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Borwort. 


Der öfterreichifhe Geſchichtsforſcher ſoll ein Repertorium 
werden eben für Geſchichtsforſcher, worin ſie theils Stoff 
für ihre Forſchungen finden ſollen und Hinweiſun⸗ 
gen nach den verſchiedenen hier und da zerſtreuten Ma⸗ 


terialien, theils auch die Reſultate ihrer Forſchungen 
zu Tage fördern Pönnen. — Er bezweckt Mitthei⸗ 


lungen aus Handſchriften, Urkunden und Bü—⸗ 
bern, die in das unüberfehbar reihe Feld der Gefchichte 
unfers Baterlanbes gehören. — Gr ift zunaͤchſt für Jene 
beflimmt, welche da nicht glauben, es fey das Forſchen 
etwad fehr Langmweiliges und auh hoͤchſt Leber, 
flüffiges, fondern die, je mehr fie die bisher befannt 
gewordenen Quellen ſtudiert und fih befannt ges 
macht haben, deflo durfliger und fehnfüdhtiger 
nah neuen und reicheren geworben find. Ignoti nulla 
cupido. — Es gibt genug Leute, denen eine Novelle, 
ein Roman höher fteht, als ein gründlich gearbeitetes 
Geſchichtswerk, denen alles Urkundliche rein unnüger 
Plunder ift, für diefe ift der Geſchichtsforſcher natürlich 
nicht beſtimmt, wenn fie nur gar Feine Notiz von ihm 
nehmen möchten, und ihm ruhig feine Exiſtenz neben 
» 
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hunderten und abermahld hunderten von Geburten 
und Mißgeburten dberPhantafie oderder Mund. 
und Fingerfertigfeit vergönnen! — 

Der Heraußgeber bes Geſchichtsforſchers beabfichtigt 
insbefondere, den in ben verfchiedenen Provinzen des öfter» 
reichiſchen Kaiſerſtaates Hier und da zerſtreut lebenden 
Forſchern die in der Hauptftabt aufgefpeicherten Vorräthe 
von Gefchichtöquelen bekannt zu geben und bie interefs 
fanteren entweber vollftändig oder im Auszuge zu ihrer 
weiteren Verwendung für Fünftige Quellenwerke mitzus 
theilen. — Er glaubt, daß die Quellen ber Haupt: \ 
Radt mit denen ber Provinzen gemeinfhaft- 
lich erft dad erwünſchte Reſultat einer vollftändigen und 
wahrhaften Geſchichte möglich machen werden. _ Er hat die 
Ueberzeugung (und glaubt, in derfelben nicht allein zu 
ſtehen), daß, fo Werdienftliches ſchon für vaterländifche 
Geſchichte geleiftet worden ift, es noch ziemlich weit hin 
habe, biß ein Werk geliefert werben kann, welches das 
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lich Leute, welche lieber gleich mahlen (oder wenigſtens 
anſtreichen). Der Geſchichtsforſcher fol folidenBaus 
ftoff liefern und von unten zu bauen anfawm 
gen. — Ihm ift das Anderen vieleicht höchſt geringfüs 
gig und unwichtig fheinende Materiale, Sand zum 
Mörtel. _ Zum Beyſpiele glaubt der Herausgeber, 
aus jeder Urkunde der älteren Zeit ließe fih ein Sands 
?örnlein gewinnen, wie unbedeutend kommen nicht 
Manchem Peine Quittungen, Schuldfcheine u. f. w. vor, 
und doch laffen fich entweder Notizen für dad Münzweſen, 
die Güterverwaltung oder felbft duch Zufammenftels 
Lung vieler [older Kleinigkeiten bedeutende Aufs 
fhlüffe gewinnen. _ So hat er durch eine große Menge 
von Schuldfcheinen, Quittungen u. f. w. aus der Zeit 8. 
Albrechts II. an und von Söldnern aus der unglüdlichen 
Zeit der Huffitentriege in Vergleihung der unzu⸗ 
reichenden Finanzkräfte des Landesfürſten die Urſa—⸗ 
chen zum Theile gefunden der ſpaͤteren Verwicklungen un⸗ 
ter K. Friedrich und Ladislaus P. — Und derley Bey—⸗ 
fpiele ließen ſich ſo manche geben, wenn es für die Ken, 
ner eines weitern Beredend bedürfte. — Die Menſchen 
find zum mindeften fo intereffant al& die 20 Gene 
rationen der Blattlaus und die 6 Mägen eines Punct⸗ 
thierchens (Monas). In der Gedichte ift, wie in den 
Naturwiffenfhaften, nichts abfolut zu Elein, es kommt 
nur darauf an daß man ed aufzufaflen und einzureihen 
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verftehe. — Der Gefhichtöforfher fol zwar vorzüg- 
Lich die frühere Geſchichte berüdfihtigen, aber bie 
neuere Gefchichte, welche zudem dad größere Ins 
tereffe für fih hat, nicht vernadhläffigen, — Es hat ja 
alles inneren Zufammenhang und wer, ſich der Be- 
trachtung und Bearbeitung gewifler Zeiträume ausfchlies 
Bend hingibt, und weder die frühere noch fpätere Zeit 
kennt und würdigt, wird einfeitig und ungerecht. Wer das 
Mittelalter herausreißt und überdieß noch eine ſtarke Ader 
der Phantafie und Poefie hat, wird freylich in diefen ente 
fernten, theilweife wohl fehr poetifchen und lebensfriſchen 
Zeiten alles ſchoͤn und befriedigend und erhebend finden. 
Ber aber die neuere Zeit und ihre unläugbaren Fortſchritte 
in Humanität, Gefittung und Gultur nicht abſichtlich ver⸗ 
kennt und verfchmäht, wird in diefer fehr achtungswerthen 
und intereffanten Zeit des Mittelalters eben nur eine Schule 
erkennen, in der bie Worfehung das Menfchengefchleht er» 
zogen bat. _ Ich wenigftens finde e8 anmaßend und 
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Mir find die gemüthlichen Wiener mit ihrer Anhaͤnglichkeit 
an ihr Kaiſerhaus jetzt lieber, als die übermüthigen Bür⸗ 
ger damahls, die ihren Deren u und Keiſer in ſeiner eigenen 
Burg belagerten. _: 

Auf.der andern Seite aber die Geſchichte Deſtareiche 
erſt mit dem vierzehnten Jahrhundert (beyläufig) begins 
nen ,. von ben Grundlagen unferer Zuftände und 
VBerchältniffe fo gut als gar Leine. Wotiz nehmen und; 
geben, das ift in: meinen Augen. nicht: viel beffer, als won 
einem Haufeben zweyten, Dritten und-vi.et 
ten Stod bauen wollen, ohmt'den erſten und 
ohne die Grundmauern. Die ganze Eultir und 
ſaͤmmtliche Berhältniffe der einzelnen Stände untereinans 
der, fo wie gegen ihren Landesherrn bafiren auf den 
frühern Zeiten vor dem vierzehuten Sahrhundert und es 
ift unumgaͤnglich nöthig, auf ihre Anfänge zurücdzugehen, 
das fordert Die Heiligkeit des Rechtes, das ver: 
langt bie Dasbherteit und es kann nichts in feinen 
Folgen Unglüdlicheres ausgedacht werben, ald mit 
abfihtliher Ignorirung der Vorzeit ein feichtes Gemaͤhlde 
der fpäteren Zeiten zu dem non plus ultra der Leiftungen 
zu madhen. __ 

Darum fol der Gefhichtöforfcher unpartheyifch allen 
Sahrhunderten gewidmet feyn, und mit Auswahl Dasje⸗ 
nige an die Hand geben, was unfer Gefammtleben, unfere 
alfeitigen Zuftände erklärt und ſchildert. — 
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Freylich, wenn der Herausgeber allein bleiben würde, 
und ſich andere Forſcher nicht anfchließen würden, fo koͤnn⸗ 
ten nur unvollommene Bruchftäde und Fragmente gelies 
fert werden, doch auch diefe dürften dann einer. fpätern 
Beit, die an ihrer-fo intereffanten, lehrreichen und erhe- 
benden Geſchichte mehr Intereffe nimmt, willlommen feyn. 

Sch gebente dieſen Geſchichtsforſcher in zwanglofen 
‚Heften, deren Erfcheinen übrigens lediglich von der Theil⸗ 
wahne:.be6.Publitums abhängt, herauszugeben, id bitte 
aber noch einmahl, im Jutereſſe bes. Vaterlandes, jeden 
Freund ber Geſchichte um freundlichen Rath und um thäs 
tige Mitwirkung. 


Wien, am 30. July 1837. 


Der Serausgeber. 








Nro. I. 
Beyträge 


zum 


öfterreichifchen Codex diplomaticus. 


1. Zum öfterreichifchen Städtemwefen. 


Ars ic) im Anfange bes Jahres 1885 in ber ofterreichifchen Zeitfchrift für 
Geſchichte u. f. w. einen Aufruf an bie öſterreichiſchen Geſchichtsforſcher 
mittheilte, mir zur Realifirung eines fchon lange gefühlten unb vielfady be- 
fprochenen Bebürfniffes beyzuftehen, hatte ich allerdings einige Hoffnung, 
deriey Mitarbeiter zu einem fo erfprießlichen Unternehmen unter ben 
öfterreichifchen Geſchichtsfreunden gewinnen zu Tönnen. Da aber feit 2 
Jahren fih nicht ein einziger Forſcher meldete, ber mit mir bie freylich 
eben jo mühfame als für die Gegenwart eben nit lohnende Arbeit 
zu theilen fi anheifhig gemacht hätte, fo bleibt mir nichts übrig, als 
meine früher und feither gefammelfen Borräthe ald Beyträge zu eis 
nem Codex diplomaticus nad und nad mitzutheilen. Ich 
verzweifle nicht an ber bereinftigen Zuftandebringung eines folchen Corpus, 
das Bebürfniß einer foliden Grundlage für unfere Geſchichte ift 
zu dringend, wenn auch noch Decennien nöthig find, um basfelbe recht 
fühlbar zu maden. _ Ich hoffe, daß nach und nady bie einzelnen Pro- 
vinzen unſeres großen Staates ihre frühere Geſchichte durch Urkundenſamm⸗ 
lungen beleuchten werben, es find auch bazu bereits hier und dba Anftalten 
getroffen worden und Worarbeiten begonnen, ja Mähren hat burd bie 
großmüthige und dankbarft zu preifende Förderung und Unterftügung Seiner 
Excellenz bes oberften Kanzler Grafen von Mittromwsty aus des Prof. - 
Boczed Händen den erſten Band einer fehr fchägbaren und vieles Licht 
verbreitenden Urkundenfannmnlung betommen, deſſen Inhalt ich fpäter im No⸗ 
tigenblatte angeben will. _ Defterreich ob der Enns hat begonnen, an einem 
Codex diplomaticus zu fammeln, und wenn bie für alles Gute und Pa- 
triotifche fo empfänglichen Herren Stände der Provinz fich bes Unternehmens 
mit Kraft annehmen, fo ift an dem günftigen Erfolge nicht zu “zweifeln. 
j 1 
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Steyermark und Tirol haben zum Theil ſchon bedeutendes Materiale gefams 

melt, und es ift an einer Zuftandebringung von biefer Seite gar nicht zu 

äweifeln. — Defterreich unter ber Enns verdient vor allen andern Provinzen” 
einen folhen Codex, warum follte benn in diefer fo intereffanten und an - 
‚Hülfemitteln bey weitem reichften Provinz er nicht zu Stande tommen? 

Ich gedenke nun, von Zeit zu Zeit jene Urkunden und Xctenftüde, welche 
id) ggfammelt Habe und für ben Codex diplomaticus geeignet und före 
derlich halte, theils anzugeben, theils mitzurheilen, in der Hoffnung, daß 
nach und nady Erganzungen dazu folgen werben. 

Ich beginne eben mit Deſterreich unter der Enns und theile für's erſte 
mit, was id) aus den Stabtardiven von Waidhofen an der Ybbs und Ybbs 
mir notirt habe und eine intereffante Notiz über die Schiffer : Innung zu Nuß⸗ 
dorf, aus dem geheimen Haus-Archive. Ich bemerkte, daß ich mir einen ders 

„einftigen allgemeinen Codex diplumaticus Austr., aus vier Abtheilungen be⸗ 
ftehenb, denke, deren erfte ben Candesperen (feine Familie, feine Regie- 
zung und Verwaltung), die zweyte den Adel, die dritte den Clerus, bie 
vierte ben Bürgerftand und Landmann in fidy begreifen würde. Jede 
Familie von größerer Bedeutung aus dem Adel, jede Corporation aus beim 
Elerus, jede bedeutendere Stadt oder Ortſchaft würde ihren Plag finden 
und aus Urkunden und andern Geſchichtsquellen belcudjtet werben. — Bon 
ber Beſchränkung auf die Zeit des Mittelalters bin ich abgefommen, da im 
Ganzen genommen bie Verhältniffe ſich nicht bedeutend geändert haben, und 
bie Geſchichte als ein Ganzes ihr volles Licht auf bie einzelnen Zeitabfchnitte 
wirft, bad heißt, die neuere Zeit bie ältere beleuchtet, fo wie die ältere bie 
neuere bedingte und erzeugte. 


A. Waidhofen an der YbbE,. 


Das eben nicht reihe und nod; weniger damals (1831) geordnete 
Stadt: Archiv mochte bey einer langeren und detaillirteren Unterſuchung doch 
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trewen, dez sullen in die gemaind der purger gehorsam sin, wan 
man ez vınb ander niht angevangen hat nur ze pczzerung der stat 
oder wa man sin notdürftig ist, vnd wer dez wider wär den sullen 
vnser rihter vnd die geschworen vnserr stat ze Waydhouen darumb 
pezzern vnd pfenden an allez reht vnd daz in daz stät vnd vnezer- 
brochen belib darvber so gebn wir in für vne vnd für vnser nachko- 
men disen brief mit vnserm anhangenden insigl versiglten. 

Geben ze Waydhouen in dem jar do man zalt von Crists geburt 
driczehenhundert jar, darnach in dem fünf vnd fünfczigostn jar an 
sant Mathyastag dez zwelfboten. Sig. pendens. 


æ. 15. August 1361. Wir Rudolfl von gots gnadn herczog ze 
Osterreich etc. etc. tun chund, daz wir vnsern getrewn den purgern 
gemainlich von Waidhofen durch pezzerung willn vnsrer prukk da- 
selbs ze Waidhofen erlaubt habn vnd erlaübn ouch daz si vf ainen 
iglichn wagen der genast vnd geladn ist mit weyn.oder mit getrayd 
vnd der da durch get, gelegn mugen alz vil phenning alz das von 
alter herchomen ist vnd diselbn pbenning die in dauon geuallnt, 
sulln si mit ainer guten chuntschaft vnd sunderlich mit wizzen vnsers 
getrewn Janses des Chneusser oder swer vnser pfleger ze Waidhofen 
ist, ze pezzerung der egenantn vnsrer prukkn daselbs ze Waydhofen 
anlegn nach irn notdurften vnd sulin si diselbn phenning nemen von 
den egenantn wegn alz lang vntz daz wir vnser bruder oder vnser 
erbn das widerruffen. Mit vrkund ditz brifs besigelten nit vnserm 
haimlichen zaichn. Der brif ist gebn ze Admund an vnerer frawntag 
ze der schidung. Anno dni millesimo tricentesino seragesimo prime. 

4 Hoc est verum. + Joh. Trawner. 

Das hängende Siegel ift herabgeriffen. 

3. 18. December 1379. Wir Leupolt von gots gnaden herczug 
ze Österrich ze Steyr se Kernden vnd ze Krain, graf ze Tyrol etc. 
tun kunt, daz wir angesehen haben die grozzen trew vnd dienst, die 
vns der erwirdig vnser licber freund her Leupolt bischof ze Freysing 
getan vnd erczaigt hat, vnd haben dadurich seinen burgern vnd leuten 
ze Waydhoucn die gnad getan vnd tun auch wizzentlich mit disem 
brief, daz si in vnsere land Steyr Kernden Krain vod in alle andre 
vosere land die wir yeczund innehaben mit aller koufmanschaft ge- 
arbaitten mügen vnd sullen als ander vnser leut vnd burger. Dauon 
emphelben wir vnsern lieben getrewn...allen haubtleüten, burggra- 
fen, phlegern, richtern, mauttnern, zollnern vnd allen andern vnsern 
amptleuten vnd vndertanen, den diser brief geczaigt wirdt vnd wellen 
ernstlich, daz sidie vorgenantnleutvnd burger von \Waydhofen bey der 
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obgenantn vnsrer gnad beleiben laxsen vnd in dawider kain irrung 
noch hindernuss tun noch yemant andern tun lazzen in dhainen weg. 

Mit vrkund dies briefs. 

Gehen se Gröcs an suntag vor sand Thomenstag des heiligen 
zwelfbotten nach Cristi gepurde 1879, (Sig. pendens Isesum.) 

4. 8. Februar 1441. Herzog Leopold und Ernſt Gebrüder, Herzoge 
von Defterreich für fi) und ihren Bruder H: Albrecht („ben wir inhaben”) 
überlaffen den Bürgern zu Waidhofen ouf ber Ybbs den Ungelt bafelbft auf 
zwey Jahre 1441 und 1412 um jährliche 400 Pfund Pfenning (alfo um 800 
Pfund), bie fie alljaͤhrlich zuden vier Quatemberzeiten bezahlen follen. Doch wenn 
fe Schaden nemen „von vrleng pysesa® oder von „welcherlay geprechn,® 
fo wollen fie gegen fie gnädig feyn. Wienn an sand Blasientag 1411. 

(4 Siegel fehlt, das andere (1) von rothem Wachs rund.) 

8. 14. September 4415. Wir Ernst von gots gnadn erzherczog ze 
Österreich etc. ete. bekennen vmb vnsern kolforst in vnerer herschaft 
Waydhoven auf der Ibs daz wir nach fleissiger bete gemainlich vnerer 
burger daselbs denselbn kolforst mit allen seinen rechtn vnd nuczen 
als der vor it herkomen vnserm getrewn Mertin Zumherumb vnserm 
gegenwärttign richter daselbs zu Waydhonen oder wer vnser richter 
duselbs ist, zu hilf? desselbn gerichte gelassen halın vncz auf vnser 
oder vnerer erben widerruffen, in solher masse daz er den vnwüstlich 
vad als von alter ist herkomen innhabn vnd vns vnsern gewondlichen 

‚ dienst jerlich dauon raylın vnd geben sol, als denn ander vor danon 
gebn habnt vngeuerlich. Mit vrkund dicz briefs. Gebn zu Hall im Intal 
an des h. krewcztag exaltationis 1415. 

(Hinten aufgebrüdtes Siegel.) 

@. 21. April 1418. Ich Jacob von Perig richter in dem E, 
mit sampt mir dy zebeliff gesworn in dem Eysenarczt vnd dy gancz 
gemain daselbs bekennen mit dem oſſnen prieff das wir von allter her 
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7. 9. März 1142. Wir Nicodom von gotes gnaden bischoue zn 
Freysingn etc. bekennen das wir gesaczt vnd geordent habn, das 
vnser gelrewen richter vnd ratt vnser stat zu Waidhouen auf der 
Ibs sollen all quottember seczen drey, ainn aus dem ratt den an- 
dern aus den pekchen vnd den dritten aus der gemain der obge- 
meltn vnser stat, also das dieselbn drey mitsambt dem richter be- 
schawn zwir in der wochen das prott vnd wen sew straflper vindn, 
dem sullen sew das prott nemen vnd den armen lcutn in dem spi- 
tal geben, er ist auch dem richter das wandel verüelln als von allter 
herkomen ist. Mit vrkund des briefs geben in der vorgenanin vnser 
stat Waidhouen an freitag vor letare... anno dni 1442. 

8. 9. März 1442. Wir Nicodem von gots genaden bischeue ze 
Freisingn etc. bekennen das wir ein entschaiden vnd ordaung swischm 
vnsern getrewn vndertanen der klingenemidn auf aim tail, vnd der 
messersmid vnd sleiffer vnser stat zu Waidhouen auf der Ybs, des 
andern tails habn gemacht in nachgeschribner mass. 

Zvm ersten das nyemant rauchklingn sol ausfuern oder schaffn 
aussefärn von vnser stat zu Waidhouen aufder Ibs, bey wem man aber 
solich rauchklingen fund die er ausfürt, so sullen die klingen vnd 
veruallen sein vnd der dieselben klingen ausfuert oder geschafft hat 
auszufuern, der ist vns funf phund phenning an gnad veruallen. 

Item es sol auch kain sleiffer chain rauchklingn fuerkauffn er 
well dan damit aribaitten vnd hinfuer nyemant vmb lön sleiffen, wer 
aber dawider tett den wellen wir darumb straffen bey der obgenantn 
peen. 

Item es sol auch nyemant schrott ausfuern oder schaffen ausze- 
faern von der obgenantn vnser stat Waidhouen bey der ersten obge- 
meltn peen. Es suiln auch der richtter vnd ratt der oftgenantn vnser stat 
Weidhonen all quottember drey aus den obgemcltn dreyen hantweri- 
chern klingnsmid messersmid vnd aleiffer seczn, dieselben drey sul- 
len all wochen die egenantn drew hamntwerich beschawen trewlich 
vnd vngeuer, vnd wen sew also strafper vindn dem sullen sew das 
werkch zerslahen, vnd ist den dreyen zwelif phenning veruallen. 
Mit vrkundt des briefs. Geben in der vorgenantn vnser stat Waid- 
houen an freitag vor dem suntag letare in der vassten anno dni 1442. 

(Hinten aufgebrüdtes Siegel von rothem Wache.) 

®. 9. März 1358. Allerdurchleuchtigister fürst gnedigister herr. 
Als yecz die burger von Waidhofen an ewer kaiserlich gnad bringen 
solich neurung an irer aribait wider alcz herkomen so in die von Steir 
tun mit den strasscn ze wern, dabey gnedigister herr vou vne za 
uersten vnd zu besargen ist ol dicsclben von Steir solich ir betrach- 
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tung erlangtn vnd behuebn ewra gnadn perkchwerch wurd des scha- 
den nemen wenn solten die von Waidhofen die strassen nicht pawen 
als von alter herchomen ist. So ward vne auch tägliche notturfft an 
getraid kes smalz vnd fleisch vnd anderlay speis benomen, das ewr 
kunigkl. gnad an ewrm anfslag vnd wir an vuser arbait merklichn 
abgangk vnd verderblich schadn habn wärdn vnd pitten ewr k. gnad 
welle darob sein, damit solichs alcz herchomen so inser vorvodern 
salig gedacht habn als vor subenczigk jarn bey alten gewonhaitn he- 
leibe damit ewr gnad an ewrm aufslag wiran ewer gnadn perkchwerch 
vnd arbait nicht verhindert werdn. . 

Gebn in dem Innern perg des Eysenerczt am pfincrtag salus po- 
puli in der vasten anno dni etc. in dem Ivilj. . 

Ewrk.g. vntertänig richter rat vnd die 
gemain des innern Eysenercat. 

1@. 9.Märs 1358. Wir der richter ratt vnd die gemayn in dem Ya- 
dernperg des Eysennerczt bekennen mit dem offenen brieff das wir 
von alter her gedenkchen das dy burger von Waydhofen auff der Ybs 
alle gewegnew hab zu irer stat vnd danon gefürt haben wie vill ey 
der füern wolten an alle irrung. Auch habn ey von alter her zu der 
stat Waydhofen gancze halb mass vnd habent dy verwarieht zu ekchel 
oder stachel oder za geslagen eysen vnd zu andern irn notdurfftn 
vnd davon dann gefüert all strassen vnd vber die hayd vndall annder 
weg an allhindernuss, jagen wir pey vnsern trewn an aydcs stat 
als wir ‚vnserm allergenädigisten herrn dem Römischen kayser etc. 
vnddem rechtn des schuldig sein vndals des vnser vorvodern selig vor 
sübenczygk jarn vnd machmalln aber ynner vierczygk jarn bekent 
vnd gedacht habnt. Also gedennkh wir des auch nuch mit vrkund des 
brieffe. Geben vnder g aufgedrukchtn insigell, im Eysennerczt 
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merkcht als das die eltistn gedenkchn das es also mit alter loblicher 
gerechtikait!herkomen sey vnd darinn kain newung machn lassn da- 
mit sich ain yeder dester paser genern mug. Das welln wir vmb ewr 
fürstlich gnad mit aller vndertenikait gern verdienn. Geben zu Wienn 
an freitag vor s. Simons vnd s. Judastag anno etc. Ix. 

Ewrer fürstlichn gnadn vndertenign burger- 
maister richter vnd rat der stat zu Wienn. 


18. 29. October 1460. Ich Viczenz Schifer mautter zu Ybs bekenn 
mit dem offen brief das ich gesehen vnd gehört hab von meim swe- 
her selign Conradm Mosman dem got genedigsey der vor mein lange 
zeit hie als pei dreissig jarn mautter gewesen ist das die ersamen wei- 
sen gemaine stat von Waidhofen auf der Ybs mit allen vencdigischen 
phenbertn auch stahel eysn geworcht 'vnd vngeworcht vber die haid 
her zu der stat vnd andern enndn gehandlt vnd gefürt habn, sy habn 
auch das hir pei des benantn meins sweher selign vnd mein zeitn an 
das wasser gelegt vermautt weiter in irn notdurfftn an irrung gefürt 
nach löblicher gewonhait vnd altm herkomen, Das dem also sey das . 
sprich ich pej mein trewn anstat ains gesworen aids vngenerlich. Mit 
vwrkund des briefs. Besiglt mit meim aigen aufgedrukchtn insigl. 
Gebn z# Vbe an mitichen nach e, Siruon vnd Judastag anno dni ete. 
sexagesime. | 


43. 24. September 41469. Zeugniß bes Richtere Paul Ennſer und des 
Raths der Gemeinde zu Melk, daß bey ihrem Gedenken bie Waidhofner 
ohne Irrung immer gehandelt haben „mit venedischer war als mit manndl 
„feygn vnd andern solhen phenwertn auch mit staheleysen klynngen 
„vnd messern. Besigelt durch den edeln Conrat Wesstenhofer vnd den 
„erbar weisen Wolfgang Schrot burger zu Melkh. Geben zu Melkh 
„1369 an sunntag der quotteınber zu sannd Michelstag.” 


44. 7. May 1490. Ich Fridreich Göschel, marchktrichter ze Asch- 
pach vnd wir die purger gemainchlich duselbe wir vergechn mit dem 
- brief, daz wir dez wol gedechtig sein, daz die purger ze Waidhofen 
auf der Ybs daz recht von alter her gehubt habnt, daz se alle ge- 
wegnew hab zu irr stat vnd davon gefurt habent, wy vil se der 
fürn woltn an irrung. Auch gedenkch wir wol, daz se alle ge- 
schroten hab von stahl vnd anderm eysen es sey chlain oder 
grozz gewcsen, daz sew daz all etrazz freilich gefürt habnt vber 
dy haid vnd all ander weg un alle irrung, daz sag wir pey vnsern 
trewn an aydes stat. Mit vrchunde dez briela besigilt mit dez 
egenantn vusers mwarkchtrichter aufgedrukchten insigil. 


Geben an freytag nach Philippi Jacobi anno etc. nunagerime. 
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185. 31. May 1490. Ich Dietmar richter in dem Eysenerest vnd 
di pnrger gemainchleich daselbe wir vergechn mit dem brief dax wir 
des woll gedemkchn das dy purger ze Waydhoffen auf der Ybs das 
recht von alter her ibt habnt das sy alle gewegene hab zu irer 
stat vnd davon gefürt habnt wy vyl ey der fuern wolten an irrung, 
ouch gedenkch wir woll das sy alle geschratin hab von sthachel vnd 
ander eysen ex seychlain oder grözs gewesen, das sew das all sträsz 
vreileich gefurt habnt vber dy hayden vnd all ander weg an all ir- 
rung dax sag wir pei vnsern trown an aydes stat. Mit vrehund dez 
brifs versigelt mit vnsers perigs sigel ete. Gebn an montag nach dem 
heiligen phinstag etc. anno etc. nonagesimo etc. etc. 

16. 15. Juny 1390. Ich Leb richter vnd der ratder stat ze Sand- 
poltn wir vergehen vnd tun kand offenleichn mit dem brief, das die 
‚erbern die bürger von Waydhoffen auf der Yhs allew venedischew 
hab gefürt habnt.xu der stat vnd von der etat, darzu gedenkch wir 
des wol von alter daz sew gefürt habnt eckchl vnd stahel vnd als 
gewarichts eysen vber dy hayd gefürt habnt vnd wo sew hin woldn, 
das sag wür bey vneorm trewn. Versigelt mit vnsers statrichters auf- 
gedrücktm insigil, wann wir diezeit kain statinsigil nicht gekabt habn. 
Gebn aneritag nach gotsleichnamstag anno etc. nonagesimo%tc. und 
ein zweyter Brief gleichen Inhalts: am freytag nach s. Mathewstag 
„Ev. 1469 (82. September.) 

47. 22. July 1508. Stiftbrief des Wolfgang Strenberger und feines 
Eheweibes Barbara und ihrer Tochter Margareth; fie übergaben ihre Wiefe 
außerhalb „der Syechen ob des Wegs zwifchen ber Lebrer Euß und des Spis 
„tale Wyfen im Purgkchfrid bafelbs zu Waidhofen,” bie freyes Eigen ift (und 
Zehent gibt von allem, was barauf gebaut wird nad) Geitenftetten) zu bem 
St. Lambrechts und St. Magdalena Gotteshaus ber Pfarrkirche zu Waids 
hofen, gegen einen Yahrtag und etliche Xemter u. f. w. 
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1. Protokolle, mehrere, das ältefte von 1540. 


22. 4. November 1548. a) K. Ferbinands I. Declaration und Erleutte⸗ 
rung zwifchender Werdflät Steyr und Waidhofen des Mefferer Handtwerchs 
halben, das die von Steyr auf ire Meffer, Khlingen und Wahr das Schiltiein 
New Öfterreich und die zu Waidhofen den Mornkopf fchlagen follen; b) Res 
vers vom Pfarrer zu Waidhofen 15885 c) Der Mefferer zu Waydhofen Sons 
firmation de anno 1547 (v. Freyſing.) 

Darin 1 Brief von Ricodem v. Freyſing, 1486 ; 


» 2: » » Sobannes v. 1449; 
» 8 » 2» » 1457; 
» 4 , »„ Girtus 14753 
» 5 » » ben Räthen zu Freyſ. 1547. 


»3. 13. September 1546. Des Handtwerchs ber Mefferer gu Waibhofen 
an ber Ybs Freyheiten, von K. KerbinandI. 5; und weitere Webereintunft zwis 
fen Steir, Waidhofen, Welß, Sanb Pölten, Enn$ und Stainpach, bie Meſ⸗ 
ſererzech betreffend. 14. September 1573. 


24. 14. September 1546. Vergleichung einer Handwerksordnung ber 
Meſſerer der fünf Werkſtätte Steyr, Waidhofen an ber Ybbs, Wels, St. Pöl⸗ 
ten und Enns. 

25. 14. März 1547. Vidimus der 5 redlichen werchstett Steir 
Waidhofen Welss sannt Pölten vnnd Ens verainigung wie hinfüron 
zwischen inen ain gleichait gehalten sol werden. 

36. 23. April 1548. Handwerksordnung für die Schloffer zu Waidhofen. 

27. Weinorbnung. 

28. 13. July 1588. Enntfchiedt zwifchen ben Verlegern und Stickh⸗ 
werchern des Handtwerks ber Mefirer zu Waidhofen. 


29. Acta, fo zwifhen Waidhofen und Wiguleus von Elreching, gewes 
ften Pfleger allda, hincinde gegen afnander gehabten beſchwernuſſen halber 
anno 1589, betreffend der Müllner zu Waidhofen Hanbtwerksorbnung ; 
Traidtfürkhauff und Maß; gemainer Stadt Straffen ; das Zimenten: Machung 
Statut Sacz und Ordnungen: Stadtfreiheiten und alte Herlommen, befwe: 
gen fie anno 1549 auf den 29. Juny gen Freifing in mündliche Verhör er: 
fordert worben auch erfchinen fein. 

Was aber zu Freifingen für ein Abfchiebt ergangen, ift bey dieſen actis 
nicht zu finden, doch daraus zu fehen, das er gar widrig gewefen, welches 
dann Vrſach zu groffer weiterung gegeben, baß nemblid; hernach zu deß Eben⸗ 
bergers 3eiten de anno 1556 bis 1586 daß fürftl. Hochftift Freyſingen bie 
Waidhofniſchen Pfleger und Gemaine Statt Waidhofen fchier ftäts vor ber 
n. 6.Regirrung in Rechten gelegen auch fonft gar nimer zufambnflimen Ehöns 
nen 2c. Notirt 1619. 
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30. Am Michaelistage 1568. Purchrechtsverſchreibung von der Statt 
Waidhofen an der Ybbs pr. 600 fl. wegen der zweyten Stiftung Ambroſii 
Salzers, Domheren zu Wien. (Jährliches Stipendium von SO fl.) 
> 81. 1569. Der Meffcer Privilegien (6.) Beftättigung v. Biſchof Leo zu 
Breyfingen. 

38. 25. Bebruar 157%. Entſcheidung des Stadtrichters und Racks zu 
Baidhofen zwifhen bem Schleifer: und Meflerer- Handwerk und andere 
Ordnungen. (SIntereffant.) 

38. 19. October 1581. Verhandlungen über bie Freyſtädter ſchen Meſſrer 
Klingenfhmide und Schleifer, bie gern in diefe Vereinigung wären aufges 
nommen worben u. f. w. 

34. Bien, 1. Jänner 1583. K. Rubolphs II. neue Gifen « Orbnung 
auf dem WaibHofer’fchen Gezirk der 3 Meil Wege. 5 BI. ol. (intereff.) 

35. Regiftratur der Stadt Waidhofen an ber Ybbß über-alle und 
jede / derſelben briefliden Urkunden. Angefangen 8. Jänner 1619, geenbet 8. 
Jänner 1621 nad) 2 ganzen Jahren, weil inmittelö bie ſchwere und gefähr- 
liche Beheimbifche Unruhe eingefallen. 

Verrichtet in Mit und Beifein etliher Rathöperfonen u. f. w. per Mel- 
chiorem Leserum k. offnen Notarium dazumal Stadtſchreibern allda. In Fol. 

(Darunter: Laad. 19. Acta und Sachen ben Entfegten alten Statt⸗ 
rath und Waidhouer'ſche Tumult oder Seditionsſachen anno 1886, 1587 
unb 1590 betreffend, detto Laad 20 und 21, und in ber Eifen Truchen 
Stadt Freiheiten und brieflige instramenta über ihre eigenthümlichen 
Güter.) 

36. Gapitulation und Orbnung des Stadtraths zu Waidhofen an ber 
Ibbs, fo aufgericht worten de anna 1597. 

37. &onnz 20. Juny 1588. Ordnung von Herrn Struczen (Chriftoff 
Strucz, kaiſ. Landrath, Secretary, Lanndſchreiber in Oſterreich ob ber Enns 
und Eifen Obmann in Öfterreic) , bie Mefferer und Klingenfhmidt betref- 
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41. Anno 1610. Barhafft und gründliche Relation der von ber Stabt 
Waidhofen nach Freifing abgeſchickten Deputation, beftehend aus dem Stabt: 
richter Chriftoph Geiz, bem Rath Stephan Felzl, dem Stadtfchreiber Mel: 
hior Lefer, von wegen bes Raths und fünf Bürger, wegen ber Gemain, 
was fie nemblichen auf folcher Reiß fo ſich in bie fieben Wochen erftredht, 
verrichtet haben. Befchehen und übergeben vor Rath und Gemain den 31. Marty 
und 2. April 1610. 

48. (1610) (1612) Herr Pfleger contra gemaine Stadt Waidhofen. 
_ Beireffend daß man ihm bie Perfonen namhaft maden foll, fo am Feſt cor- 

poris Christi mit der Proceffion gegangen; item bie Katholifchen, fo zu 
Oſtern nit gefpeift worden 5 item etliche Religioneftrafen einzubringen , ihm 
zuzuftellen. 

483. detto Religionshändel betreffend, Abzug untatholifher Bürger 
u. f. w. 1605, 1609, 1625 u. f. w. 

44. 1629. Faszikel KR. Patente in Religionsfachen Maria Emphang⸗ 
nuß. u f. w. 

45. Wien 8. Februar 1630. K. Commiffionspatent wegen Inquiſ tion vnd 
Reſtitution der endtwendeten geiſtl. Güter auch weitere Proceß der im Land 
noch vorhandenen unkatholiſchen nobilitirten Perſonen und Unterthanen im 
Decanat Melk. (Prälat von Göttweih Hieronymus Graf Montecuculi.) 

46. Verſchiedene Driginal-Senfen-Unions:DOrbnungen, fo anno 1685, 
1638, 1640 und 1653 aufgerichtet vnd von allen pro tempore gemefenen 
Senfenhändlern gefertigt und unterfchrieben worben. 

47. 1673, 167%. Proceß oder Action der Stadt Waidhofen an der Ybbs 
contra das Hodjftift Kreyfing, die Weinfüerlag betreffend; welchen das Hoch: 
ftift verlorn und in Gwalt und Erpenfen erkennt worben. 

48.1675 _ 1678. Actl. Stabtrichtere Bezahlung allhier betreffend. 

48. Anno 1704. Regiftratur oder Repertorium aller in dem Archivo 
der Stadt Waidhofen bermahlen verhandten unb verwahrter alt und neuer 
Documenten, Inftrumenten, Privilegien, Raittungen und andrer fhrifftlichen 

-Notturfften ganz auf ein neueß zu gedachter Stadt Waidhofen, deren löbl. 
Magiftrat und Bürgerſchaft auch, dero Ambtsverpflidhter Syndieorum vnd 
Actuariorum, zu ſonderlichen gemainfamben Nugen, in ihre gewiffe rubricirte 
und numerirte Ladl und theils litterirte Stöllen zufamen getragen und hiemit 
ordine alphabetico regiftrirt und vorgemertht von Georgio Francisco de 
Martini, J. U. doctore comite palatino caesareo und wiederholter Stadt 
Waidthouen dbermahligen Stadtfchreiber und Syndico. 


NB. Mehrere Notizen werben den Regeſten K. Friedrichs und Morimilian l. 
einverleibt vorkommen. 
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B Ybbs 


Im Archive zu Ybbs, das ich leider nur zu einer ſehr forgenvollen Zeit 
(die Furcht vor ber Gholera und zugleich der eben Statt findende Jahrmarkt 
hinderten bie Herren Magiſtrats⸗ Beamten) benügen Eonnte, enthält ein Gos 
pialbuch die ſtaͤdtiſchen Privilegien und Urkunden, ein Ahszug daraus folgt 
hiermit: 

4. 6. May 1310. Wir Fridreich von gotes gnaden hertzog von 
Österreich etc. etc. than chandt allen lewten, die disen brief schennt 
oder horennt lesen. Seyt vanser burger ze Ybbs gewert habennt 
mit den vmbsässen, ale sy se recht solten vor dem, den wir in ze 
ainem hörer darüber gaben, das ain gemain, der sy der Sumerawer, 
da er gewaltig was mit gewalt het entwert, zw der stat ze Ybbs von 
altn zeyten hat gehöret, so wellen wir das dieselben burger noch 
furbaser innehaben dieselben gemain, als es von alter her chomen ist, 
vnd gebieten vestigkhlich allen lewten, das sy nyeman farbas daran 
Irre. Daraber gebenn wir disen brief versigelt mit vnnserm hanngen- 
dem insigill. Der brief Ist gegeben ze Wienne do von Christes gepurt 
warn erganngen dreyozchenhundert jar darnach in dem zehenntn 
jar des mittichen nach sand Philippes vund sand Jacobstag. 

2. 2. Auguft 1317. K. Friedrich verleiht den Yohfern den Blutbann, 
Stod⸗ und Galgenrecht, fo weit ihr Burgfried geht. Geben zu Wienne bes 
nachſten Eritages vor fannd Girtentag 1317. 

&. 3. September 1829. Fridericus dei gratia Romanoram rex, sem- 
per Angustns, vninersis presentibns etfaturis, ad qnos presens scrip- 
tum peruenerit, in perpetuum. Subditorum nostrorum profectus stu- 
diosis cupientes affeetibns promouere, incisoribus pannorum apnd 








Ybsam eivitatem nostram qui vulgariter Hanndtschneyder nuncn- 
pantur, nec non heredibus eorum videlicet nostris dilertis vtpote 
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premissorum ad oameram nostram viginti libras et incisoribus pre- 
fatis decem libras nec non judici ibidem duas libras .posteriori autem 
judiei et preconi 72 denarios nostre potestatis vigore persolvere com- 
pellantur. Preterea de speciali gratia nostre benignitatis discretie 
viris pistoribus et carnificibus ciuitatis Ysensis tenore presentiun 
concedimus et confirmamus omnia jura consnetudines, quibus ipsi et 
eorum predecessores antiquis temporibus vai sunt pariter et ganisj, 
ealvo semper si idem pistores et carnifices indebite et nimis care pa- 
nes seu carnes vonderent et hoc judici et consulibus Ybsensibus ve- 
raciter constaret quod proinde per eosdem judicem et consules penis 
condebitis puniantur. In cuius nostre renouationis confirmationis et 
concessionis testimonium presentes conscribi et nostro sigillo regali 
jussimus communiri. Datum in Wienna die natiuitatis sancte Marie 
virginis anno domini 1329. Regno vero nostri anno quinto decimo, 

4. 10. August 1880. Ich Hagen von Spilwerch zu den zeiten juden- 
richter ze Wienne verieh vnd tun chund allen den die disen brief se- 
hent oder horent lesen daz ich mein guct ze Ybs daz pei der stat 
lelt vnd halzzet an dem Lincz hof verchauft han meinem ochaim Jan- 
sein von Ybs zu den zeiten richter ze Lincsg vm 40 phunt Wienner 
phenning der er mich zehen phunt vericht hat an einem weingarten 
se Rechperch dennoch sint ir 30 phvnt der schol man mir nicht ge- 
ben hincz daz ich das vorgenant gut auffgib vor dem von Schon- 
berch vnd treuleich helf daz iz dem spital werd dacz Ybs. Daz disev 
red stet vnd vnzebrochen weleib darvber so gib ich disen brief zu 
einem offen vrchund versigilten mit meinem insigel, Der brief ist ge- 
ben do man zalt von Christes geburd 1330 an sant Laurenczentag. 

5.6. July 1833. H. Albrecht von Ofterreich verleiht zu vechtem Leben 
11 Schilling phening gelte bie do ligent under den vifchern dacz Ibs bie von 
Sohn felig von Zrieftintch ledig geworben find, den befchaiben Leuten Symon 
dem alten Richerer vnd Pernnolden f. fun, Burgern von Ibs auf fo ange, 
bis fie über 15 Phunt Wienner Pfenning von den Ihbfern find befriedigt wor- 
den, dann foll es ledig werben und für die Stadt angelegt werben. 

Geben zu Wienn an Montag nad f. Ulreichötag 1332. 

@. 7. May 1877. Wir Albrecht vnd Leupolt gebrueder von gots 
gnaden herczogen ze Österreich ete. etc. bekchennen vnd tun kundt 
offennlich mit disem brief allen den die in sehennt lesennt oder hörennt 
lesen nun vnd hie nach in kchunfltigen zeytten, das fur vns kamen 
vnnser getrewen. n der richter, der rat vnnd die burger gemainlich 
vnnserer stat ze Ybbs vnnd paten vnne vleissiglich das wir in die recht 
vnd gnad die in seliger gedechtnuss vnnser vorfordern gegeben vnd 
gethan hetten, vnnd die sy mit gueter gewonhait hieten geheht vnd 
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herbracht vnd mit den auch dieselh vnaser stat bestyft vnnd aufbracht 
worden ware, vernewen bewären vnnd bestätten geruchten, dieselben 
recht vnnd gnad hienach geschryben stendt, des erssten, das sich ir 
burkehfridt anhebe vnd anheben sulle von dem Egninpach zwyschen 
des hawses vnd des wysmades nyderhalb der Ybbs bey der Thonaw 
vnnd geen fur der burger daselbs ze Ybbs mul, die wysen auf an Ot- 
ten von Karnnspach'guet in die aw vnnd herüber in den ‘alten mül- 
graben der vormals gerünnen ist auf die Pueleins mul vnnd stösst an 
der frauen von Geyselfeldt guet, vnnd geen als verr, als derselben 
vnserer burger gemains holcz geet an den Hengstperg vnnd sol auch 
mit gericht an waydt an holez an awen vond an vyschwaiden in’dem 
vorgenannten burgkhfrydt nyemand ze schaffen haben dann allain 
dieselben vnnser burger, Darnach was die vorgenannten vnnser burger 
in dieselben vnnser stat ze Ybbs von kchawffmanschaflt wie die ge 
nannt ist bringent, darmit sullen sy an der mautt daselbs alle die recht 
haben, annder vnnser stet ob der Enns habent an ge: Es sol 
auch kain gast in der vorgenanten vnnserer stat dhainerlay kchauf- 
aft verkawffen noch geben ze khauffen an dhainem tag 
der wochen nur allain des markttages, aber in den anndern tägen 
sol er sein kaufmannschaft nyemant dann aineım derselben vanserr 
burger verkhauffön. Item ob kain burger ze Ybbs dhainem der in der 
stat nit gesessen wär in derselben stat verkhauffet oder porget zu ge- 
nanntten tägen welicherlaj das wäre vnnd verezeucht der gellter die 
geltschuld vber dieselben täg, das sol der burger bringen an seinen 
rechtenn herren vnnd vereze: 























cht im dann der von dem seinen das 
recht, so mag er denn darymb in dem burkhfrid aufhalten den gelter, 
sein holden oder sein guet, alss verr vnez er seins gelts gewert wirt 





vngeuerlich. Item die vorgenannten vnnser burger von Ybbs sullen 
vnnd mugen auch von Steyr eysn fuern zw der egenannten vanserr 
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denn recht vand gnad vernewt bewäret vnnd bestätt, vernewen be- 
wären vnd bestetten auch die wissentlich mit krafft dycz brieffs u. s. w. 

Der geben ist su Wyenn an dem heiligen auffarttag nach Cristes 
gepurt dreyczehen hundert jar vnnd darnach in dem syben vnd sy- 
benntzigisten jare. Domini duces 

Ambo. 

T. 15. May 1378. Die Herzoge Albrecht und Leopold beftätigen ben 
Sreyheitsbrief für die Ybbſer Grwandſchneider, weldhen K. Friedrich der 
Schöne ihnen gegeben hatte. (Der Brief Friedrichs ift in deutfcher Sprache 
eingerüdt.) Geben zw Wyenn an Sambftag nad) fannd Pangrerzentag 1378. 

8. 15. Zänner 1382, H. Albredt gibt ben Ybbfern, um ihnen aufzus 
helfen, das Privilegium eines Iahrmarktes auf St. Laurenziustag, mit 8 
Tage vorher und 8 Tage hernady bauernder Kreyung. Geben ze Wyenn an 
dem Mittichen vor fannde Anthonientag”1882,,., 

®. 12. März 140%. Mathis ber Ledrär vnd Gedrawt f. Hausfrau 
verkaufen Sacobn dem Ledrär zu Ybs und Agnefen f. Hausfrau ihrn ons 
verchumertn vnd lebigen akcher gelegen pey. ben Syechen vor ber Stat zu 
Hs, mit jährlidem Burgrecht von 6 Pfenning dem Pfarrer zu Ybbs zu 
zahlen. 140%, an |. Gregorgentag. 

1@. 18. Rovember 1419. 9. Albrecht verbiethet, baß in ben Gegenden 
vmb Ybbs fürbaser kain edelman priester noch pawer dhainen ge- 
werb weder mit wein noch annderer kchawfmannschafft nicht mer 
treybe, weil die Stabt Ybbs dadurch beeinträchtigt werde, vnd das von 

allter nit sey herkchomen. Geben zw Melkch an sambstag vor e. 
Elspetentag 1419. 

AA. 18. November 41319. H. Albrecht beftätigt bie Privilegien ber 
Stabt Ybbs von K. Friedrich (d. Schönen), 9. Albrecht und den Gebrü⸗ 
dern H. Albrecht und Leopold. 

18. 11. März 18238. Hanns von Eberflorff obrifter Camerer in Öfter: 
reich macht einem Urtheilfprudy als aufgeftellter Richter von H. Aldredht, 
über einen Krevel und Landgerichteverlegung an dem Burgfrieb der Stabt 
Ybbs durch Hannfen den Burdftaller, Lanndtridyter zu Purgkchſtail. 

„Also kam an hewttigem tag da ich zw gericht sass, für mich der- . 
„selb mein genediger herr, ales zw ainem enthaften rechttag nach 
„lawt der drytten ladunng vond schubs, darumb aussganngen vnd gab 
„da für durch redner anstatt sein selhs vnnd derselbenn seiner burger 
„von Ybbs, wie er den obgenanntten Hannsen Purgkchstaler zw dreyen 
„vierczehen tagen für sich biet geladen, von ains gwalts vnnd fräfels 
„wegen damit er seynenn genaden in sein gwaltsam auch den vorge- 
„nantten burgern von Ybbs iniren burgkchfrydtvnd gerechtigkhait ge- 
‚griffen hiet, mit dem das er den galgen der awff derselben burger 
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„von Ybb: sey gestannden nydergehagkht vnnd einenn gerichten 
„leichnamb der daran gebanngenn wär mit seinen hellffera vber die 
„Ybbs an das lanndt stathalben hab geschlaypfet, das alles derselb 
»Purgkchstaler mit gewalt frafenlich vnd wider lanndsrecht hiet ge- 
„than u. s. w. 

Und als Gegenrede: 

„Da enntgegen derselbig Barkhstaler fürgab, wie er des vorge- 
„nanntten meines genedigenn herren gelaytt hiet, vnnd besteo sich 
„rmb solich suespruch nicht in recht sesteen, aber auswendig ains 
„rechtens vnnd vnenntgolten seines gelayts wolt er zu erkchennen 
„geben wie er die sach gehanndelt het, als ain landrichter von lannd- 
»gerichts wegen das im vor zeyten von dem edeln herren hern Rein- 
„prechten von Walsse seligen vnnd auch nachmalen von dem edeln 
„herren hern Reinprechten von Walsse seinem sun hawbtman ob der 
„Enns empfolhen wär worden, vnnd antbortet durch seinen redner 
„wie die burger von Ybbs den galgen mit gwalt in das lanndtgericht 
„das Im empfolhen wär, geseczt hieten, dardurch er In denselben gal- 
„gen hab nydergohackht vond was er dann hab gehanndelt das hab 
„er gethan von lanndtgerichts wegen aber vmb solich seins herren 
»gerechtigkait grantt vnnd poden, das stnendt im zu recht nicht zu 
„uerantborten, es wär im auch von demselben seinem herren nicht 
„empfolben vnnd seczet sich auch mit solcher anntbort nicht in recht, 
„annders dann das er die sach von lanndtgorichtswegen hab gehann- 
„delt vand gab das meines herren genaden ze erkohennen, doch im 
„vnuergriffennlich an seinem gelaitt vnnd ausserhalb ains rechtens. 
»Darauff mich der obgenanntt mein genediger herr durch seinen red- 
„mer nach Innhaltung der ladung anrueffet vmb recht von solhes 
»gwalts vnnd fräuels wegen etc. etc., vnnd nach solicher Irer red vond 
„widerred fraget ich die herren rytter vand knecht die dytsmals bey 
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pesserung gefallen. Vnnd des zw vrkhundt gib ich den brief be- 
sigelten m. m. aigen anhang. Innsigill mir vnnd m. erben an scha- 
den. Der geben ist zw Wyenn ann phynncztag vor dem suntag 
letare etc. 4328. 

23. 7. May 1453. K. Ladislaus befiehlt dem Nichter und Rathe zu 
Ybbs, zu veranftalten, daß ihre Bürger, die handeln, mit Bürgerbriefen 
verfehen ſeyen, ba fie bey den Mauthen zu Linz und Ybbs in bem Rechten 
fahren (f. Zölle zahlen), bamit nicht Unprivilegirte ſich bucchfchleichen. Geben 
zw Wyenn an Montag vor dem bh. Kuffarttag 1458 zc. 


14. 20. Auguft 1855. K. Ladislaus beftätigt den Ybbſern ihre Privi⸗ 
legien. Geben zu Wyenn an Mittichen vor ſannd Bartimestag. 


15. 5. September 1456. K. Labislaus verleihet bem Hanns Wint- 
hager eine Wiefe zu Ybs, genannt ber Welbfft E. Lehenfchaft. Prefpurg, 
Buntag vor M. Geburt. 

26. 6. May 149%. K. Marimilian I. Beftätigung der Privilegien 
für die Ybbſer. Erichtag nad) bem Suntag Vocem Jocunditatis, 


4%. 10. December 18396. K. Marimilians I. Beftätigung bes Gey⸗ 
hanbels, die Stadt Ybbs aud) inbegriffen. (S. Waidhofner Archiv.) Sambftag 
yad) M. Goncept. 

Darauf folgt im Gopialbude: 

48. 22. Novemher 1508. Als aber vnangesehen diser .confir- 
mation der gewhanndl ye mer vberhanndt genomen vnnd dic lanndt- 
gericht die bürger beschwärt, dartzu die herrschefften des adels iren 
wndtersessen hierinn rukh gehalten vnnd irs vnrechtlichn hanndels 
verholffen, haben die burger zw Waidhouen an der Xbbs, Ambstetten, 
Aschpach, Plinttenmarkht vnd Ardagkher Iıye zu Ybbs etbo im xij 
jar nach aussgang des nagst geschryben privilegien ain gemaine be- 
samung gehabt ain supplication wie hernach folgt, auf verbesserung 
der anndern märkt burgerschafft (welich mitsambt inen von ku. Mt. 
gefreyt vnd da nit erschin sein) vergreiffen lassen. Derselben copej 
inen als nemblich denen von Stainenkirchen, Purkstall, Scheybbe, 
Ybbsitz, Seyttennstetten, Sannd Peter in der Aw, Hag, Walsse vnnd 
Vädmerfelden ain abgeschryfft vnnd sonndern senntbrief zugeschikt. 
(Das Datum dieses Sendbriefs ist: Geben zw Ybbs an mittichenn nach 
M. presentationies. 

29. Auf das missif haben die bürger, so nicht in der besammung 
hie gewesen, zwen artickhl, nemblich den ainen, von wegen der vnge- 
wondlichen Lagstett Salzhalbn, vnd den anndern, das die vleischakher 
in den lanndgerichten vnbillicher weiss, mit irnn erkhaufften viech be- 
schwärt sein, anch in der supplication zu vermelden begert. 


2 
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20. Run folgt die Supplication an den Statthalter und bie Regenten 

(morin vorfommt, daß von jedem Kaufmann von den Mauthnern fein Bürs 
gerbrief herzugeigen verlangt werben fol, bamit nicht Unbefugte handeln, daß 
bey Wochenmarkten fleißig nach Unbefugten gefragt werbe ; daß viele ungewöhns 
lie Salzftätten eriftivenz daß bie Fleifhhader mit Zahlung für erkauftes 
Vieh beſchwert werden, baß viele Gewtafernen aufgerichtet werben, worin Wein 
geſchenkt, verbotene Spiele gefpielt, ja Reifende.beraubt werben, ja bisweis 
len ermordet. „Beschiecht auss dieser vrsach, das sy sich in steitem 
„vnnd märkten, da man auff solich boss lewt sonnders aufsehen hat, 
„nit berueren noch iren muct an sorg haben mugen, dann cs ist schier 
„kain aigen mit dreyen hewsern oder cs sey ain tafern darbey, darinnen 
„auch mit salez, eysen, tuechern ynnd annderer waar gehanndelt wirt 
„dadarch u. s. w.?). 
4. Das die von Strennberg in diser bsamung verfasst vnd 
neben anndern vnndterschriben ‚vrsach sy sein zu Ambstetten auf 
ain zeyt in ainer besamung durch den alten Enntlinger ain vermu- 
genden kanndlungman erschynen hat ain quittung vom richter zw 
Ambstetten gehabt, das sy gleiche zerung neben andern ınargkten 
ale ij (2) pf.phen. betzalt, da haben die anndern burger in rat hefun- 
den vnd beslossen die weyl sy an orten da vil gew tafernen won- 
hafft sein vnd ey im gey mit vleisch leynem vnnd annderm iren 
gewerb auch auf? vngeburlich hanndl ir aufsehen mugen haben, so 
sey guet das man sy nit ansschliess, derhalben vnndterschryben 
worden. 

So haben sy auch vber das von kunig Maximilian hochlöbl. ged. 
an pergamenen besigelt general fürbracht darinn inen bies ir Mt. 
wyderumben za lanndt kumb, mit vleisch, wein, getraid vnd leinem 
ze hanndeln vergunt, das nye widerrufft ist worden. 

Dasselbig general haben sy also vor ‚34 jaren erlangt mit für- 
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renezgen vifher von Ybbs auf ber Thonaw als gemainet Statt vifchwaffer 


mit gewalt fenglichen fambt ber Zilln vnnd vifchzeug genomen, vngeädht 


das baiben thailen biß zu außtrag ber fachen ein ſtillſtanndt beim aufge- 
fegten Peenfall gebotten geweft haben nichts: weniger den 41. May 1558 
feine des Herren Grafens vifcher auf ſolchen ftrittigen waſſer herabgefifcht die 
vifch gar zu der Statt truczlich herab gefürt vnnd ſich folches vifchens berumbt 
mit anzaigen. ires herrn grafen rentmaifter vnnd pfleger hab folches vifchen 
mit inen gefchafft, deBmwegen die von Ybbs benfelben vifcher vnnd feinen: ge- 
fellen fich des vorigen gewalts damit zu erwern, fambt dem vifchzeug vnnd 
vifchgarn biß auf diefe einthomene befhwär verwarlidyen einlegen zu Taffen 
verurfacht worden vnnd biefen neuen gewalt auf 800 Ducaten eftimirt. Darauf 
baide Thail verfarn und folgender Abfchiedt ergangen u. ſ. w. Erfte Entſcheid. 
vom Lanndmarſchall vnnd den Beyfigern des Lanbtgerichts geht babin, daß bie 
von PYbbs zur Beweifung ihre Klage zuzulaffen feyen. De dato 17. April 1559. 
Zweyte Entfcheid. vom Lanndgericht, daß fie es genugfamb bewifen vnnd ber 
Herr Graf zum Schabenerfaß, Zahlung ber Erpens nad) mäfligung bes ges 
richts verbunden und fidy mit ihnen zu vertragen [chuldig fey. 8. May 1563. 

5. Wien, 20. July 1558. Declaration von K. Ferdinand I. in biefer 
Streitfadhe. Das Fifchwafler bleibt den Ybbſern zu Poffeß. Die Gmwalt und 
Erpenfen find gegen einander ausgeglichen (aus beweglichen Urfachen), hin⸗ 
fihtlich des Gigenthumsrechts auf das Viſchwaſſer bleibt dem Grafen der 
Rechtsweg offen. 

36. Gewaltsclag deren von Ybbs contra Drtenburg wegen bag fie 
durch iren pfleger Mathee Schnedhen, dem Vlrichen Noſenkhranz Fleiſchhaker 
vnnd Bürger zu Ybbs, fambt feine erfaufte Schwein gefenglich einziehen laf⸗ 
fen. Beſchehen 24. Jänner 156%. (Die Gwalt auf 600 fl. gefhägt vnnd Miß⸗ 


handlung.) 


12. September 156% die Entſcheid. daß dem Grafen die Erception offen ftche; 

17. May 1565 » » » DHobfern offen ftehe, die Zeugen zu berufenz 

2%. Sänner 1569 » » » ber Graf ſich zu vertragen ſchuldig fey, 
wegen Gewalt, indem er nichtd entgegen bewiefen. 

47. Rovember 1570. Declaration vom K. Marimilian II. Obige Antſcheid. 
des Landmarſchalls iſt confirmirt. 

9. May 1572. Dann ſtarb er (Ferdinand) und der Bruder (Ernſt) ver⸗ 
wahrte ſich gegen die Zahlung mit Gründen, welche aber nicht begnehmigt 
wurden. 

16. April 1573. Der Gewalt und Erpens ift durch das Lanndgericht ges 
Ihägt auf 90 fl. 2 Schilling Pfenning und ift zu bezahlen. 

37. Wien, 24. März 1565. K. Warimilians JI. Beftätigung ber 
Privilegien für die Hodfer. 

2 * 
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28. Wien, 12. May 1571. Ybbs contra Fraw Gerdrawten von Präs 
finng zu Perfenbeug (Pfanndinpaberin), wegen das fie denen von Ybbs ir 
Holczwerch Laden vnnd Schintl fo fie zu irer Notturfft erkhaufft, verpotten. 
(Gewalt auf 100 fl. estimirt.) Entf&eidung der Regierung: bie Kram von 
Präfing hat unrecht, die Ybbſer follen fi) aber Pollicey gemäß verhalten, 
mit au ſſtechung ber Marktsfan. 

-2®. Bien, 16. July 1573. Vertrag zwiſchen den Geireriſchen Gebrüdern 
vnd Vettern, alß Mansflamen und ber Stadt Ybss das Haus bafelbft betref⸗ 
fend, durch 8. Marimilion (IT.) ratifieirt. Es fol bey dem Freoheitsbrief (Wein 
ſchenken zu dürfen) von 1506 bleiben ad personam. Das es erſtlichen fouil 
die Geir vnnd ice aigne Perfonnen betriefft, allerdings bey dem Zreybrief bleis 
ben, vnnd berfelbe weitter nit, als auf ſo bie Geir und ice Erben maͤnlichs 
ſtamens ertentiert verftannden werden fol, da aber fy ſollichs hauß mit aig⸗ 
nem deuckh nit.beficzen, fonnder vmb zinß hinlaffen oder einen Dienner darein 
ſeczen, wöllicher innen ben Geiern zu guetem, onnd in derfelben Ramen Wein 
ſchenkhen vnnd handtieren wurde, das berfelb Inman oder dienner, innen 
dennen von Ybbs mer nit, ald ein aemaines angeliben zu thun fein follen. 
Es were dan fach das biefelben Inleit vnnd diener für ſich felbft handtierung 
vnnd bürgerliche handtierung treiben wolten, fo follen fy inalbeg Bürger zu 
werben auch bürgerliche” pflicht zu laiſten vnnd alles annders zu thuen 
ſchultig fein was verpflichten Bürgern von Rechts onnd gebrauchs wegen 
gebürt. Dagegen bieweil der Geir Behaufung getailt onnd darauß zwey heu- 
fer gemacht worden, fo haben bie von Ybbs gutwillig zugelaffen, das bie 
Geir Hinfüro fo lanng es 2 Haufer fein werbn 2 Dienner oder Inwonner 
alda haben mögen, bod alles mit dem Vnnderſchiedt vnnd Gonditionen wie 
yegt oben verftannden, wan dann beede tail an ſollicher vergleihung zu ⸗ 
friden geweſen u. ſ. w: 

30. Wien, 24. Juny 1583. K. Rudolphs Privilegienbeft. für Vbbs. 
84. 1. December 1609. Ausmarkung zwiſchen ber Herrſchaft Sarlfpad u. 
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c. Nußdorf. 


Folgende Notiz aus dem k.k. geheimen Haus + Archive über bie Schiffer: 
Innung zu Nußdorf liefert einen intereffanten Beytrag zur Geſchichte der 
Snnungen und Zünfte in Oeſterreich. 


Gerechtſame der Sciffer- Innung zu Nusdorf. 


Hie sind vermerkcht allew die recht die der edel 
herr her Vlreich Eytzinger von’ Eyczing hat indem 
vrfar zu Nusdo*rf als verr dann die hernach gemel- 
ten gemerkcht geen hinengegen vnd auch nawberts 
anno domini etc. in dem funftzigistenjare. (1450.) 

Item von erst ist vermerkcht das die viervndzwaintzig genassen 
bey iren starkchen anfgerakchten aiden gesagt haben alle die 
recht die denn hat der edel herr her Vlreich Eytzinger von 
Eytzing mit seiner schiffung in dem vrfar vnd auch der schefl- 
lewt die da heissen die gnassen vnd auch die maister die da aigne 
scheff haben, das dieselben recht in dem gegenwürttigen puech 
hernach geschriben sein. 

Item man sol drew pantaiding haben in dem jar von desselben vr- 
fars wegen, das erst am montag vor sand Michelstag , das ander 
am montag vor der vasnacht, das drit am montag vor sand Jur- 
gentag. 

Item dasselb vnser vrfar hat das 'rccht, das sy sullen haben ainliff 
scheff vnd zwenvndzwainczig genassen. 

Item dasselb vnser vrfar hat das recht, die gemerkcht hinengegeu 
in die Staingrueb vnd daengegen vber in den Drespach zu Entze- 
storf vnder dem Püsenperg ze nagst sand Kathrein kirchen da- 
selbs zu Entzestorf vnd die gemerkcht nawberts in die Alls vnd 
da engegen vber in die Purweinstetten. 

Item zwischen den yetzgemelttn gemerkchttn «ol die schiffung nie- 
mant irren noch engegen in kainer weis mit annemen vnd auch 
mit ansetzen, es sey bey weingerten oder bey akchern als verr 
vnd ainer auf den grensen stet, vnd mit ainem hanthamer hinaus 
gewerffen mag. " 

lteı ain yedew züllen die getragen mag zwen ler wegen mit vier 
rossen, die hat seinen flem als ain scheff. 

Item wer ain scheff oder ain zullen an dem vrfar hat, dem es an 
dem grunt leg, der sol dieselb schiffung der werfen in viertzehen 
tagen vnd sol es ainsten beweren mit zwain leren wegen vber die 
Tuenaw mit vier rossen. 
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Item wer nicht schiffang in dem vrfar hat, der sol nicht annemen. 

Item ain yeder der schiffung hat; der sol vnd mag’an sand Merten 
abent einen stekchen slahn dag ain genas sech , dabey er sein 
schiffang hefft, damit das sein scheff vor dem eya sicher sey, vnd 
im sol auch kain ander sein schiffung sa nachent fueren, verber 
im aber daraber zu nachent, das das ausser scheff zepricht das 
inner so gibt er im nichts, bricht aber das inner schef das ausser 
schef, so mues er im das gelten vad beczallen ob.das weinleich 
werden mag, das aines dein andern se nahent geuaren sey. 

Item ain yeder, der sein schiffung hat, der sal vnd mag annemen 
von sand Mertentag vntat auf sand Jorgentag wes in verlusst, 
ob im holt das scheff zeprest, dernach auf wew er dan gefurn 
mag, des hat er alles recht vmd mag im das nyemant geweren. 

Item ain yeder, der sein schiffung in dem vrfar hat, der mag des- 
selben guets mit nichtte nicht verbärchen (verwirken) weder 
mit diephaitnoch mit rechtn noch mit kainen anderen sachen. 
Chumbt er naer selber dauon, so mucs man inn sein gut ver- 
kawffen lassen vnd damit seinen fram schaffen. 

Item ob lewt in das vrfar kemen, was lewt das wern vnd kemen an 
ain schef vndob man denselben Jeutten ainem oder menigem nach- 
raiset vnd rueften die scheflewt an, sy solten styl haben, ist aber 
der schefman auf dem wasser, das man das plöchl oder das schef 
nicht beraichen mag, so vert er für sich vnd ist nyemant darumb 
ghlichtig, kuembt dan aber yemant hinnach vnd fragtden schefınan 
wo vnd der oder meniger hia sey komen, so stet der schefman in 
dem schef vnd spricht, do oder do ist er hinaus geganged, daramb 
ist er auch nyemants nichts phlichttig. , 

Item ob ainer in das vrfar kem vnd geltschult auf im hiet, dem mag 

man noch seinem guet in dem vrfar noch auf dem wasser nicht 
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deren ennden vindet vnd sol dem ein schef oder ein zullen mie- 
ten, wes er dann bedarf, das sol im der ambtman leichen vmb 
sein gelt oder ob er aber desselben nicht tet. Er fuer gen Wienn 
oder gen Newnburg vnd brecht ain fromdes schef an des ambt- 
mans wissen zu Nusdorf alspald er sich schifftet vnd was er da- 
ran leget, es wer klain oder gros, wan der ambtman darczu kem 
oder ain ander schefman, der hat'im die schiffung zu nemen mit- 
sambt dem guet das darauf ist. 

- Item zwischen den zwain gemerkchtten, das man aus dem vrfar sol 
schifften , mit den scheffen die in das vrfar gehorent, von ainer 
scheffart sol man nemen der’herschafft sechtzehen phenning, 

Item was getzelter stekchen sind, gen weingarten die man nawbertz 
vnd hinengegen oder vber die Tuenaw furt von yegleichem tau- 
sent zu lon ain phenning. Es weren dan die stekchen ains herrn 
der an das lanndt nicht geit, so sind die scheflewt dauon nichts 
phlichttig den den scheffen iren tail, 

Iteın was man vas zu Nustorf anwaligt von denn pintern oder die 
gesst herabfüren vnd die man hin naw engegen oder vber die 
Tuenaw fueret, von yglichem vas ain phenning, es sein fueder 
oder dreiling sy weren dan ains herrn der an das landt nicht 
geit, so sind die scheflewt dauon nichts phlichttig, denn den 
scheffen iren tail. 

Item stegrecht von dem antzihen von ainem fueder vier phen- 
ning vnd von ainem dreiling drey phenning zeucht er aber auf 

“ gantzen podem, so ist man dem ambtman phlichttig zwelif 
phenning vnd zwen phenning far ain priefl das man geit. 

Item wen ainer oder meniger herkumbt mit stekchen, furt er drey 
schilling tausent oder mer, so gibt er ain tausent stegrecht, furt 
er aber hinder dreyn schilling tausent, so sol man in begnaden. 

Item wen ainer oder meniger herkumbt mit obs des man helbert 
vnd phenwert geit, so ist er phlichttig von yeder zullen zwen 
phenning zu stegrecht. Geb er aber ainem schefinan ain helbert 
oder phenwert, so ist er nyemants nichts pflichttig, wen allain er geb 
ainem anderen helbert oder phenwert der nicht ain schefman wer, 
soister des stegrechts pflichttig, es sey obs scheb rueben krawt he- 
fen nus oder welherlay das sey, das herczu aufdem wasser kumbt. 

Item wen ain wuctguss oder ain gros wasser auskumbt, das von 
oben herab ain schiffung gros oder klain run oder holczwerch, 
so hat kain vischer recht da» guet aufzuvahen. Es wer dann kain 
schefinan nicht da, wer aber das, das ain schefman fuer mit ainer 
schiffung die nicht in das vrfar gehoret vnd ain vischer auch mit 
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seiner schiffung dafuer. Sechen das ander schefleut die mugen 
vd sullen mit der schiffung die in das vrfar gehorent darvaren 
vnd das auffahen vnd als pald es der vischer vnd der schefman 
siecht so sullen sy fader varen. 

Item die vischer sullen in dem vrfar nichts su schaffen haben, 
sey kinnaw oder engegen oder vber die Tuenaw wen ausgeno- 
men mit gunsst des ambtmans. 

Item ob ain vischer annem von ainem gasst was das wer, das sol 
er an den ambtman oder an die schefflewt bringen, was dan der- 
selb vischer vber zwelif phenning nymbt, das sol er an den ambt- 
man oder an die schefflewt bringen, tet er aber desselben nicht 
so solman im die zullen auf das lanndt ziechen, das sol der ambt- 
man tun vnd die scheflewt sullen im helffen als lang vntzt das er 
des ambtman willen begreift vnd der schefflewt. Ob er des wider 
wer, «0 sol man der zullen ir recht tun, als von alter ist herko- 
men, vnd sol der ambtman ain hakchen nemen, vnd sol den ersten 
slag darin tan, darnach sullen sey die schefflewt gar suhakchen, 

Item es sol jscher nicht mer haben wen ain waidzullen auf,dem 
wasser vad nicht mer. 

Item wer schiffung hie ze behalten geit es sein gros oder chlain, 
der sol sich nyemants vnderwinden, wen die scheflewt an dem 
vrfar, wer des vbernaren wurdt, so sol den der ambtman oder die 
scheflewt sich derselben schlffung vnderwinden. 

Item es sol auch nyemant kain schiffung haben su Nustorf oder 
Kallenperg sy sein gros oder klain. Er wel sy dan sevellen. 

Item es sol auch nyemant darauf varen, wen die gartnerknecht. 

Item ain puecheinew sullen sol ennaw geen gen Wien hie von dem 
dorf, die zchen mug getragen vnd sol auch engegen geen in die 
aw, vnd sol ennaw faren den gartneren ir obs vnd sol auch vmb 
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Item wen ler wegen in das vrfar köment, es weren drey oder vier, 
welhes schefman dan die vart ist, der da sein schef hinab ge- 
hengt hat in den slag vnd die wegen wolt annemen, die da 
komen sein. Chem aber ain pessers so sol er dannoch die vor- 
deren wegen die an dem ersten komen sind annemen, wil er aber 
sy von im lassen, so sd] er im das scheff vnd geschir steen lassen 
vnd sol daraus gen vnd sol ainen andern annemen lassn. 

Item wan drey geuasst wegen mit wein in das vrfar koment, die 
"sol ainer annemen des die vart ist, es sein fueder oder ander 
geuasst wegen. 

Item wan achtwegen miteinander koment, so habent sy das recht 
das yslicher vier annymbt, welher schefman auss dem vrfar her in 
die gassen oder in das dorff vnd haisset si zaintzigen nacheinan- 
der abherfaren der ist zu wandl veruallen dem ambtman zwelif 
phenning. 

Item man sol gemain varen in dem snit, wen die lcwt in das snit. 
varcnt vnd zu vnser frawntag der parnvart, auch gemainvaren 
vnd zu prediger kirichweich auch gemainvaren. 

Item wan man gemain varen sol, so sol man sagen den genassen 
des nachts als man dts morgens gemain varen wil, das sy bringen 
schef vnd geschir vnd scheflewt an das vrfar da man annemen 
wil. Er mag also bringen schef vnd geschir vnd scheflewt man 
las in varen gemain oder nicht, des sein die scheflewt vngenött 
mit in gemain ze varen. Es sey dan mit irem gütlichem willen. 

Item wen das ist das man gemain vert vnd das in der gemain ge- 
furt ist worden vnd das schef hin runn vnd zu scheittern wurd. 
So sol man als lanng gemain varen vnczt das das schef wider an 
den hefftstekchen kuınbt, wer das getan das es zuscheittern wurd 
mag man es gemachen, so sullen es im die maister helffen machen, 
mocht man aber es nicht gemachen, so sol man Im es gelten nach 
vier man rat die zu der schiffung kunnen, vnd dieselben vier 
man sol man nemen von den zwain vrfaren, das die das sagen 
bey iren trewn. 

Item wer schiffung in dem vrfar hinfailt, es sein zullen oder schef, 
der sol das am ersten den ambtnıan anfaillen, sagt im es der ambt- 
man ab das er das nicht kawffen wil, so mag er es geben wem er 
wil vnd sol auch der der die schiffung kawft den gnassen geben 
vmb ain virtal wein vnd nach yeder gnasschaft der da abvert, 
der sol geben dem ambtman xxx phenning vnd sol im auch der 
ambtman aufgeben mit allen den rechtten, so er es gehabt hat. 

Item ob ain gasst ain zullen oder ain schef herbrecht vnd wolt die 
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verkauffen, kumbt ain maister von erst darczu vnd wolt die kauf- 
fen vndjwil es in dem vrfar faeren, so kanfft es der maister vom 
den tailfuerrern vnd kain tailvarer mag im es nicht geweren noch 
engen 





Item wan das ist, das die achtschef gemain miteinander varent nd 
wellent mit dem newntten nicht varen vnd wellen den ausslahen, 
#0 hat er das recht, das er sol kauffen ain leyn vnd sol die ne- 
men auf sein achsl vnd ain raeder vnd ain schalten vnd sol zu 
in hinantretn , d also von alter herkomen, hiet er aber der 
leyn rueder vnd schaltten nicht, so fuer man gemain mit im oder 
nicht. 

Item es sol ain maister kainen schefman an ain schef schaffen, er 
geual den dem ambtman vnd den vier genassen die man darumb 
fragen sol, genelt er in, so sol man im den tail geben. 





Item welher schefman nült vber xij. den vngenotter ding, der «ol 
den scheffen geben iren tail. 

Item welich scheflewt nüllen genotter diog vnd was sy gewinnen, 
darumb sein sy nyemants phlichttig von. 





Item wan ain schefman annymbt geuasst wegen welherlay das wer 
vnd vert dahin in stillem wetter vnd kumbt air weter an in auf 
dem wasser das gots gewalt ist vnd das doch scheflewt an 
dem scheff sind maister vnd genassen, das Inn gots gewalt das 
schef nymbt, das sy nicht sein gewaltig mugen sein sy rynnen 
ennawwerts oder es werf sy in ain stetta ob scheden davon 
kemen wie die genant weren, des ist die herschaft vnd der ambt- 
man vnd die schefleut nyemants nichts phlichttig vınb. 





Item farsten die gesessen sind aus dem lannde von wan die kö- 
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Vermerkcht, wie die weisat von yglichem schef der herschaft 
xıxvi den. zu drein tcgen in dem jar zu vasnacht, zu sand Jör- 
gentag vnd zu sand Michelstag zu yedem tag xij. den, 

[tem wer die drey weishät nicht entricht der herschaft zu den vor- 
genanten drein tögen als dan recht ist, desselben schiffung ist 
verfallen auf gnad. 

: Item welher schefman der ist der ainem vertailt mit posen vnd ver- 

_ pgten wortn vonder kristenhait er hais in ainen hurnsun oder ai- 

” "nen diep, der ist zu wandi dem ambtman verfallen zwelif phenning. 

Item welher schefman aus dem vrfar get vnd selbs vrlab nymbt an 
des ambtmans wissen, begreift in der ambtman den sol er darzu 
hallten, das er dem ambtman in seiner herschaft gestatt genug 
ze tun, was er zu im ze sprechen hat. 

Item zucht ain schefman gen dem andern ain messer, #0 ist er ver- 
uallen dem ambtman xij den. vndslecht er in vnd macht den 

pluetruns, so ist er dem ambtman veruallen Ixxij den., wirt er 

aber vor im flüchttig vnd lawfft an ain scheff, laufft er im nach 

an das schef vnd slecht in an dem schef mer, so ist er dem ambt- 

man veruallen vj. 2. ij. den., lawft er aber aus demselben schef 

in ain anders schef, so ist er nach yedem schef ze wandl vj. £. 
- ij. den. dem ambtman. 

Item nb ain schefman ain stain aufhueb vnd wolt ainen werfen, als- 
pald er in vber das knye bringt werf oder werf nicht, so ist er 
verfalln dem ambtmann xij. den. 


item ob ain gnas zwen oder drey dabey stunden, dieweil sy abne- . 


men der wurffen oder werffen woltten, welher genase wer der es 
verswig der ist veruallen dem ambtman nach yedem genassen 
zwelif phenning. 


Item ob dan derselb geschol zu ainem gnassen sprech,, du bist ain ' 


verreter du hast mich verratn gegen dem ambtman, das ich vmb 
das wandl komen bin, derselb ist verfallen dem ambtman nach 
yedem genassen xij. den. 

Item welher schefman aus dem vrfar get an des ambtmane willen, 
kumbt er vber ainen oder zwen tag hinwider vnd wil uaren, so 
mag im der ambtmann mit recht das vrfar verpieten. 

Anno etc, quinquagesimo. (Original auf-Pergament, 12 Bl. 4.) 


(Bortfegung der MittHeilungen zur Geſchichte bes öfterreichifhen Städteweſens 
im zweyten Hefte,) 


ssils 





% 








Nro. II. 


. Zur 
Öfterreichifchen Finanzgeichichte 


erften Hälfte des vierzehnten Jahrhunderts. 


Im ri. geheimen Haus» Archive if ein Manufeript von 185 Blättern 
(Klein Kol. auf Papier) mit der Signatur: „Rationarium ber öfters 
reihifhen Herzoge von ben Jahren 1826 _ 1338,” welches eine 
große Menge intereffanter Notizen zur Geſchichte ber Finanzen und ihrer 
Verwaltung enthält, fo daß ein Auszug daraus jebem Geſchichtsforſcher ers 
wünfgt feyn muß. Außer bem Gerichts weſen ber älteren Zeit dürfte übers 
haupt Eein Zweig des hiftorifchen Wiſſens mehr der näheren Beleuchtung unb 
genaueren Erörterung bebürftig ſeyn, ald das Finanzweſen. _ Wie viel 
Dunkelheit herrſcht noch über die verfchiedenen Gattungen ber Münzen und 
wie wenig find die freylich fehr veränderlichen Werthe berfelben näher bes 
ſtimmt und friert. Man müßte zuvor eine große Menge von alten RKechnungen 
vergleichen, und insbefondere die Preife der Eebensbebürfniffe, der 
Güter, und vor allem bie Preife ausländifher Waaren von 
den verfchiebenen Zeiten und Orten parallelifiven. Darum muß jeder Beytrag 
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beitung ber Weingärten zu Gumpoldskirchen und Döbling (Toblich) und ans 
dere Rubriten (darunter pro reformatione scampnorum in Cappella | 
42 denar.) 67 Pfund (talenta), 5 Schill, I Pfen. ausgegeben. ' 

Eingenommen aber 65% Pfund. (Vom Klofterneuburger Richter 34 Pfd. 
Zins von Gumpoldskirchen 54, aus ber Kammer zu Wien 26 Pfb.) 

Das Bearbeiten der Weingärten in Gumpoldskirchen Eoftete 44 Pfund, 
81 Pfenning (pro putatoribus 8 tal., colligentibus vites 5 sol., it. re- 
stratoribus 13 tal. 30 den., fossoribus 10 tal. 60 den., it: pro este 
tione 7 tal., it. pro ligatara 5 tal. 40 den.). 

Ben Döbling kommt fürs (it. pro Jathauwen) zweyte Hauen 24:Pfund 
20 Pfenning vor. 

- Seine Ausgaben aber betrugen 63 Pfund, 7 Schill. 11 Pfen.; darunter 
für die Weinlefe und Verführung bes Weins 38 Pfb., 5 Schill, 7 Pfen. Zuhr 
von Klofterneuburg nad Wien für 8 Käfer Wein 84 Pfen. 

Seine Einnahme (meift aus ber herzogl. Kammer) 53 Pfd.; alfo refti- 
ren ihm die Herzoge noch 41 Pfb., 7 Schill., 11 Pfen. 

An Wein befam er Gumpoldskirchner Baumwein 3% uber (Karratas), 
Behentwein 78 Fuder, 17% Eimer (urnas), zufammen 107 Fuder 7% Eimer. 

Unter ben Ausgaben (primum Gedrudi filie domini regis 1 Karr. it. 
fratribus predicatorum minorum Augustin. pro exsequiis episcopi Co- 
loniensis 8 driling. it. Negline (?) Loterri (?) ducisse 1 driling) ;, für 
Bergredht nad Hohenwart 3 Eimer, den Armen (ad ordinationem ducisse) 
416 Eimer, zum Nachfüllen * Fuder, zufammen 9 Fuder (karratas). 

2. 1327 am 30. November warb mit bemfelben (Johanne de Mans- 
werd, magistro cellarii) geredynet (presentibus domino Plebano Wien- 
nensi, magistro curie de Diezzenhouen, Christanno Clavigero Neun- 
burg. ac aliis fide dignis) (Glaviger, Stellermeifter?). 

Seine Einnahme betrug 154 Pfd., 32 Pfen., darunter vom Chlebar, 
Münzmeifter zu Neuftabt, 5 Pfd., 78 Pfen. 

Seine Ausgabe 176 Pfd., 23 Pfen.; barunter für die Pflege der Wein 
gärten in Gumpoldätircyen (prima et secunda ligatura et tercia rastra- 
tura) 16 Pfd., 6 Schill. _ Es bleiben alfo ber König und feine Brüder 
dem Kellermeifter ſchuldig 223 Pfb., 81 Pfen. 

An Wein befam er von Gumpolbslirchen 45 Fuder (karratas). 

Bon Hohenwart 18 Eimer. 

Zehentwein 94 Fuder 1& Eimer. ° 

8. 1328 nahm ber Kellermeifter Zohann von Manswerd Behufs der 
Weingärtens Pflege der Herzoge ein 1713 Pfd., gab aus 228 Pfb., 7 Schill., 
11 Pfen. Hat er zu fordern 52 Pfd., 3 Schill., 11 Pfen. 

An Wein betam er von Gumpoldskirchen 2% Fuder, 20 Eimer; von Do: 
benwart 60 Eimer; vom Weingarten (Eolein) 5 Faß, 5 Eimer, zufammen 
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an Bauwein 81 aß (karratas), 25 Eimer; an Zehentwein 58 Faß; 
Ungeltwein 77 Faß (vasa), zufammen 135 Faß, 10 Eimerz Ausgabe 
98 Faß, 20 Eimer. 

4. Am 20. December 1380 warb mit ihm gerechnet über bie Weingärs 
tenpflege von 1829. _ Ginnahme 3454 Pfd. (darunter: a magistre curie 
de Diessenhouen 6-marcas argenti computatas pro 9 tal. novorum 
denariorum). _ Ausgabe 862 Pfb, 7 Schili, 7 Pfem; reſtiren die Herzoge 
17 Pfd.,.3 Schil., 7 fen. _ Bezug an Wein 118 Zuber, 14 Eimer. _ 
Ausgabe 66 Fuder, 10 Eimer (aliad vero vinum continet liber-coqnine). 

Furs Jahr 1830 Einnahme 287 Pfd., 6 Schill. (darunter: a campsori- 
bus Neunburgene. ex parte fori 6 tal., 6fol. ex parte claustri 8 tal.). _. 
Ausgabe 323 Pfd., 78 Pfen.; reftiven die Herzoge 834 Pfb., 18 Pfen. _ 
WReft von allen vier Rechnungen 1273 Pfd., 7 Pfen. 


I. Hofmeifteramt (Zubenfteuer). 

1929 warb vom König (Friedrich) gerechnet mit dem Hofmeifter über 
bie Jubenftetier (de magna stura Judeorum), bie er bis zum 7. April 
einnahm. Er nahm bis dorthin ein 9084 Mark Silber, 10 Loth, und lieferte 
alles ab, bis auf 8 Mark, 3 Vierting (Bert.), melde er ſchuldig blieb. 





J II. Mauth zu Linz. 

Am 20. December 4329 ward mit dem Mauthner Ulrich von Linz abge: 
rechnet (zu Gutenftein) über die Mauth zu Linz, welche er für 6000 Pfund 
in Beftand hatte. . 

Er gab aus auf fhriftlichen Befehl 5675 Pfb., 5 Schill., 20 Pfen., 
darunter: dem Herrn von Rauhenftein 2000 Pfb.; dem Eberhard von Walfee 
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Summe ber Ausgaben (mit Ausnahme ber für bie Mauthbeamten) 
59074 Pfd., 20 Pfen. Es reftirte alfo ber Mauthner 92 Pfd., 3 Schill., 
40 Pfen., wovon ihm der König 70 Ffund nachließ; reftirt alfo 22 Pfb., 
3 Schill., 10 Pfen. 


IV. Hubmeifteramt zu ®ien. 


Am 18. November 1329 warb mit dem Hubmeifter in Wien gerechnet. 
Einnahme vom Dienft in Ghogelprunn 3O Muth Weigen (modios muß hier 
duch Muth überfegt werben). — Vom Zehent in Liechtenwart 6 Muth Weigen; 
vom Zehent in Afpern 2 Muth Weigen; zufammen 88 Muth Weigen. 

Hafer, aus dem Amte jenfeits der Donau 10 Muth weniger 2 Wiegen 
(metretis), aus dem Amte biepfeite 87 Metzen, vom Zehent, in Liechten⸗ 
wart 6 Muͤth, 23 Metzenz vom Zehent in Aſpern 2 Muth; zufamnien 21Muth, 
18 Megen (aus diefem erhellt, daß bier modius Muth und metreta Megen 
heißen muß). 

An Gelb bezog er (primo de bonis Sunneberg) vom Dienfte in Pes⸗ 
dorf 9 Pfd., 20 Pfen.; vom Dienfte in Probftorf 60 Pfd., weniger 12 Schill. ; 
vom Gerichte bafelbit 60 Pfb.; zufammen 1263 Pfb., 20 Pfen. 

Ausgaben (auf Befehl des Könige): in fein Spital zu Wien 14 Muth 
Weisen, 16 Muth Hafer, 5 Muth Gerſte; auf Befehl der Königinn, ihrem 
Diener Pilgrin 1 Muth Weisen, ber Ehriflina 41 Muth; auf Anweifung bes 
Hofmeifters nad) Greigenftain 8 Muth Weisen; auf Befehl des Pfarrers (von 
Wien) dem Sohn des Königs 1 Muth Weisen; sufammen 25 Mut MWeigen, 
20 Muth Dafer. 

An Gelb abgegeben auf Befehl des Königs 29 pfb. ., 60 Pfen. Der Hof: 
meifter reftirt alfo dem König 13 Muth Weisen, 38 Metzen Dafer, 98 Pro. F 
80 Pfen. 


V. Gericht zu Kloſterneuburg. 


Am 10. November 1829 ward gerechnet zu Wien mit dem Richter von 
Kloſterneuburg (über das Gericht, das er in Beſtand hatte). 

Er gab aus auf ſchriftlichen Befehl bes Königs für Koſten eines 14tägi- 
gen Aufenthaltes des Königs und der Herzoge 75 Pfb., 3 Schill, 18 Pfen. ; 
auf Befehl des Herzogs Albredyt auf Ankauf von Fäffern 11 Schill., auf das 
Gühren von & Faß Wein 10 Schill.; auf Befehl des Herzogs Dtto (pro pa- 
nibus sibi per suum hospitem excreditis) 10 Scill.; auf Befehl der 
Königinn für eine Weinfuhr 6 Schill.; it. dem Kellermeifter für Gultur 
zweyer Weingärten 7 Pfb.; auf Auftrag des Hofmeifters (pro expensis do- 
mini regise in Calvo monte factis) 31 Pid., 6 Schill., 23 Pfen.; auf Ans 
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weifung des Kellermeifters für die Weingärten der Herzoge 82 Pfd., 80 Pfen.z 
für 8 dem Könige gelieferte Eimer Wein dem Kellermeifter 5 Pfb., 5 Ghill.s 
zufammen 196 Pfbd., 5 Schil., 12 Pfen., und ohne Brief gab gr dem Kös 
nige 14 Schilling. 


VI. Geriht zu Krems. 


Am 26. November 1829 warb mit Leopold, bem Richter zu Krems, ber 
das Gericht daſelbſt für 1000 Pfb. in Beſtand Hatte, abgerechnet. 

1. Er gab aus auf Befehl des Königs: dem Ulrich, gen. Prucs 
find), für Burghut 30 Pfb.; dem Wichard von Windel auf ein Pferd und 
Ausgaben bafür 60 Pfd.; auf Ausgaben für den König, Herzog Albrecht und 
die Witwe Herzogs Heinrich (Elifabeth von Wirneburg) 27 PR., 5 Schill, 
412 Hfen.z den Klofterfrauen in Minnbach 4 Muth Weigens dem Pengo, Dies 
ner des Königs, auf einen Rod (tunica) 2 Pfb.3 auf Weigen, Korn (tri- 
tico, siligine) und Wein, ber Königinn und dem Herzoge Albrecht geliefert, 
mit Ginfhluß bes Fuhrlohns nah Drofendorf und des Getreibes für die 
Armen 246 Pfb., 3 Schill. 12 Pfen.; dem König für Ausgaben zu Krems 
5 Pfb.; dem Bäder Hermann für Brot 18 Pfd., 70 Pfen.z Ausgabe für 
Zäger und Diener 64 Pfd.; für ein Schiff und Reiſekoſten nad Tulln (für 
den König) 58 Pfb., 8 Schill., 15 Pfen.z dem Werdat von Drozſe 60 Pfb. 

3. Auf Anmeifung der Königinn für Auslöfung (phantlosa) und 
ein Schiff nad Wien 5 Pfd., 60 Pfen.; ber Häuslerinn 4 Muth Weigen. 

8. Auf Anweiſung des Herzogs Albrecht dem Friedrich Prueſchinch 
(pro phantlosa) 5 Hfb.; dem Agenbrugger und dem Nicolaus von Rorens 
bach für ihre Ausgaben 26 Pfd.; auf Ausgaben (illins de Hals) 53 Pfb.; 
für ein Pferd, das er dem Herzog sertaufte, & Mark (Silber), dem Ler⸗ 
büdler (phantlosa) 5 Pft. 
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. #. Sie haben ausgegeben auf Befehl des Königs: bem Meifter Heim: 
wieus auf ein Pferd 7 Pfd., für ein Faß Wein 1& Pfb., an die Kammer bes 
Könige 46 Pfd., nad) Sedau 50 Pfb., Garſten 50 Pfb., den Auguftinern 
in Wien 175 Pfd., nad) Reichersberg 50 Pfd., St. Nicola in Paffau 50 Pfd., 
Guben 50 Pfb., Gleint 50 Pfd., nach Blorian 100 Pfb., Reitenhaslach 20 Pfb., 
Gurt 50 Pfb., den Domherren zu Paffau 75 Pfd., auf Koften für einen 
viertägigen Aufenthalt des Könige und des Herzogs Albredit 62 Pfb., an 
die Lönigl. Kammer 19 Pfb., 8 Schill. #* 
8. Auf Anmweifung bes Herzogs Albrecht für feine Ausgaben 17 Pfb., 
6 Schill. 9 Pfen.; für denfelben und feine Gemahlinn, und für Schiffe (cim- 
bis super Danubium) 689fd., I Pfen.s dem Herzog Otto in Neuberg 8 Pfb. 3 
ohne Anwetfung 41 Pfb., zufammen 1000 Pf. 


VOL Aemter in Steyermart. 


Die Redinungen mit ben fleyermärlifdden Beamten (41889) folgen im 
Driginale. (a. b. c.) 


IX. Amt zu Smunden. 


Am 29. Zänner 1880 warb mit ben Beflanbinhabern des Amtes 
Smunben (Chunradus Scolaris, Chunradus Wünn et sui socii) abges 
rechnet. Der Beſtandspreis war 1600 Mark Silber. Alte Abzüge waren nach 
ihrer Ausweifung : Nah Traunkirchen 1410 Pfb., nad Mauerbach 48 Pfb,, 
83 Pfen.; St. Clarenkloſter (in Wien) 16 Pfb., 3 Schill., 10 Pfen.; nach 
Neuberg im Mürzthal 16 Pfb., 28 Pfen. 3 für Burghut in Flinsberg 100 Pfb. 3 
Burghut in Gugelberg 85 Pfb.5 dem bergoglichen Notar in Gmunden 12Pfb. 3 
fürs Mauthhaus dafelbft 2 Pfd.5 dem LorenzerinnensKlofter gu Wien 8 Pfb., 
68 Pfen., zufammen 327 Pfb., 74 Pfen. 

Auf neue Anweifung: Zum Gerichte 50 Pfd.3 für Herzog Albrecht für 
Ausgaben in Wels (fuloni Walker) 324 Pfb.; für den neuen Berg in Hals 
ſtatt 26 Pfd.5 für Herzog Otto dem Schneider Ulrich 18 Pfd.3 dem Heinrich 
von Eyſenburg, bey Gelegenheit der unterſuchung bes Bergwerks, 17 Pfb.; 
dem Eberhard von Walſee für den Hausbau in Wolfsegg 80 Pfb.; dem Herrn 
von Shapplan 70 Pfd., zufammen 237% * — Totalſumme 562 Pfb., 


60 Pfen. 


X. Mauth zu Stein. 


Am 3. Februar 1880 ward mit den Officialen zu Stein, Conrad dem 
Kürfcyner (Pellipario nostro), und Johann von Ybbs gerechnet Über bie 
3 
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Mouth zu Stein im Jahre 1929, bie fie für 2900 Wiener Pfund in Befland 
hatten. 

4. Zuerfl-alte Abzüge: der Frau Königinn von Ungarn (Agnes) 46 
Pfb.5 ben Herren von Schowrberg 1875 Pfd.5 ben Herren von Mauerbach 
auf 21 Pfd. Del; dem Ehriſtan Truchſeß von Lengbach 50 Pfd.; dem Hagn 
von Spilberg 50 Pfd.; dem Pernger von Spyegelberch 28 Pfd.; der Frau 
Eue ( Eliſabeth) .von.Potenftain 20 Pfb.; dem Johann von Wupelsperch 20 
9b; dem Albert, genannt Seuczer, 10 Pfd.; den Klofterfrauen in Tulln 
9 Pfd.; der Witwe Schmuczlerinn 6 Pfb.; bem Meifter Scolaris (magistro 
scolari, nicht Schulmeiſter) 6 Pfd.; dem Hugo, Kämmerer bes Könige, 
5 Pfb.; zufammen 3944 Pfb. 

8. Dann auf Befehl des Könige dem Kürſchner Gonrab auf Pelzweik 
(pro Hermelino et Vario sibi compärato) 72 Mart Eilberz bem Johann 
von Ibbs für 12 Muth Weigen, dem Grafen von Hals geliefert 86 Pfb.; 
bemfelben für din Faß Wein (pro uno vase vini) 14 Pfd. und 40 Shi. 
für Werkzeuge zum Keller des Königs; bemfelben Johann für ihm abgekauf- 
ten Wein 100° Pfd.5 dem Rudolph Maiſterſwank (pro navigio d. regis) 
34 Pfd. 2.5 dem Winkler für Burghut in Krems 100 Pfb.; zufammen 
4220 Pfd., 6 Schill., 45 Pfen. 

3. Auf Befehl des Herzogs Albert: dem Herrn von Hals 800 Pfd., 
dem Richter zu Krems 880 Pfd.; Zotalfumme aller Ausgaben 2895 Pfd., 
75 Pfen, So bleiben fie dem Herzog fhulbig. & Pfb., 5 Schill, 15 Pfen. 


XL Kelleramt zu Klofternenburg. 


Am 5. März’ warb mit bem Kellermeifter zu Klofterneuburg (Claviger) 
Shriftan abgerechnet über fein Amt in ben Jahren 1827, 1328 und 1329, 
in Gegenwart des Meifter Heinrich, Pfarrers zu Wien; des Meifter Heins 
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Auf Anweiſung der Königinn, während ihres ſiebzehntägigen Aufenthal⸗ 
tes zu Kloſterneuburg, für ihre Ritter und Dienerſchaft 50 Eimer, für die 
Königinn 17 Eimer, für den König 1 Eimer. Nach Wien ſchickte er der Kö⸗ 
niginn zur Faſtenzeit 18 Eimer (boni vini). 

2. Im Sabre 1828 nahm er ein 144 Pfb. Pfen.; davon verwendete er 
101 Pfd., 6 Schill., 10 Pfen. auf die Eultur der Weingärten (welche alle 
eingeln aufgeführt werben) ; für bie Weinlefe, Fäſſer u. |. w. 85 Pfd. 19 Pfen., 
Alles zufammen 156 Pfb., 6 Schill., 22 Pfen.; alfo hat er zu forbern 12 Pfd., 
6 Schill., 22 Pfen. 

An Wein nahm er ein: WBauwein 80Fuder, 6 Eimer, Zehentwein 18 Fuder. 

Ausgaben aufAnwelfung des Königs: Nach Sutenftein gefchidt 35 Eimer 
(boni vini),, 3 uber (boni vini) und 18 Eimer Wein der Dienerfchaft in 
Kiofterneuburg, Wien und Winkelberg. Am Kahlenberg und gu Klofterneu: 
burg 25 Eimer (boni vini) und 60 Eimer Ritterwein verwenbet ; während 
eines fechzehntägigen Aufenthaltes bes Königs und feiner Brüber, ber Her: 
zoge Albrecht und Dtto, gab er aus & uber, 17 Gimer (boni vini), & Fuder 
KRitterwein, 40 Eimer vom Zebligwein. Rach Krems fchickte er 6 Eimer gu: 
ten Weins; nach Greitfchenftain 3 Dreyling (ternarios a 10 Eimer) Wein; 
dem Sohann von Wulpelsberg 9 Fuder Wein; während eines achttägigen 
Aufenthalte bes Königs und Herzogs Albrecht & Fuder, 2% Eimer mit Ein- 
ſchluß des Dienerweins. 

Auf Anweiſung der Königinn ſchickte er 54 Eimer Wein nach Wien. 

Auf Befehl Herzogs Albrecht nad Wien gefchidt 21 Gimer alten Weing, 
und darauf abermahls nach Wien geſchickt & Fuder, 8 Eimer (legtere zum 
Ausfüllen); während eines dreymahligen Aufenthaltes des. Herzogs zu Klo: 
fterneuburg (absque rege) 20 Eimer verwendet (boni vini npvi). 

Auf Anweifung bes Herzogs Otto nad Wien gefhidt 6 Eimer Wein, 
bey feiner Herablunft von Krems verwendet 4 Eimer (boni musti), 12 Ei: 
mer (musti familiaris) und 5 Eimer (vini veteris). 

Auf Anweifung ber Gemaphlinn bes Herzogs Otto nah Wien beſchict 
8% Eimer alten Weins bey ihrer Anweſenheit zu Kloſterneuburg, auch in 
Wien 40 Eimer alten Weine. 

Auf Anweifung bes Hofmeifterss für den König, in Klofterneuburg und 
auf dem Kahlenberge 3 Fuder, 28% Eimer (boni vini) und 2 Fuder 21% 
Eimer Ritterweins (vini militum). 

Dem Albert von Werdenberg einen Dreyling (boni vini); dem Herrn 
von Ehunring auf Anweifung des Johann von Manswerb 2 Fuber Wein; 
zum Ausfüllen durchs ganze Zahr 2 Zuber. 

3. Im Jahre 1339 nahm er ein 170 Pfd. Pen; er gab aus für Eul- 
tur der Weingärten 106 Pfb., 7 Scill., 18 Pfen.; für Steden und Kork 
(subere et fastibns) und Fuhren derfeiben 19 Pfb., 6 Schill,, 40 Pfen. ; 
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für die Weinleſe und Zäffer 36 Pf., 5 Scillg., 6 Pfg.; zufammen 163 
vſd. 3 Schilg., & Pfg. s folglich reſtirt er ben derzogen 6& Pfb., 26 Pig. 

An Bauwein bekam er 30 Fuder, 8 Eimer ; Zehentwein 14 uber. 

Gr gab aus auf Befehl bes Königs dem Guibon, Arzte (Gwidoni 
phisico) 4 uber (boni vini), dem Meifter Peter (phisico) 4 Zuber und 
einen Drepling guten Wein. 

Auf Befehl der Königinn, für fie und bie Hergoginnen nach Wien 
geſchickt 174 Eimer (boni vini), und ein zweytes Mahl 17 Gimer guten 
Weine. 

Auf Befehl des Herzogs Albrecht nach Wien ihm zugeſchickt 2 Drey⸗ 
ling unb zum Nachfüllen 3 Eimer; ein zweytes Mahl nad; Wien geſchict 
& Zuber und zum Ausfüllen 8 Eimer (pro repletione eorundem et repie- 
tione vini episcopi de Freysing); vom Kahlenberger Bein nad; Wien ger " 
ſchiet 28 Eimer; zum vierten Mahl nad; Wien geſchict 45 Eimer. 

Auf Befehl des Herzogs Dito dem Wernher Schiner (pro subsidie 
domus sue) 1 Dreyling guten Wein ; dem Georg, Küchenfchreiber bes Herzogs 
(motario coquine ducis Ottonis) 1 Dreyling. 

Auf Befehl der Gemahlinn des Herzogs Dtto nach Wien gefdyidt 24 
Gimer (novi vini), ebenfals nad) Wien gewiefen 8 Dreyling (novi vini); 
weiters berfelben gefhidt 4 uber, 46 Eimer (novi vini) 5 für fe in Kos 
fterneuburg hergegeben2 Mreyling (uovi vini.) 

Auf Befehl des Hofmeifters, der Königinn und ber Herzoginn & Fuder, 
& &imer (boni vini); zufammen 25 Zuber, 12 Gimerz es bleibt alfo ber 
Kellermeifter den Herren ſchuldig 11 Fuder, 8 Gimer ; bie Herzoge aber ſchul ⸗ 
den ihm 26 Pfb., 66 Pfg. (NB. Bon allen 8 Jahren.) 


XI. Amt zu Bien, 
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XIV. Marchfutter zu Krems. 


Am 25. July 41830 warb mit Albert von Fridingen über das Marc: 
futter zu Krems (de avena in Chremsa, quod vulgariter Marchfueter 
dicitur) von den Jahren 1328 und 1829 gerechnet, in Gegenwart bes 
Meifterse Heinrich von Winterthur (prothonotario nostro) und bes 
Conrad, Pfarrers in Riegkersburg (plebano in Hukerspurch notario 
mostro). 

Er nahm in jedem Jahre 85 Muth, zufammen 70 Muth Hafer ein. Aus: 
gaben : Saut eines frühern Quittbriefs bes Königs für Pferde und Hunde 
hergegeben 8 Muth 2 Megen. Auf Anweifung bes Königs während feines 
Aufenthalts in Krems für feine Pferde 6 Muth 28 Metzen; bem Ortlich von 
Binchel 8 Muth; dem Burggrafen von Maibburg 3 Muth 5 für bie königlichen 
Pferde 8 Muth, 3 Megen. _ Auf Befehl der Königinn für ihre Pferde 10 
Muth Hofer. 

Auf Befehl des Herzogs Albrecht dem Werhlin d. Schenken (pincerne) 
8 Muth; dem Diether von Ehrigendorf 19 Muth. 

Auf Befehl des Herzogs Dtto für feine Pferbe 8 Muth, 10 Mesen. 

Ohne Anweifung (pro deductione eiusdem pabuli) 54 Megen. 

Gr bleibt zulegt den Herren Herzogen fhuldig 7 Muth, 5 Megen Hafer. 


XV. Urbar im Ennsthal und Geriht in Eifenärg. 


Die am 16. Drtober 1830 mit dem Pfarrer von Grauscharn Beftanbins 
haber bes Urbars im Ennsthal und Gerichts in Eifenärg abgefchloffene Rech: 
nung folgt im Originale. 


— — — 


XVI. Mauth in Enns. (S. VII.) 


Am 25. November 1380 warb mit den Beſtandinhabern der Mauth in 
Enns (für 1000 Pfd.) Schevolt, Heinrich, genannt Gerftler und Hein⸗ 
rich dem Notar abgerecdhnet., Sie ihaben aus Auftrag (in literis nostris) 
bey Srequirung bes Teſtaments bes Königs auögegeben: Dem Kiofter 
St. Pölten 50 Pfd.z nady St. Andre 50 Pfd.; Klofter Gurk 50 Pfb., Herzos 
genburg 50 Pf., Rattenhaslach 50 Pf., Kirchberg 30 Pf., Altenburg 50 Pf., 
Paflauer Domperren 80 Pfd., Reichersberg 50 Pfd., Maria Zell 50 pfd. 
(Klein Maria Zell), Heiligenkreuz und Ybbs (Krauenklofter) 100 Pfd., Fahrn⸗ 
bady 50 Pfd., Klofterfrauen in Gräz 30 Pfd., nad Sedau 50 Pfd., dem Frie⸗ 
drich, genannt Heusler, 200 Pfd. An alten Abzügen: Auf die Brüde zu Enns 
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20 Pfb., für untergegangenes Galz (sale submerso) 10 Pfd.; nad; Heiligens 
kreuz und Mauerbach 5 Pfb., Klofter Neuberg 8 Pfd.; Summe 1000 Pfb. 
Wiener Pfen. " . 


XVIL. Gericht zu Klofterneuburg. 


Am 39. November 1330 warb mit dem Richter Simon von Kiofkernens 
burg abgerechnet über das Gericht dafelbft, in 2 Jahren 1829 und 4880, 
das er für 225 Pfd. (in quolibet anne) in Beſtand hatte. 

Gr hatte ausgegeben auf Befehl ber Königinn (dive memerie) 
bes Herzogs Dtto, bed vofmeiſtere Johann von Dieſſenhofen und ohne 
Anweiſung: 

Auf Befehl bes Herzogs Dito (gro schiferone) 6 Pfb., auf feine 
Ausgaben ohne Brief 24 Pfd. 

Auf Befehl des Königs für feine Ausgaben 75 Pfb., 8 Schllg., 18 
Auf Befehl der Königinn für das Führen eines Faſſes Wein 
(Cunius vasis) nad; Wien 6 Schug. Pf.s it, auf Pflege ber Weingärten 7 
Pfd.; auf Befehl der Gemahlinn — Dtto (pro vino pueris suis) 
14 Schllg. Pfen. 

Auf Befehl Herzogs Albrecht (pe literas nostras) für das duh · 
ten von 8 Faß, 8 Pfd., von & Zuber, 10 Schllg. Pfen. 

Auf Befehl des Hofmeifters für Ausgaben des Königs im Kahlenberg 
21 PD, 6 Schug., 28 Pfen. .. 

Auf Anmwelfung des Kellermeifters Chriſtan für 8 Gimer Wein nah 
Gräg zum König geführt 5Pfb., 5 Schllg.z it. für Gultur der Weingärten 
100 Yfb. 

Auf Anweifung H. Albrechts (per nostras literas) auf Ausbeſſerung 
des Schloffes im Kahlenberg 4 Pfb.; für die Weintefe in Kiofterneuburg 
20 Dfd.; für 28 Eimer Wein nad) Wien geführt 4 Pfd.; für die Fuhr 
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Nro. VIE. a) Anno domini 1829. Notantur rationes cum of- 

Ricialibus Styriae: 

Primo notantur, locaciones decimarum in Voitsperch de quatuor an- 
nis precedentibus annum prescriptum (alfo von 1825, 1826, 13237 
4328), de quibus judex Chvnradus ibidem fecit rationem nobis- 
eum in Grecz proxima secunda feria ante festum beatoram Sy- 
monis et Jude apostolorum, sub anno predicto. (88. October.) 

Primo anno decima in Chainach locata est pro tribus modiis tritici 
pro 9 modiis siliginis et pro 26 modiis avene. 

Item decima in Valle locata est pro & mod, tritici, pro 3% mod. sili- 
ginis et pro 6 modiis avene. 

Item decima in Graden locata est pro 3 modiis tritiei, pro 53 modiis 
siliginis et pro 12 modiis avene. 

Item decima in Hiersek locata est pro 1 modio tritici pro 8 modiis 
siliginis et pro 31 modiis avene,. 

Item decima in Paka locata est pro 8 modiis siliginis .et pro 29 modiis 
avene. | 

Item decima in Gosencz locata est pro % modio tritici et pro 8% mo- 
diis siliginis et pro 1% modiis avene. 

Item decima alia in Labgast locata est pro 1 modio siliginis et pro 
8 modiis avene. 

Item decima iuxta civitatem in Wiczperch locata est pro 1 modio si- 
liginis pro 23 virlingis tritici et pro 10 virlingis avene. 


Snmma tritici 7 modii duo (2) virlingi. 
Summa siliginis 389 modii. 
Snmma avene 124 mod. 2 virling. 
Secundo anno locate sunt decime predicte 
Decima in Chainach pro 8 modiis tritici 9 modiis siliginis et 24 modiis 
avene. 
Decima in Valle pro à modio tritici 24 modio siliginis 5 modiis avene- 
Decima in Gosencz pro % modio tritici 84 modiis siliginis et 11 modiis 
avene. 
Decima in Graden pro 3 modiis tritici 5 modiis siliginis et 14 modiis 
avene. 
Decima in Hirsek 4 modio tritici 6 modiis siliginis et 80 modiis avene. 
Decima in Paka pro 8 modiis siliginis et 29 modiis avene. 
Decima in Lubgast pro 1 modio siliginis et 6 modiis avene. 
Decima iuxta civitatem pro 4 modio siliginis 10 virlingis avene et 2 
virlingis tritici. 


Samma tritiei 7 mod. et 2 virling. 
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Summa siliginis 86 med. 
Summa avene 118 mod. 2 virling. 
Tertio anno 
Summa tritici 7 mod. 8 virl. 
—  silig. 87 mod. 
_  arene 18 mod. et 9 virling. 
Quarto anno 
Summa tritici 7 mod. 2 virling. 
—  silg. 101mod. 
—  avene 118} mod. 2 virling. 
Summs totius tritici per hos 4 annos 39 mod. a faeiunt in virlingis 
282 virling. 
. Sunıma siliginls 129 mod. facientesin virlingis 976 virling. 
Summa totiusavene 4633 mod. facientes in virlingis8708 virling. et has 
ummas percepit predictus Chunradus juder de annispronotatis, 
Insuper pereepit idem Chunradns in eisdem annis In avena ma- 
richfater 2000 virlingos et sic erit summa totius avene, tam de deci- 
mis quam de marchfuter 5708 virl. mensure granarii. 
Item percepit in vino 


+, primo anno & vası. 
secund _ 4 _ 
tertio -:_ 


quarto _ nichll. 

Hie notantur expositiones predicti bladi, de annie prescriptis, pordictum 
Chunradum judicem factae. 

Primo ostendit se exposuisse in literis nestris, regine nostre, ducis 
Alberti et ducis Ottonis fratrum nostrorum. 

In tritico 176} virling. Grezensis mensure facientes in mensura gra- 


narii 24% et sic remanemus sibi in 10 virlingis mensure 
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Judenburga 1 vas assignavit et 8 in duo, ad nostram ordinatio- 

nem per abstractionem commutata. > 

Nota quod predictus Chunradus de minutis prefatorum &% annorum 
nullam fecit rationem. 

NWro. VIII. b) Anno domini 1829. Habita ratione cum Fride- 
rice, quondam marscalco nostro, in Grecz de remanentia, que fuit 
precedentis anni, in vigilia beatorum Symonis et Jude apostolorum 
idem remansit hobis de remanentia ct ratione anni precedentis 8078 
et 1 gr. virlingos. De quibus in literis nostris et fratram nostrorum du- 
cum Austriae ostendit se exposuisse per rationem 3015 virlingos et3 gr. 
Item pro censu granarii 4 marcas cum dimidivo denar. et 8 virlin- 

g0s avene. 

Item pro Pencsoni dominicello nostro ad nostram ordinationem ex- 
posuit 1% virlingos et sic remansimus sibi in 19 virlingis. 
Nre. VIII. c) Anno domini 1329. Habita ratione cum discreto 

viro Johanne magistro hubarum in Grecz sub anno prescripto in 

die beatorum Symonis et Jnde apostolorum. Primo ostendit se per- 
cepisse in denariis inclusa remanentia prioris rationis 844 marcas 

denariorum. | u 

Item percepit in tritico 159 virling. 

It. percepit in siligine 187 virling. et 8 gr. 

It. percepit in anena 395 virling. et 1 gr. 

it. in vino percepit 11 karr. 64 urnas. ' 

It. percepit in ovis 35 tal. et 32. Inclusa 

It. percepit in milio 230 virling. remanentia, 

It. precepit in pullis 430 pnllos. 

It. percepit in scapulis 89 scapulas et semper in- 
clusa remanentia prioris rationis 

It. percepit in agnis cum remanentia 184 agnos. 

Hic notantur exposita prescriptorum in literis nostris ducis Al- 
berti et ducis Ottonis. Primo exposuit in denariis in literis 68 mar- 
cas denariorum et 85 den. 
item exposuit sine literis 5 tal. 8 scl. 2 den. et sic remanet nobis 

8 maroas fn. 17 denarios, 

Item exposuit in pullis 210 pullos. 

Item exposuit in tritico 70 virling. et sic remanet tam de expositione 
nobis et regine facta videlieet 9 virlingos. 

Item in siligine exposuit 92 virling. et sic remanet tam de exposi- 
tione nobis et regine facta videlicet 58 virling. et 3 gr. 

Item exposuit in avena 219% virling. et sic remanet tam de expedi- 
tione nostra quam regine 154 virling. et 8 gr. 
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Item exposuit in vino 6 karr. et 13 urnas. 

Item exposuit in literis domine regine 125 pullos. 

Item ovorum & tal. 7 sol. 

Item tritici 80 virling. 

Iteın siliginis 60 virling. " B 

Item avene 28 virlingos. 

Item vini 97 urnas et remanet tam de expositione nobis quam 
domine regine facta 4 karr. et 25 urnas et sic remanet in ovis 
80 tal. et 62 ova. 





Summe milii remanet in toto. 

Summa scapularum remanet in toto. 
Item remanet in pullis 95 pullos. 
Item remanet in agnis 43% agnos. 

XII. Anno domini 1330. Habita ratione cam Haymone et socero 
suo officialibus Austrie de anno domini 1929 feria secunda post diem 
dominicnm quo cantatur jadica presentibus magistro Hainrico de Win- 
tertur prothonotario domini ducls Alberti,Johanne Dapifero de Dyezzen- 
houen et aliie gnampluribus fidedignis de officio sno quod convenerunt 
pro 7000 talentis. Primo ostenderunt se exposuisse in literis dominl 
regie Schikkoni pro uno spadone 32 tal. 

Item Bonschorio pro expensis domini regis in Traymsemower et in 

Mauttaren 3 tal. 5 sol. 26 den. 

Item Olauigero in Nennburga pro cultura vinearam 12 tal. 
Item Gerdrudi famule puerorum domini regis pro expensis versus 

Bawariam & tal. 

Item Friderico filio regis pro phantlosa & tal. 

Item Hainrico dicto Malczchasten & tal. 

Item Clavigero in Chremsa pro cultura vinearum ot reformacione va- 
sorum 25 tal. 





Item pro coquina ducis /Alberti 20 tal. 
Item pro expensis domine regine 20 tal. 
Item pro expensis ducis Ottonis 12 tal. 


Summa harum literarum 886 tal. 

Notantur litere domini ducis Ottonis ad eosdem et anno eodem. 
Primo Jacobo de Eslaren 200 tal. dequibus sibi sunt date saltem &5 tal. 
Item Eberlino pro seruiciis suis 7 tal. 36 den. | 
Item pro expensis puerorum suorum 12 tal. 69 den. 

Item Nyeolao camere notario pro collectione feni 6 tal. 
Item Ducisse sue pro expensis 40% tal. 


Summa harum literarum 629 tal. 6 sol. 15 den. 
Nota literas magistri curie. Primo pro tredecim modlis tritieci ad 
curiam dominorum ministratis 43 tal. 5 sol. | 
Item pro novem modiis tritici 28 tal. 30 den. 
Item Johanni de Manswerd pro cultura vincarum 20 tal. 
Item ducisse domini ducis Ottonis pro expensis 15 tal. 
Item Clavigero in Chremsa pro culture vinearum 20 tal. 


Summa harum literaran 126 tal. 6 sol. den. 

Nota exposita ipsorum in argento de anno eodem. Primo in literis. 
domini regis schulteto de Brukka 30 marcas in quibus expeditus est 
vn. in 13 marcis, 

Item Johanni de Lapide 100 marcas. 

Item pro 9 ullnis regi per magistrum Ottonem comparatis 8 marcas 6 lot. 

Item Zeriz ab dem Gast et Hainrico dicto Holde pro vino 44 marcas. 

Item domino regi pro 10 ullnis ad pallia et ad caligae 3 marcas $ fert. 

Item Judee baptizate pro 11 ulnis, de Ypra, ad vestes 8 marcas 7 lot. 

Item Wygando de Trausenniht pro 4 vasis vini 26 marcas, 

Item duci Ottoni in debitis Bohemorum 140 marcas. 

Item pro 50 modiis tritici ad curiam ministratis 100 marcas. 

Item Ottoni et Chunrado de Eslarn pro 83 carris vini 21 marcas. 

item Mereslino pro 5% ulinis panni regi pro tunica 2 marcas 4 lot. 

Item Chezzlario pro pannis sericis et aureis ad unum matrutium 18 
marcas et 1 ferton. 


Summa harum literarum 405 marcas 1& lot, 
Nota literas domini ducis Alberti ad eosdem snb eodem.. 
Primo pro pannis a Meslino receptis 48 marcas, 
Item gomiti de Wirtemberch pro uno spadone 3% marcas. 
Item pro vestibus officialium 7 marcas. 
Item Liebhardo Cyrolico 2 marcas. 
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Item seniori Clebario pro vino 18 marcas. 
Iteın Herwordo super statua 41 marcas. 
Nota literas domini ducis Ottonis 
Primo Clasenario in 20 marcis tantum 8 marcas. 
Item Mertlino Ceco 6 marcas pro equo. 





Summe Ifterarum amboram dacum 129 marcas. 

Nota literas magistri ourie ad eosdem sub eodem prime domino 

regi pro 48 ullnis scarleti 18 marcas. 

Item illi de Wytenheim pro 1% ullnis, 5 maroas et 4 fertonium. 

Item pro 66 carris et 13 urnis vini per judicem ad curiam minfstratis 
2425 marcas. \ 

Item pro 14% carris vini per eundem similiter ad curiam ministratis 
411 marcas. ji 

Item Meserlino pro panno per magistrum Ott sartorem recepto 5 mar- 
cas 2 lot. 

Item Olasnario 47 marcas. 


Summa harım literarum 893 marcas 14 lot. 
Item exposuerunt sine literis in argento Johanni de Porta pro uno“ 
vase vini & marcas. 
Nota exposita predictorum officlallum sub eodem anno sine Ii- 
teris in denariis primo domino regi pro medicinis 1 tal. 
Item comiti de Hals. 144 tal. 
Item magistro curie 80 tal. 
Item regi pro piscibus 18 solidos. 
Item regi pro vino # tal. 
Item pro structura hospitalie in Insula 10 tal. 
Item regi pro piscibus per Johannem de Lympach zisels 24 tal. 
Item regi pro expensis in Baden missis 6 tal._ 
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Item eydem promptorum denariorum ad cameram suam 88 tal. 80.den. 
Item pro falsariis 15 tal. 
Item de peccunia recepta-campsoribus, in Welsa et in Strenberch 
2 tal. 
Item regi pro expensis per Chyczlinum in Gutenstain ministratis 
188 tal. 238 dem. 
Item Winchlario 2 tal. 
Item pro censu domus Chrechsnario 120 tal. 
Item pro eddificio ejusdem domus %0 tal. 
Item Clauigero in Chreinsa 10 tal. 


Summa hnjus 727 tal. 88 den. 
Hic notantur defalcationes officiorum predieterum 
Primo de judicibus in Swechencz et in Stadlow. 120 tal. 
Chunrado notario camere pro pretio 22 tal. 
Chunrado Chrannesto in suo uico 8 tal. 


Summa huius 1%5*tal. 
Item nota quod exposuerunt etiam sub eodem anno 
Primo Ganzrabo in debitis suis 41% tal. 1 den. 
Item duobus famulis in Nouaciuitate et in Anaso pro custodia cyste 
ex parte regis 25 tal. 
Item pro juribus fororum per cameram et consortes 83 tal. 5 sol. 10 den. 


Summa huius 527 tal. 5 sol. 11 den. 

Nota literas quae non poterant expediri. Primo in denariis Wupesper- 
gario 22 tal. 

Item fratribus de Mowerberg 200 tal. den. 

Item Goldnario 70 tal. 

Item in argento Vrewenstain 7 marcas. 

Item Teusendorfario 100 marcas. 

Johanni de Gmunden 6 marcas, 9 lot. 

Item schulteto de Prukka 18 marcas. | 

Item Ganzrabon et dicto Minngank repararunt in quadringentis et sep-. 
tuaginta marcis tantum 41% tal. 1 den. velud supra continetur. 
Insuper dedit Chyczlinus domino regi et ducibus per literas eorum 
49 tal. 39 den. 

Item Clebario pro vino 21 tal. 80 den. 


Suamma huius 70% tal. 9 den. 

Summa omninm denariorum tam per literas quam sine literis 4854 
tal. 88 den, et hoc sine perditis que se extendunt ad 1500 tal. 

Summa totius argenti 938 marcas, 3 ferton. 
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Notandum quod hec excepta sunt, sub anno domini 1880 circa festum 
beati Jacobi apostoli per Chunradum pellicarium ad exequlas do- 
mine regine. 

Primo apud dietam Phafsteter empti sunt sex panni aurel et sex sericei 
pro 333 marcis. 

Item apnd Pilgrioum Aliam Baffe Mergl. duo aurel et do scrieei pro 
40 marcis. 

Item ipse Chunradus dedit personaliter domine duci Alberto 116 pel- 
les de vario computate pro 8 mareis 14 ferton. 





Summa huius 46 marc. 8 ferton. cum dimidio argenti purl. 

XV. Anno domini 1330. Die beati Galli in castro nostro Wien- 
nensi, habita ratione finali, cum magistro Pittrer, plebano in Grau- 
scharn, de 460 marcis argenti pari, pro quibus vrboram vallis Anasi ot 
judicium in Eysenerz a nobis oonduxerat. 

Item ostendit exposulsse subnotata. 

Primo per literas clare memorie, domine Elyzabeth quondeus Roma- 
norum regine exposuit monaginta marcas, vndecim et dimidiam 
lotos argenti puri. 

Item exposuit pro castri custodils in Wolkenstein et duobus Strechow, 
68 marcas et 25 lot. argenti puri. 

Item exposmit pro exequlis et deductione predicte regine versus Wien- 
nam 51 marcas argenti purl. 

Item pauperi familie elusdem regine 50 marcas argentl puri. 

Item exposuit per literas nostras 

Primo 50 marcas argenti puri pro vindemiis nostris. 

Item pro deductione filiarum predicte regine 80 marcas argenti purl. 

Item pro castri cnstodia in Prukka 20 marcas argent! purt. 

Item March. de Rotenman 2 marcas et 14 lot. similiter argenti puri. 
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XVII. Anno domini 1330. Habita ratione cum disereto viro, 
Johanne landscriba de officio landscribatus anni presentis, quod con- 
venit pro 1800 marcis argenti puri et de tertia parte ejusdem officii, 
domini regis, anni preteriti, videlicet de 650 marcis inclusis 800 libr. 
de Wechsenek et etiam vniuersis, sibi, tam de steuris Christianorum 
eivitatum et Judeorum, ac aliis per dominum regem mutuatur, et 
etiam de remanentiis duarum partium, videlicet ducie Alberti et ducis 

Ottonis, anni preteriti einsdem officii, in castro nostro Wiennensi. 
Primo ostendit se exposuisse in literis domini regis primo in una 

litera quitationis, in qua sibi remansit dominus rex, de anno domini 

49288, 67 marcas, 6% lot. argenti puri. ‘ 

Item pro expenesis domini regis per 4 septimanas et 3 diebus in Grecza 
factis 221 libr. et 8 sol. pro vino, 99 marc. 11 lot. pro pane, 66 
marc. et 12% lot. pro panno aureo, ad anniversarium ducis Hein- 
rici 1 marc., pro phantlosa familie regis, 62 libr., 6 sol. et 236 
den., pro panno griseo ad % tunicas, famulis regis S:libr. et 24 
den. pro 20 ulnis planci panni, cocis dat. 3 marcas et 8 lot. argenti 
ponderati et etiam pro vino vitimo, ad flascas recepto, 3 sol. 
denariorum. 

Item pro uno equo dato nuncio regis Vngarie 20 marcas argenti pon- 
derati. 

Item pro uno equo episcopo Curensi dato 6 marc. 1 fert. argenti pond. 

item fratri Lndwico Posakch 1 fert. pro phantlos. 

Item Merlino de Prukka pro expensis vectorum regis 5 solidos. 

Item Octlino de Camera et Fidelio rasori, pro 10 ulnis panni de Dorn. 
80 lot. 

Item Nycolao dicto Wulp, de Wildonia pro expensis regis 3 libr,, 
6 sol. et 16 den. 

Item Nycolao civi in Fürstenveld pro 1 vase wini domino regi 3 mar- 

‚ cas argenti ponderati. 

Item pro uno spadone, dato ‚Johanni de Westspuk, 6 marcas argenti 
ponderati. . 

item pro 8 ulnis, boni panni regi pro caligis 21 lot. 

item Pruklario judici in Brukka pro expensis regis dum transivit in 
Rotenman 5 sol. et 3 den., pro vino 8 marc., 9 lot. argenti pond. 
et pro expensis Johanni de Porta et sociorum ejus ibidem trans- 
euntium 2% libr. et % den. 

Item pro expensis domini regis in Gretza a festo exaltationis sancte 
crucis usque in diem beatoerum Symonis et Jude apostolorum, 
hoc est per 45 dies. Primo pro vino veteri, videlicet pro 17 ur- 
nia, 17 marcas pro musto 1% marc., 3 fert. et $ lot.; pro phant- 





losa dominicellorum 4 marc.; pro 218 virlingie tritici et siliginis 
47 marc. et 3 lot.; pro coquina cera, pane empto et pro extra- 
ordinariis 1993 libr. et 3 sol. denar. Grecensium inelusis 50 libr. 
core, ad anniversarium domine regine et post rationem pro musto 
S marcas argenti totins ponderati. 

Item Diet. de Grecz 14 marcas, in quibus rex obligabatur Chreloni. 

Item Leut. judici in Vrenleitten, pro vino pane, pabulo, familie re- 
gis ministratis 11 sol. et 13 den. 

Item Hermanno, jadici in Judenburga, pro 7 vrnis vini, regi inGrees 
destinatis et pro redemptione equi de Hewn. 7 fert., 2 lot. ar- 
genti ponderati. 

item Nyeolao et Andree, civibus in Grecz, 9 mareas et 6 lot. argenti 
Ponderati; pro vestitu regi comparato. 

Item duobus nantis, qui daxerunt regem in Gretsam 10 sol. denariorum. 

Item Henrico, judiei in Chinnberch, pro expensis regis per unam 
noetem & libr., 6 sol. den.; pro Malczchasten et 4 infirmo famn- 
lo 10 sol. den., pro vino 8 marcas et 6 lot., pro magistro Jacobo, 
medico regis Vngarie 1 fert. et pro equo regis & libr.. 

Item Walfingo, judiei it Merauslach, pro epensis regis, per unam 
noctem factis 41 libr. 86 den. Wienn. 

Item commendatori et sociis suis in Grecz pro lees. 5 marcas, 

Item Agneti Schonenstainerin 150 mare: 

Item esposait in literis domine regine. _ Primo pro expensis suis 
a dominica proxima ante Mathei apostoli, usgne in ferlam ter- 
tiam ante Lucie, exclusive pro coquina cera, pane et vino emptis 
477 libr., 6 sol. et 25 den. Item pro vino et panibus pistatis in ar- 
gentam redactis 180 marcas et 1 lot. argenti ponderatl. 

Item Dietmaro, civi in Brukka, pro expensis regine per duas vices 
ibidem contraetis 40 libr., 66 den.; pro vino 2 marc. 10} lot. 
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Item Wlfingo, jadiei in Merzuslak, pro expensis dominarum in exitu 
suo 132 tal. et 24 denarios Wiennenses, 

Item Johannes, landscriba, exposunit pro expensis regine per duas vi- 
ces in Mauttarn 8 marcas, 8 fert. et 83 lot. argenti ponderati, 
Item ad apotekam in Grecz 2 marcas et 1 fert. et pro magistro Jacobo 

de Vngaria 4 marcas argenti ponderati, 

Item pro uno equo ad currum regine 6 marcas argenti ponderati. 

Item pro precio X curruum versus Wiennam in exita dominarum 10 tal. 

Item pro expensis dominaram in Lug, Peka et in Vrenleittn factie 
2 tal. et 7 den. | 

Item Dieter., notario regine pro phantlosa % marcam argenti purl. 

Item Chunrado Gutgesell pro 1 tunica, 8 fert. argenti ponderati. 

Item judici in Chinnberch pro expensis regine in transitu suo versus 
Rotenman 9 tal, et 10 den, 

Item exposuit in literise ducis Alberti. _ Primo remansit landscribe 
in litera quitationis de tertia parte sua anni preteriti 136 mar- 
cis argenti pnri. 

Item Obdacherinne pro expensis in Brukka factis et pro medico 3 mar- 
cas, pro expensis ejusdem domine in exitu ad nostram duciesam 
4 tal. et 60 den. et pro uno equo ad rurrum ducisse 6 sol, 

Item pro expenesis ducis judici in Chinnberch 10 sol. denar. Grecensium. 

Item pro expensis in Brukka 80 grossos. 

Item Fridlino, antiquo marscalco in Grecz pro uno equo ab ipso com- 
parato et dato Eberhardo coco % marcas argenti ponderati. 

Item exposnit in literie ducie Ottonis. _ Primo, in unalitera de tercia 
parte sna anni preteriti pro expensis suis 896% marc. argenti puri. 

Item Wlfngo, judici in Merzuslach pro expensis 9 tal., 5 sol. et 11den. 

Item eidem Wlfingo pro uno spadone ab ipso comparato et dato duci 
Saxonie 3% marcas. 

Item Chunrado et Gozslino, judicibus in Voiczperg, pro expensis & tal., 
7 sol. et 28 den., et pro vino 1% marcas ponderati. 

Item landscriba fidejussit pro duce Ottone 16% marcas argenti. 

Item pro expensis suis in Grecz, 33 marcas argenti puri. 

Item pro expensis ducisse sue et pueris suis a festo Michaelis usque 
in diem sancti Luce 100 marcas argenti ponderati et a dominica 
post Epyphaniam usque in dominicam Invocavit 523 marcas et 
% lot. argenti puri et in defalcatione anni preteriti 23 marcas et 
pro phantlosa familie sue 24 tal. den. Grecensium. 


(Bortfegung im zweyten Hefte.) 


—— iii. 








Nro. IE. 
Zur Geſchichte 


der 


Wiener Univerſität 
im fünfzehnten Jahrhundert. 


2) Ein adiet des dꝛectors der Univerftät zu Wien an bie Studieren 
den, vom 20. September 1450 aus einem cod.ms. ber Bibliothek zu Melt 
(Sign. K.) beweist, wie wenig gefittet und eingezogen das Betragen ber 
Studenten war; berUebermuth ber bamahligen Wiener, ben uns fo manche 
Documente und Schilderungen (befonders bie bes Aeneas Sylvius) beurs 
kunden, fdeint auf die jungen Leute mehr gewirkt zu haben, als die Vor⸗ 
flellungen ihrer Profefforen, zumahl ba biefe aud) größtentheils gegen bie 
tirchliche Auctorität in Oppofition getreten waren und Anhänger des Gons 
cils gegen den Papft geworben find. 

b) c) Auf ten Dedeln einer Handſchrift derk. k. Hofbibliothek, mebicinis 
ſchen Inhalts (mit der Signatur Nr. 5155, früher codex universit. 888) 
haben ſich einige intereffante Notizen erhalten, welche uns eine Einſicht ges 
währen in bie innere Einrichtung ber mediciniſchen Zacultät. Auf der ins 
nern Geite bes vorbern Dedels find (mit ziemlich hieroglyphenartigen Cha⸗ 
zafteren) di, Vorlefungen, welde ein Doctorand berMedicin hö; 


61 


a) Rector vniversitatis studıı Wiennensis. 


80, Sept. 1350. Ad vnivorsoram eiusdem vniversitatis supposi- 
torum notitiam deducimus. Graui cum querela fore propositum co- 
ram nobis, quod nonnulli ipsius matricule inrotulati mandata nostra 
non eurantes, comminus in ipsorum graus periculum ac jacturam con- 
tempnentes et vilipendentes more bestiali auso temerario homines 
invadere eosque letaliter volnerare ac membris suig mutilare presu- 
mant quodgne hostiliter cum armis capucijs ligati et velati incedant, 
insuper predonum et furum more uvas de vineis ac fructus ex hor- 
tis copiose auferant et alia quam plurima enormia crimina variosque 
excessus committant et se eisdem temerarieinuoluere non formident. 
Hortamur igitur et avisamus fideliter et singulos huiusmodi criminum 
sibi conscios atque presentium tenore firmiter et districte precipien- 
do mandamus, quatenus de cetero a talibus cessent et omnino absti- 
neant presertim hoc tempore vindemiaram, quia saluis penis eis nouis- 
sime in mandatis nostris comminatis si per quamceumque potestatem 
publicam capti carceribus mancipati ac quomodocungne alias tractati 
fuerint, sciant se pretextu privilegiorum vniversitatis minime defenden- 
dos seu redimiendos, ut etiam alii si non virtutis amore saltem metu 
penc a suis insolencijs arceantur nec non ceteri eorum exemplo perter- 
riti prosilire ad similia mewfto pertimescant. 

Datum Wiennc die xx mensis septembris anno domini etc. quin- 
quagesimo nostro sub sigillo. 

b) Item ad gradum doctoratus in medicinis (oportet ?) audiuisse 
ommes illos libros iam nominando videlicet libros anpfforum (aphoris- 
morum) pronosticorum acutorum et librum microtegni et primum can- 
nonem Auicennae, excepts tertia (sc. Fen) (libri) primi in quo solum 
legitur capitulum unum et ...&%... nonus Rasis (?) et oportet vnum 
starc per v annos et quod bis respondeat in disputatione et pro cxa- 
mine ad baccalanreatum requiritur dari aureus florenus semis, ad do- 
etoraiam integer et pro receptione oportet praesedentem videlicet doc- 
torem denovo vestire videlicet de bono panno pretioso et pedello dan- 
tur & floreni ungarici et debet (formaliter ?) esse in 238 anno nisi se- 
cum sumat diepensationem et quod per annum immediate ante gradum 
licentie visitaverit cum doctore vno in practica (i.c.) ad baccalaurea- 
tum sed ad licenciam (tribus doctoribus) semel (simul?) si doctora- 
verit et quasi fit per vaum actum. 


Item parva logicalia quodlibet facit centum 
Item veterem artem et 4 lectiones et exer- 
Item phisicorum cicia de quolibet 1 flor. 


4 * 
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Item in de anima 41 gr. 11 septimane &4 lectiones. 





Item posteriorum 8 „ 8» 8 , 
Item elencorum 8 „ 7 J es 
Item prioram s,0 » 0. 
Obligatoria 6 
Summa communis 6 
Alguriemus 6 lectiones 1 gr. 
Primns liber Euclidis 8 
Insolubilia 5 





Prima pars 3 gr. 14 septimane 56 lectiones. 
Becunda „8 8 » 8 . 
Teta 2» 6,9029 5. 
Secundns et tertins tractatus 8 gr. 5 sept. 20 lect. 


Speram natoralem :s,5,90, 
Priores cum exercicio x „ ettotidemexereicia sicatleetiones. 
Ethicorum centam et %0 lect. 1 fl. et exercicia. 

In de anima 

De generatione x gr. tot. exercicia sicut lectiones. 

Posteriorum 

Arismetica communis 

Propositiones breves 2 gr. ? lect. 

Latitudines solares (?) 





Masica Euclidis 8 gr. % septim. 46 lect. 
Perspectiva 5 gr. 6 septim. 2% lect. 

Metaphisica centum et & lect. 1 fl. 

Theorice planeteram 5 gr. 4 septim. 46 lect. 
Metheoricorum 5 gr. 18 septim. 78 lect. 
De celo et mando 5 gr. 14 septim. 56 lect. 
Quatuor libri Euclidis 5 gr. 6 septim. 24 lect. 








Wilhelmi de placenecia °) 

rasarii %) non valet 

Michael de savoraela 5) valet 

Mundini Bononiensis 6) non valet practica, 
Joh, de Parma ”) simplicia valet pauperi 
Hugonis ®) non valet 

Tulani a Petro Yspano °) compositus 
quaestiones de urinis 

lectura magistri Thome 10) 

Ysac 1) 

Arnoldus de Nova Villa!2) 

(Hier folgen 2 rabirte Zeilen.) 

Nicolaus 2) cum commento et Gilbertas %) et 
Bernhardus de Gordano 1°) super 
Egidiam de 16) 

Galleacius 17) 

Ysac 18) cum guaestionibus et sine 
(cirurgia?) magistri Mauri 19) 

Magistri Joh. Stephani 20) 

scriptum super tractatum febrium Ysac ?!) 
Joh. de Ferrario 22) 


Geraldus de Solo 2) { 


de urinis 


de febribus 


nonus Almansoris 
prima quarti 
nonus Almansoris 
quaestionibus prima quarti ) 
Gentilis 25) prima et secunda tertii 
tractatus de oculis avicennae 
tertio canone usque ad finem 19 ven 
tractatus de morbis et (antidotis?) 


consilia 


Mundini 2) 

Mesue 27) N synonyma 
Maurus 2°) super quarta primi 
Mesue et Nicolaus 2°) super 
Joh. de Scto. Amando 2°) super 
Nicolaum in anti (dotario) 
aureole ejasdem 


Antitotarium 


quaestiones Gentilis 32) 

commentum Magistri Thome 32) 
commentum Pertrucii 3%) 

quaestiones Magistri Jacobi de Forliuio 3) 
commentum Pertrucii 27) 

commentam Galeni 8) 


Tegni ®) 


pronosticorum 0) 
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commentum Galieni %0) 

Amphoriemorum ®) { Johannicius #1) 

quaestiones super (inelusis ?) 

Acutoram 42; | mmentam Galient 4) 
Gilbertus de regimine (ipocratis?) &) 
et (ultime?) Ars comentata includit ista quatuor ot cum libre Johan- 
nicii et Philaretum de pulsibus %) 

Arnaldus de Nova Villa #) 
Auenscnr 9) de sanitate 
Bernhardus de Gordano #8) 
Galienus in generali et speciali ®) 


Philaretus °0) 
Richardus 51) de pulsibus 
Galienus®2) 
pocras 58) 
— = de interioribus et elementis 


de egmotomia 5%) Galienus 55) et Bernhardus de Gordano 5) 

(Hier eine vabirte Zeile.) 

Quingue libri Avicennae in textu ®”) 

Galescius de simplicibus 5%) secandas Avicennae 3?) et Galenus 60) 
1. 17. et Meswe ©) 

x libri rasis decimus de febribus ®) 

Tr (ausgeriffen) conticorum ©) cum servitore %) cum commento 
Auerroys ®) 

eoliget Auerroys ®) 

Consiliatoris magistri Petri de Ebano ) super probleumata Ari- 
stotells. Ypocras (ausgerifien und zabirt) et de Interioribus ®) \ 

Ypocras de elementis ventis humoribus ot saporibus ®) 

dabia super Johannielum 70) 
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mine sanitatis de pulsibus et phisonomia, liber Bern!rdi de 
Gordano super tractatum de signis criticis ct de fleugmotomia ®!) 
(ultima pars elarificatorii ?) etiam plures alii tractatus a diversis 
antoribus eollecti. Item viginti septem libri Galeni et plurimi alii 
primus tractat de experimentis et est ipsius Galeni 32) 2. est lib. Joh. 
Damasceni 8%) 8. de elementis, 4. de complexionibus 8 5. de me- 
lan %5) 6. de aocidente et morbo 856) 7. de virtutibus naturalibus 9”) 
8. de flobotomia, 9. de utilitate respirationis, 10. de causis respira- 
tionie, 41. de simulantibus egritudinem, 12. de optima corporis 
constitucione, 18. de euexia, 1%. de aswetudynibus 88) 15. de cura 
yetericie ®) 16. de juvamentis membrorum °) 417. de simplici me- 
dicina, 48. de alimentis, 19. de farmacis, 20. de virtutibus cen- 
taure 2!) 231. de nigra colera 9) 22. de interioribus %) 28. de crisi, 
2%. de creticis %) 235. de introductoriis pulsaum ad... 8) 26. de te- 
rapeutice °) 37. de sanitate in generali. 7) 
Cod. univ. 883. (nunc 5155.) 
Auf dem hintern Dedel (inwendig.) 


— — 


Noten (zu lit. c.). 

1) Mesue Junior (Masawaih Ben Hamech) seeali, ut putatur XII. Ex ejus 
opp., latine saepissime, arabice nondum Iimpressis, Innultur hic ipsius practica seu 
grabadin medicinarum particnlarlum, quae etiam liber de approprintis dicebatur, Pin. 
ra vid. ap. Sprengel. Geſch. der Arzneyk. II. 445 seqq, edtert. et ap. Choulant, Handb. 
d. Bücherkunde f. d. ältere Medicin p. 168 seqq. 

2) Nicolaus Bertrutius (Bertuccio s. Bertructio), professor Bononien- 
sis, Guidonis de Caulinco (Gui de Chaullae), chirurgi gallici eeleberrimi, magister; 
mortuus Bononiae 1347 ex atrocissima illa peste, quam Germanui den ſchwarzen Tod 
vocaverunt, Ex ejus opp. hue referenda praeprimis collectorium artis medicae, tam 
practicae, quam specnlativae. Lugd. Claud. Davost 1501, %. et sneplus; et Intro- 
ductio In medieinam practicam, impressa cum enchiridio medico, Argentiaae ap. Jo. 
Albertum 1533 in 24. Ct. Tiraboschi storia della letterat. itallana V. 267 zeq. edit. 
Fiorentiose 1807. 

3) Gulielmus Placentinus (Guglielmo da Saliceto), Bononlae primum, 
dein (a. 1275) Veronae artem docuit et exercuit. Notanda hic ejus summa conser- 
vationis et curatlonis, cujus editio prima prodiit Placentiae 1476. CF£. Tiraboschi IV. 
235 seggq. 

4) Forsitau legendum rosarii et innultur notum satis opusculum , eul titu- 
lus: rosa angelica, auctore Jacobo Gaddesden, professore Oxoniensi, 
qui vixit eirca 1306_1317. J. Bapt. Rasarlii, scriptoris mediei sec. XVI., 
mentio hic nulla fierl potest. . 

5) Jo. Michaelde Savonarola natus est Patavil, abi primum medicinam 
fecit et docuit, postea Ferrarine, mortuus c. 146%. Ejus practica de aegritudinibus 
a capite ad pedes prodiit Papiae ap. Andr. Bouetis 1486 in fol. et aaepius. Cf. 
Tiraboschi VI. 446 seqq. 
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© "andinus (Mondieo), Nerini Frauzelt de’ Luzzl Sins, Bonouia orlundus 
rtaus a. 1825. Innni hic vide- 
universales Mesune, Impressa Ferrarine 1488 fol. et 
tits 1602, 1808. Cf. Tiraboschl V. 276 aeqg. 


irixiag, dein Boneniae (1311). Bibliotheen 











®) An Innultar Hugo Beutins (Beuzl) Ser 
tibus, praeprimis Bononiae et Fatarli artem 
a 14399 Cf. Tiraboscht VI. 450 segq. 

DP«e Hispanus, Jullaal medicl Sllos, UI Indus, posten 
papa Joanues XXI. mortsus 1277, auctor plurlum opusculı Ileoram e quibus 
iurus pauperum, ed. Autwerplao 1476 fol. ap. Theodorl- 
Cf. Fabrieil bibl. lat. med. aetat. IV. AB. 

10) An Th de Garbo, Dial Fiorential Slll, professorla Porusial et Be- 
mortul a. 1870 Ci. Tiraboscht V. 252 segg. 

11) Isaac filius Salomonis (Iahak Ben Soleimas) Arabs, sec. X. Liber 
ejue de urinls Constaatino Africane Interprete exstat inter eJus opp. omnla, Im- 
fr biblloth. anatomica 1. 126 seq. 
























pressa Lugd. ap- J. de Piaten 1515 fol. Ct. H 
127) 4 






due de Villanora, dietus etlam Arnaldus Bachnone, sa- 
mortuus 1812. Doctri urlals legitar In eJus bre etiene ib, 
IV. cap. 12. fol. 199. opp. ed. Venet. Lus. Ant. de Ginata 1517. ot. Sprengel, 0, c. 
1. 618 segg. 
13) An Nicolaus Bertrutius? 
14) Gllbertun Anglicus 














rult ante annum 1300, commentarii ejus In 
Aeglält Corbolleneis cı de urlals asservantur ia bibL, eoll. Mart. c 
brit. m. 683, teste Hallero bibl. med. pract. I. 435. (Commentarium hunc Gil 
nie receneltum Inter „Iibb. mas. collegli Mertoı 
‚688 Vid. eatalogg. libb. mas, Angl! t Hibernise ete. (auctore Ed. 
1697. fol. Tom. I. part. 2. p- 20.) C£ Sprengel II. 56% negg. 
15) Berahar de Gordonlo, Bruni ch! I Alias, pri 
Montispessulanl , docere enepit a. 1254, mortuns post 1305. Of. Astruc memolres 
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de febribus, ut videre ost apud Choulant ad Asgidium p. 21%. Quld vero hoo loeo 
chirurgia (si lectio vera) sibi velit, non assequor. 


20) Jo. Stephanl opusculum de febribus servatur ms. in biblloth. reg. Paris 
(vid. eatal. mse. B.R.P. Tom. IV.p. 301). Quisiste Jo. Stephani ? an idem ac Jo- 
de Parma (Cf. not 7.) certe in biblioth. Basilensi publica asservatur cod. ms 
eontinens Jo. Stephani de Parma doses medielnarum laxativarum (vid. Haenel 
ental. libb. mss. col. 668). 

21) Cf. not. 11. 

22) Jo. de Ferrario est Jo. Arculanus (Giovanni d+Arcolf), dietas et Hercu- 
'lanus, Veronensis, qui Bononiae, Patavli, demum Ferrariae artem medicam docult, 
mortuus secnndum quosdam 1460, secundum alios 148%. Cf. Mazzuchelli scritt. ita- 
Uani 1. 2. p. 971. 


23) Gerardus de Solo, s. Gerardas Bututus de Solo, dietus doctor manm- 
suetus, item expositor abopere : Expositio super nonu Almansoris (i.e. super 
libr. 9 rasis ad Almansorem ed. Lugd. ap. Franc. Fradin 150%, &. et saeplus, Fult 
professor studii Montispessulani et florult c. 1300. Cf. Astruc p- 169 segq. 

24) Geraldi de Solo comnıentam super primam (fen) quarti (libri canonis Avi- 
eennae) inter opera Gersardi non recenset Astruc. 


25) Gentilis Fulginas s. Fulgineus (Gentile da Foligno), professor Pata- 
vinns , mortnus Perusiae a. 1348 morbo epidemico (ſchwarzer Tod) correptus. Ejus 
eommentarii in Avicennan notiasimi et saepiun typis prodiere ; Item ejus consilia; 
et quaestiones et tractatus extravsgantes. Cf. Tiraboschi V. 258 seqg. 


26) Mundinns Fhrojuliensis (Mondini del Friuli) professor Patavinus, di- 
versus a Mundiuo Bononiensi anntomico , quamquam eodem tempore vixisse puta- 
tur. Ejus synonyma medica in biblioth. Caes. Vindob. asservantur mss. Cf. Tira- 
boschi V. 280 seq. 

27) Cf. not. 1 Invenluntur haec synonywa In plurimis editt. opp. Mesuae. 

28) Mauri super quarta (fen) primi (libri canonis Avicennae) ; an idem Mau- 
rus Intelligitur, qui supra ? Ct. not. 19. 

29) Mesuae et Nicolai antidotaria notissima sunt et saepissime Impressa, 
Coterum intelligitur hic Nieolaus Praepositus, Salernitanus, qui sec. XI. vei 
XII. floruit. Ci. Sprengel II. 498 et Choulant Handb. d. Buͤcherk. p. 99 seq. 


30) Joannes de S. Amando canonicus Tornacensis, floruit sec. XIII. Ejus 
adnotationes in Nicolai antidotarilum cum Mesue saepissime prodierunt. Ejusdem 
areolne s. tractatus de virtutibus et operationibus medicinarum simplicium et com- 
positarum mer. asservantur in biblioth. Caes. Vindobon. Ct. Sprengel Il. 581 seqg. 

31) Tegnii. e. Galeni ars medica (Teyvn leroızn). Libellam hune medici 
medii nevi (arabistae et latinobarbari) microtechni, microtegni, tegni Galieni voca- 
bart et In omnibus scholis explicsbant ; oppnnitur macrotschni, quo nomine method} 
medendi libb. XIV. ejusdem auctoris sppellarunt. 


32) In artem parvam Galeni libr. I. (auctore Gentili) Venet. 1527. 8. babet 
Haller bibl. med. pract. I. 445. 


33) Au Thomae de Garbo ? certe patris ejus Dini de Florentia lectiones in ar- 
tem parvam Gsleni wiss. servantur in bibl. reg. Paris. v. catalog. mes. B. R. P. IV. 
p- 288 sub. aum. 6872. 
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3%) Bertrucclum In artem medieiaalem Galeni commentarium seripsisse, uus- 
quam lege- 

85) Jacob Forlivio (Jacopo da Forli) professor Patavinus, Bavona- 
magister, mortuus 1418. Ejus In artem parvam Galeni commentaril cum quas- 
stionlhus monaginta et una prodiere Papiae 1514. Fol. Cf.Tiraboschi V. 259. negg. 

36) Sequuatur commentarli In Hippocratis prognostiea. 

87) Neque horum eommentariorum Bertruceli nllibl mentionem factam Iavanlo, 

88) Galen! comment, In Hippocratis proguostica notissiml. 

89) Sequuntur comment. In Hippoeratis apborlamos. 

0) Valent, quae dieta sunt not. 38. 

41) Joamnitius (Honala Ebn Ishak), Neetorianus, mediens Chalifae Mota- 
wakel, mortaus 87% Cf. Haller! bibl, med. pr. L 345 segg- ot Chonlant ‚Dandb. 
Bũchert. p 152. 

42) 'Segauntur commentarli In libr. Hippoeratis de vietus ratioue In acntis 
(morbis) 

48) Habentur Inter opp. Galenl, 

44) Gilbertum im aphorlsmos et proguostica Hippocratis seripeisse narrat Fa- 
brielas biblloth. 
regimen acutorum 

45) Ars (1. e. eolleetlo opuseulorum medieorum sub nomine artioeline sas- 
plaslme Impressa cf. Choulant Dandb. d. Bũqhert. p. 483 zegg.) « —X 
tariis) inelodit Ista quatuor (I.e.tegaiGnlenl, Hippocratis progaostiea, ajus- 
aphorismon et diastam acutorum) et cum libro Jonnltil (Inagoge) etc, 

46) Ejus regimen aanitatis In opp. mot. 12 eltatis. 

4) Avonzoar (Abu Mervan Ebn Zohar), Hispanus, mortuue 1161. Inauitnı 
hie proosmiam libr! let! Telsir (1. e. rectißeatio regiminle), in que Avamıoar de 
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48) Bernhardi d 0 tractatus de eonservatione vitae humanae 
ed D. Joach. Baudisius. Lipsiae ap. J. Rhamba. 1570. 8. 
sanltate Iibb. VL.; de allmentorum 
facultatibus, de probis prarisgue allmentorum succi 
50) Phllaretus a. Theophilas Protospatharlas, dietas et Philotheus, Aoruit 
sec. VII, libellus ejus, saepissime impressus,, continetur quoque ut dietum est, in 















55) Gerdenii de phöcbetemia Liber. Lugd. 1380, 8. 

57) Canealis Aricensnae Hbb. 5. 

58) Galeneli traetatas de simplicihas (medieinis) servater ms. in biblieth. Cases. 
Vindeben. 

55) Avicenna traeiatu secande libri secundi canenis agit de mediciais simplicibes, 


60) Nullum Galesi opus habetur, quod libris 17 constet, probabile fit scripterem 
codieis respexisse cellectiouem opasculorum infra laudatam, ubi revera sub num. 
47 Galeni liber de simpliiel medicina (de simplicihus medicamentis) nominatur. 

61) Mesuae tractatus de simplicibus netissimus. 


62) Istelligunter Rasis libb. X. ad Almansorem, queram deeimus de febribus 
traetat. 

63) Istelligi videnter cantica Avicennae. 

6%) Liber serviteris (de praeparatione medieamenterum almplicum), quem pleri- 
que Abulcasi tribaust, prediit primam Venetils apad Nic. Jenson 1871, &. deinde 
saepies cum opp. Mesnae. 

65) Averreis commentam ja Avicennae cantica cum texte, prodiit Venet. ap. 
Andr. Parmesanım 158%. fol. 

66) Averrois liber dietas colliget (systema medieinae priacipiis peripatetieis 
superstructum), prodiit Venetils ap. Laurent. de Valentia et soc. 1382. fol. et saepias 


67) Petrns de Abano s. Aponensis, natus in vice Abauo urbi Pata- 
visae vieino anno 1250, ab opere: „Coseiliator differentiarum philosopheram et 
praceipuelmedicorum” dietus eomciliator, mortuus 1315 vel 1316. Citatur hie ejus 
expositio problematum Aristotelis, impressa Mantuae ap. Paal. Jo, de Puzbach 1475 
fol. et saepius. Cf. Tiraboschi V. 190 seqgg. 

68) An Hippoeratis opusenlum 7TEQ! rov Evros nad (de Internis affeetionibus) ? 

69) C£. not. 53. De ventis; sub hoc titulo nallem inveuitur scriptum inter 
opp. Hippoecratis ; forsitan seriptor codieis seribere volzit de venis, quod exstat 
ister opp. auctoris prsefati. Hippoeratis liber 7IEQL xvuov (de kumoribus) notus 
est; de saporibus vero inter opp. hippocralica non invenlo. 

70) An ianuantur disputationes Jo. de S. Amamdo In Joanalciuam e quibus 
exeerpta servat biblioth. Caes. Vindob. mass. ? 


71) Constaatinus Africanns =. Afer, Carthagine oriundus, Salerni 
medicinam doeuit, demum amplexus regalam 9. Benedicti, mortuus est Cassini a, 
1087. Ejns viaticuas prodiit cum Rasis op. minoribus Lugd. ap. Vincent. de Por- 
tonariis 1510. 8. Cf. Tiraboschi Ill. p. 396 seqg. 


72) Mundini (CE. not. 6.) anatomia prodiit Papiae, ap. Anton. de Carchano 
4378 fol. et saepins. 

79) An Jo. de Dondis de Orologie (Giovanai Dondi dall’Orologio) amlel 
Petrarchae, mediei ducis Mediolanensis, qui oblit Patavii anno 1380, de quo vide 
Fabrielum bibl. med. et inf. lat. ll. p. 60 seq. et Tiraboschi V. 227 zeqgq.? Nihll 
determinare ausim ob incertam eodicis scripturam. 


7%) Videtur esse ejus opusculam de actuatione medicilnarum, adjectum ejusdem 


expositionibus in Avicennam, quae prodierunt Venetils apud Bapt. de Tortis 149%. 
fol. & voll. 


75) Iater ejus opp. not. 11- citata. 





77) Ejus practica, dieta II 
de Tuppo, 1480. fol. et sneplus. 
78) Legendum chiraı 
Parislis sommo cum spplausa . 1295). Seripsit chirurglam maguam et 
it Venet. apndOctar. Seotum 1498 fol. et sneplus. Ci. Tira- 








79) De Nicolas vid. not.29. 

80) Jo. de Tornamira (Jean 
lanl a. 1401, dietus doctor spl 
super mono Almansorle cum textulpsius Rasls prodiit Lug: 
Trechsel, 1490. &. Cf. Astruc p. 2OL negg- 

81) Gordonli tractatus de sigals eritiels et de phlebotomla mas. servat biblloth. 
Case. Vindob, 

8%) An isnultur de mediclais expertie Gnleno attribntus liber ? 

89) An Jo. Damascen! aphorlemi, qui et in articella continentur ? 
de temperamentis libb. ni. 
ia ex Galeno , Rufo et Marcello, Sicamil Adtil Ubellus ? 





Toraemire) cancallarlas stadli Montispessn- 
elariientorium (L © 
2 ap Jo. 





















rum, de morborum causals et de dif- 





95) An est de pulsibus libellus ad tirones ? 
96) Dublum ntrum Intelligendi sint methodi medendi (Heganevsixäs usI0dE) 
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Darvmb zum erstn seczt dy facultet von wegen der freyhait vnd 
ordnung des heylign concilii zu Pasel vnd auch der newn freyhait 
vnsers allergnädigistn herrn herrn Fridreich kayser des heylign Rö- 
mischn reich vnd merer desselbign reich ete. das chainer emperitus 
oder yemancs sträflich dürff wider wissen vnd willn der facultet zu 
Wyenn practiczirn, nur alain er sey ein bebärter doctor in ainer 
vniuersitet desselbigen habeu sulln volkömenew erkantnuss darch 
offen brief oder seugnüss oder das sich ain sölicher geb zu respon- 
diern offenlich vor der facultet domit sein kunst sey offenlich erschei- 
nen, vnd das solichs sein volkomea veruolgung hab ist not ettlich 
statat insunderhait zubehalten damit nit geben werd stat vbel su 
tuenn vnd zu practiczirn mit schaden der menschen, zum erstn von 
den apotekern vnd darnach von den doctorn. 


Item daz erst von den apotekern. 


Das chain apoteker wider das vorgeschribn gepot der facultet. 
ercsney dürff gebn als verpoten ist weder durch sich noch durch 
ander yemant zuricht haymlich oder offenlich oder durch ander weg. 


Item das ander von den apotekern. 


Das kainer durff scharffe ercsney dy mit sorig ist ausgebn mit 
oder nach vardrang aines yecz aus seiner apotekn, als ist dragma 
laxatiua oder ander purganczn oder pillule gere etc. Nur alain es 
sey mit willn oder geschäft ains doctor der facultet oder ains söli- 
chen der mit wissen vnd willn der facultet hab zu practizirn. 


Item daz dritt von den apotekern. 


Nwn rätt euch dy facultet wenn vberflüssiklich werden geseczt 
dy gesecz nur alain sy werdn mit starker hanndt gehaltn damit ir 
ain oder zwen vnter euch erwelt, dy do vest haltn solich statut, 
wellen dy andern nit trcw vnd warhait versprechen solich statnt 
vnzerprochen ze haldn vnd ob ettlicher da wider tät damit sy so- 
lichn an genad sein straff. 


Stalula doclorum. 


Daz erst ob ettlicher apoteker dürftiklich oder durch ander weg 
wider dy vorgemeltn statut handlt vnd daz wissen wär, daz durch 
doctores sunderlich in der facultet erforst sull werden, oder durch 
ander leut erchuntt werden sol, pieten wir allen doctoribus vnd al- 
len dy der facultet zagehörn damit kainer solichn apoteker ain recept 
in sein apotekn schreib oder daselbs las kumen sunder all sein pa- 
cientes von derselbn apoteken fuder treib vnd sy daruon wer vnd ob 





6. 

ettlicher der facultet der mynst oder der maist wider solichs pot 
tät, eo sol der ob er doctor ist an alle gnad aus der faoultet exelu- 
rt werden so lang damit er genug gestrafft werd vnd ob ain ander 
mit doctor wesset aln sölichen apoteker der solich statut vberträt 
vnd der facultet pder dem techant nit chundt tät, so sölt er sich nit 
freyen ains gradum in der erczney so lang vncz er gnad erwürb,. 


Das ander statut. 

Darnach besleusst dy facultet zu gunst der apoteker damit nit 
geschen werd das dy doctores sein in vagunst oder schadhaftig, 
das chainer vnser facultet därf? rata ettwas so nemen su den würez- 
lern sunder alle ercanay in dy apotekn schreiben oder schaffen vnd 
ob etiwor dawider tät der sol vngestrafft nit beleibn, 

Dax dritt statut. 

Nwrn mer pewtt dy facultet das chainer vnser faoultet därff geen 
zu kranchen mit ainem der do practicsirt an willn vnd wissen der 
facultet pey der vorgeschriben peen. 


Dy vierd ordinanezn. 

Gefellt der vniuersitet daz sy sulln peysten den apotekern zu 
wertreibn dy wärcsler nd sunderlich mit kraft vnser freyhait von 
dem Römischen kayser daryn ainhalt das man sy in der stat nit sol 
leyden. 

Das fünft statut von den klosterleuten. 

Gefelt der facultet daz all klosterfrawn dy do practisirn oder 
erceney verkauffen oder dartiklich ausgebn als wasser nd cristir etc. 
werden do von gewerdt durch peystand der apoteker mit der bischo- 
fen von Passaw brief der do auch vns zu ainem priuilegienn ge- 





wurt habt, so inn ewr begerung ist, das wir apoteker kainen em- 
periti der do practizirt in der stat zu Wyenn chain erczney gebn 
noch machn soltn vnd ander stukch mer dy in der geschriflt begriffn 
sind etc. auf daz erwirdign hochgelertn doctores der erczney pittn 
wir apoteker ewr erwirdikait daz ir sölich begerung yczund an las- 
set gesten von wegen der grossn xzwitracht vnd verderbens dy yezund 
in dem land Österreich vnd in der löblichen stat sw Wyenn ist, auch 
auf ain künftign purgermaister vnd rat der stat Wyenn so der be- 
stätt wirdt durch vnsern allergnädigstn herrn den Röm. kayser etc. 
was dann wir apoteker ratn vnd dyenn sulln mitsampt vnsern pur- 
germaister vnd rat sein wir des willig etc. 

Im Cod. Mescpt. der k. k, Hofbibliothek Nr. 8396 (Cod. univers. 
Nr 960). Letztes Blatt. 








Nro. IV. 


Historia 


Friderici IV. et Maximiliani I. 


ab 
Jos @rünbeck 





Im Sabre 1724 wurde zu Tübingen von I. J. Mofer eine fehr ſchlechte 
beutfche Weberfegung (ober zweyte Ueberarbeitung) biefes Werkchens heraus⸗ 
gegeben, das Original, aus dem Manuferipte des k. E. geh. Hauss Archives 
Kin U. Kol. 85 BL Papier), iſt biefe gegenwärtige Lateinifche Geſchichte *), 

Siehe übrigens über Gründe: Deſterreichiſche Zeitſchrift f. Gefch., 1837, 
Nr.27, ©. 105. Rote. 


Ad dioam Karolum Burgundionum fanstiseimum principem au- 
striaeque archiprincipum decns et ornamentum epistola proemialis 
jn Friderici tercii Romanorum imperatoris historiam per Josephum 
Gruenpeckhium presbiteram noricam. 

Non ab re maiores nostri, dine Karole, vnicum ingenue inuen- 
tutie decus et ornamentum Austriaegue archiprincipum translacida 
gemma, poetas et historiographos et quicquid est Id genus scripto- 
rum simile summo beniuolentiae studio, et prope aoterna mercede 
prosecuti sunt, nisi quia se teterrime morti, suagne et grauiter et 
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piones et alie clarissime familiae Titi Liuii, Octauius Augustus Sue- 
tonii artificiis vinunt, nec vnquam virtutum suarum vitam amittent, 
donec mundus in interitum collapsus fuerit. Quamobrem septem ciui- 
tates contenderunt de Homeri origine: queque suum ciuen esse vo- 
luit, et cam Alexander Magnus in sygeo ad Achillis tumulum astitis- 
set, ingemiscens dixissc fertur, o fortunate adolescens, qui tue vir- 
tutis Preconem Homerun inueneras; Darius quoque rex Persarum 
quanti Homerum fecerit, ex hoc facto apparet, quod scrinium auro 
gemmis et margaritis preciosum inter spolia Persarum captum, libro- 
rum Homeri custodie dari precepit, sic Augustus maluit, ut veneran- 
da legum maiestas tota interiret, quam Virgilii codices, quos testa- 
mento cremandos statuerat, deperirent, prior etiam Affricanus Quin- 
tum Ennium in tantum dilexit, quod statuam eius sepulchro suo im- 
poni, imo vero spolium ex tercia orbis parte raptum in eincre supre- 
mo cum pocte titulo legi iussit, vnde Themistocles cum rogaretur, 
cnius vocem libentissime audiret, respondit, a quo sua virtus optime 
predicarctur, ct sane nullam virtus aliam mercedem laborum (Cice- 
rone teste) periculorumqgue desiderat, preter hanc laudis et glorie, 
qua quidem detracta, quid est, quod mortales se multis periculoraum 
discriminibus exponunt, hoc profecto Maxmilianus Caesar anus tuus 
clarissimus sedulo animo complectens, res cum suas, tum maiorgm 
suorum, summis impensis congeri curat, plerasgue sua manu exegni- 
tur. At magnitudine distractus negocioram, cum nequeat omnia exe- 
cucione complecti, hanc mihi iniunxit prouinciam, ut quantum vel 
dictorum vel factorum parentis sui Friderici tercji. Romanorum impe- 
ratoris et nonnullorum aliorum de familia sua, congerere possem, 
idipsum litteris mandarem, et qyuamuis haud sum tante erudicionis, 
doctrine et eloquentiae, ut rem tantanı eruditg' gampte ‚grauitergge 
(ceu historiae scribi debent) perficere queam, nam et inculti sermo- 
nis scabricies, stili ruditas, sentenciaramgne inepcie, quibus hee hi- 
storiae contexte videbuntur, legencium animos facile deterrebunt. Ta- 
men cum innumeri solent esse historiographi et non omninm historie 
redolent istam Virgilianorum flosculorum fragranciam ,„ nec omnes 
madent isto Liuiano lacteo eloquencie ligaore Suetonlänave Impregn ate 
grauitate translucent, insuper nullas hac nostra' etate scriptorum, 
sit historicus, poeta, orator, philosophus, mathematicus aut quiuis 
alius, erroris maculas ita hactenus effugere potait, ut non sutcubu- 
crit obtrectacionum veneno. Nempe et Philelphas, Märsilius Ficinus, 
Angelus Policianus, Cristoferus Landinus, Picus Merandulanus et 
plerique alii doctissimi viri, si hodie ab inferis reuocarentur, Iacubra- 
ciones »uas inspicerent, omnibns reprehensionis sordibus commacu- 
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latos, pretereo silencio nostros Germanicos poetas, qui se mutuis con- 
uicits prope discerpere solent. Sed quid hec commemoro, Titus Liaius 
Suetonius et apud nostros Diuns Iheronimus Augustinas et Ambrosii 
hoc reprehensionis toxico conflciuntur, quomodo ego media in barba- 
rie agrestiNoricorum solo oppido Burckhausen nomine et situ obscuro 
natus, emuloram et irrisorum virus cnitare potero. Verum quidem, 
qualescungue fuerint in me contorti Indibrioram mucrones, hand 
magnopere curabo, dumodo Caesari simplici verboram contextu, com- 
pendiosaque gestorum narraclone respondero, eius Inguam clemencia 
fretus et tue preclarissime indolis humanitati innixus, quiequid ab 
principibue abauis, anis et parentibus tnis, vel domi vel milicie egre- 
gie gestum et eoram contemporaneorum relacionibus et literaram mo- 
numentis ediscere valui, idipsum pancis capitibus sub tuo nomine 
exarare incipiam, imprimis autem Maxmiliani Caesaris vitam depin- 
gam, cui quidem cum pluribus annis a sccretis fuerim, eins mores 
verba et facta certias etiam conscribere possum, ut anitis paternis- 
que exemplis, terum splendore et magnitudine excitatus, adintns et 
exaggerattis, eo perducaris, ubi ista preclara de te phama increbescat, 
Karolum omtiiam Bargundionum Austriaeque archiprincipum decus, 
non solum militari disciplina, sed omnium ingenuarum artium litteris 
ennctis antecellere, si hanc gloriam gue ex talium rerum amplexu 
* jolet, tibi ducem proposueris, in eamque totis viribus Inen- 
aeternitas ipsa hand fastidiet et te, et prolem tuam, vinis 
suis usque in aetl finem confonere et conservare. Vale principum 
decus et ornamentdin, iterum vale. 


















De prosapie maiorum Friderici tercii Romanorum impe- 


ratoris Maxmilianique primi origine. 
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inde sul Hasbergiorum nomine centum lustra eonquierisse, verum 
quidem virtutem rursum et rerum excellenter gestarum foecunditate 
effectum *), ut nedam regum sed summum etiam Caesarum apicem 
conscenderint, nam et Fridericus tercius Romanorum Imperator, et 
Maxmiliannus primus clarissima Inde effulserunt sidera, tamen quic- 
quid id est, quod iners curiositas, in regiarum geneologiarum origi- 
aibus deriuaiidis ingerere solet, vel difficultatis, vel ambiguitatis, id 
ipsum haud magni pendo, dumode certissimis et litterarum et mar- 
merum testimoniis probari possit, te a ducentis annis hand aliis pro- 
genitoribus, quam prineipibus, regibus et caesaribus generis seriem 
protrahere, hine igitur facile eflci potcest, ut siue virtutis sine for- 
tame ratio habita fuerat, tam vetustate quam nobilitate sis Germano- 
rum principum facile primus et sane si solo Friderico imperatore 
(posthabitis omnibus preclarissimis maloribns) illustrareris, par lu- 
men inter principes non facile adepturus esses, vnde imprimis quibus 
Fridericus tercius Romanorum imperator, caeteros inter caesares, 
laxerit virtutibus, elegantibus moribus excellentibusque rebus gestis, 
sapiencia et industria, paucorum capitum compendio complectar, ab 
eins deinceps virtutum et rerum gestarum splendidissimis imaginibus 
(si vita comes fuerit) Maxmiliani caesaris morum et vite specula de- 
ducam, inicium a Friderici imperatoris **) et suys nobilissimie 
progenitoribus pretexta nauando. 


De Friderici tercii Romanorum imperatoris gestorum 
| initiis. | 

(Bwente dederzeichnung. Bin großer Saal, Erzh. Friedrich ſteht in der. Mitte 
dee fieben Shurfürften, neben ihm IR ein gededter Stuhl, worauf die Krone, 

das Zepter und das Schwert angelehnt find; von Außen bad zufchende Volk.) 
Fridericas tereius Romanorum imperator Ernesti archiducis 
Austriae filius mox ineunte pueritia virilem animum eamque in vultu 
constanciam et moribus grauitatem preseferre coepit, ut mox etiam 
inmatora etate, precox imperi fascibus iudicaretur, concedente guo- 
que tum fatis Alberto Romanorum rege, vixdum vno imperiali in cul- 
mine pede firmato, cunctis suffragiis electorum in locum suflectus 
adoiescens imperium primo regiminis sui tempore, multis egregiis 
exornanit facinoribus atque ita o ruina, in quam superiorum imperato- 
rum incuria defluxerat, in integrum restituit, ut prope ad pristinam 





*, Am Rande fteht: Theurdank vero quid. 
“) Die durchſchoſſenen Worte find am Rande des Manuſcripts geſchrieben 
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et gloriam et auctoritatem redactum conspici potuisset. [*) Deusciones 
‚juueniles cepit ex spiritu angelico eno] peregrinationem Iherosolomi- 
tanam fauste et summa cum gloria perfecit. Gustatis autem heo modo 
laboriose peregrinacionis miserlis,. site eas ipsas erumnas 'denitere, 
siue principatum et fortunas suas prolis foecundisate vel.ungere vel 
stabilire intenderit, cum occasionem nactus tum sinhul vberem dt foeli- 
cempropaginem, ex Leonora Edaardi regis Lusitanie filia auspicatus, 
eam dusit uxorem, ex qua ilico etiam quingue suseepit liberes, at 
illa duobus solum Maxmiliano et Kunegunda snperstitibus nimia- (ut 
quidam conieetati sunt) abstineneia [ **) et alignali matureli] stormebd 
vicio, florida in etate e vita excessit, que res imiperatori occasiomi 
fait in coelibatu permanendi, sine quod sedandis reipni 
tum publicis tum priuatis factiomibus que paulopost 
cute sunt,'et fortune aduersis ineursibus a ceruice .propria tepellen- 
dis, haud satis- otii secondis nupcils suppetere potnerit, tametsl tan- 
te turbationum tompestates eins in prineipatum craisate sunt, guod 
et portentum e coelo calamitasgne palamı et predicate et eredite sint. 














De turbacione eius imperii mediaque in etate succes- 
sibus. 
Dritte Bederzeiäinung. Belagerung Kalfer Friedtich in feiner Burg zu Riem 
derch bie aufrüßrifipen Bürger.) 

Ingrait tam Grecorum in prouinclas Mahumetica rabies. omnibus 
vi stapri adulterii,et sacrilegii prineipibus diriter ob- 
trancatis et sacerdotibus et cluldus per medium sectlis pauor diri 
spectacnli corriperet vniaersas.rogiones viclnas, atıgus inde serperat 
usque in media Itallö, Germanfae Pannonieque viscera, interim per 
christianam remiptiblicam (con nallum malam in rebus humanis solum 
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cogente,, elixo tritico cum suis vesci, atque hand alio quam Hirsici 
Bohemie regis et heretici presidio inde eripi potult, mox vero ut fra- 
trum discordia ad paeis vestibulam perducta est, dira fata alia inges- 
sere malorum incomoda, quibus pius imperator in salubribus concep- 
Gbus suis interpolatus ost, nam Mathias rex Hungarie, summis helli 
viribus Panzoniam superiorem aggressus, imperatori prope dimidium 
prouincierum suarum vastauit, nec caruit ex aduerso aliis infoelicita- 
tum turbaeionibus, quibus euentum est, nt eius regiminis tem- 
pora muito fuerint turbulentiora, omnibus superiorum imperatorum 
tempestuosisimis imperandi discriminibus. 


De eius mira paciencia. 


Bierte Federzeichnung. Der Kaiſer fleht in der Mitte, von Diehreren umges 
ben, in deffen Gegenwart Einer enthauptet und einem Andern, an eine Leiter 
gebunden, die Zunge Keraußgeriffen werben fol.) 

At in omnibus aduersitatibus suis animum stmper habuit miro 

patientie robore firmatum, nt iniurias etiam illatas non nisi tardissi- 
me, sineque occasione congrue oblata expiaret vindicta, nulla deni- 
que seuitia, sed leni quadam emendationis nota, subinde aduersus 
malos de se rumores et famosa dicta ita patiens fuit, ut cum quem- 
piam maiestatis crimine reum deprehendisset, hand alia poena, quam 
his verbis afflizit, difficillimum fore singulis scortis singulos erudire 
emendaregue liberos, linguas liberas a natura donatas, libere etiam 
illis uti conuenire, ac nullo legum vinculo constringi, quamobrem a 
Leonora coniuge, que presens fuit ingenio matrona, verbis hoc modo 
in ioco crebro obiurgatus est, non esse dignam subligando pudenda 
tegeret, qui iniurlas nulla prosequeretur emende seueritate, eiusce 
nempe indulgencia summi in terris principis, fenestra omnibus iniu- 
riandi patefieret, tum subridendo imperator subiunxit, vitionem tem- 
poris dispensatricem existere, nullum sine poena permittere flagitium, 
nullam econtra sine mercede emori virtutem. 


De vltione aduersariorum eius sine armis. 

Bünfte Federzeichnung. Der Kaiſer fleht mitten in einem Saale, von Hoflens 
ten umgeben, zu beffen Rechten fliehen ein geiftlicher und weltlidyer Fürſt, von 
einem Netze umfiridt, mit gezädtem Schwerte und Doldye, zur Linken knien 
ein geiſtlicher und weltlicher Fürſt, dem Kaifer goldene Gefäße darreichend.) 

Quum se aliquando a suis principibus despici, nimiamque propter 
pacienciam atque animi sui lenitatem illudi sensit, nouum vlcionis 
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genus excogitauit quo pares vices sine armis, sineque sanguinis ef- 
fusione et sagaciter et subtiliter redderet. Quandoguidem si aliquos 
disoordia disiunctos bellorum animaduertit implicari exieiis, eosdem 
mon inde publica aut prinata auctoritate absoluit, quum aliquibus 
damnorum erumnis utrinque dopressi essent ac pocius subtilibus odie- 
vam et inimiciclarum (clandestine discordiarum materia interiecta) 
faniculis colligauit, atque inextricabilibus bellorum decipalis ita irme- 
init, qnod nullps quidem inde sine imporatoris vel oomailio vel sub- 
sidio suffagere potuit, tum rebelles extrema cempulsi- mecessitate 
*) eum adenntes, non niei ingentibns excubiarum (uti.ex disposito in 
tanti principis aula fieri solet) enppliciis, iugibus acenrsacionibus et 
decursacionibns ad negociorum dispensatores, summe exagiti 
diencla ingenti precio et discessu aligaot milibus numoram aurcorum, 
incerto denique fauore, Impedimentorum difficultatibus enodati sunt, 
qua ingenli golercia mansuetus Imperator Inobedientes *) principes 
ad tantam obedienciam, mansuetudinis et obsegnlorum Ienitatem per- 
traxit, quod ad vnius humilis nunceil monita cerulces suag summisse 
eins nutul sublecerunt. . 














De eius bellis amoreque pacis. 
BechRe Bederzeiäinung. Lin Lager, von der Wagendurg umfchloffen, dor den 
Gezelten fieht der Kaifer und Herzog Gar! von Burgumd; rechts bed Kalſers 
Heht der Erzderzog Worimilian; Umts ded Herzog Garls Toqter, die 
Yrinzefinn Barie. — (Die Werlobung ded Prinzen mit der Prinzeffian.) — 
Im Hintergeunde ein hohes Gebirge, an beffen Buß eig zerſchoffene Befte 

fioptber if.) 
Bella itaque admodum pauca et pene nulla manu qua ptopria 
gessit, ei ab aduersarils acriter Igoessitus, aut vim mecessitate pra- 
pellere conotus est, vitionem per alios ut plurimum.exegit,' Mathie 
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in Nissie oppidi oppugnacione pertentantem, subtili simulacionis arti- 
icio affinitatis (utringue hine Maxmiliano illinc Maria matrimonii 
elauo iunctis) contractione, ab imperii finibus coercnit in vnicum Mo- 
rinorum flagicium filii captiuitatem atrocissime animadpgertit, in caete- 
ris delictis, publicis et priuatis excessibus, atque erroribus, iracun- 
diam summa semper temperauit mudestia, pacis in vitimam usque vito 
Fespiracionem precipuus amator. 


— —— —— — 


De eius peregrinacionibus. 


(Siebente Federzeichnung. Der Kaiſer mit großem Gefolge auf einem großen 
Segelichiffe mit kaiſerl. Flagge entlommt den Nachflellungen der Türken, 
und erreicht unter Trompetenſchall glücklich dad Land, — Im Hintergrunde 
eine befefligte Stadt, weldhe von binterliegenden Bergen mit Gitabellen bes 
herrſcht wird.) 

Peregrinaciones itinerum longitudine fastidiosas, pericalorumque 
frequencia difficiles magno animo perfecit, nam in principatus (ut 
dictum est) inicio, Iherosolimam ea animi temeritate, eoque fortune 
et fatoram despectu peciit, ut a spectatoribus palam acclamatus sit, 
fortunam et fata suo stringere imperio, dummodo inquam tum Mahn- 
‘ metici perfunderent vniuersas marittimas oras horribili bellicorum in- 
sultnum formidine et plerasque exturbarent, imminerent etiam in na- 
nigando procelle crebro senins quam consueuerant, omnia hec pauo- 
ris discrimina, non alio ınotn animi quam risu preteriit, adeo ut a 
tironibus suis, qui maris mugitu pene conficiebantur multis execrare- 
tur maledictis, ubi autem Aegiptum appulit, essetque omnibus iam 
peregrinacionis sacris perfunctus, fortunam est ausus hoc femerario 
facinore lacessere, sesß prouinciali more penulatum vernachlorum 
quorundam Judeoram conductu, Aegipciorum coetibyg ingerere, gen- 
tiliumque inuisere dactilothecas, at parum abfuit iocus mcedio labore 
subuersus, Caesaree milicie funegtum incussisset moerorem, nempe 
vixdum meritoriis mulis hinc grant digressi ad classem, Caesaris no- 
men incerto autore emissum, totam volitauit per oram, dumodoque 
discursus certatim fit infidelium, pars armis post Caesarem ad Jittora 
properant pars e diuerso illum speculantur abeuntem, iubet animosus 
princeps abripi funes, imperii aquilam tendi, atque ductilium tubarum 
clangore Christi hostium furorem acrius prouocari, qui ingenti per- 
eiti rabie deductis in altum phaselis, celocibus et miroparonibus, ac 
aliis quihusuis potuerunt nauigiis Caesarem celerrime insecuti sunt, 
verum ille validior et ventis secandior, velnt ouans patria littora sum- 
ma subiectgrum gratularione attigit, ubi integro fere decennio, renı- 
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publicam varia rerum agitacione administrauit, postquam autem im- 
pedimentorum diffioultates in imperio aliqualiter per enm discusse 
sunt, Italiam Impcrialibus pro fascibus eo milieie ordine atque splen- 
dore adiit, ut nec multo tempore Cacsar militerium agminam freguen- 
cia, principum comitina fulgencior, ornamentorumgae omnlum affin- 
encia nitidior Romam contenderit, alias cum post eius coronacionem 
innumere incidissent in eius principatum calamitates, cum sul, tum 
reipublice causa Romam secundo proficisci et multas alias prouincias 
peruagari compulsus, quietem haud quaquam appellare potult, donec 
eum adnersa valitudo et omnium virium imbecillitas, a laboribus re- 
wocanerunt ad domesticarum disciplinarum angustias, quibns minera- 
lium, gemmaram et margaritarum examina, nonnullagne alia exer- 
eicioram solacia interponere consuenit. 








De eius senilibus occupacionibus. 

(Upte Bebergeihmung. Der Kaifer ſteht in Begleitung von Hofleuten auf der 
Worhalle eines hohen Gebaͤudes, wo er fi mit zwep Gelehrten, den Him- 
melßs @lobuß haltenb, über den Stand der Sterne beſpricht. — Im Hinter 
grunde iſt auf einem hohen Berge ein Scloh mit zwep hohen runder 
Ihürmen zu fehen.) 

Vt aduerse ualetudinis incommodis opprimi coeptus est, quietis 
locum sibi delegit, Linciem arcem vetustate prope collapsam, in qua 
plura contemplatoria, que emuli muscipulas appellare consuenerant, 
ad omnes mundi cardines porrecta extruxit, ut hig non tam exterum 
quam domesticorum insultus ab se arceret, et hinc ortum est inter 
aleones et phagones prouerbinm, imperatorem muricidam euasisse, 
mil nisi muscerdas colligere, soleregue neminem rebus suis, cum iocis 
tum seriie, quam muscas et culices adhibere, sed et a rabulis quibus 
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quorundam regum naturas et mores definlt, ex faciei etiam signis 
manuumque lineamentis, minutissima queäue et solerter et veridice 
prope vel eminus ingruitura disseruit, quamquam haud desunt, qui 
eum magiea vanitate veum affırmant; tamen noctu plus quam inter- 
diu his disciplinis, sicut et caeteris imperii negoeciis, vacanit. Quippe 
vigiliem ut plurimum ultra mediam noctem, et inde nocturnam quie- 
tem ad terciam diei horam produxit. 


De eius dactilothecis aliisque exerciciis. 

Meunte Federzeichnung. Der Kaiſer beſchäftiget fi in feinem Bimmer, bie 
auf dem Tiſche in Kleinen Gefäßen liegenden Ebdelfteine in einer Goldwage 
zu wägen; neben ihm am Tiſche flehen zwey Männer, einer eine goldene 
Krone, der andere lange Kleider über ben linken Arm gelegt, haltend. — 
Sn der Niſche des Zimmers flieht ein Dfen, wo ein Mann mit dem Blas⸗ 
balge das Feuer anfacht.) 


Dactilothecas plures habuit delectis gemmis et margaritis ac eliam 
ingentis precii non tam mentis saciande causa, propter earum aut 
eoloris aut nature illecebras, quam promouende ostentacionis in ex- 
terum regum emulacionem vel pocius inuidiam, nam in exornando 
diedemate, imperatorioque paludamento, trecentena milia nummorum 
saureorum in vnionun et gemmarum impensam absumpsisse fertur, in 
patagiorum coronariorumque mercedem dena milia collocasse, cui rei 
fidem fecere margaritarii britannici, qui Caesarem gemmata infula 
maiestatem exercentem cernentes, id quo indutus coronatusque erat, 
decies centenis milibus taxauerunt; quanta tamen eius fuerit in his 
oblectacio, id ipsum indicat, quod et pleraque experimenta artificiosis 
in empcione modis exercuit, et pondus in margaritis manu semper 
propria excegit, et si aduersus mangonum fraudem aliquando quid 
agendum fuit, probacionem gemmarum vel vnionun non intermisit, 
si quas etiam aut falsas aut ficticias comperit, mox abdicato mercatu 
dimisit, alioquin mctalla edidieit ingeniose commautare, miscere atque 
ex argento viuo, cum admixtione in sperginiinis auripigmenti, ex 
purove auripigmento, additis quibusdam paucis, conueniens aurum 
percoquere, et ex recisamentis, aquam multos morbos leuantem per- 
flcere, quo exercicio senilem etiam clausit vitam. 
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De nouis eius religionis ritibus cerimoniaramgae institutis. 
Gehnte Bederzeihmung. Der Kaifer in Begleitung eined feiner Hoflente ber 
fiätigt den ſchon ziemild) fortgeffheittenen Bau einer Kloſterkitche , wo ihm 
drey Mönche entgegen kommen, um ihn feperlich zu empfangen.) 
Rellgioni destinatis semper horis, sl eum persertim valitudo 
admisit, exacte et flagrantissime operam dedit, allogulm succisiuis 
temporibus noctn eque atque die dininis supplicacionibus vacanit 
quin et animum ea pietate in coelestia numina semper imbutum 
habuit, ut nedam templa pnrpureis velis ettegumentis, torenmatibus 
aureis signis tahulis subtilissimi operis flamineis vestibus cereis et 
aliis sacrorum ornamentis condecorarit, sed pleraque sacella a fun- 
damento extrazit ae cum dinam Geosgiam pecaliari veneracione 
semper prosecutus faerat, statuit, ut in omnibus bellorum angustiis 
patronns et dispensator ab omnibus et haberetur et inuocaretur, hinc 
celeberrime in Germanie oris confoederaciones militaresgne ordines 
sub huius sancti titulo exorti sunt subgu« tutela omnia cum 
domf tum milicie gesta. At imperator et faminum quorandam coe- 
tus institult qui non tam vestibus, earum colore et varietate (solent 
enim il duas longas et lineas fascias ante et retro crncibus intextia 
gerere), quam ritibus et corimonlis a caeteris secernerentur sacerdo- 
tum connentibus, quos etiam perpetuis censibus largissime affecit, se 
denigue unum ex his diul Jeorgii flaminibus ultro palamque nomi- 
mari passus est, nec in rem aliam accuracins vnguam incabult quam 
in eiusce noue institucionis sge Incrementum et conseruacionem. 














De eius cibo, somno et potu. 
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bicione aut maiestati® necessitate aliquande inuitatus principes:ali- 
quos conuiuio adhiberet, tum eos comiter per omnia, et summa cton- 
winslium illecebrarum voluptate refecit, ihi et sermonis auiditate 
imcalescens exacte yite sue gesta.fortuitosque casus et maiorum su0- 
rum histerias verbis fidelissime comsecutus ost, interpasnit et con- 
winsli iucunditati.eretalogorum facecias, at plerumque prandium coe- 
nam aut comessacionem. interciperet protrahereturque colloquium 
usque ad intempestam noctem, fuit tamen per omnes fere vite dies 
abstemius, nihil vini bibit nisi' forte uveum succumrecentem et per- 
dulscem ex torculari aut .mustam pucinum gustui aligquando acomo- 
dasset, nam et botrios precipue tergestinos reticoaque summopere 
appetebat, quos non fugere sed vorare videbatur, cum vero somno 
esepit occupari nen amplius (quam plurimum) quam quinque horas 
dormiuit, sed nec eas quidem continnas, sed ut illo temporis spa- 
eio pluries expergisceretur et si interruptum summum rocuperare 
men posset, ex lectulo ad sediculam se mouit, atque accersitis cu- 
bieulariis quibuscum fabularetur resumehat aut deamhulabat, donec 
soporis mole opprimi videretur, producebat quietem ad quintam et 
sextam lucis horam et siquem interruptorem tum inuenisset grauis- 
sime increpuit, tanta tulit molestia matutinam vigiliam. 


De prodigiis et ostentis que mortem Friderici impera- 
toris precesserunt, 


Bwölfte Federzeichnung. Der Kaifer ſpricht mit einem Manne, der auf die 
vor gwey Käfihen liegenden todten Tauben und Voͤgel zeigt; Hinter dem 
Manne fiehen 2 von des Kaiferd Leibwache. — Im Hintergrunde fichen Ges 
bäube, welche durch das vom Himmel fallende Feuer entzündet werben, auch 
fieht man am Firmamente einen Kometen mit langem Schweife, und einen 
sur Erde fallenden großen Stein.) 


Quum prodigia et ostentasolent ut plurimum Heorum (sic) mortes 
commonstrare, non ab re duxi hoc loco subtexere, que gi antequam 
decederet ofcurrerint portentg, ex quibus mortem suam et futura 
imperii discrimina dilucide preuidere potuit, cecidere imprimis cre- 
bri lapides de coelo et Ingentis ponderis et vnus caeteris preminen- 
tior, qui adhuc hodie apud Sebusianos triangula acie obusti colo- 
yis et metalligere forme conspicitur, sereno coelo crepitu instar to- 
nitru aethere Japsus cunctorum mentes accolarum multifariam con- 
fudit, fulserunt deinde insolite stelle de coelo, quas crinitas et co- 
metas vetustas appellare consucuit, tum tecta sub quibus imperator 
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quiescere solebat, ita frequenter sunt coelost! falgure leia, nonnulle 
vero dactllothece fulgetris portentose'absumpte wt #n Imperator fam 
non prodigia, sd quodtidiana nature Iudibria dieeret, plerague etiem 
domesticorum animalium, quibuseum per omnia aduersitatum teimpe- 
ra Imperator animum reereare consuenerat, subitis yrodigiosisqus on- 
sibus eius in conspectu procubuere, nam et sthraoius (eie) oe- 
melus turbine e ponte sublatus summo ommium 'moerore et terrure 
collum fregit; facile tamen poterat imperator hec emnia contennerd 
prodigia, si ci istad postremum raram inanditum et inulsum entontem 
men ingessisset solidam enentus certitudinem, quassato siguidem al- 
tero crarium diutino fluxu ‚vicleti splenis, ad hoc fatis molientibus 
ventum est, ut ex tiblaram et sure putrefactione vertebraramgue 'ie- 
sione, qulcquid a planta pedis ueque ad poplites porrectum esse so- 
let, id totum ferro rescinderetur, quod fatorum ludibrium imperator 
multo molestius, quam omnes illatos per ferrum dolores tulit, quam 
vero moleste pertulerit hac lamentabili voce, quam ad chyrurgos eu 
nicosgne medicos mediis incruciatibus emleit, liquido apparet, inquia 
enim ve Caesari Friderico tercio, hoc famosum loripedis agnomen 
apud omnem posteritatem adepturo cum quicplam de eius senectntia 
gestis in acta refferretur, sub huius horribilis oognomenti pretextu 
continget, tandem resecto membro ad manus desumpto snbintulit, jam 
imperatori simul imperio alter pedum resectus est, in Friderici Impe- 
ratoris incolumitate salas impcril constitit ,nunc spes utrique adempta 
est, viriusque fam glorie culmen in ima decldit; nec vanım hoc omen 
fuisse rerum hactenus varius enentus millegue in summo principatu 
pericnla clare indicant *). 


De eius morte et causa mortis. 
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gitari ‚potest, flagrante senilis vite luce tenni Iychno, con longis die- 
rum Snteruallia gradatim solet comminui calor genitiuus, eo autem 
erudorum fractuum esu mirum in modum obleatante, cum forte eodem 
die prosequeretur veneracionem assumpcienis -dine virginis marie, 
solo panisetaque vsu, eiquejante gustacionem jurid melones offerren- 
tur, appetitui alioguin in eiuscemodi obsoniorum ıllecebris facile ob- 
temperare solitus, , confestin sine intercapedine immatursm fructum 
ad jieiunum stomahum admisit, cuius frigido succo, id pauxillulum 
quod relliguum erat' caloris mox extinctum est, animam igitur le- 
siter effiauit eam post. se loco testamenti relinquens gloriam, ut et 
im actis relatum sit, nullum imperatorum a diuo principe Augusto, 
habenas imperli et atarnius et innocencius, tantaque animi leni- 
tate temperasse, nam rerum potitus annos qyatuor et quinquaginta 
vaitersi orbis terrarum magna parte pacata, hinc ad superos trans- 
zuigrault 9: 





De eius sepultura exequiaramque pompa. 

Birrzednte Federzeichnung. In der Mitte eines großen Saales ficht die 
Todtenbahre K. Friedrichs IV., worauf viele Lichter brennen‘, und an den 
: beyden Eden derſelben flehen vier Männer in Trauerkleidern mit langen 
brennenden Fackeln. Ruͤckwaͤrts der Bahre fiten Mehrere, worunter ein Wis 
ſchof, in Trauer gehüllt, mit traurigen Geberben; in ber Mitte derſelben 
figt die Katferinn (?), in großer Trauer, weinend. _ Die Ausfiht vom Saale 
ift auf einen großen See, der zu beyden Seiten von hohen Gebirgen um⸗ 

geben ifl.) 


Defancti corpus extemplo evisceratum est atque aromatibus (ut 
‚solent principum cadauera) conditum inde visceribus in templo Lin- 
eio ad capitalem aram humatis, cadanere vero capulo imposito atque 
inde naui per Danubium.. Wiennam denecto, solita pompa in aede 
diui Stephani cripta Austriae principum sepultus est, deinde institu- 
tis exeqguiarum sulemnitatibus eo religionis feruore, eoque cerimo- 
aiarım cultu per caesarem Maxmilianum vninersumgue prigcipum 
et legatorum senatum aflectus (früher prosecutus) est, ut nec ad pon- 
‚tiicum flaminumque freguenciam bymnos sacraque funebria vbertim 
peragencium, nec ad templi quo id actum est exornacionem mini- 
strorum circumstancium quisque sus lugubri veste atque candelabro 
certatim lugencium nec cereorum ad pheretrum flagrancium multi- 
tudinem quicquaın addi posset, interim oraciones funebres commen- 
dacionesque defuncti copiose fuse sunt et eo lamentacionis genere 


*, Sm Manuſcript durchſtrichen. 





75 

ut noe vnus e mille offensus sit, ent oeculi non integris fluxerint 
lachrimerum proflunils, tam benemeritus fußt de Yhluerso orbeFri- 
dericus Imperator, ut neo hedie in Germania Tatalie ein⸗ obltus poe 
sit allquo planctus genere is eomplecti. 








Proemium Josephi Gruenpeckhii presbiteri norici in hi- 
storiam Maxmiliani primi Romanorum cagsaris. _ 
Bünfsehnte-Kederzeiänung. König Macimilian 1, fitek unter einem Throne 
dimmel, zu beyden Seiten desſelben ſteht ein Mann feiner Lelbwache ; rechts 
. vor ihm feßt die Koönlginn, und links vor ihm Eniet ein Wann (ränpr@?), 
der von des Königs Händen ein Bud) empfängt.) 

Postquam Frideriel tercii Romanorum imperatoris moram et 
virtatum reram et ab eo egregie ct dictarum et gestarum simn- 
lachra, mediocri artificio expressa sunt, pientissime Karole filii nune 
eius Maxmiliani primi Romanorunm caesaris aul tui elementissimi 
vite imagines eodem artificil genere explicandas censui. Sed acriori 
multo ingenli acumine esactiorique penicilli examine et prompcieri 
facundia, quam vel meum scabram ingeniam vel inerudite manus 
mee prestare possunt, hoc loco agendum foret, eo quod hic prin- 
ceps est parente suo versatili ingenii promptitudine rerum agen- 
darum varletate et fati summa raritate tanto excellencior et im- 
plieacior, quanto hec sua tempora fundunt rariores morum et ri- 
{num condiciones ac summorum pericnlorum senfores procel 
quibus cum per omnia accidencium momenta, animum semper 
tendere soleat ac secundum incomodorum accessum vel disces- 
sum imperii habenas vel constringere vel remittere, difficulter 
mea imbecillitas heo omnia articulatim prosequi poterit, vnde man- 
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De tempore et loco natiuitatis Maxmiliani caesaris, qui- 
busdamque eius gestorum iniciis. 


(GSechzehnte Federzeichnung In der Kammer bei jungen Prinzen Marimis 
lan ſteht eine Meine Badewanne, in welder der Prinz nicht lange nad) feis 
ner Geburt, in Gegenwart des Kaiferd und der Kalferinn und mehr Anderer 

. . gebadet wird, und er fidy frey in dem Wade erhebt. Neben der Wanne flieht 
die Wiege, wo ſich gerade eine Brauendperfon mit Zurechtrichtung des Bet⸗ 
tes beſchaͤftiget.) 


Natus est anno paterni imperii tredecimo, natalis Christi nono 
et quingnagesimo supra millesimum atque quadringentesimum non 
longe post expugnacionem Constantinopolitanam, vndecimo kalendas 
aprilis duabus horis ante solis occasum , loco nobili celebrique vrbe 
metropoli vna superioris Pannonie, quam vulgus nouam caesaream 
appellare consueuit, mox autem ut a materne alui sordibus ablutus 
est, aliquamdiu in lauacro immobilis perstitit erectus sineque vagi- 
tu, quo insolito signo ad parentes relato, presagio quodam excellentis 
animi et fortitudinis Maxmilianum nominari voluerunt, nec defuere 
infantili imbecillitati alia primordiorum prodigia, e quibus future vi- 
te condiciones clare conicctari potnerunt in cunabulo nonnunguam 
repente commotus astantcs minus familiari vultu complexus, fascias- 
que, quibus constrictus fuit biliose semouere ultori similem agere 
visus est, alio tempore ei similis, qui rempublicam esset mansuetudinis 
habenis potius quam atrocitatis pastomide moderaturus, alia pleraque 
rare indolis effudit indicia, que haud vno capite compleeti possunt, 
ideo ad alia transgrediar. 


— — — 


De loco nutricionis eius. 


(Stebenzehnte Federzeichnung. Der junge Prinz Maximilian ſpeiſet mit 
feiner kleinen Umgebung in feiner Kammer ganz einfach.) 


Nutritus est eodem loco natali imperatorio palacio Austrieque 
principum more nutricibus fabolinisgue plerumgue ex plebe selectis 
ac nutrimento simul appartu populari, ne nimium delicate hac etate 
alitus, ad labores aliquando tollerandos aut agrestia alimenta (tem- 
pore et loco afferentibus necessitatem) gustanda inhabilis redderetur 
in caeteris quantum ad curatocum qui ut plurimum satrape esse so- 
lent, diligenciam regium famulatum et victus et apparatus splendorem 
si presertim in propatulo epulandum fuit maiestatis ratio habita est. 


EEE Er 


De eius gestis in primo infancie tempore. 

Adtjehnte Federzeichaung. Ia dem Innern einer Gäulenhalle Reht der 
Kaifer, welger fih zu der, mit einem Kinde auf dem Arne, Fonsmenben 
Kalferinn wendet; rechts des Kalferd ſteht der junge Priny Worimillen, 
weicher einem vor ihm fiehenden Wanne daB am feiner Seite Dängende 
Sawert, nad) dem der Pein) ſchon gegriffen Hat, für ein ihm darreiqhe ndes 
Gordgefämelde nehmen wii.) 

Nondum linguam sermoni pedes gressuum vsui expedite aptare 
valuit, precocia signa dedit, qualis esset princeps faturus quasgue 
disciplinas amplexurus, adeuntes nempe nedum oris et labiorum (ut 
fit) motu aflari, sed extenta dextra leniter exeipere gestiuit, tum 
etiam quod oblatas chartas aut quocamgne modo innentas lectu- 
ro similis voluit et reuoluit, alioguin coneneuitquociens occulis In ar- 
matos incidit sglatuario digito arma nutrici indicare, nec post cultros 
lateri cuiaspianı appensos cessauit clamitare donec porrecti essent, 
sed et clarissimum liberalitatis de sc indicium effadit, corallos, fistu- 
las argentcas, malos cristallinos, globulos lapideos et caetera cre- 
pundia puerilie quibus nutrices aut fabolini infantuloram vagitum 
sistere consaeuerunt quibuscungue rogantibus mox elargiendo, 











De eius gestis in vltimis infancie annis. 


Meungehnte Federzeichaung. Der junge Prinz Marimilien äbet ſich ver 
dem Thore einer an dem Ufer eines Gerd ſtehenden Beftung mit Mehreren 
feines Aiters in dem Sqheibenſchiehen mit der Armbruf. Giner feiner Une 
gebung brennt eine Meine Kanone los, Andere ſchleudern Steine.) 
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Friderles vero imperatori tanto iucundiuserat conspicere quanto cer- 
eius'st leeid lu⸗ idipsum ab infantnlo moliebatur, quod ei ab aetris 
inditum mathematici ijampridem definierant ; in eo tamen crebro utrum- 
que parentem molestanit, quod Judeos nnllo fanoris studio prosecu- 
tus auta et renutu semper aspernatns est. 


J 


\ 


De varlis adeuncium imperialem aulam judiciis de- in- 
fantuli indole. 


Bwanzigfe Federzeichnung. In einem großen Saale flieht K. Friedrich mit 
einem Biſchofe und mehr Anderen; in der Mitte flebt der Prinz Darimilian 
zu ihnen gewendet, wo ihm ein Jude, feine rechte Hand haltend, au fels 
ber wahrfaget. — Die Ausfit vom Saale ift auf einen weit außgedehnten 
Ser, links deöfelben iſt ein hoher Fels mit einer Feſtung.) 

Varia ideirco sustinuit adeuncium (ut fit) imperialem aulam iu- 
dieia, plerique ex delecte eius indolis indicils, verborum et factorum 
grauitate, precipuam animi magnanimitatem, rerumque periciam de- 
promentes asseruerunt, nihileiin vita vnquam tam contrarium et alie- 
num, nec etiamtam subtile et acıflum occursarum, cui non omnes in- 
genil apices virileque robur et si necessitas reguireret, collum suum 
et animaım fortiter et intrepide obiecturns foretz; plures ex connatis 
quibusdam signis dentibus presertim collumellaribus duplicatis iudi- 
carunt, eum aliquandn non aliter, quam truculentum aprum seuitu- 
ram. Judeus vero metoposcopus a Leonora matre, que aliorum (u 
matres solent, si opinio de liberorum fatis duriusculum quid intulerit) 
eonsueuerat refutare coniecturas, curiose rogatus, se nihil noui in 
medium allaturum respondit, sed.se hoc certo scire, atque ex occulo- 
rum infantis sidereo vigore, cui non nihil terriculamenti inesse cer- 
neret, clare elicere, multo tempore fore, ut non solum ab eins con- 


spectu, sed nominis quoque appellacione fortissimi et amicissimi qui- 
que fugituri essent. 





De infantuli fato a Friderico patre explorato. 


(Binundzwanzigfie Federzeichnung. K. Friedrich und feine Gemahlinn fies 
den mit mehreren Hofleuten in einer Säulenhalle, wo dem jungen Prinzen, 
zur Verſammlung gewendet, von einem Sternkundigen aus dem Stande 
der Sterne fein künftiges Schickſal geweißfagt wird.) 

Nec tamen imperater his coniecturalibus saciataııs iudiciis, atque 
extemporariis (ut dich solet) coniectorum fabulis Nlioli am- 
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bigua fata, multarum ob rerum commoditstem certa sciemels com- 
plexurus peritos genetliacos consulult, quid de Marmillani sentirent 
futuris aut prosperis auf aduersis successibus, qui haud oenotanter 
ex veris siderum motibus efficaces rationes conlicientes In: medium 
affirmauerunt inter caeters, eius vitam in ultimum halitum varlis et 
prope assiduis fortune casibus atque inequali mixtura jam sublimi- 
bus exaltatam condicionibus jam humilibus depressam obnoxiam fore, 
at cui nunquam essent tum plebis studia tum fortunarum incremen- 
ta defutura, in oacteris fata elı ssent einscemodi Incertitudinis In- 
uolucris aglomerata, quod nec candidum neo nigrum quis inde ex- 
Promere posset. 











De gestis eius in puericie principio. 

(Bweyundawanzigfie Bederzeiäinung. Dee Prinz Marimitlon mit dem 
aufgefölagenen Bude in dee Hand, fikt unter mehreren Muaben in einem 
Hörfaale , um den Borlefungen des fo eben Iehrenben Profefiocs beyzumoßnen.) 
Ineunte puericia litterario Indo mox est adhibitus, sunt et mo- 
rum et disciplinarum emuli nobiles pueri adinncti, qulbuscam fm- 
peratoria in aula educatns, simul ac paribus disciplinis et apnd eos- 
dem magistros institutus, inter equales draat hanc laudem eonsecu- 
tus est, ut vbiuie locorum diceretur, si pfiuato etiam foret et Inope 
eiue genitus, facile essetconscensurus summum emollmentoram in- 
erementum ot honoris et dignitatis fastigium, tanta in eo exsplen- 
duit ingenii docilites; memoriae tanta excellencia, ut esset omnium 
facile primus, sicat et prompfitndine et facilitate, In disputacionum 
certaminibus hand parem habuit; produnt, eum denictos coram magi- 
stro commilitones rudes et ignaros frequenter appellasse verbisque 
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ausm thoricatus. aut foemorelibus aut tiblalibus armatas comilitones 
suos e litterario ludo ad arma enocauit, aut equo foeminibus subacto 
pet omnes arcis änifalde scholasticorumghe et äulicprum puerorum 
stipatas agminibüis incegsit, sed idipsum ut.plurimum, fartim, abstru- 
aisque inlocis, pre magjsiri seuicia nihil horam propalam ausus, pro- 
inde venaticis canibus ei pedagogi presencia non obstitit,proximam 
damesticam bestiolam persecutus, nec.ancupio domegticarum auium 
deatitit, donec flagrorum minis amoliretar. 


.. 


= 





, 
⁊ 
%: 


De eius gestis i in adolescencie principio — 
nuptiis. 

Bieeuatiwanıtati Federzeichnung. Ein großer Saal, in welchem I. 
Friedrich, der Herzog Garl von Burgund und mehrere Hofleute verfammelt 
find. In der Mitte der beyden Hohen Perſonen fleht ein Biſchof in feinem 
Drnate; zu beyden Seiten fliehen der Prinz Marimilion und die Prinzefiinn 
Maria von Burgund, Der Bilhef ergreift die Rechte des Prinzen und bie 
der Prinzeffinn, und Iegt fie in einander.) 

At ubi pubertatis limina ingressus est, solidiora coepit agitare 
exerciciorum studia et in his omnibus eum adhibere modum, ut eius 
ta faetis nihil reprehensibile inueniri posset haud solebat his fatigari 
voluptatum illecebris, ad quas hec lubrica etas potissimum hoc ge- 
nus mortaliam principes libertatis domini imprimis alligari salent, 
sed corpus laboribus dedere et arınia aptare, atque ite viuere ut non 
solum neminem vel verbis vel factis lederet, sed omnibus obsequen- 
tissimus esset, quam virtutem cum imperator animadaertit, ne per lu- 
zum in vicia paulatim deflueret, sollicite egit, cum clandestinis con- 
sillis, tum publicis molimentis, ut eum decimum veptimum agentem 
annum opulentissimo Marie Karoli Bargumdionum principis Alie con- 
iugio destinaret; quam rem cum hand difficulter (conuenientibus in 
facto votis Caesaris *) et fortuna temporum locorum et summa rerum 
opportunitate) consequeretur, extemplo ut Karolus ab Helneciis bel- 
lo oppressus est, legittimum soceri successorem annum decimum oc- 
tauum transgressum ad Morinos transmisit, qui cum uxore splendi- 
dissimis nupciarum solennitatibus, non obstantibus febribus quibus 


tum correptus erat, Candensi in vrbe congressue est, quartodecimo 
kalendas septembris, 


®) Caesaris iſt durchſtrichen. 


6” 
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De eius liberis et quihusdam gestis coniugali in statu. 

Bünfundswanzigfie Bedergeihmung. P. Merimillen mit felnre Umger 
bung in der Kammer feiner, Kinder. Wor ihm fiehen der Prinz Philipp, 
feine Saweſter Margaret, weiche fo eben ihren in der MBinge Ilegeuden 
Brider Franz fGaukt; an der Bde fehen die EBöntreinn und noch zen 
weibilche Perfonen.) 

At 'secundo nupciaram ahno’Yalbon‘ junit eongruentibus utringue 
moribus natara et amore Philippum regem Csstelle, inde tercio anno 
quarto idus junii Margeritam, quarto vero anno Franciscum liberos 
ex ea tulit, verum Franciscus non perannanit. Margarite cura, pa- 
rentis nırta et auctoritate,. a Bellojoao de Barbunio gesta est, Philippi 
vero tutela a Morinis propria temeritate inuito Maxmiliano et eius 
summa indignacione suscepta, multe effasionis sangninis per illorum 
ciuitates pagos et araa cansa fuit. Nempe antequam se filii protec- 
torio iure carere eque omni principata priaatam iri voluit. Vnde ad 
redimendam eiusce filii tutelam varia *) (intalit Flammingis belloram 
incommoda, nec destitit, donec filium suum haberet in potestate). 






De eius bellis. 


(Sehbundzwanzigfie Bederzeiimung. Die Reiters Heere P. Marimiliand 
und K. Ludwigs von Branfreich ſtehen in Schlachtordaung. Auf dem Baifırs 
lien linken und auf dem franpöfifhen rechten Flügel beginnt die Schlacht. 
KR. Morimitten fprenget mit eingelegter Lanze auf feinen Gegner 108, und 
die Beinde wenden ihre Koſſe zur Flucht.) — Unter der Beihnung firht: 
WeyscK 

Vndeuiginti annos natas, quatuor legionum dux, contra Ludoni- 
cam Galloram regem bella plurima magna virtute et fauste geselt, 
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De "Terbonensi clade, qua quatuordecim milia peditum 
. et equitum occisa sunt. 


Blebennntzwansigke Keberzeihnung. Sélacht zwiſchen * Maximi⸗ 
Haus unb des Königs von. Frankreichs Herren ben Servapn — Unter ber 
Beichnung ſteht: WeyseKk) 

-.. Infiuente tum assidue in Brabancisyp, Aalloram Ingluuie Geluti 

piscas ad hamum cpruique ; ad cadqueram esum conuolare solent 

opimas predas queritantes), istam sordem pateretur Maxmilianus ad 
ingentem tumulum circa Terbonam increscere ut tandem, cum se 
temporis opportunitas ingereret, tota ista sentina Jatronum vna ex- 
hatfiretur die; 'yaadam' fortuna offerente et comoditatem’et victorie 
speim, suis Imperibäs zoplis in Oallorum pelagus intrepide irrumplt, 
iäipsumgte per" médiumt scindit, Weiidantibus autem pre confusione 
utriague (ut aeri ablet) agminibus, plurinis Morinorum tarme fuga 
elabtintur , adolescehr eonfusos ordines seyue solum inter hostes spe- 
eulatur, haud conctanter equo ex tumultu celerrime elatus, fugien- 
tiam copfaram suarum relltquias et furore &t lenitate,, 'quantum tum 

potest, in ordinem rarsum cogit, bellumgue ab origine relulegrans, non 
ctssat Gallos a pömeridianis horla usqtıe’ dd Imtempestän ; noctem ce- 
dere, donec ndctis tentbris ab armils readeatur ad caaträ, ceafs utrin- 
que quatuordechm nilibus Beditum ” er’' &jaftum, Mikmilianus proter 
opinionerh suorum, guf eum' "o6ehaum’ arbiträbentur, es nocte nimia 
agitatas fatigacione inter cadauera congülescens,; oninem Gallorum 
suppellectilem et castra et caeteram 'predam conqulsinit, qui tanta 
ceonfusione abacti, posthac haud’'intulerunt in eius pröulncias taın 
frequencia signa hostilia! Sed vetoria ee fortune, segliend Principis 
debebitur ingenlo. " 

De ingeniosa eius capcione 'Termondensis oppidi. 

Ahtundzwanzigſta Yederzeignung: Maximilian mit: feinem Deere im 
Dinterhalte, erobert die Stadt Termonde (Denbermonde) durch Lift, Indem 
er durch einige. feiner Krieger in Nonnentieider, bie ex denen nach der Stadt 
zurũckfahrenben Nonnen ahnedmen- id; gebält, die Thorwache überrums 
peln und œuſammenhauen ließ.) Unter der Zeichnung ſteht: Weys K. 

Termondum ‚primarium Morinorum asilum eaque municione pre- 
ditum, ut guamcnngue sommgm vim belli facile respuat, tam fro- 
quenti Gallorum insalta Maxmiliani manu elapsum, hoc exquisito re- 
uocauit siralagemate. Forte contigit, Abbatem Vestalesgute virgincs 
eius loci rhedis vrbem euehi, ut id comperit mox quingentos equites 
constitoit, qui prozimo in saltu eorum redditum interciperent, inte- 
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rim duas quadrigas anteambulonibus siccarils et machaerophoris, sub 
euectirum monahorum Vestaliunique forma et habita'meridie sub por- 
tas mittit, qui ex disposito curribus in ponte subuersis, vigiles pieta- 
tem in prostratos flamines exercere gestientes oceldunt, Inde dato 
signo quod cenuenerat letus princeps ex subaldiärlo suis quingentis 
equitibus subseguitur, atque usgue ad mediuin forami sine impedi- 
mento prorumpit et antequam se Ihsperatus pauor recolligit, terror 
ciuitatem sine tumnltu sinöque cede dedit; st hoc Ingenium ominibus 
Prineipfbue foret, neminem sublectorum tamı Teniter deficere sineret®). 











De eins coelibatu et aliis gestis post uxoris mortem., 

Reunanp)wanzigfie Kederzsighung. K. Friedrich and Prinz Worimilien 

Find zit den Wahl- Ghurfürken. in Fine. Eingie.werfammelt, Marimirlen 

„Bebt zwifgen denfelben,; melde ihn zum eömifden Rönige gewählt Haben, 

Fürft feen ihm bie Reihäkzone auf, dis 
: reiht ihm das Bepfer und ein anderer daB Schwert.) 

..Orbatus uxore mansit in coelibata duodecim prope annos, quod 
tempus vario fortane disorimine exegit, inicio Morinoram inobedien- 
cia eircamseptps, integro, friennio bella freguenfanit, interim inınen- 
'bores, innumera pericula quandogue ingentem egestatem, 
io tempore miciori fortuna vsus ab imperatere particeps imperii 
assumptps, gapamym dignitatis cnlmen conscendit, sed nec tam peri- 
eulorum erumnis statim erepfus est. Nam Philippo filio a Morinis 
iusto herede proninelis prefeato, Friderico imperatore allbi solo im- 
perii census omninmque exactionum fructus decerpente prope, extor- 
rem grineipem egit et tamdiu, quoad omnium.wiseriarum allauies,.vi 
fati dierapta, finie coclibatus fanstlores fadit rerum successus, opimas 
prineipataum et summarum gazarum in auro gemmis et margaritis 
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regis consneuerant exigerent oensus, omneque aurum ita euanesce- 
ret, ut nec in regis nec prouinciarum Incrementun quicguam cede- 
rot, impaciens vulgus non tain tedio facti regis, quam perfidfa sh- 
- tellitam Inflammatom, regi dolumet incidias ubique struere, die qua- 
dam vrbem Brugensem ingressum, toto famulatu suo captiuitatis 
custediis constringit, rege tamen in publicas aedes segregato, cae- 
ter! vientim captiui granissimis affliguntur et contumellis et iniurlis. 
At pritiarii thesaurorum dispensatores scelerisque conscii, in propa- 
talam regium ente conspectum producti, ecnleisque distenti populi 
prope manibus discerpuntur. Maxmillanus opinione omnium simili 
fato, potissimum furiose plebis min!s destinatus, preter spem sam, 
Friderico imperatore Morinos et autores captiuitatis Interim grauis- 
sime vrgente, ignominose, fidel sacramentis requisitlis et prestitis, 
dimittitur. 


De eiys profectione ig, Pannpniam, caeterisque expedi- 
cipnibus .bellicis. (Weys. kunig.) 


(Sinunddreysigfe dederzeichnung. Die Sehe Stuhtweißenburg, wie fie 
berade von K. Maorimitland Heere mit Sturm erobert wird.) 


- Post gaptiuitatem nmihil heili contra idem, quam Morinis de non 
vindicando crimins dederat, moliendum opinates, se ad tempus ab 
his ad superas prouincias abstrahit, Friderico 'interim imperatore om- 
nibus imperialiam subsidiorum wiribus vicionem a Morinis per Alber- 
tum Saxonie ducem trucalentissime exigemte ;-pencos autem menses 
ibi agit, fatalie obitus Mathiae regis Hangarie nuncciatur, e uesti- 
gie expedicionem bellicam tocius Germanie. preuidiis in Pannoniame 
instruit, dumque ah alia parte Wladislaus rex Boemie *) numers- 
sis copiis in regnum irruit, ille eentra Allbam regalem quam prozi- 
me potest exercitu suo contendit, vrbemgue 'muris fossis et vallis 
munitissimem. **) insperato (sicut se ei fortuna in prinelpie 
semper mitem, in fine austeram exhibere solita est) at ingenti cae- 
de (nam pauimenta templi sepulchraque regum Hungarie dicuntur 
humano maduisse cruore) expugnat, dum autem miles opimamı pre- 
dam, pociores Pannoniorum thesanros, formidine: .adusenarum cum 
in locum congestos, cernit, ilico scelerata habendi eupidine illectus, 
iureque iurando longe posthabito, missionem sibi scelerate veurpat, 
enustue auro argento gemmis et margaritis in patriam suam prope- 
rat, rex et spe et regno frastratus, Wladisino pannonica victoria 


) Hieß ſrider Hungarie, 
) Brüder ex 
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ouante, codem ilinere quo irrnerat pedem in Anstriam reffert, post 
breai temporis interuallo, imperatoris post mortem confinia Bome 
et prede et innisendi Thurcorum pronincias causa adiit, post vero 
Karoli Gallorum regis ex Italia discessum, Liguriam pancis coplis 
Venotorum et Mediolanensium ductus pollicitacionihus poclit, sed 
dum eos tergiuersari animaduertit, regressum per montes Appenni- 
nos, Galliamgue cisalpinam in Germaniam renocauit, Caeternm Gel- 
driam bis est summis belli viribua aggressps, commisit et cam Hel- 
ueciis tocius imperli tumultu diatjnum et atroclssimum bellum, äis- 
ceptacione quoque Noricos iuter Principes exoria, quosdam.ita af- 
Alizit at prope dicione aua exterminarentur, qua sedicione et Bohe- 
mos circa Ratisbonam ingenti numero percussit, plerasque alias exa- 
ratu "dlgnas celebrauit et in varia loca expediciones, gus aliis et pe- 
cäliaribus recensende sunt capitibus. 











De cultu et dilectione suorum. 
(Bwenunddrepfigke Bederzeiämung. Ma Lager, im Wörbergrunde mede 
rere Geyelte, links das große offeir Sad X. Marimiliand, wo er eben 
mit einem feiner erſten Hofleute au Tafel figet, und er von den aufgefeh- 
ten Gerichten mehreren umfehenden Krirgern mit eigener Yand davon 
mitteilt.) 

.Suos tanta benignitate semper eomplerus est, ut vel Itinerum 
tongitadine, vel locorum asperitate ‚oomeatusve penuria (ut crebro 
enenit) fessos, nom sölum sincera prosequeretur consolacione, sed 
si quid esce a tabula sua relligaum esset, id viritim distribueret, vn- 
de eius ex contubernio pauci (quocungue incommodo vrgente) Im- 
paciencia notati sunt, si aut moncium eacumina, saxea paludinose 
aut prorsus inula loca adeunda erant, anlmo promptissimo quisque 
emulabatur, alies bellorum in angustile Inaedia militum animos all- 
quando premente, asolitus est scurras In medium euoeare, qui ridi- 
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gestoram nerracione tantum in ardoreni pforüperunt, ut eum die 
noctuqne videre petulantissime efflagitarent, sod nec hostes mortem 
eius quinimo pocius omnes sslaum expetiuerunt, quamobrem ve- 
senuni etiam ziunguaın timuit. In bellum pröfectum tota plebs sum- 
mia teligione impensissimisgue apud deum Intercessionibus prosequi 
non destitit, donec saluus reuerteretar, et quod rarum est, si quis 
absentem usque ad necem odisset, eius in conspectum cam perue- 
niret, ardentissime amauit;' tanta flaxit 'cins ex occulis gratia, que 
oumium inimicoram corda per medium schhderet, 





> oo. 

De inimiciciarum facili remissione, ireque dissimulacione: 
(Bierundp zeyBigfe Bederzeihnung. X. Marimillen fleht mit einem feiner 
dofleut⸗ in der Borhalle des Gebäudes, vor ihm knien vier Perfonen, wel⸗ 

7 ge ihn um Vergebung anflehen; rückwaͤrts die Ausſicht auf eine Brüde, wels 
" "pe ju einem Thurnte führt, und auf einen freden Platz; auf dem Gelaͤnder 
»*der Brüde fipt ein Mann, von Einigen feſtgehalten, bereit, ind Waſſer ges 
füürzt zu werden, und auf dem Plage wird fo eben Einer entpauptet, Einer 

. ,„ gehangen und ein dritter flieht zur Erecutiay bereit), 

‚Rancorem animi contra nullum tam granem excepit vnquam, ut 
mod :ad simplices preces liböms deponeret, negae vnquam tam' graui- 
ter ira: eferbuit, at non interiecta mora nımütiesima mitigaretur, 
quem iram et ita scienter dissimulauit, ut nee in vulta quidem mu- 
tari videretur, nisi primus motus, ut crebro (omnino enim non ira- 
sci deorum pocius est quam hominum) accidit, rationem ex inspe- 
rato obtunderet, notatus est collo toto rubedine quadam perfundi, 
labiaque leniter mordere. Et si tum quempiam 'enormium offensorum 
regins apprehendit furor, hie capite plexus est, si tamen mox rege 
indignäciönl cederetur, exilis mora amicorumyüe Intercessio nullanı 
admiserunt amplius in reum ‚animaduersionem, vnam sulam erga 
Morinorum gentem indignagionis virus longissime precordiis gessit, 
quos etiam perpetna ista nota in litteris signauit, „nustri infideles 
sublecti ;> 'preterea lancearlos quosdamı pedites, qui post expugnacio- 

nem Albe regalis prede illecebris capti, sibi missionem stelerate 
vsurpabant, iussit ubigue trucidari, allas ei qui vel arces vel oppida’ 
Oppugnanti paululum preter debitum restiterunt, illos irremisatbili 
affecit ‚poena, caeteris in rebus meruit elementissimus appellari. 
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De eius venacionum atque aucupiorum studiis. 

(Wünfunddrepfigfe Kedergeihnung. In einem Thale, auf beiden Geiten 
von hoben Belfen begränzt, befbäftigt fih K. Marimilien mit der Diefge 
und Gemfenjogd und mit der Reiperbeige, wo er fi In dem Grftimmen 
der Belfen und Werfolgen des Wildes ſtets alß der Erfle zeigt, und einen, 

im dem außgefpannten Rede gefangenen dirſch mit felnem Speere extegt.) 
Venacionibus et ancapiis omnis geueris usque a puericia adeo 
deditam mentem habuit,.ut cum primum sensit se vel animo vel 
corpore grauari repente equum inscenderit, ac vel aucnpio vel ve- 
nacione totum frequenter sine cibo et potu absumpserit diem, ere- 
bro summo aestu sen intensissimo gelu auibus vel feris vacauit, ut 
et venatores et hamilia seruicia rerum tedio In tabernas clanculum 
wecederent, et si qua fera forte obiecta aut a canibus adaeta est, 
eam primus solusgue (grani indicta poena nequis suorum sagitta fe- 
riret beluam) telo aut mucrone peciit, ut a suis periculi timore 
grauiter nonnunquam obiurgaretur, sed nec ab Inaccessarum ru- 
plam aditu, quas eilnestrium capraram eansa conscendit, deterreri 
potuit, ad alpes abruptas decem setadiorum precipieia in vallem de- 
fundentes se vno duobusve ad summum comitibus angustiorem dao- 
bus pedibus semitam demisit, in belnamgne ex aduerso vestiglis f- 
xam venaticam lancem defixit, quo audacie genere chnetos.etiam 
aulicos suos superamit, ac vndequinguagesimo forte etatis me anno 
ita exereuit,ut vna venacione trecentaö sexingentasve capras caperet. 











De eius hasticis certaminibus. 


GSehbundbreypighe Federzeichnung. K. Marimillew Hält auf einem 
Gtobtplage zunächft des Thores ein Turnier, wo er fi) vor den anwefen« 
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menta omnia disrupta decem copbita in sera exilirent, huius militerig 
Indi cum. uon tam fuerit cultor et.exercitator, gyam abplits veterj 
arımorum forma inuentor, eo. omnibgs Germanie principibus normans 
et instituta amilitandi zrostitit, . 





. De eins. speciacalis,. 

—— — — Federretchnang. K. Maximkllan ſitt meit vier dos 
„ben @landeöperfonen beyderley Sefchlechts zur Tafel, während dem Mahle 
nähern fi mehrere männfide Masken in ſpantſcher Tracht ber Tafel) 

Non minori studio desudanit in .spectaculorum peregrinas disci- 

plinas, quas et primus a Gallis et Morinis mutuatus, superiori in 
Germania et dacuit et exercuit, non modo veterum res gostas, modes 
saltandi pugnandi et ludendi, veteri ornamenterum vestiam et armo- 
ram forma, ropresentauit sed. nona ludorum et inaudita et innisa 
porteuta in medium effinxit, spectatoribusque in propatulo exhibnit, 
se Ingenti sonıper impensarum stipendio, namque cotistat eum, prima 
eoniuge in humanis agente, den« milia nummorum &ureorum vnum 
in speotacnlum absumpsisse. Caeterum ingruente temporum solennitate 
aliqua et eonuinandi diebus conuocstis ex proninciarum aliquo tractu 
emnibus nobilibus matronis et patriciis vrbium foeminis sumptuosis- 
simsa celebrauit epula, quibus centum ducentiue fereulorum missus 
adhibit! sunt, atin aulicorum suoram nupciis consneuit frequenter 
eonmutatis vestibus in gencium aliquarum ritum personatus coram 
populo saltare. Qua humanitate atque liberalitate sibi multum fauo- 
vie tum 2 principum tum populi precipue foeminarum conciliauit. 





De eius literariis ociis presertim cosmographie et histo- 
riarum studiis. 


(Ahtunddbreypigfhe Federzeichnung. K. Mortmilian von mehreren feiner 
Hofleute und einer Leibwede umgeben, beſpricht fi mit einem fremden 
Fürſten über den Globus, weldher von einem Manne, zwiſchen ben beyben 
hoben Perfonen ſtehend, gehalten wird.) _ Unter der Zeichnung ftehen bie 
Worte: nota Ilij. Sguras. 


Caeterum litterarium vcium non intermisit, nam quociens a rerum 
sdıninistracione admissus est, vel scripeit, vel amanuensibus suie ali- 
quid ad calamam dictauit, tamen cosmographie et historiarum veri- 
tati precipuam operam impendit, quas etiam ad ostentacionem regia- 
ram disciplinarum, in omnibus principum contuberniis, potissimum 


® 
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inter aduenas consmeuit in medium proferte, locorum situe, terrarum 
et marium'eondiciones e Piolomei tabulis ad punctum commonstrans, 
maforumıgtie suötnm res gestas verbis euriosissime attingens, vnde et 
eos principes summo duxit esse odio dignos, qui et res suas et maio- 
ram snorum negligencia et socordia preterirent, affirmans, nullum 
Principem, reipublicae saltem amatorem, debere tam salubrem reram 
cognicionem, o qua virtutum’eonstituerentur alimenta, in obscuro ha“ 
bere, eam esse cansam euersionis.multarum florentissimarum rerumr 
publicarum, quod principes rudes ignaui atque omnium ingenua- 
ram disciplinarum' expertes in eis versarentur. u 




















De eius' subtiht itate ingenit;. scienciarum Tärietate, rerum 
experienclis, et libellis ‘quibusdam , quos latine compo- 
suit et Örnate. 


& ingenio fuerit, enmmonstrant eins elegantissime Incnbra- 
eiones, quas me ab ore eius excipiente dietamina, plurium crebro 
prineipum cubiculariorum et amanuensiam suorum presancianedidit, 
nam et hec extant apud me eins ingenii monumenta,; commentarie 
imprimis de rebus suls gestis, deinde libellus de naturis animalium et 
variis rerum experienciis, tum cndicilius de pronerbiig. et plerague 
alia a scripta, que solitus cst, guocumgne temporo, quo sibi.a ro- 
bus imperii necessa; tantum ocii concessum est, Iudi tosserarum lo- 
co, precipua animi recreacione frequentare, sub prandiis tamen po- 
tiselmum et coenis, nonnunguam in venacionibus, forte ad arcandas 
ab se cum aulicorum tum exterum molestias mihi vni a secretis suis 
materlam dictauit ad calamıum, rerum tam recenti memoria, tante 
lingne-promptitudine , verborum elegancia, senteneiarumgne ‚coneins 
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De eins‘ excellentiesina” memoria varietatecque sermonis 
DR ef’ "elogaencia. 0 
Reunustpgepfigfe ed erzeihuung, R. Weasieition. in; gelcuſ aft vieler 

Männer, mit denen er fd in ihren eigenen Sprachen unterhält, Yımb über 
mänalgfottige GSegenflände befoilht.) 
Tam exceilehtissime fuit memorle , ut minnti ima quegne et 
ante plures annos acta tenacissime teneret, quigimo | et ‚ea que {n 
primis prope cunabulis gesta sunt inter notos et familiares quando- 
queinconuiuiisrecentissime enarraret, alioguin cam quempiam primis 
noticie retiims cvepit, eundem nouselum memorie coneöptacklis semper 
continuit, sed postlonga temporum interualla, elapsis mente (ut füeri eo- 
let) lubricitate humana nomine forma fguraetomni alla corporis qua- 
Utate, et nomine vocauit et quid tum, cam in notiejam regis perne- 
mit, geossisset, certissime recensuit, sic, que in scholis hausit, sine 
memorie intermissione adulta in etate Ita exacte et ad wnguem re- 
peelit, ac si. ea ante tridaum edidicisset, haud commemöro multi- 
Plicia sermpnis- genera, que quasi sua: natalicie proprietate expres- 
sit, Gallum, Italam, Hispanum, Bliricum, Merinum et Anglum et 
intelligens et alloquens et facunde et expedite, cum in ipsa prope 
infancie, quociene curatorum ocoulis. emenuit, vbacuris in schalis 
inuentus sit, seruos et scoparios alienum proferentes sermonem di- 
sputacivnibus sonwncere. .. 





De eius affabilitate humanitate et erga omnes libera .: 
audiencia. 


Bieriste Federzeichnung. K. Maximilian gibt in Gegenwart von Biſchs⸗ 
fen, Fürften und andern DHoflenten Audienz, wobey ihn zwey Iniend ihre 
Bittſchriften überreihen, und er einen davon huldvollſt aufheht.) 

Memo eum vnquam manifestis signis aut verboram ant facto - 
rum insolencie crimine arguere potuit, tam humana verba in om- 
nes, etiam infimi generis homtines, scoparios claustrarios aedituen- 
tes et alios largissime effudit, clementissime etiam eorum supplica- 
eiones querimoniasque de aliorum iniuriis excepit. Vnde duas tres- 
ve in die etsciones ad undiendas priuatas causas celebrauit et si 
quem pudor corripuisset, eundem sua sponte ad se vocanit, atque 
ad negocil sul declaracionem prouocaulit, nec vngnam vel admodum 
raro suppliceg in terram prostratos tam deiecte audire volult, pro- 
priis subleuauit manibus, atque erectoe ad sacietatem audiuit, in 
publicis preterea principum stacionibus aut progressibys «a por- 


J 
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roctis supplicacionibus, nisi auf colloguio principum, sut alio nego- 
elo interelperetur, manus nunguam retraxit, poclus se regia ex-so- 
de erga inopes inclinans ingruentem eorum necessitatem fideli nar- 
racione edidicit, enocatoque e suis aligno qui patrocinaretur pan- 
peres vberrime consulatus est, alloquin si rerum fortulante ne- 
cessitate, aut forte fragilitate, biduo conclauatus permaneret, ultra 
id tempns ad se aditum raro interclusis, tum equo se animo et Ii- 
bere passus est adiri. 





De eins paciencia ineflabili et prope disina. 
(Finundvierpioße Bederzeiäi mung. 8. Merimitien von einigen feiner Ertde 
Wade und anderen Bewaffarten wungeben, flcht in der Witte gwifchen zory 
Beweffarten, bie mit Masimilien, ihren Geberden na, tm Streite ver 
widelt find, und einem der Geibwadpe, ber mit gefenttee Heebarbe auf fie 
einzubringen bereit fiehet.) \ 
Anlıni fait per omnes adnersitatum gradus pacientissimi, nulla 
inlarie mole vnquam ita obrutus est, ut ad indecora impaciencie 
eigna, mentis excessum, tumultuaries corporis gestus, capltis et 
mannum importunam cireumiectacionem, lingueque petulantem 
lapsum commoueretar,, sed obprobria et contumellas, si etiam in 
faciem contingerent, equo animo ferens, ao etiam inoptimam partem 
semper exponens et cum assiduls quassaretur fortung impagnacion!- 
bus, ab cius spiculis prope immobilis perstitit, nulla fortunerum 
iactura, nullo hostili insultu, nec aliquo minarum, vulnerum, aut 
mortis terrore conficl potuit, sic cum eius In principatum terribi- 
les inciderent calamitates et rariores casıs quam vel in parentis 
eius, vel cuiuslibet alterins superiorum imperatorum imperandi dif- 
ficultates era: sunt, sie cum fortuna et fatis pugnauit, ut eo- 
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ultra dimidium comstitufi a natura temporis transigere potnisset, 
mec eibam et potumi trangqufile capessit, sed ut tempore prandii aut 
ooeme vigesies inquietaretur, mane cum primum e somno enigflauit, 
amaznuenses presto, tumultuaria negociorum agitatione, eum usque 
in terciam aut quartam horam afflixerunt, inde publica andiencha, 
vel prinatis consultaclonibus affixus, vix dimidium horc concedere 
potuit religioni dumque hinc ad prandium aut coenam refugeret, in- 
gencia certamina ad fores regiarum aurium comınissa sunt, quiufs 
primus esse negociumque suum regie noticie ingerere contendit, 
sed et post remotas meneas tota affluxit tarbulentissima curia regis 
in faciem, qua intranqulllitate mediam usque in noctem perducta, 
vixdum cubiculariorum diligencie, qui tumultus procellas nonnun- 
quam vi abigebant, breuem admodum quietem adeptus est, quam 
etsi sepe etiam opportune consequeretur, tum per semetlipsum aucu- 
piorum et venacionum sollicitudine crebro interrupit, multis se aliis 
cum domesticie tum externis temere molestans occupacionibus, res 
etiam familiarissimas, quas humiles domini despicerent, popine, 
eelle vinarie et stabulorum ingrantus *) curane. 


De eius naturali industria in cognoscendis naturis mori- 
bus et condicionibus hominum, inueniendisgue nouis re- 
bus et plurium manualium artificiorum pericia. 


(Dreyundvierzigfte Federzeihnung. Gine große Werkſtätte, worin ein 
Hoch⸗ oder Schmelzofen im Gange if; K. Marimilian da gegenwärtig, ſticht 
mit einer langen eifernen Stange ben Schmelzofen an, und dad Metall fließt 
in die von dem baden flehenden Arbeiter bereitete Gandvorlage ; ein Anderer 
fist auf einer Drehbank, um eiferne Pfelle zu verfertigen ; im Dintergrunde 
wird in Gegenwart Maximilians mittel eines Flaſchenzugs eine Kanone auf 
einen Wagen gehoben, audy werden von einem Manne Eanzenfläbe gemacht.) 

Deprompsit et ex nature summe maiestatie penetralibus, hunc 
archanum et preciosum industriethesaurum, ut primo hominis aspec- 
tu plerasque animi qualitates exacte definiret, aduenticiorum vero 
virorum regium famulatum efflagitancium mores et conditiones post 
breue consuetudinis et periculi tempus ita certissime attingeret, ut 
vnicuique etiam secundum sue inclinacionis coniecturas congruum 
ingrantum in aula, aut foris in exercitu conuenientem curam assig- 
naret, nec alio sineret occupari exercicio, sic amanuensium Opera, 


 . secundum cuiusque ingenii proprietatem, veus est et aliorum omnium 


aulicorum studio, quogue in suo genere; in excogitandie vero, qui- 


*) Sie im Driginal. 


9 . 
buscungne In rebus, nonis inuencionibus adeo Ingeniosus et agilis 
fuit, ut quorumeunquo excellentissimorum, opificam et ingenium et 
manus preueniret, bellieas mahinas in minutas partes resolnere, 
einegue magno labore, atque ingenti hominum et eguorum trepida- 
clone, paruls viribus bigis aptari et quocnngue fert voluntas facili- 
ter deduci primus inuenit, excogitault et Germania superiori fer- 
reoram globoram in expugnandis locis vsum et quicquid est hoc 
nostro aeno bellicis in rebus rarum nouum et atroz. Sic ad plera- 
que mennalla artificia ingenium acomodatissimum habuit, que 
nibus etiam mie peritissime exercnit. Quippe sugittas ex ferro en 
cussit fachlitate, ac si se a innentute in hac arte cxerculsset. 








j De eius fortuna in rebus bellicis. 


Wierundvierzigfie Bederzeihmung. Gine Stadt an dem Buße eines Bel 
fend, auf deſſen Rüden eine Jeſtung Reht, if durd) einen Strom vom ei 
mer Seite des Landes getrennet umd im Belagerungsſtande; an bem Dirfe 
feitigen Ufer flieht ein von einer Wagenburg umgebened Lager, und ber 
Stadt gerade gegenüber find Kanonen, von Gandkörben umfelt, aufgefahs 
urn. Vor den Gezelten fleht X. Morimilien mit Dehreren, in deflen Ger 
genwart mehrere Oinrichtungen durch daS Sqhwert vorgendmmmen werben) 

In rebus bellicie fortunatissimus fuit, adeo ut nullum ei pro- 
pagnaculum, contra quod bellicas mahinas tenderet, din resistere 
posset. Nempe arces munitissimas et prope Inaccessibiles atque in- 
expugnabiles usque ad solum diruit, et plerasque opulentissimas et 
populosissimas vrbes breui te intercapedine expagni 
temere hoc, omnia enim suo est moderatus ingenio industria atque 
excublis, nil instar Julli Caesaris actum credens, cum quld superes- 
set agendum, vnde et bellicas mahinas per semetipsum etinfodit et 
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De statura corporis eius. 


Hünfundvierzigfie Federzeichnung. K. Marimilian fist in einem Saale 
erhaben, unter einem Thronhimmel im kaiſerlichen Ornate; in ber linken 

Hand dad Zepter Haltend, ober ihn prangt ber kaiſerliche Adler; rechts zu 

feiner Seite fiten drey geiſtliche, links drey weltliche Churfürften ; vor Ihm 

Enien zwey Perfonen, der Eine im Mantel mit Farbpallette und Pinfel vers 


fehen, mahlet auf die, von dem Andern gehaltene Leinwandrolle das Bild 
des Kaiſers.) 


Forma fuit per omnes etatis gradus excellens, tranquillo vulta 
et sereno, fulgencium occulorum et siderei quasi vigoris quibue 
etiam infalt aliquod amoris illicium ut ab omnibus tam viris quam 
mulieribus diligeretur, capillos habuit leniter passos, atque ad hu- 
ıneros usque demissos ita ut ceruicem etiam obtegerent, nigrican- 
eia supercilia, mediocres aures, nasum a summo deductiorem et ab 
imo eminenciorem, colorem aquilinam inter candidum sangnineum- 
que medium, iustam staturam articulis firmis, ut hastam decem cu- 
bitorum extensa palma sine alterius manuse ministerio in altum por- 
rectam ferret, incessit ceruice erecta, frequens sermone, nunguam 
tacitus Inter familiares, niei aliquid negocii ingrueret, necessitate 
afförente taciturnitatem, valitudine prospera tempore vite pene toto 
vsus, medici raro ad latus fuere; pilosus in pectore, manus insu- 
per pulcherrimas habnit, tantaque postremo fait membrorum om- 
alum aptitudine, ut neque quispiam principum sui temporis supe- 
rarit eum optima constitucione corporis. 


(Gechbandvierzigſte Federzeichnung. Der Kaifer im Geſpräche mit drey 
Sterndeutern, welche ihn aus den am Himmel ſich zeigenden verſchiedenen 
Sternen und Beiden weiffagen. Am Himmel zeigen fi zwey rothe Männer, 
Etwas haltend, zu beyden Seiten berfelben find zwey geharniſchte Männer 
zu Pferde, die mit eingelegten Speeren gegen einander fprengen; die Sonne 
von einem zothen Streif umgeben, ein Komet mit einem langen Schweife; 
auch fieht man viele verfchiedenartige Kreuze, Lanzenfpiten und große 
Steine zur Erde fallm.) | 
Postquam gubernacula imperii decrepita F'riderici tercli impera- 
toris etas in validas filii vires transtulerat, principatum e uestigio 
plura portentosa de coelo signa inuaserunt: imprimis crebri lapides 
instar grandinis, formam et figuram crucis, ac etiam conceptaculo- 
rum, quibus sanctorum. relliquie contineri solent, commonstrantes 
sethere in terram spud Vindelicos; apud Hercusiatas ponderis ali- 
quot librerum deciderunt, 
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Nro. V. 
Auszüge 


aus 


intereffanten Handſchriften der k. k. Hofbibliothel, 


sur 


Geſchichte des fechzehnten Jahrhunderts. 


D. ich von Geite meiner verehrten Borftände den willfommenen Auftrag 
erhalten hatte, aus ben reichen Borräthen ber Handſchriften ber k. E. Hofe 
bibliothek jene, welche mittelbar ober unmittelbar zur öfterreidhifcen Ge⸗ 
dichte gehören, zu verzeichnen, fo habe ich es für zwedtbienlich gehals 
ten, bie intereffanteren Stüde näher zu unterfuchen und zu ercew 
piren. Ic will nun von Zeit gu Zeit folche Ercerpteim Gefcichtsforfcher mit⸗ 
theilen, ber vollftändige Gatalog aller Austriaca dürfte, wenn die Arbeit 
einmal vollendet ift, zum Beſten der Gefchichtöforfcher unter günftigen Ums 
fländen a parte zum Drude kommen. 
Bür jegt theile id 5 Nummern mit. 
4. Ercerpte meift zur Gittens und Gulturögefchichte bes ausgehenden fünfs 
zehnten und angehenden fechzehnten Jahrhunderts. Es find meift flies 
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(wohl auch für Kunftgefchichte), weiche ich Denen überlaffe, die biefe 
Zeit insbefondere fi zum Objecte ihrer Korfhungen gemacht haben. .. 
5. Nähere Beichreibung eines interefianten Gmpfangs und Ausgabenbuches 
bdes Kämmerers Kaifer Ferdinands I. aus bem Jahre 1568. (Das Zos 
besjahr bes Kaifers.) Da es einen intereffanten Blick auf den einfachen 
Haushalt bes Kaifers, fo wie auf feinen wohlthätigen Sinn gewährt, 

fo habe ich mehrere Rubriken der Ausgaben mitgetheilt. 


L 
Cod. chart. part. ms. p. exc. in fol. s. XVI. (fol. 428.) 


Nro. 8303. (Hist. prof. 111.) 
2. Aufdem innern Dedel aufgelebt ein (fehr intereffanter) Holzſchnitt. 
Sin junger Herr zwifchen Engel und Teufel. (Der freye Wille.) 
8. Vorftedblatt. Mit Holzfchnitten und Liedern. 


(Rarr) „Mit alle seim hofgesind er a82 
„Ber clug Nar, alfo ift mein nam „Dass selbig essen do geschag 
„Des ich mich gang mitnichten [ham | „Am freitag vor dem palmtag 
Bnd wil ber Kasen henken an „Do man ycz gass vnd vff wolt sten 
„Die Schellen wo ich maa vnd Ban. »Vndyderman sein strass wolt gen 
(Biſchofbey Zafel.) „Do wartder herr eins offenbarn 
»(E) Yn bischoff eynst zu tische | »Allen den die\do seyn diener 
sass warn... 


(8 Solumnen. 1 Seite.) man, 

8. Vorftedblatt. Blatt aus einer Satyre auf das Aderlaffen u. f. w. 

„Volgen hernach die nerv monde vnd aderlassung artzneyung 
nach der bequemen zeyt ale hernach auszweyst. _ Holzſchnitt: Ein 
Eſel Eurirt einen Affen zc. z. B. „Item zum ersten nempt die lungel 
„von einem mermelstain, das hyrn von einem ampass, das hertz von 
„einer schrothacken etc. etc. vnd die ertzney stet geschryben am 
„plat des XI. kappenzipffel hinder der thür bey dem sche**hawsz.? 

Gepracticirt vnd gar hoflich geticht 

Vnd ytzund zu dem newen jar zugericht 
Auch alle jar war vnd gerecht 

Sagt affanschmalz der frume knecht... 

4. Vorftedblatt. Gedicht. „Locher Philomusi poetae et oratoris lau- 
„reati: de monstrifero ac prodigioso partu ad 15. in lucem edito.” In 
„oppido Rhain Bavaricace provintie anno 1499. (Holzſchnitt: Zwey 
Kinder zufammengewadfen.) (XV. kal. Dec. 1399.) 

3. (Werk.) „Kronica von der loblichen eydtgnoschaft ir harkom- 
„men vnd eust seilczam etrittenn vnd geschichten“... (durch Peter- 

7 * 
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mann Etterlin, gerichtschriber gu Lutzern). 7 BI. Regiſter, bann 
184 BL. Tert. 

(Fol. 18%.) „In der loblichen statt Basel von Michael Furtter 
»getruckt durch den färnemen herren Peterman Etterlyn gericht- 
„schriber zu Lutzern sesamen geuasset vnd Rudolffen Hasenegk - 
„fürsprech des statt gerichtz zu Basel corrigyert, ist seliklich voll- 
„endett vff fritag nach sant Thomastag im jar als man zalt tusent 
»fünffhundert vond eiben, vſt den vier vnd zwaintzigosten tag Decembri.” 

©. Bon Fol. 137 angefangen (auch passim früher) adversaria, plu- 
rimum hietorica (im 16. Jahrfundert gefhrieben), 3. B. De Suitensi- 
bus. Concilia diversa. De tempore quo edificari cepit monasterium 
8. Emmerammi in Ratispona post tempus passionis elus, 

⁊. Fol. 156. Volkslied hiſtoriſches. (Gedrudt.) (3. Augsburg.) 





„Ich hab gar offtvnd dick gesagt 
»Vnd mich des fast ser beklagt 

„Druloch seind in der christenhait 
„Die verderben sy weit vnd brait 
„Das erst istda dergreyff einnist 
„Auss welchem der türck komen 


„Ewiger frid auf gantzer erd 
„Das helff vnss Maria die werd 
„Mit Jesu irem lieben kind 
„Mach vnsz ledig aller sünd 
„Nach dem zergencklichen leben 
„Vos das ewig werd gegeben 





ist etc. amen. 
(8 Solumnen.) Augspurg. 
SHruf. 


„Ich hoff zu erleben die stundt 
„Das werd ain cristenlicher bundt 
Fol. 157. Dazu gehöriger Holzſchnitt. 150%. Die behemsch schlacht. 
8. Fol. 174. „Die vier getailt sewl des Römischen reiche.” 8 geistl, 
& weltl. churf. & hertzogo oder farsten des reiche (Braunschweig, Swa- 
ben, Bairn, Lutringen) etc. 4 margraffen, 4 landgrafen, 4 burckgra-- 
fen (der von Reinegk, Närenbergk, Maidburgk, Strandechk. 





Die % dörfler des röm, reichs: 
Babenbergk, 
Sletzstat, 
Hagenaw, 
Vim. 


Die % pauern des röm. reichs: 
Chölen, 
Begenspurgk, 
Costnits, 
Saltzpurgk. 
Dise & äbbt des rom. reichs: 
Der von Fuldt, 
der von Kempten, 
der von Weissenpurgk, 
der von Maurpach. 


Die &erbgraffen des rom.reichs: 


Der von Flandern, 
der von Annhaldt, 


der von Tirol, - 


der von Altenburgk. 


Die 4 marschalk des röm, reichs: 


Der von Pappenhaim, 
der von Hals, 

der von Wittenpurgk, 
der von der Schneid. 


Die&trugkeäczn desröm. reichs: 
Der von Walpurgk, 

der von Balbergk, 

der von Sigbergk, 

der von Westerwalden. 


Die 4 erberg knecht des röm. 
reichs: 


Der von Säwlen, 
der von Waldechk, 
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der von Ragennaw, \ 
der von Atelshausen. 


Die 3 langvögt des rom. reichs: 
Der von Rammen, 

der vom Elpogen, 

der von Meyssaw, 

der von Chalteen. 


Die & landt des rom. reiche: 


Bairn, 
Österreich, 
Maylandt, 
Slesierlandt. 


Die & jügermaister des röm.. 
reichs: u 
Der von Mätsch,. —* 
der von Hören, 


der von Neyffen, 
der von Schaunbergk. 


Die 4 bergk des rom. reichs: 
Fridpergk, 
Nurenpergk, 
Haidelbergk, 
Hohenbergk, 


Die %burgk des rom. reichs: 


Altenpurg, . 
Aschenpurg, 
Maidpurg, 
Rottenpurg. 


‚Die 4 weyler des rom. reichs: 
Ingelhaim, 
Altdorff, 


Liechtenaw, 
Tetkondorff etc, 


®. Fol. 178 b.) De judeis pataviensibus. (1%77 verkauft ein ge- 
wisser Cristoff Eisengreisshamer den Juden eine Hostie,) 
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10. Fol. 179. Gedicht von Geltes. (Holzſchnitt: S. Gebatbus.) Gebr. 
„Deo optime maximo et divo Sebaldo patrono, pro felicitate bie urne- 
„rice, per Conradum Celten: et Sebaldum clamosum, eins sacre edis 
„curatorem.: ple devote et rellglose positum.? . 

Incipit: Regie stirpis soboles Sebalde 
Norica multum veneratus urbe 
Da taam nobis memorare sanctam 
Carmine vitam etc. 

41. Fol. 193. De duello unius Christiani nomine Tollinger et 
culusdam Turci, Ratispone habito. (Woltslieb, handſchriftliches.) 

„Es rait ain turgkh ane targkhenlandt, er ralt gen Regenspurgk 
„ein die stat, da stechen’ ward, von stechen da ward im wol bekant.? 

(40 Strophen.) 

b.) „Fridericus 8 Ro. Imperator cum semel venturns diceretur in 
„Tutlingem ogpidum Wirtenbergense oppidani miserunt legatos ad Il- 
„lum deprecantes ne ad se diverteret gaum pro elus magnificentin et 
„honore Cesari exhihendo non sufficerent nec commeatu nec edibus 
„pro illius dignitste Instracti, nichil horam matus (?) Cesar, dum in 
„oppidum venisset egqulquechnium tenns in luto platearum Incederens, 
„dicitur Cesar dixisse, videte propter deum quam probi et bonf sunt 
„hij homines dum mihi etsaluti mee tam bene consulueraunt, dum no- 
„bis timuerant ne In lato snbmergeremar.” 

‚Idem cum Romam profecturas Florentiam transiret viderctque 
„Cosme Medicis florentissimas opes qui aliguando pauperrimus esse 
„predicatur, dixisse fortur, o quam maulta conviela et contumelloss 
„verba pertulit, eurdaque aure transivit donec ita locupletatus fuerit.® 

„Cam divas Fridoricus 8 tempore concilil Basileam peteret ac op- 
»Pidum Rinfeldam transire statulsset, cives eius oppidi honorifice re- 

zem suum salutare cupientes. queritabant sacerdotem eruditum et 
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„terrogavit. Respondit mendicus, omnes esse mortales inter se fratres 
ꝓa primo perente Adamo atque ut se pro ista fraternitate donaret pe- 
„tivit. Cesar cui procacitas illins parum grata fuit, homini tantum 
„cruciferum (que est moneta satis nota) dedit, cui mendicus, non de- 
„eet invictissime Cesar ut fratri tuo tam parnum munus des cum tum 
„tam dives sis. Vade inquit Imperator et si quilibet fratrum tuorum 
„tantum tibi dederit, eris meipso ditior.? 

Fol. 208. Adventus imperatoris Friderici Ratisponam. Anno domini 
MCCCC Ixxj. die solis xvj. Junil, hora quarta post meridiem vel quasi 
intravit prefatus imperator Ratisponam urbem cum magno exercitu 
fere & milibus equorum. Item precesserunt eundem Fridericum impe- 
ratorem cardinalis Franciscus sacrosancete Romane ecclesie sancti 
Eustachii diaconns Senensis in partibus Germanie et terris sacro Ro- 
mano imperio subiectis apostolice sedie legatus etc. 

„Anno domini MCCCC xliiij. rex Fridericus gquendam Jo. Erhar- 
„um de) Zessingen quoad militianı et nobilitatem suis exigentibus 
„demeritis penitus privavit.”? 

„Fuit Fridericus iste a juventute sua albis inprimis capillis pla- 
„nisque, statura plusquam mediecri, lato pectore, longo oultu gravis 
„incessu, pauci sermonis ac modici risus cum pudore quodam ante 
„faciem fuitque catolicus princeps usque in senium et cultor sobrieta- 
„tis precipuus ac corpore strennuo semper ac vogeto,”? 

12. Fol.210. b.) De Ottone Frisingenke episcopo et historico etc. 

Epitaphium | 
Libram phebus subiit cam falci tenente 
Uti nox prevaluit die decrescente . 
Vita minus habuit morte prevaleute etc. 
D (48 Berfe. ) 
Alind, 
Quicquit in orbe beat preclaros et meliores 
Presulis Ottonis mire cumulavit honores etc. 
(10.und 8.) 

18. Fol. 217. Felix Malleolus vulgariter Hommerlia. Aufzählung 
vieler feiner Schriften. 

24. Fol. 218. b.) De Alberto Durero pictore 

„Pictorem veteres si mirabantur Appellem 

„Usque adeo Albertus quis stupor nobis erit 
„Quum vel sio pingat pueros iuvenesque senes olc. 
„Ex. -» « - . » paucis ut videatur opus etc. 

15. Ful 234. ( Kaiferl. Adler.) Maximilienus var gota genaden 
Romischer koninck m. m. 
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Fol. 285. Maximillanensia. MY. Maximus, A. Augustus, X. Chri 
stianitatie, I. Juxta, M. Magnificentiam, N. Innatam, X. Largitur, 
3. Juste, A. Auzilium, N. Nobis, W. ut, 8. Supplicamus: 
„Ad dominam nostram pro divo Maximillano imperatore oratio. 
„N agna dei genitrix hominum regina denmque | Maximilianns 
A usplcio cnias regitur tellus, mere ot alta etc. Caomr. 
De origine invietissimi imperatoris Maximilieni 
semper August! Saphicum 
Austrie clarum genimen canamus 
Quo tot illustres anime create 
Jam suo terras superasque sedes 
Ordine complent 
Maximi Clio soboles Tonantis 
Huc ades nostrumgue iuves laborem 
Dic anos nobis, atavos et altum 
Cesaris ortum etc. (Rod 9 Strophen.) 
Pangracius Vulturinus ordinis nostri. 
Maximiliane regum semper Invictissime 
Sceptra regni sub corona fers in omni gloria 
Fultus stque rex honore prosperaris undigue 
To celebrem fortitudo qua refulges efficit 
Teque mens adornat alta continens prudentiam 
> Te sub aula iudicante veritas decernitur 
Quis sat odis hunc sonabit lagde dignum regia 
Quis vel aptum dicet carmen tauto in orbe prineipi 
Quisve plene scribet unguam fortis acta militis 
Neo sit ullus credo vatum, orbis hic In elimate 
Qui referre possit hulus rite landes carmine. 
„Cum Maximiliano Rom regi aput Argentoratos regia daretur 
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„dextera profligasset Ludonicum Francigenarum regem Caroligue 

„strumosi patrem aput Morinos nunc Terrauana dictum, nec 

‚magnım dampnum accepisset nisi in impuberibus valetudinariis mi- 

‚itibus mulieribus et sacerdotibus quos ams (?) alio itinere Galli 

‚equites forte septingenti in castra nostra rumpentes ad unum oc- 

„eiderunt preter paucas meretrices (quod christianissimo minime con- 

„reniebat ne dum christiano); non defuerunt in exercitu nostro equi- 

„tes, qui etiam pugna excedentes fuga salutem querercnt presertim 

»„Philippus comes Rauenstsinus cum suis equitum copiis totis qua- 

‚rum prefectus erat festinanter abivit timorene -an proditionis gra- 

„tia nescio cum quo fuit Conradus Rosensis scurrilitate et iocis apud 

‚regem Maximilianum hodie gratiosus. Et cum quidam in presentia 

„comitis ad Conradum diceret velociter enm abiisse. Verum est di- 

„zit, sed multo me velocior est comes Philippus qui fugiendo duo- 

„bus me miliaribus precessit. Et conuersus ad comitem iocatur in 

„eine fugam. d.o domine de Rauenstain quam optimum habes equum 

„qui tam velociter currit. Nam cum ego equi lassitudine cogerer 

„subsistere tu cum tuo duobus adhuc miliaribus summa vi et calca- 

„ribus admotis equitasti. Comes ille nunc est Genue prefectus a re- 

„ge Ludovico qui quali sit in Germanos animo sepe declaravit. Hec 

„est verissima historia prelii apud Marinos quam cronicarii franci- 

„gene variis coloribus defucant.” (f. 236.) 

Fol. 286. „Ductu et auspicio victorissimi regis Maximiliani sub- 
„que suis signis vix quingenti milites et hij quidem nudi hoc est 
„levis armature quos nunc hastarios vocitant iuxta Salinum Se- 
»guanorum sue ditionis urbem, Galli impetum non tulerunt. & alii 
„volunt sex milium loricatorum regis Francie quos Cataphractos ap- 
„pellamus verum etiam in turpissimam fugam convertit multis eo- 
„rum occisis, partim vulneratis. 

Ad Augustissimum principem divumgue Maximilie- 
num Ro. imp’erii regem invictissimum gratiarum 
actio cum monasterium Cesariense aureo ornatu 

donasset. 
„Alta propago ducum rex Cesaris inclita proles 
„Imperii sceptrum Maximiliane tenens 
»Scilicet altitonans divoram regna gubernane 
„Terrigenum imperio subdidit ecce tuo 
»„Quas tibi pro tanta grates pietate feremus 
»Qua tu cenobium Cesariense beas 
„Hoc donis cumulas, auro ornatuque decoras 
„Denique pre reliquis diliges huncce locum. 
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„Non opis est nostre dignas persolvere grates 

„Pro tantis meritis, muneribnsque tuis. 

„Jupiter etherei reddat tibi munera regni 

„Atque ferat meritis promia digna tuls. ' 

»Nos superos grati tibi nocte dieque precamur 

»In pillos valens non moriture dies 

„Ergo fave nostre solita pietate palestre 

„Atqus tuere tuam magne patrono daunm. (?) 
Jacobus Wimphelingius. 

Ne sine philosophos stndiosos maxime Cesar 

Theologosgue premi, quis eget alma fides 

In faciem laudant assentanturgue poete 

Theologus rectam pandit ad astra viam 

Vatum laus fallax ut famus et aura peribit 

Ast anime stabit non peritura salus 

Nec credas Thomam Scotum Occam relielendos 


‘Nam possunt nostram fortifacere dem. 


Sebastianus Brant. 

Nil mihi Pompeius magnas, nil Silla Camillusque 
Laudandi: mea laus Maximilianus erit 
Cesareo dignus princeps diademate sodem 
Ecclesie firmet, imperiigue sacri 
Victrices agnilas, victria signa per orbem 
Constituet Turei dissipet atque minas 
Mox Solymas, signumgue crucis tumulumque #acratum 
Restituet, regi celica turba favet. 

Idem. B 
Maximilianus adest quo malor tempore nallo etc. 





107 


„Nostra reformabis secula pace bona 
„Restituesque tuis regna ea regna nepotibus 
„et mox debita que patrio iure sibi ob- 


„ueniunt. 


„Magua parant summos tibi regna triumphos: 
„Te manet Ausoniiregia quoque soli etc. 


(233 Verfe. ) 


Fol. 287, Austria sis felix tuque urbs letare Vienna 
Que tot conspicuis es redimita viris 
Huc Buridanus erat medicorum gloria summa ° 
Hic et Heinricus Hassia quem genuit 
Te Nicolae scilicet de Spelte colle magistram 
Et Thomam Haselbach celsa Vienna tulit 
Atquc alios plures quorum volat inclita fama 
Doctores celebres theologosque pios. 


Fol. 288 b.) De Buridano philosopho. 


(14 Seilen. ) 


De comite S. Pauli comestabili regis Francie, (1875..) (3 &eite.) 


(Lauter Lefefrüchte.) 


Fol. 248, „Cronicalia. Anno domini M. C. ward hertzog Heinrich 
„in Bairn vnd zu Sachsen abgeseczt vnd vertriben von paiden lan- 


„den etc. bis 1493. Tod K. Friedrichs III.? 
Fol. 244 b.) Dictum locosum. 


(5 Columnen.) 


Deuorat agricolam rex, regem tyro, sed illam 
Veurator edit, monachus sed devorat illum, 
At monachum meretrix, meretricem leno remordet 


Lenonem caupo, sed cauponem parasitus 


Illum sesquipedes, quos tandem simea torquet. 


Deriherr frisset den puren 
Das laszt sich klain beturen 


Der ritter vnd frisset den herrn 


Der ritter mag sich nit entwern 

Der wuchererithut in verschlinden 

Den wucherer weist der munch 
zu finden 

Der frisset in gantz vnd gar 

Des munchs nimbt das hürlein 
war 

Vnd verschlint den munch furt 


Die dem rüffigen dan geburt 
Der selb der thut sie fressen 
Der wirt nimbts vngemessen 
Piss er denrüffigon auch verhert 
Der wirt darnach wart verzert 
Den fressen die wein buben 

So pissen die leus gros gruben 
In die selben wein knecht 

Es kumbt die lauss dem affen recht 
Als gat es har vnter wandeln 
Vnd frieset ie einer den andern. 


Fol. 244 b.) „Eo tempore quando Suevi et ceteri lancearij milite- 
„bant in inferiori Germania pro Maximiliano Cosare contra Brugenses 
„quidam lancearius monacho adınodum seni Colonie Agrippine est con- 
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„fessus et inter cetera dixit se habuisse rem teutonice mit ainer non- 
„nen quod significat apudnos et sanctimonialem et porcam castratam, 
„monachus Intelligens porcam esse, dizit, illum esse hereticum et pes- 
„simum nec se habere facultatem absolvendi. Lancearius autem intel- 
»ligens errorem nominis etc.» . 


„Alter Romano sacerdoti confitebatur etc.” Eharakteriſtiſch, aber 
zur Mittheilung nicht geeignet.) 

„Quidam civis Rotuilensis coram Sigismundo duce Austrie oratu- 
„rus notabilem ventris crepitum edidit quare ad anum conversus dixit 
„omnibus äudientibus: „Sivultie vas loqui non est opus oratione meaꝰ 
»atque nichilo deterritus prosecntus est orationem suam, quod adeo 
»gratum principi (qui hilaritate gandebat) erat ut hominem honestis- 
„eime tractaret.? 


„Cum Sigismundus archiduz Austrie Elsatiam Brisacogeam quam 
„Brisgaudiam vocant prefectaram item. Suevie'duci Georgio Bavaro 
„vendidissetneo incole huic venditioni consentire vellent, quidam eques 
»auratua Bavaras huius negotii conflciendi legatus cuh castrum Phirt 
sPertransiret uxoremgue prefecti illius castri extra castrum cum sul- 
„bus sedere offendisset illa salntata quid faceret interrogavit. Ad quod 
„festive domina, audio (Inquit) nos futuros esse Bavaros, iam nunc 
»idioma eorum discere attento ex suibus. Bavaros enim sues vulgus 
„appellat ob maximum eorum in Bavaria proventum. 

Zolgen einige Invectiven, de religiosis, in monachos etc. (deutſch.) 

Fol. 248. „Item in castro Tirolis apıd Athesim sunt armamenta 
„de corio cocto tibiis viri quondam fortissimi videlicet Hagonis apta- 
„ta. Et similiter in castro comitum de Grueirs Lausanensia diocesis 
„mensuram membrorum pro nunc hominum maiorum nimis exceden- 
„tia. Nam eadem comites quondam quasi gigantes fuisse per antiqua 
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Fol, 269. Cronlealia von 741__1230 unbeb. 

Fo1.278. Holzſchnitt: Mißgebart. Landshut 1517. (3 Kinder zufammen.) 

Fol. 37%. Ad honorem sancte Anne exortatio attenta ricematice 
eoadunata. Valentinus Bannholtzer. 1507. Bilder und Verſe. (lat.) 

Fol. 275. Anatomia hominis. Holgfchnitt (fehr intereffant). Nurnb. 4501.“ 

Fol. 276. d.) De Hieronymo Savonolora. 

Fol, 278. Summarius apustolicarum regaliumque literarum confra- 
ternitatis ac ordinis militaris S. Georgii. (Gedrudt 1 Geite.) 


Fol. 279 b.) (Gebrudt.) (Gefchrieben oben anno dni. 1512 circa f. 
Martini.) Ein newes lied von Hohen Kreen. 


„Wer wissen well, was ich gedenck, so lach ich hie der guten 
„schwenck, ich hort von:seltzen sachen, gar nahe vmb sant Martins- 
„tag, werd sich ain hochzeit machen, vnd wer den heyrat gemachet 
„hat, zu Augspurg in der werden stat, die will ich euch hie nennen, es 
„wirt noch kommen mer die zeit, das man sy bass wirt ken- 
„nen etc.” *) . 

b) (Gebrudt.) Celeste Rosarium in quo exercitus tocius celestis 
enrie laudatur, ad devotionem Christiane gentis excogitatus a Jacobo 
Locher philomuso poeta et oratore laureato, sacre theologie amatore 
precipuo. 

AdDeum patrem. 
O pater omnipotens, celestis rector olympi 
Qui mare, qui terras, astraque clara regis! 
Tuqgue sator rerum etc. 

Am Ende: In Jacobi Locher philomusi poete laureati rosarium Jo- 
hannis Fusto Hezastichon ad lectorem. 

Fol 280. Verfe: 

Mereat omne genus pecudum, genus omne ferarum 
Squamosumque pecus pisces, picteque volucres 
Aer, vulcanus, tellus mare cynthia titan 
Sidera celicole, mundus sint omnia mesta 
Hec est mesta dies meroris conscia magni. 

(Auf den Tod des Erzherzogs Philipp ?) 

Schluß: „Bentivolum pilia nobis etate parentem 
„Bentivolumque domum serves ut prosperas felix 
„Flöorcat, utque diu patrie moderetur habenas 
„Fortunata bonis eunctis et perside gaha (?) 
„Augiliumque feras miseris mortalibus amen. 
Fol. 283 b.) Cronicalia de ducibus Ravarle. 


9) Siehe Deſterreichiſche Zeitfchrift für Sefhichte. 1837. Nr. 77. 
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Fol. 298, (Drudf.) Enee Silulj eupidinis dei amoris ad Karolum 
descriptio. (Effigies amoris.) 
„Vidimus effigiem lascivi nuper amoris 
„Que nimium mentem movit ymago meam etc. 
Fol. 298. (Drudf.) Specnlum Donati 
Praesens typus proponitur, fa- | Haco rudis informatie rudes de- 


.efllime ct 
Donatum ut hinc puer minorem | Idonel magis legant idonea. 
Intelligat 


Gildliche Vorftellung. Arx Romana sermo latinus.) 
Unten: „Ringmannus scripsit documenta Philesins ipsn 
„Pressit Grünigeri saedula cura tui. 

Fol. 994_899. Epigramma frätris Christofori Hoffman ad sanc- 
tum Emmeramum etc. carmina contenta in magno aureoque ewan- 
gellorum libro monasterii S. Emmerammi Ratisbonae quem vulgus ap- 
pellat libram gancti Dionisii. 

Fol. 808. Ex erroribus fratris Johannis de Monte sano ordinie 
predicatorum Parisils condempnatis. 

b) Revocatio facta Parisils anno domint MOCC I. 

Fol. 80%. Robertus Gag. ad Jacobum Wimphelingium etc. (ut.) 
über die Prinzeffinn Margareth. 

Fol. 805 b.) Contra epistolam Francisci Schatzer de Rotwila 
doctoris expurgatio Jacobi Wimphelingi ad Julium secundum sum- 
mum vniuersalis ecclesie pontificem atque pastorem. 

Fol. 806. Contra eundem Franciscum Schatzer eomplicesgue 
suos excusatio Jacohi Vimphelingi ad reverendissimum in Christo 
patrem et illustrissimum principem episcopum Argentinensem domi- 


num clementi 
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„Geitikeit ist sere gemeyn Die parfassen muszen wider stre- 


„Die prediger tragens nit alleyn ben 
„Dem Beinhart dem thut sieauch | Der geyrheit das ist ein hartes le- 
wol ben 


„Vnd machet im den kasten vol. | Doch vindtmanleyen vndepfaffen 

j Die machet gelt dick zu affen... 

Auf dem Rüden ftehen fohriftl. Noten, 5.8. Epitaphium Jacobi Wim- 
phelingii Trino et uni sacruın. 

Jacobo Wimphelingio celestano 'theologo veraci et oratori emi- 
nentiss. qui mansueliores musas primus excitavit Germaniam litte- 
rariis monimentis illustrando Jacobus Spiegel, Maximiliani Aug. a 
secretis ex sorore nepos avunculo carissimo vivens viventi statuit... 

Fol, 810. (Gebr.) Reliquien s Abbildungen. 

Unten: „Die heylidom is ghevonden in de stad van Triere, in 
„een kiste bouen ghedect mit ghelas , daermen daz heylichem dore 
„sien mach, ende noch meer heylichdoms daermen die brieuen niet 
„aflesen en kamits die donckerheyt des scrists, en die heylichdom 
„werdt yerstwerf getoont te Triere des maendachs ına pinxten int 
„iaar MCCCCC ende xij.? 

Fol. 814 et 315. 4 Blatt. Satyrischer Holzschnitt. (Handſchriftliche 
Noten auf bem Rüden, 3. B. 

Epitaphium Mathie regis Vngarie 
(Mathias regum specimen et gloria martis 
Hic jaceo fatis obrutus ante diem 
Qui domui reges Moravos fortes Boemos 
Atque Polonorum castra superbum ducum 
Innumeros vici populos, pulcram Vienam 
Cesareque qui gemino fateor duxisse triumphum 
Alter Romanus, alter Turcus erat 
Plarima conceperam sed fortuna nostrie diebus 
Invidit, aspice qui fuerim quam magnus postera 
| Mundo secula narrabunt que tulit hora brevis.) 
Nonnen tragen einen vollen Mönch über das Eis, das bricht ein. 


Die erſten 2 fagen : (tragen 1 Flaſche.) Die hintern 5 fagen: 

„Er will vns werden zu schwer »Wir wellend dich fieren woll 

»Die fiesch ist vns worden ler. »Wann du bist geschwollen vnd 
Toll. 


"Fol. 814 u. 815. Der Mönch sagt: »Fierdt mich mit gutem fleys 
»das nit mit mir brech das eys; ein Paar, die schon im Eis liegen 
»sagen: Lieben schwestern gend vns zu trincken, in dem eyss well 
»wir versincken.” 
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Fol. 817. Vocabularium, lat. et teut. Aurago miltaw oder gei- 
sucht etc. Agoniseta Griesswärlt etc. 
Fol. 823. »Von der vnbefleckten vnd reinen entpfengkanses ete, 


Bild, Roten und Tert. (Gebrudt.) 


Fol. 829. Holzfnitt. »Das ist der streit der vnkeuscheit wider 
innckfreinliche zucht vnd reinikeyt...> 


(Die Unkeufcheit ganz bewaffnet 
fhießt ihre Pfeile ab, reitet auf 
einem Bären,) 

„Ich kum auf einen peeren gerant 
»Schleckmeule sein mir wolbe- 

kant 
b) Geſchrieben, deutfche Verſe. 
Venus. 
»Von Adams zeit mein gewalt 
Hat betzwungen jung vnd alt 
»Was da lebt frauen vnd man 
»Mus meinem gepot sein vnter- 
than. 
Amor. 
»Allen den die lieben mich 
„Reichen selde den gib ich 


(Die Jungfrau hat einen Schilb 
mit einem Schutzengel, reitet auf 
einem Ginhorn.) 
sIchreyt ein wildestyrevonsyten 
»Schleckmeullern pin ich allen 
entritten ete. 


„Ich gesche nit an gestalt noch 


gut 
»Wo man mich recht haben thut. 
Constancia, 

»Nun merck ein yglicher buler 
»Vnser reim ist der 
»Ich hais stet die zu lieb gehort 
»Wo ich nit pin da wirt serstort 
»Pald lieb vnd wechst daraus leid 
>Wan erwirbt all ding mit stetig- 

kaiteto. 


(Rod) Bonitas, Fidelitas, Honorw, Discipliaa, Pudicicla, Curiositas.) 


gevit, 
ve war wir haben nit 


Fol. 831. Holzſchnitt: Barmperziger Samaritan. Dit Keimen, 5 B. 





»Dem armen hab wir in dem hag 
»Nicht geholffen als pillich wer 
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Schluß: „Ex castris nostris que in Pola nuncupamus xillj. mensis 
‚eprilis anno a propheta nostro Machumeto XCV. a Cristi autem 
„asconsu anno supra M. L. C. (14 Columne.) 
Fol. 888 b.) „Puntschuch.? Der vreprung des bundtschuchs wie 
sie derselb angefengt vnd ausskumen ist. (33 Columnen.) 


Fol. 835. Druckſtück. (Bild. Zeufel führt ein Weib durch bie Luft. 
Ein Mann wird geräbert.) (1 Blatt.) 

„Ich herr Benedict von Wolthausen ein ritter vnd pfleger des 
„thals Grassa genant, gib vrkundt mit sampt den schöpffen des landt- 
„gerichts, das ein solche verhandlung bey vns geschehen ist, zu offen- 
„barung aller menigklich sich dauor zn hüt: n, vnd besonder die kindt- 
„petterin. Ist geschehen do man zalt 1517 jar, im weinmonat, in einer 
„stat genant Wolfssperg, leyt in Kerenten, gehört zu dem; bistumb 
‚von Babenberg...? *) 

Fol. 889 b.) Cronicalia. (Regensburg.) 

Fol. 841. „Albertus dax Austrie etc, eligitur in regem Ro. anno 
„1488. Cujustenor consensus talisest: Et ego Albertus Hungarie, Dal- 
„matie etc. rex et Boemie electus. Dux Austrie, Stirie etc. marchio 
„Moravie et comes Tyrolis in nomine sancte et individue trinita- 
„tie etc.” (1% Zeilen.) 

Fol. 842. Lefefrüchte. (Hiſtor. Notizen.) Meift aus den Alten. 

Fol, 366__368. (8 31.) „De sacro ordine predicatorum notabilia.? 

Fol. 869. Holzfhnitt: Chriftus am Kreuze, ber h. Franziscus unter 
ihm. Die h. Ordensſtifter alle und Martyrer, aus feinen Wunden gleichſam 
entfprofien. (1484.) 

Fol. 873. Drudftüd. Oben Vignette. Bugia... (Groberung.) 

„Ain loblicher spruch wie der kung von Arragonia yetz neulich 
„die haiden bestriten vnd yberwunden hat.? 

„Werhören well die redlich that :„Graff Petern aller eren gnos 


„So Ferdinand begangen hat ‚„Den nempt man auch sunst Na- 
„Der kunig von Arragonia vara 

„Widers fürstenthum Bugia „Kam in das landt geen Affrica 
„Der hör mit lust disnew gedicht _ „Mit vyer mal taussent hypscher 
„Das got zu lob ist auffgericht knecht 


„Gedachter herr kunig Ferdinand | „Siethetengantzdensachenrecht 
„Deralwegbschiempt dascristen- | „Sy schifften dapffer yber meer _ 


land „Mit irem cristenlichen heer 
„Hat aus geschickt den hauptmen | „Ja für die hauptstat Bugia 
gross »„Nit wayt vom kungreich Fesia 





°, Siehe Deſterreichiſche Zeitſchrift f. Geſch. 1837. Nro. 80. 
8 
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„Do. das der hayden küng ersach 

„Vnd ‚sorgt seynr herschafft vn- 
gemach 

„Hyess eraltlent auch weyb vnd 
kindt 

‚Schnell fiyechen aus der stat die 
findt 

„Vnd alle die nit straytbar warn. 

„Sein rüstung thun ich offenbarn 

„Mit zehen taussent ausserlesen, 

„Hater sich gschickt in krieglich 
wesen, 

„Wie yr das mögen hie versten 

„Es waren alweg fünf? an zwen 

„Starck wider vnser kristen leüt 

„Daran gwan er ain cleine beat 

„Dann als der haydt sich hoch be- 
iss 

„Wie das er vnser volck zerriss 

„Mit feür vnd aysen gransamlich 

„Dargegen strit man riterlich 

„Vnd schlug die hayden in die 
fucht 

„Maria lob sey deiner frucht 

„Der cristen was nit vnbehendt 

„Er ailt hin nach biss auff ain endt 

»Do sy dann flnhent in die statt 

„Der hauptman gab in schach vnd 
matt 


„Das er, o durch sein,göttlich 
gnad 
„Dem’ klainen ‚hauffen gab den 
grad 

»Des sigs für war in ainner stund 

»Habich gehört aus rainemmund 

»Des bruder solich that vnd strait 

»Hat geschaffen zu derselben zait 

„Er sagt auch wie die hayden gar 

»Do sy der zaichen wurden gwar 

„So ybel finchten vnnserm gott 

»Vnd auch der gemainen eristen 
rott 

»Das es aym yeden_cristen man 

„Vil billich sol zu hertzen gan 

„Das ist beschehen do man halt 

»Funffhundert taussent schen zalt 

»Am samstag vor dem huylgentag 

„Der dreyer kung, glaupt wie ich 
sag. 

„Als nun der kayser dis vernam 

»Durch post im stetli Mindelham 

„Am zwelfften tag des hornungs 
do - 

„Ward er der botschafft hertzlich 
fro 

Vad ordnet gleych von stunden 
an 

»Wye sych gebürt aym theüren 
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„Das er garechier in kurtser frist | »Der oristenhait zu lob vnd eer 

„Mit gluck beschwaig der argen | „Der vngeheuren hayden landt 
list „Mit gwalt bring in der cristen 

»Dartzu auch also müssig werd handt 

„Inn kriegen auff der cristen erd „Dat got inseynem hymelreich 

„Damit er nach der haylgen leer ! „Wurd wolgefallen ewiklich. 

Getruckt zu Augspurg anno ete. 1514. 

In der Mitte ber zwey Golumnen (unten) Ja als glück. 

Fol. 876. Thome Murner. 

4. „In Christo sibi carissimo Thome Murner ordinis minorum sacre 
»theologie baccalaureo frater Egidius Delphin de Ameria eiusdem 
»professionis doctor ac prefati ordinis generalis minister et ser- 
»vus. Salutem et pacem in domino sempiternam. Cum haud fal- 
„laci tocius provincie tue testificatione didicerimus etc.” (Bewils_ 
ligung ber Krönung durch X. Mar.) Dat. in eivitate Viterbii die 
236 septembris M. D. vj. 

2. Celeberrimo doctrine viro doctori poeteque laureate Theme Mur- 

nerio Jo. Scotus Argentinensis salutem et obsegnium dieit. Le- 

genti mihi doctissime vir miram ingenii tul vinacitatem... etc. 

Raptim Argentine ex officina libraria, 8, nonas decembris anno 

christiene salutis M. D. IX. 

. Epistolg Vdalrici Zazii de poetis prophanis a reiligieso. non legen- 
dis. Salutem, »Quod tantum in me laudis comgerie viro erndities. 
opinioni tribao non iudicio ete,“ 

4. „Thomas Murner theologus et poeta laureatzs; Relliglosos Viros 
lauro posse insigniri nichil est quod refragatur... (1 Solumne,) 
Fol. 877. „In laudem irrefragabilis doctoris divi Alexandri de 
Ales ordinis beatissimi Framcisei panegiricum carmen incipit: 

„Qni tibi maiorum repetis monamenta per orbem 
»Patris Alexandri get viater habe etc.?® - 
(5% Berſe.) 

Fol. 878, Dructſtũck. »Ain new lied von hertsog Jörgen von Sax, 
„sen wie er den Tham gewunnen hat in Frieslandt, In dem don, Von 
„erst so wol wir loben.” (s. a. etl.) 

„Ach edier her von Sachsen, nun sich dich weisslich für, gut 
„rat nicht wilt verlassen, wan.er ist vnden theur, hoffart dio thut auss- 
„brechen, das vnrecht wöll wir.rechen, die pauren in graben stechen, . 
»straflen gross vbermutt, ‚so > spricht der lantzknecht guti.? - 

(415 Strophen.) 

Schluß: „Zau lob dem edien herren hertzog Jürg auss Meiner 
„iandt, hertsog Erich in hochen eren, herczog Heinrich wol erkant 


8* 
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»las ich mein gsang erschellen, si schencken mir was si wellen, wo 
„ich pin bey den gesellen, Veit Schreiber nent man mich, graff sich 
„eben für dich.» . 
Fol. 879_889. Curiosa. Obfeönen und ſtinkenden Inhalts. 
Fol. 888. De denario rithmus. 
„Sweiget vnd wellet hie betagn 
„Abenteär will ich euch sagen 
»Wie der pfenning wirt geslagn 
»Pfenning von dir so heb Ich an 
»Du pleibst pei kalnem armen man 
»Der sie nit wol bewaren kan 
„Du hast armer leut zu aller zeit 
»Die warhait ich hie bedeut 
„Ir täsch ist gemacht aus teuffisheut 
»Pfenning du machst manches hercz betrubt etc. 
Noch 11 Strophen. 


Fol, 888 b. 
Von der götlichen lieb. »Von den drein wirt die sel ge- 
„Wer nun götliche lieb nit hat frist etc. 
„Dem wil ich geben guten rat Schluß. 
»Mit wie ers mug gewinnen etc. „So ist er also ferr von got 
De Confessione. „Sau er ein wilder haide wer 


„Peicht vnd pus vnd rewig mut | „Also sprach der Teichner. 
„Di drei sein pei ein ander gut 

Fol. 888. Holzfigpnitt: Gin Jude mit dem Gelbfädel Eniet vor dem anf 
einer Säule ſtehenden golbnen Kalb. 
„Hört ir herren allgemein, arm reich grosz vnd elein, vnd habet 
„kein verdriess darinnen, wunders solt ir werden innen, ich ein 
‚jud des langn ich nicht, ‘von art ein schalkhaft pösentwicht, wnd 





„Vnd wils nit vnderwegen lassen 

„Solt mich halt mancher darumb 
hassen 

„Was vns die schnöden pösen 
goyen 

„Alczeit vmb die orn ployen 


„Well wir vos aller schalkeyt fleis- - 


sen 

„Wie wir die cristen mogen be- 
scheissen 

„Vmb guet vnd eer vnd all ir hab 

„Dauon so lasz wir nymmer ab 

„Nun halt manch gwaltiger vns 
den schucz 

»Das ‘vns keyn goy peweys eyn 
trucz 

„Das erberb wir als mit kleinem 
sehanck 

»Das mancher nymbt in sein ge- 
danck 

»Ich wilden iuden peweysen gnad 

»Ir heiküchel sind im haws nit 
schad | 

„Das kumbt offt manchem vil zu 
schwär 

„Wir machen taschen vnd peutl 
lär 

„Vnd pringen auch von hoff vnd 
haus 

„Das er verzagt mues gen heraus 

„Wan erdann hat gar nichzen mer 

»Soengstwirin an» »- + + er cer 

Das: » - - »- 


® ® ® ® “. ® . ® ® *) 

„Dann lauff ich Gössel vnuerzagt 

„Recht als eyn hunt den man da 
jagt 


„Das ich erfüll den meinen schlunt 





) Weggerifien. 
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250 zapl ich als eyn tobig hunt 

„Des wil sich mancher plos erla- 
chen | 

»Erst wirt meins gelters hercz 
erkrachen 

„Nun sey wir alczeitin dem pann 

„Xdoch trag wir gewaltes ffann 

»Das sich die goyen ab vns nit 
scheuhen 

„Damit sie vallen in pänigreuhen 

„Also tuen all die mein genossen 

»Vnd sind darsue gar vnuerdros- 
sen 

„Mit worten schön vnd linden 
schmaichen 

„Tue wir manchen weysen cristen 

laychen . 
„Welch edelleiet sich zu vnsnay- 


gen 

„Dye werden kurcslich vnser ay- 
gan 

„Selb künn wir prieffvnd sigl ma- 
chen 

„Der schalckeit möcht der tewfi 
lachen 

‚Pring wir zu weg mit klugem 
sinnen 

„Man istseyn neulich worden in- 
nen 


| »Dardurch wir pringen in grosse 


not 
„Manch kind nach seines vaters 
tod 
„Es wer vil mer zu schreiben not- 
»Wie wirden cristen tuen den tod 
„Mit mancher wunderlicher pein 
„An iren clein kindelein 
„Wir fressen dann ir fleisch vad 
pluet 





118 

„Vad glauben es kumb vas wol 
zu guet 

„Darumb wir neulich in grosı 

. mot 

Gefangen lagen auff den tod 

»Zu Regenspurg in der werden 
stat 

Das Uebrige fehlt, ift intereffan: 
aus dem 15. Jahrhundert zu ſeyn. 





»Doch fund wir juden disen rat 
„Vnd losten vns vonrad vndprant 
„Das tuet vil manchem cristenant 
»Wir woltn vns aller veind erbern 
»V/nd vnder In gar wol ernern 
»Wernichtderprediger Imtnent? 
»Er maint mit uns au... - 
tt als Holsfchnitt. Die ganze Tafel ſcheint 


» Fol 898. Intereffantes Doppelblatt. Holzſchnitt: Gin junger? Mann 


mit einer Lanze, ſteht vor 8 hi 
Schlange.) 

Hilf? getmin herre in hiemelrich 
Wo sach ie man disz wonders ge- 


lich. 

Grotten eydeschen‘ vad slangen 
in dem walde 

Slichen ich mynen fienden gar 
balde 

Ich enweiss nit vor wem ich mich 

J huden sel 

Vndra vnd bonsheit finden ich 
vber all 

Mancher myn frant vnder augen 
schinet 


even (Kröte, Cidechſe (Krokodil) und 


Den man doch hinderrucke falsch 
findet 

Ich bin allein se sind uwer dry 

Ich weiss nit welcher myn frant 
oder min fyat ey. 

Ich raden leder man das erfolge 
nach mymem beduden 

Vand hade sich vor sulichen Inden 

Die schene wort spwöchen sonder 
meynen 

Man fint fer in der welt me dan 
einen. 


ate du dich 


„Mide sie zu aller zyt das raden ich 


„Vnd were uff hynder rede stellet sinen mut 


(Kröte) 








— 


„Die fraw ist herr vnd nit der man 
„Darumb so spind wie ich euch 
meld 

„Es stat fast vbel in der welt. 

| Unten: .. 
„...tmann vnd junge knaben 
„Vnd etlich die nit weyber haben 
„Hiet euch vor solchen... 
„Dan alter kuplerm ist vil 
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‚Die machen alin ains vber‘pain 

»Das er kumpt fro haim 

„Denselben solt ir nit vil trawen 

„Nempt war vnd beyspil bey den 
sauenn 

2... Akind maid vnnd knecht 

»So schickt sich aller handel 
recht. 


Fol. 405. Holsfchnitt. 2 Vignetten. Kinbbetterin und Küche. 
Von den kinthpetkelnerin vand von den dienstmaiden von den . 
erbarn dirn. 


„Eins mals stund jch vor einem 
hausz 

„Da hort ich einen grossen strans 

„Die kindtpet kellerin die clagt 

„Mit scharpfen worten vber die 
magt 

„Sie sprach? du pistein beserhydel 

„Derlauffen nach die millich fri- 
del 

„Vnd machst ein stollen vor dem 
hausz 

„Blicbestz teufels namen dausz 

„De gunst meim meister nit vil 
guts 

„Vnd zwar erist eins solchen muts 

„Er wol dich pringen von dertur 

„Des morgens kumbst du kam her- 
fur 

„Vnd kan dich nymandt nit er- 
wecken 

„Vndtnest dichvntter pubenstrec- 
ken 

„Dein hurnleben vnd dein gumpen 

„Du hast am hals kein gute lum- 
pen 

»Vnd hettest alltag gern ein man 

„Du henckst dein gelt den puben 
an 

„Den gantzentag pistfaulvndireg 


„Vnd tregst denlon im pauch hin- 
weg. 
„Die magt die sprach du sack da 
gelber 
„Ich mein du seiest an dir selber 
„Was hulf das ich vil mit dir redt 
„Die frau die leit in kindeipett, ._ 
„Der kochst du es mocht got er 
parmen 
„Du fugst keim slechten man eim 
armon 
„Du tregst ir ab wol halben speis 
„Der meister der ist nit so weis 
„Das er dein posheit mug be- 


\ dencken 
‚Er muss sich dennoch lassen 
schrencken 


»Du gast hinvber eyr vnd smalts 

„Du denckst gar lützel got wer 
zaltz 

„Koch sechse, pring der frauen 
zwey 

„Dein posheit die ist mangerlel. 
(3 Col.) 

„Wann du dann findst den keler 
offen 

„So kumbst da mit zwey krügen 
glauffen. 
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„Schenck weidlich ein Lorents ist 
keller 

„Setz in der kuchen vntter teller 

„Vnd tuestdirselb ein freundtlichs 


pringen 
„Der teuffel walt das du kanst sin- 


gen 

„Ich sach necht durch ein fen- 
sterlein 

„Da rurtest du drey aylach ein 

„Vnd satst dem herren farein mus 

„Aus falschem hertzen guten 


grus 

„Treibst du vnd hast doch gar 
kein tuget 

„Doch sagt man von der in der 
juget 

„Dahastäu grossehurweisstriben 

„O stunds dir an der stirn gschri- 
ben 

„So wurd man lesen seltsam wun- 
der 

„Von deiner posheit wilden plan- 
der 

Fol. 417. f. f. Drudftüd. 


„Das mancher dein nit hat ge- 
nossen 

„Yets hast die pesten pfeil ver- 
schossen 

„Vnd hast an dir ein vollenorden 

„»Vnd pist ein kindtpetkellerin 
worden 

»Vnd ist die stirn runtzeln vol. 

»Noch dut den gaissen locken wol 

»8o du die ganntsen stat auss 
straifet 

„Vnd sn mänch vnd pfaffen slaifst 

„Do da das alles hast getan 

„Erst hettest gern ein handt- 
wercksman.? 

„Da nu der krieg so lang wolt 
werden 

»Ich dacht Ich mag sein nymer 
hern 

„Das schelten finchen vnd das 
kallen 

»Das beispil hat getruckt vns allen 

„Glogkendon dem es wolistkund 

„»Derhanndel cost in manig pfund. 


„Summaria declaratio bulle indnlgentiarum sacratissimarum quas 
„summus pontifex ordinavit debet publicari in Germanie, Dacie, Sue- 


„tie, Norwegie, Frisie, Prussie omnibusque et singulis illarum pro- 
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Obenan ber König: Nun bin ich gewaltig was wil ich mer, ich 
acht nit wie es iederman ge. 

Nebenan ein fallender König: Uch wie we das tut  schalden von 
eer vnd von gut. 

Der Tod: Iuwer glückrad muss vmbgan, er vnd gut mussentirlann, 

NB. 3w. fol. CX und CXI bes Etterlein. Fliegendes Blatt. & Mörs 
der werben hingerichtet, 1517. (Haben zufammen ermordet 83 Perfonen, 
von ihren wegen find unfchuldig hingerichtet 88 Mann.) Zu Anderslau, 


Wißmar zc. 


IL 
Cod. ms. chart. in fol. s. XVI. (foll. 92.) 


Nro. 5542, (Hist. prof. 75.) 


Alfonsi de Santa Cruz Hispalensis, Caroli V. archicosmographi 
regli, operis, in quo totius orbis insulas mandato Caroli V. descripsit, 


pars tertia et quarta. 
Incipit (fol. 1.) Parte tercera. 
»Las yslas que al principio en la participacion & del libro diximos 


„que contenia la tercera parte son las adiacentes a Africa por la parte 
»ocidental ymeridional della ylas de Asia comunmente llamada maior 
„comiencan des de las yslas de Canaria y acaban en las yslas de los 
„Malucos que son junto al continente de la China anadiendo mas la 
„ysla de Cipango las quales entendemos tractas con breuedad assi por 
»que nos esperan las del ocidente de vra mag., como por que en mu- 
„chas de estas ay muy poco que examinar la concordia, o discordia 
„de los autores antiguos sobre ellas pues los que dellos an venido 2 
„Dras manos que son Griegos e Latinos no tubieron noticia saluo de 
»Ppoeas... 

Fol, 2 b. La Madera y Puerto Sancto. 

Fol. 8. Yslas de Canaria. Mit einer Abbildung (Karte). 

Fol. 5. Yslas Gorgones de cabo verde. (Mit Karte). 

Fol. 6. b. Ysla de Sancto Thome gonotras en el signo esperico. 
(Mit Karte.) 

Fol. 8. De Madagascar ysla, o Sanct Lorenco conotras adiacentes. 

Fol. 8. b. Penda Zenzibar monfia Zenotore. 

Fol. 10. Yslas adiacontes a s. Lorenco a la parte oriental y medio 


die. (Mit Karte). 
Fol, 41. Oa catora y Aldona curia con las yslas del mar bermejo 


y Arabico. (Mit Karte). 





122 


Fol. 12, b. Yslas ndiacentes al Arabia foeliz oon las del sino 
Persioo. (Mit Karte.) 
Fol. 18. b. Oromus ysla con otras vesinas al continente de Car- 
mania. (Mit Karte.) 
Fol. 46, Vola de Dia con las adiacentes aella y otra al reino de 
Narsingan y Calitad. (Mit Karte.) 
Fol. 19. Zeilam yıla con las adiacentes della. (Mit Karte.) 
Fol. 21. De Bengala ysla a ia boea del rio Gangues con otras 
adiacentes a losreinos de Pegulansian y Malache. (Mit Karte.) 
Fol. 22. b. De la Aurea Jersoneso, o reino de Malaca. 
Fol. 24. Trapobana ysla ol dieha Camatra. (Mit Karte.), 
Fol. 26, b. Jaua malor. (Mit Karte.) 
Fol. 28. De Poluguan, o Champa, o Condor Petan ysla de Sanota 
Crus. (Mit Karte.) 
Fol. 29. Necuran, Angania, Timor, Jana menor ySolor. (Mit Karte.) 
Fol. 80. Bandanberne y yslas de Malaco, o de Especeria Gilole 
Mendanao con todas las mas adiacentes, (Mit Karte.) 
Fol. 88, Ysla del Bey, costa del Rey, yslas de Pintados, yslas de 
Nogros, yslas de los Ladrones. (Mit Karte.) 
Fol, 84. Clpango. (Mit Karte.) 
Fol. 86. La quarta parte 
„Desentricados de tan gran numero de yslas y ten rremo- 
„tas a nra plaga © asiento como nos han ofrecido la parte an- 
ↄetral y oriental de lo muy habitado e de Inengo tiempo sabi- 
„do que ha seido no poco fatigosa para tan flaca nao como es 
„uro entendimiento y funrgas. . . 
Fol 87. Karte ber tierra de Labrador. 
ja de Sanct Johan, yslas de las Virgines, (Mit Karte.) 
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Fol. 75. Yslas de los golfos de Panama y Nombre de Dios. 
(Mit Karte.) 3 BI. 
Fol. 77. Yslas adiacentes a la costa dei Brasil. (2 81.) - 
Fol. 79. Yslas adiacentes a las prouinciss de Sanet Bicente y 
Cananea y Puerto de los Potos y. Bio de la Plata. (Mit Karte.) 8 BL. 


Fol. 88. Tierra, o estrecho de Magallanes. (Mit Karte.) 2 BL. 


Fol. 84. „Esto es inuitissimo Cesar lo que hemos podido copillar 
„delas yslas todas del mundo dequien hasta oy se tiene notjcia esfor- 
»gando nos por cumplir el mandado de V. M.ta%odo lo ‘que humana 
„ımente se ha podido hazer con nras fuercas e ingenio indignando y 
»buscando con solicitud todas aquellas cosas que 2 este pro(po)eito 
„bazen en parte propria viste y esperiencia que en el todo fuera casi 
„Impossible pues ninguno de los famosos giografos antiguos talhizo, 
„nipudo y parte de la solicita inquisicion de personas sabias y esper- 
„tas en mucho dello y lotercero la lecion de los escriptores giografos 
„antiguos y modernos assi generales como pärticulares con diligencia 
„examinados y conferidos y si exprimiendo junto con la discrecion 
„litteral la demonstracion y pintura de todas las que hasta oy se sa- 
„ben y tracta por los de este nro orbe antiguo y habitado y si alguna 
„dexamos sin pintura fue por ser de poco valor y tomo yporque pa- 
„ra demostrar lapintada se hauia de expremir y repetir algun con- 
„tinente vezino que nos parecia algo superfluo pues ay rrecurso & 
„la tabla general puesta al principio ; las restantes que quedan en 
„partes demar hasta oy y Hoto, esperamos en nro senor pues a de- 
„ser paraque su santissimo nombre se estienda y alaue porellas de- 
„ra calor y aliento a. V. Mt. paraque con su fauor sus subditos y 
„vasallos espanoles que han seido auctores de lo mas acaben dee- 
„etender su fama y gloria por todo lo que rresta yestonces se per- 
„feccionara nuestratractacion de yslas si dios nos diere vida y gracia 
„para ello, o por lo menos quedara ocasion muy grande parague 
„otro lo haga pues es verosimile que de toda la espera y redondes 
„del orbe hemos en este nro libro eomprehendido las mas yslas.? 

Fol. 85. „Prologo sobre el yslario general de todas las yslas del 
„mundo enderescado a la S. C. C. Mag. del Emperador y Rei nro. 
„senor per Alonso de Sancta Cruz su cosmografo maior.? 

„Si en todas las obras que con sigo traen alguna d’ficultad tie- 
„nen al principio neccessidad de alguna lumbre, o breue introdusion 
»paraque como a destrando guye porellas quanto mas sera vista esta 


„presente obra pcdir la semejante guia.. .? 
Fol. 86. b. Breue introdacion de Espera. (Mit Figuren.) 
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Fol. 98. „Y por que al principio del libro ponemos en siete tablas 
»pintado todo-el orbe en plano y como en carta ‚de marcar para que 
„el curioso lector queriendo saber las yslas de cı unaporsi 
„se tractan en ol libro a que parte del continente esten mas cercanas 
»y lo que del distan lo pueda ver en ellas y tan bien por que dezamos 
„deponer en particular algunas yslas por ser pequenas y de muy po- 
„co prouecho pues en las primeras siete tablas que constituyen y en 
„un mapa vniuersal se veen todas aun que para espremir maior 
„punto algunas yslas del mar mediterraneo como son las ciudades yespo- 
„rades ylasdel mar Adriatico eomo estan dispuestas por el nos parescio 
„cosa neccessarig anadir la octaua es bienellector este aulsado de como 
„sea de auer en esta parte y ten por que las dichas siete tablas no pu- 
„dieron ser de tan gran punto en todas partes que se sufriesse scriule 
„ein cifras ni aun se ven por la fregnencia derrepetir vnos mosmos bo- 
„cablos vsamos de letras por parte en los rios puertos y golfos y 
„bayas etc. teniendo por puerta la primera letra que es una p. con 
„une 0, encima y si fuere a dira punta y por baya una b. y por rio 
»vna. r.y por golfo una g. con vna o, encima, y por lago, la, y por 
„yela vna y, y por yslas, yas y por cabo,c. y por baxos, ba, y por 
»monte, mo. y vna solam., ofras vezes los auctores de que en la 
„obra presente principalmente nos hanemos aprouechado sin otros de 
„transcurso, estos mesmos alan sin otras muchas particulares rela- 
„ciones ytinerarios son los siguientes.” 





























Plinio, Estephano, 
Ptolomeo, Josepho, 
Strabon, Eusebio, 
Pomponio Mella, Igi 


Jalio Solino, Birgilie 


Sil 
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Joames Carmetes, Amerigo Bespucho, 
Jacebo Zieglero, ‚ Joannes de Sacro busto, 
Olas magno, Oracio, 

Pedro Martir, Sancto Ilerino. 


Gongalo Hermnandes de Obiedo, 





IE. 
Cod. ms, chart. cum tabb.ligno incisis in fol. s.X VI. (foll.84.) 


Nro. 10031. (Hist. prof. 2%.) | 
Fol. 1. „Zu wissenn sey dem lesser so dieses hernachbeschribenn 

„gesprech zu lessenn fürkombt das es niemants zu spott zu wider 
„oder nachteill gemacht ist, noch sein soll,isonnder auss höchstbe- 
„wegtemeyffer, der warhait zu eheren, Römischer kaiserlicher maie- 
„stat der vrsach beschribundt, das sich etliche vonn den protesti- 
„rendenn zeitlichenn vnd villhörenn vnd vernemend lassenn, wo sie 
„sitzenn, vnnd vermain irer leuth zu haben, vond sagt der ain die 
„Bo. kay. mt. vnnd dero gehapt kriegsleuth disses 1546 jars ver- 
„ganngen entbörigennkriegs haben mit inen nit welleun schlagenn, 
„der annder sagt wie er woll gesehenn, das der kay. mt. hauffenn 
„vor Inngolstat habenn gewichenn vnnd einer nach dem annderm 
„hintter sich geruckht vnnd machen in noch solliche kurtzweill vand 
„erdichte nichtige freunden den gemeynen man vnnd die es nit bas 
„versteen, wiewoll zu uermuthen, inen zu ainem trost irer vngehor- 
„samen sucht wider etwas newes helffenn antzustellenn, wo sie möch- 
„ten zu bewegen, aus sollichenn vnnd dergleichenn vrsachenn vnd 
„zu verantwurttung der Ro.kay. mt. vnd dero kriegsvolckh habenn 
„guthe gesellenn dises gesprech verordennt, darin ain kurtzer be- 
„richt durch etliche personn, alslandsknecht, kauffleuth, botten vnnd 
»anndere wie sich das im gesprech befindenn würdt, vorgenomen 
„gutter schlechter form, aber warhaffter geschicht, gemacht vand 
„ein theill vmb kürtz willen in reymen gestalt, das ander thaill die 
„weill es vill vad der lenng halber in reymen sich nit woll hat 
„wöllenn schickenn, dartzu inen auch zeit gemangelt, in einem ge- 
„meynem gesprech bleibenn lassen, wie das allessich volgennt nach- 
„einannder befinden wurt, vnd darmit er dester lieblicher zu sehenn, 
„vand zu lessenn scin mög. So ist es auch mit lustigenn guten fig- 
„gurn vonn kriegsvolckh gestalt vnnd herauss gestrichenn, vnnd nit 
„anderst vermaynt, jemante zu weitterem nachteill, dann zu begeg- 
„nen dennen so sich sollicher wortt vnd vervaglimpfung Ro. k. mt. 
„vand deren kriegsvolckh wie gemelt vnndersteen vand mit vnge- 
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„grundten geschmuckh den gemayn man zu beredenn, das doch gar 
„gewaltig vnnd offentlichenn anderst am tag ist, sie zu berichtenn, 
„vnnd die Ro. kay. mt. vond derenn kriegsvolckh zu uerantwurten, 
„der verhoffnung sie werdenn dieses gesprech vnnd vnderricht vor 
„gut nemen, vand sich dahin schickenn, fartter solliches onnpillich 
„Vfeurische ausspraittenn inen zerrinnen vond bey der warheit blei- 
„benn lassen, vnnd nit weitter vraach gebenn innen die sach verner 
„wie dann mit grundt vnnd warhalt woll beschehenn kändt, daun 
„Ion dissem knrtzen gesprech begriffen zu erclernn. Welcher sich 
„aber dises berichte vnnd verantwartung beschweren will, der mag 
„sich woll dargegenn versuchenn vnnd offenntlich oder bekenntlich, 
„«o sollenn die selbigenn vonn disem theill, des ain weitternn be- 
„richt, der bass schneiden soll, dann diser thut empfahen vund be- 
„kentlichenn der personn, sonnder gehaym noch schewa, es würdt 
„sich aber versehenn, sie sollen dise warnung versteenn vnnd es 
„darbej pleiben lassenn, vnnd nichts weitter anregen, darmit man 
„die sachenn zu schreibenn bessernn muste, bittenn noch wie vor, 
„das niemante gesprech wölle annders versteenn, dann wie 
„obenn gemelt, vnnd die zu geschwaigenn das sie furter nit böesser 
„oder ergers machenn, vnnd zu weitterer warenn verantwurtung, an- 
„reytzung thonn, derbey es disses mall bleibenn lassenn, bis zu wei- 
„ter hanndlung.> . 
Fol.8.b. Holsfepnitt: Zwey Landsknechte. Auffchriften. (Gchrift.) Hanne 

vom Reich. Hanss von Regenspurgk. (Unterschrift ) 

„Zwen landtskuecht seindt alhie zusamen komen 

„Vond haben ein newen krieg vernommen 

„Halten ein gesprech darvon 

»Wo der krieg hinaus wil gohn, 
3Vüd’sie bedunckt er'wöll sich legen seltsam 








Hanns von Regenspurg 

Ja die Protestirenden. haben sich 

_ aufgemacht 

Vnd habenn dem kaiser abgesagt 

Sie haben ain schwurmettenn 
hauffenn 

Derthut eilenndt zusamen lauffen- 

Hanns vom Beich 

Was willdann der keiser machen 

Behweigtt er still zu dissen sa- 
chenn 

Vand willinn das lassenn gut sein 

Oder will er mit in hawen dreyn. 

Fol. 8. b. 

Hanns von Regenspurg 
Nain er würdt es inn nitsein guth 
Er seucht daher nach Lanndshut 
Da würt er sich legenn in die en- 

3. KM = 
Das er möge sein kriegsvolckh 
susamen brengen. 
Hanns vom Reich 
Ja hat der kaiser das vor der 
hanndt . 


Letste Strophe. (Fol. 6.) Hanns vom Reich —— 
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So wurt er einnemen das Bayer 
laudt 


- Vndwäürtsieeinweillvmbherfüren 


Vnd darmit sie woli ausspüren. 
Hanns von Regenspurg 
Ach was soll ich dir weittergagenn 
dederman willan dem kaiser ver- 

zagenn » | 
Als sey er schonn gar dahemn 
Ich weis noch nit wer wül bey 
steenn, 

. - Hanns vom Reich 
Ja mein gesell lass du sie machenn 
Der kaiser wurt verwarenn sein 

sachen 
Ober nit feindtlich bechenn thut 
So hat er alletzcit sein sachenn in 
: 0 It. 

Hanne von Regenspurg 
Des habich keinen zweiffell anim 
Er hat des lang gespilt vorhin 
Auch lenıuigst mögen spüren 
Was sie inn irem schildt füeren etc. 

Roh 25 Strophen. 


Lieber Hanns wir wöllenn sein guter dingen 
Wils got so würt es vnne woli gellägenn 


Woeher wir wöllenns got lassenn' waltenn. 


® 


Vnnd wellen den kayser bey. dein reich erhalten. 


Fol. 6. b. Holsschnitt: Kaiserliches Wappen, oben die Krone, 
herum das goldene Vliess, zwischen 2. Sönlen oben: Carolns Quin- 


tus. Plus ultra. 15%, 
Fol. 3. Clag des reiche 


„Getrungen bin Ich sa clagenn 


ad 


„Wie es mir gehet in dien age 
„Vrmd: bin ulso ii grosser neth . 
„Kaiser Oarle hilff ich bin’ sonst thodt 

„O.gott-ich.armes reich so krautiekh 

„Wie wärt er mir die zeit so lanngk. 
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Das ich mein cher möge wider erlangen 
Gleich wie es zuvor Ist x 
Mod) 56 Strophen (& 2 Zeilen.) 
‚Die 8 letsten. (Fol. 9.) 
Kayser Karle, darumb nim das schwerdt in dein handt, 
Vand erreth das reych vnnd edell Teutsch länndt 
Die weill vonn got du bist den weg geweyst 
O würdestu vor der gantzen welt gepreyst. 
Fol. 9. b. Holsschnitt: Ein Reiter, geharnischt, Helm mit Feder- 
busch. 
Fol. 40. Clag des kaysers 
„In gottes namen will es nit anderst seynn 
„80 muss Ich setzehn mit ernst darein 
„Sie wöllenn doch haben gar koyn rast 
„Vand sich bringenn selber in last 
„Vand mit inn das gants hailig reych 
»Es gilt inenn alles gleych. 
»Vnnd je lennger mehr verfuerenn manchen man 
„Es will nit anderst sein dann mit in darann etc. 
Noch 47 Strophen (& 2 Beilen.) 
Dann folgt: „Woll her vund drann 
„Vnad nit daraonn 
„Ich werd sie dan han 
„Hat kayser Carle der fünfft gethan. 
Fol. 12, b. Holzschnitt: Reiter ohne Harnisch, mit einem Stabe. 
HD. 1546. 
Fol. 18. Wagenmalster 
„All wagen die steenn mir ja zu 
„8o wais ich woll wie ich im thn 
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Fol. 1%. b. Holzschnitt: Reiter. HD, 1845. 
Fol. 15. „Wachttmaister 
„Die wachtt der reutter ist mir beuolhenn 
„Doch den beschaidt beim marschalckh zu holen 
„Nach meinem register thu sie ordenn Ä 
„Ein abenndts bescheidt, den andern den morgen etc. 
Noch 8 Strophen. 
Fol. 15. h. Holsschnitt: Reiter (oben) HD. 1545. 
Fol. 16. „Reutter gunarttir maister 
„Reutter quarttirer bin ich genannt 
„Inn kriegenn landen wolbekannt, 
»Das ampt hab ich versehenn mehr 
„Alletzeitt dabey verwart mein eher etc. 
Noch 8 Strophen. 
Fol. 16. b. Holzschnitt: Reiter. HD. 1545. 
Fol. 17. „Reutter hauptman 
»Ob mein reutter ain hauptman bin, 
„Zeuch mit in auss vond such gewynn 
»Hab vnnder mir manch erbern man 
„Der mit dem feindt will zu schaffen han etc. 
Noch 8 Strophen. 
. Fol. 17. b. Holzschnitt: Beiter, umgeben von 5 Fussgängern 
mit Hellebarden. HD. 1546. 


Fol. 18. „Her der justitienn 
„Justitz des ampts vom kayser tragenn ° 
„Darff das bey meiner warhait sagenn 
„Das mir das ganntz beschwerlich ist, 
_ „Wils doch regirenn sonnder list etc. 
| Noch. 8 Strophen. 
Fol. 18. b. Holzschnitt: Relter. 1545. HD. 
Fol. 19. „Oberster vber alle reutter 
„Vber alle reutter hab ich gewalt 
„Zu handlen mit in ist manigfalt 
„Darunder ist manch dapffer man 
»Der dieses schertz’s den reymen khan etc. 
Noch 8 Strophen. 
Fol. 19, b. Holzschnitt: Reiter. HD. 1545. 
. Fol. 20. „Pronianth herr 
»Der prouiandt her muss ich sein 
„Ins leger stellenn broth vand weyn 
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»Vand was ich des bekhomen Khan 
ı „Das lass ich fuerenn vff mein plan etc. 
J Noch 8 Strophen. 
Fol. 20. b. Holzschnitt: Reiter mit einer Lamze. 1525. HD. 
Fol. 21. „Zeugmaister 
»Zeugmaister ampt offlich trag Ich 
Von kayser Carlen gaediglich 
„Hat mir mit allem ernst benolhn 
„Clein gross geschüts herbey zu hola etc. 
Rod 8 Strophen 
Fol. 31. b. Holzschnitt: Reiter. HD. 1545. 
Fol. 32. „Veldt marschalckh 
x . „Vonn kayser Karl dem teurenn heit 
„Zum veldmarschalckh bin ich erwelt 
Ja den reun fan hat er mir geben 
»Dabey will setzen ich mein lebenn etc. 
- Roch 8 Sirophen. 
Fol. 22. b. Holsschaitt : Reiter. 1515. HD. 
Fol. 28. „Leutenantt 
„Veldt oberst hauptman leuttenant 
„Meim: heran zu diennen wolbekanth 
„Des tags vnd nachts zu aller zeit 
„Wie dan da« die erforderung geit etc. ' 
. No 8 Strophen. 
Fol. 23. b. Holzschnltt; Reiter. 1545. HD. 
Fol. 24. Oberster veldt hauptiman 
„Veldt oberster bauptman ich erkorum 
„Dem Römischen kayser ain aid geschwornn- 
„Sein kriegsuolckh vfl das best verwarn 
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Fol. 26.b. und 27. „Kriogeräth 
„Kayser Gesli hat vnns kriegs roth gesatst 
„Vomd vnns dartzu teuglich geschatzt 
„Wir seltenn sehen was noth will sein, 
„Bereyttens leger darumb vnnd dreym ete. 
Noch 18 Strophen. 
Fol. %7. b. Holzsahnitt: Reiter. HD. (Ohne Jahrzahl.) 
Fol. 28. „Oberster vber alles füassnolckh 
„Funfft kayser (arli das edell blut 
N „Der hat erreth sein sdell gut 
„Das er nit khome ins baurn hanndt 
„Daran gesecztsein leib wand lanndt ete. 
| Noch 8 Strophen. 
Fol. 28. b. Holzschnitt : Reiter, umgeben von 4 Fussgängern 
mit Prügeln. HD. 1546. 
Fol. 29. „Prouoss 
»Zu eim prouoss 6in ich angnomenn 
»Vnrath im leger zuuorkhomenn 
„Die prouiand zu helffenn schetzenn 
„Wie der vnder marschalckh die thut setzen etc. 
Noch 8 Strophen. 
Fol. 29. b. Holzschnitt: Fussgänger mitSchwert, Lanze, Feder- 
hut. HD. 1545. 
Fol. 80. „Hauptman vber die knechtt, 
„Ein hauptman bin ich ob mein knecht 
„Brachts in der eyll meim hernn zu recht 
„Habs ausgelessenn im landt gar weyt 
»Doch nit verthann vill lannger zeit ete. 
Roh 8 Strophen. 
Fol. 80. b. Holzschnitt:: Ein Fahnenträger su Fuss, 
Fol. 81. „Fendrich 2 
„Ein fendrich der lamwäsknecht ich bin 
‚Frölich dartzuw trag ich ein eyan 
-„Vnond schwing mein fendlin in den windt 
„Daruntter hab manch seltzams kindt etc. 
Noch 8 Strophen. 
Fol. 31. b. Holzschnitt: Ein geharnischter Fussgänger mit ei- 
ner Lanze. 
Fol, 82, „Quartirmaister 
„Zu quartiren seug ich mit werhin 
„Das ich beim oberstenn mög besten 


9 * 


132 
„Die zu quartirenn wenn sich geburt 
„Ain jeden leger wo er hin hört. 
Roch 8 Strophen. 
Fol. 82. b. Holsschnitt: Relter mit Lanze, umgeben von 8 be- 
waffueten Fussgängern. 
Fol. 88. „Wachtmaister 
„Zug vond wacht sage Ich all an 
„Wie ichs vont meinem oberstenn han 
Gantz fenndlin ziehen nnd mit stükhen 
Wie sichs gelegenheit nach will schicken etc. 
’ Noch 8 Strophen. 
Fol. 88, b. Holsschnitt: Fussgänger mit Hellcbarde, der Feder- 
hut hängt ihm um den Hals. HD, 
Fol-84, „Veldtweybell 
„Im feldt schlacht ordnung khan ich machenn 
»Wan wir angreiffenn mit ernst die sachenn 
„Mein oberst mir das thut beuelbenn 
„So weyss ich die ganntz woll zu stellenn etc. 
. Nod 8 Strophen. 
Fol. 8%, b. Holzschnitt: Fussgänger. HD. 
. Fol. 85, »Faerer 
„Mein hanffenn den fuer ich recht an 
„Vnnd volget mir manch dapffer man 
„Der sich der sach auch woll verstet 
„Vnd wais woll wie der schertz zugeet etc. 
No 8 Strophen. 
Fol. 85. b. Holsschnitt: Fussgänger mit einer Lanze, der Feder- 
hut hängt um den Hals, Markatenderin. 





133 
Ful, 87. »Scharpf£ richter 


„Mein schwert traglich ganntz vnuerholu, 
„Varecht zu straffenn ist mir beanohln, 
„Württ ainer;mir mit recht gegeben, 
„Zur straf an seinem leib vnand leben, 
„Nim ich alsdann gebundenn an, 
„Fuer in hinaus woll vff den plan etc. 
Noch 8 Strophen. 
Fol. 87. b: „Danokhsagung des kaysens. ' 
O mein got vonn himell reich, 
Wie bistu es so gar miltigleich, 
Mit deiden götlichenn gnadenn, 
Vnns sonder darmit zu begabenn, 
Von hertz lobe vnnd danck sey dir gesagt, 
Zu aller zeit vnnd vff disem tag‘, 
Das du hast mein feindt mir gebenn in die handt, 
Mit irenn leibenn leuttenn vnnd lanndt, 
O mein go vnnd her vonn oberkeith, 
Dem gehorsam zu lebenn bin ich beraith, 
Nach deinem willenn wolt ich gernn lebenn, 
Dartzu wöllest mir dein genad gebenn, tn 
Vnnd furtter ob mir halten dein handt, 


Das ich möge bringen das Tentschlandt,. 


Wider farth zu lebenn inn ainigkait, 


Dartzu bin ich vonn hertzenn beraith, te. Er 


Fol. %. b. Hanns vom Reych: 


Sieh khonmen wir wider zusamen 

Wie hat esdie zeit zuganngenn 

Seytt da vnnd ich waren beyein- 
ander 

Da vor Regenspurg du vnd ich 
khamen wandern. 


.. Hanns von. Regenspurg 

Jaesisicht mich nun woll anders 
an - 

Dann es die zeit hat gethann 

Dassie so geschwindt khamen ins 
feldt 

Fluhen vand gabenferschenn gelt, 





I) 49 Strophen 


Hanns vom Reych 
Ey nit es haist faglich, abgeczo- 
genn 
Ist ain wenig besser dan geflohenn 
, Ire knecht werden vbell bestann 


Lauffen vill onnbeczalt daruonn. 


- :i Hanns von Regenspurg 


Es ist werlich nichts. darann ge- 


legenn, 
Sie warenn auch so gar erwegenn 
Dan es gültinn warlioh.alles gleich 
Vand werenzogenn wit dem teuf- 
fell widers reych. 
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Hanns vom Reych 

In dem landt zu Sachssen hat es 
rechtzugangen, 

Da ist derhertzog von Sachssenn 
gefanngenn, 

Die obersten zum thaill haben las- 

‚m dieknecht stan, 

Vnd sich zeitlichenn gepackt dar- 
vonn. 

Hanns von Regenspurg 

Derselbige knechteindt vill zumir 
komenn, 

Von den hab ichwnnder vernomenn, 

Wie man mit in ist seltzam vmb- 
gangen, 

Das sie zu in nitmer habenn ver- 
langen. 

Hanns vom Reych 
Es nantten sich ire knecht vom 








reich, 
Sie sachenn warlich im, gar nit 
gleich, 
Sonder möchten bass sagen von 





armuth, 

Zugen daher wiedie armen binth, 
Hanns von Regenspurg 

Ja wie du mir sagest so ist es war, 

Sie gahenn ire sachenn solschönn 





Hanns von Regenspurg 

Botz macht soll ich aber des nit 
lachenn, 

Dan es seindtmir leiden gutte sa- 
chenn, 

Das sie sich machtenn alsso krom, 
Vnnd sindt nun wordenn so *still 
vand from. 

Hanns. vom Reych 
Ja sie woltenn.mit irem kayser 
schertzenn, 

Ist in khomenn zu jamer vond 

schmertzen, 
Vandthut manchen noch so wehe, 
Das er muss daruon absteenn. 
Hanns von, Regenspurg 
0 es geth noch leidenn woll.zu, 
Der kayser sehenur wie erim thu, 
Das er noch nit,vonn in Ian, 
Dan ‚sie weren gern wider dran. 
Hanns vom Reych 
Ach got was wöllenn sie machenn, 
Es synndt verderbt alle ire sa- 
chenn, 
Ob sie es schonn noch im syn han, 
Wo wöltenn sie es doch greiffenn 
an. 
Hanns von Regenspur; 


Hanns von Begenspurg 
Mit listenn weltenn sie den kayser 
kriegenn, 


Mit betrug vnnd falschem liegenn, . 


Mit der vnwarhait im woltenn vill 
vfflegenn, 

Den gemeynen man mit vf zu be- 
wegenn. 

Hanns vom Reych 

da dashatten sie war vorgenommen, 

Were inn der kayser nit vorge- 
khomen, 

Also hat gotsie dem kaiser gebenn, 

Zu sehen ires vntrewenn lebenn. 

Hanns von Regenspurg 

Wie maynstu das es wölle noch 
zu ghann, 

Die hatgriffenn der rebellischenn 
bundt an, 


Wider recht vnnd alle bHlichkelt, 


Wils got es würt in werdenn laidt, 
Hanns vom Reyeh 

Ja ich bin wordenn also bericht, 

Sie habenn sich vorm kayser ver- 
pflicht, 

Sie wolten aineım yeden zu recht 
stan, 

Darüber werdenn sie noch Sant 
Veiltin han. 

Hanns von Regenspurg 

Was wöllenn wir lang sagen von 
disen sachenn, 

Ich muss mich nu mehr daruonn 
machen, 

Mein regiment das wurt verlauf- 
fenn, 


So will ich zuuor mein beuth ver- 


kauffenn. 
Hanns vom Reych 
Lieber Hanns mein beuth sindt 
“Ianng dahin, 
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Ich muss hinangs vand nach an- 
dern stsenn, 
Meymregiment ist noch mit er- 
leypt, 
Daruntter hab ich noch woll ein 
bescheydt. 
Hanns von Regenspurg 
Lieber Hanns vor dich höreich da 
gernn, 
Ich wolt des meins auch möchte 
lenger wern, 
Ich muss lassenn den wintter für 
vber gan, 
Den sommer wärt der kayser wi- 
der fahenn an. 
Hanns vom Reych 
Es habenn ein theill noch meuss 
bey inn, 
Dem keiser noch görnn wider zu 
steenn. 
Vnd suchenn das an manchen 
| seltsam ort, 
Vnd will in doch nirgen recht gen 
"fort. 
Hanns von Regenspurg 
Ich weltdeswolälnaidtschwerenn, 
Der keyser wärt sie noch kriegen 
 leren, 

Wann sie das ir habenn verthans, 
So wurt der kayser mit in drann. 
Hanns vom 'Reych 
Ja der kayser würt sie mores le- 

renn, 
Vnd innen ir stolcz mutlin werenn 
Vndin deslassenn nit lanng frist, 
Sonder zu lernen was der kayser 
ist. 
Hanns vom Reych, Alde Hanns 
ich faren dahin, 
Hanns von Regenspurg, Ja hab 
‚dir auch soulll, 
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Hanns vomReych, Jo wo finden | Hanns vomReych, Das wäre ain 


wir vos wider, böss geloch, 
Hanns von Regenspurg, Beydem | Hannsvon Regenspurg, Ja finden 
kürschnerinderbayss, wirs besser so haben wirs. 


Fol. 4. „Ein erlicher gutter von adell der gutkeysers gewest ist 
„iragt ein lantsknocht wie des keisers sachenn stehenn vnd gangen ha- 
„benn, darnach hat er lang verlangen gehabt, vnd hat sich nit vor den 
„Protestirenden vernemen dörffenn.” 

„Lantsman wie leuffestu so geschwindt vber das felt 
„Du sichest mich an, als hettestu nit zunill gelt, 
Samer botz leichnam das ist frey war, 
Ir habt ergerattenn als vmb ain har, 
Darumb »0 thue ich mich eylicnn, 
Darmit ich mich nit verweillenn, 
Das ich in der zeit mög komenn heym, 
Dann mein zerung ist mariter clein. 
„Lieber laxs mich dich ain wonig fragen, . 
„Was thut man doch von disem krieg sagenn, 
Botz Feltins macht gar vill gute, 
Macht vans arme landtsknecht muths, , 
Vnser kaiser hat dem spill recht gethan, 
"Will vff den sommer wider daran. 
„Ich hab des gehabt lang verlanngenn 
„Zu wissen wie doch hat die sach zuganngen, 
Des will ich euch geben kurtzenn bericht, 
Vand sind warlich gewisse geschicht, 
Sonill ich des weyss in meinem regiment, 
Des grauen von Beurn würt es genent, 


u 25 Siizonfen 
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Lieber her habt dannckh eucr cher, 

Vnd saget es frey nach mir, - .. 

Es habe es ain freier lanndtsknecht gethamn,, 
Der wälle hey söllichenn wortenn bestann, 
Vnd haltenn wie ain fromer landtsknecht, - 
Zu beweyssen das sindt seine wort gerecht. 





Fol. 48. b. »Alhie komen zwen wandern vntterwegen zusämen, 
„der ain kham aus dem Etschlanndt, der annder aus dem landt zu 
»Düringen, habenn sprach mit einannder gehaltenn, wie volgeit: 

Hanns Etschlender 
Nun grüs dich got, wo ziehestu her, also still allein 
bedarff ich dich fragenn, wo du hin wilt, oder woher khomest. 
Hanns Düring 
da das hastn wol] macht, ich will dr nichts verhaltenn ich bin 
dinen. zu Boln gewest, vnnd daselbenn "hin tnnd vmb her, vnnd hab 
mir ochssenn zu keuffenn bestelt mit ainer geselschafft, die wöllenn 
wir mit ainander heraussthteibenn, den herbst vff die merckt hin vnd 
wider, Jie.nun also nacheingnnder angeenn, will gein Nürnberg reittenn 
vund will mein wechssell hineinmachen , die ochssen zu betzallenn, 
dann ich soll das gelt zu Leybetzig im marckt erlegenu. 

Lieber was sagt man in dem lanndt newes ‚vom krieg oder wie 
halteun sich die stett vnnd landt da innen. 

Was für ain geschray darinn ist, das will ich dir warlicheun sn 
genn, man sagt wie die Protesstirenden ein sollichenn grossen hauf- 
fenn’kriegsvolckh beiainannder habenn, vand threibenn den keiser 
bin vund wider, das er pirgens pleibenn khunde, muess also ziehenn 
vonn einem vortheill zu dem andernn, vnnd halt sich in dem lanndt 
zu Bayernn, zu Lanndshut vnnd zu Inngolstat, were gernn 'hinder 
sich nach dem gebyrg zu, nach Italien mit seinem hauffenn, 


„Betz leychem das were selczam zeittung, wansa sie gewiss warsan, 
»we wolte cr dan hinauss, wann er schons in Italien were, so acht ich 
»so er in Italien kompt, su wärt er da ligenn, vnnd sich sterckheun 
„nnd mit gelt gefast machenn, wurdt die Protesstirenden den lassenn 
„ea weill gewerdenn vand das sie das gelt verthun, aledann würt er 
‚woll widerkhomenn etc, (Nod) 12 Gefäge.) 

Fol. 51. „Also rcyth Manns Etschlender zw Bullen zw, vnd Hanns 
„Düring zw Nürnberg zw.? 

„Hanns Düringen begegennt ein both auf dem Düringer waldt, 
»dem fragt er Bötlin wo reittest du her, vand was sagestu nonss vom 
„Kriege? | , 
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Bott 
Ich hab martter gutä meue zeittung, ich reith auss der Prote- 
stirennden leger, soll gein Weymar, genn Dorigenn, Wittennberg 
vund hin vond wider ian daslanndt reittenn, vnad Innen gutte zeit- 


tang verkünden ete. (Rod 5 Gefäte.) 
Fol. 58. b. »Eim bott khem aus dem leger sw Coburg zu dem 
Hanns Düring 


„Nun grüs dich got mein bötlin, wo reyttest du her, was seindt 
„deine gutte seittung von den Protestirenden, Ich hab gehört sie ha- 
„benn den kayser zu Inngolstat eingethribenn, des bin ich hoch er- 
„freuet, wie steth es doch darmit.? (Rod 6 Gefäge.) 

Fol. 58. b. Ein bott von den Protesstirenden kanı zw Nürnberg 
zu Hanns Döring 

Liebes botlin biss mir will komenn, wo Inuffest du her, Ich sie das 
du protestirendt bist, sage mir baldt wie steth die sachenn vff vn: 
seittenn, ist der kayser noch zu Inngoldstat oder habenn sie in nun 
mehr hinwegk, oder wie steenn doch die sachenn vff allenn seyttenn 
bey denn kriegsleuttenn. (Roy 2 Gefüge.) 

Fol. 54. „Ein bott kham von dem grauen von Beuern gein Nürn- 
»berg in dieselbige herberg.” 

Hanns Däring 

„Böttlin wes ist die bottenn buchsenn vnnd die farb, vund wa- 
„rumb reyttest du so eillenndt, lieber sag mir wem stest da zu, vnnd 
»lass mich mit dir reden, was walst du guites vom krieg.” 

(Noch 15 Gefäge) 

Fol. 57. Der Hanns Etschleuder zeucht furth In das landt zw 
Düringen, Meissen, Sachssen vnd Bollen, kombt In aln herberg in 
Düringen, fragt er den wärth. 
Hanns Etschlender 
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Fol. 63. b. „Hanns Etschlender zog furth in das landt zw Sach- 
„sen, vnd in einer herberg ist im auch ain gutter gesell begegent, 
»vnd im andere ware zeittung daruon gesagt, der ist genantt Hans 
»Brobender.? (Noch 10 Sefäge.) 

Fol. 67. Hanns Etschlender zeucht furtt nach Pollen durch die 
Phlesseickh begegent im ein both da helt er sprach mit etc, 

(Roc 1% Gefäge.) 

Fol. 69. Zwen kriegs männer khomen im einer herberg zusa- 
men halten sprach von dissem vergangenen aufrürigen krieg, der 
einer ist keiserlich, der annder Protestirendt. (Rod 80 Gefäge.) 

Fol. 88. 

»Disss gesprech ist niemants zu wider gemacht, 

„Dan den so habenn des kaisers kriegsvolckh veracht, 
Vnd also frey vermessenn dörffenn sagen, 
Der kayser hab mit in nit wöllen schlagen, 

„Vor Ingolstat hab der kaiser gewichenn, 

»Sein velckh dergleichen vom platz geschlichenn, 
Vnd khomen mit lugen noch mit mancherlay, 
Mit dergleichen vnd villem weittern geschray, 

„Darmit sic sich so hoch thun rhuenten, 

»Vnnd ire sachenn besteen zu uerblümen, 

Vnd den kaiserischen wöllen vnglimpff vflegen, 
Ja darmit thun sie widerumb bewegenn , 

„Das vnns kaiserischenn nit anderst will geburen 

„Die warhait zu sagenn das man muss spüren 
Das sölliche ire reden nit sindt war, | 
Nimer mehr mit grundt khunden thun dar 

„Vand was im gerprech ist wordenn gesagt 

„Bas sölliches nit ist wordenn erdacht, 
Sonder frey vnnd gewiss ist recht war 
Das gar nit fellenn als vmb ain har 

„Vnnd last dieseibigenn herfür gan 

„Die solliche reden habenn gethonn, 

Welliche anderst mit sindt gewesen darbej 
Wöllen wir fragen, was in dem gesprech sey 

Das nit sey die warhait vnnd der grundt 

Last hörenn was will sagenn ir mundt 
Vnd soliches wöllena wider fechten 
Vor vns fromen lanäsknechten 

Vnd vor manchem dapffernn mann 

Der in die 'warheit wider sagenn khan 
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Vill mer dan in dem gesprech geredt wurdt 
In weitter za sagenn, wie sichs gepurit. 
Fol. 8%. 
»Das sie sich ait branchenn söllicher list 
»Zu eagenn das gar nit erganngenn 
Vnd blibenn recht bey der warhait ston 
So khundten wir es auch vnuerantwurt lon 
"„Warlich ist es niemants su wider geschribenn 
Dann. denen so solche. wortt habenn gethribenn 
Vand von innen. möchte wir werden gehört 
So sey es hiemit verantwurtet 
„Vand wöllenn hiemit thun beschliessenn 
„Verhoffen es werde niemants verdriessenn 
Vnnd wöllenn hiemit niemants gemaint han 
Dan die so solliche redenn habenn gethann 
Vnnd wöllenns dieses mall lassenn pleibenn, 
Biss sie der worth werden weither mehr treyben. 











- J EV, 
Cod. ms. chart. sec. XVI. in fol. (foll. 111. descripta.) 
Nro. ‚7874. (Hist. prof. 47.) 
Rationarium d. Kämmerers d. Erzh. Ferdinand o. Oesterreich. 


Fol. 4. (xxxiiüj.) Incipit: „En la villa de Viana a veynte 
„de agosto ano de mill y qeinglenten y veynte y dos recibiyo el 
sdicho camärero Martin de Paredes una cupa de plata abollunade 
„dorada, con vnos follajes de plata blanca, eamalte verde, rosas co- 
„lorados en la soprecopa dos zercos de plata blanca, y vn arbol de 
Splata blancay verdey colorado‘y’encima una gran poma.dorada a 
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Primeramente plata toda dorada. 


Dos grandes potes de plata dorados guarnecidos engima de los 
atapadores de las armas de Collona pesan al peso de Brabante veynte 
y ginco marcasy ginco honzas estimo se la honca a xlv placas pesan 
de peso de Nuranberga veynte, yseys marcas, ydos hongas. 


Dos potes grandes de plata dorados el uno tiene el pie rompid 
san anbus juntus sesenta y dos marcas y tres hongas, y diez ester- 
ec pesados conpeso de Brabante pesan de pcso de Nuranberga se- 

senta y quatro marcas y dos honzas,. 


En la villa de Nurunberga a xvj dies del mes de dezienbre 1528 
se dio a dobar el dicho pote que staua ronpido el qual pesaua primcero 
xıxj marcas xvj lots y despucs de adunado peso ‚al dicho po. de Nu- 
ranberga xxxvj marcas vij lotz que se anadio lo de mas por fazer le 
fuerte de manera que sc anadio v marcas v loz de plata que se tomo 
del tonel que se desfizu el qual adobo Hans Fulgman platero desta villa 
al qual se le dio pur manifatura xiij fl. por que encl fuego se desdoro 
el bote ypor manifatura de los v marcas v luz se le dio xv f4a (altro) 
de ijä f por marco que en todo fug xxv f4 el debya de la eonta de 
las dos cupas grandes que fizo iii) f4 de maneralque se le pago oy 
21 fl. en suma de 53 fl, conpresos 82 fl. que se dieron de fechura de 
dos fiascos grandes, pesan los dos putes juntos con la viadre Ixviilj 
marcos iiij lotos peso E peso de Nurunberga fue el ano de M.D. xxiij 
quando se torno a ddbado el dicho pote. 

En la villa de Nurunberga a 31 del dicho mes y ano se dio a do- 
bar el otro pote que stava ronpido por el mesmo lugar que peso xxxj 
marcos i onz iiifirii falto en el peso 4 marco & unzos %, que staua 
de plomo col pie que le fue puesto vna vez que se adobo y fue pesa- 
do con el dicho plomo dieron se le las para adoballe les asas del cubo 
de plata como parece largo ä f. 58 adelante. 

Fol. 3. b. Vn Jarro de plata con su cubierta dorado - labrado alo- 
sanjes hecho a la vieja ley elpico es de vn honbre albaje pesa de pe- 
so de brabante trezc marcos zeys hongas, diez esterlines pesa de pesu 
de Nurenberga quatorge marcas dos hunzas. 

En la villa de Nurunberga à xxxj dias del mes de marco ano 152% 
se descarga al dicho camarero Mynde Paredes el sobredicho jarro de 
plata dorado el qual se did a IIans Folgueman ysu cpo. (compano?) 
platerus desta villa para fechura dos dobles copas pe stun cargadas 
adelante a fi. 57 de lo qual yo Johan de Castro doy ll. 

Johan de Castro. 

Fol. 111. (Cxliiij.) En la ville de Aospurc a tres de dezienbre ano 
de mil y quinientos y beinte y ginco rregebi yo el dicho camarero 
Martin de Paredes una rrupa de tergio pelo negro que entraron dize 
ocho anas mesura de flandes las quales se coriaron de una pieca que 
se tomo del finimacstre que esta cargada a ofas ochenta y nuebe en- 
forrada derromanias que entraron setenta y <inco pielles que se to- 
maron de Guillaome peleforo de su alteza que estan cargadas a ufas 
ciento y sesenta ytres la qualrropa hizo lauquin sastre de su alteza. 


En la billa de Aospurc a diez de dezienbre ano de 1525 rregebi 
yo el dicho camarero Martin de Paredes vna rrupa de rraso negre 
que entraron dize ocho anas mesura de flandes que se curtaron de 
vna pieca que esta cargada en la partida de sedas afodas nubenta en- 
forrada de martas de tierra que entraron quatro tinbres que estan 
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eargados en la partida de aforron afodas giento y sesenta y tres la 
qual rropa hizo lsoguin sastre de en alteza, 

Fol. 112__126. leer. 

Fol. 187. „En la villa de Bertzburg en do: 
inientos y veynte y vno rezibi yo Martin 
zdel senor gufante mj senor siete tinbres de m: 
„rezibi de Ändres de Dobrin de lo de su descargı 

„En la villa de Graza veynte y tres de setembre ano suso dicho se 
„descarga al dicho camarero Martin de Paredes tres tinbres de martas 
„los quales se dieron a madama la prinzesa por mandado de ou altexa.” 

„En la dicha villa de Graz a dos de Ote. ano suso dicho se des 
„cargan al dicho camarero Martin de Pared: atro tinbres de los 
„suso dichos siete tinbres de martas sables de los quales.se aforro una 
„ropa a la Frangisa de brocado gelo sobre seda negra la qual foru 
»Guilloma pellijoro del qual dicho descargo yoFrangisco de Salaman- 
„ca tobano de camara do su alteza doy fee.” 

Francisco de Salamanca. 


Fol, 144. leer bis 175. (NB. flott 180 heißt es gleich 166.) 








de a, ano de mil 
ıredes oamarero 
;bles los quales 

























scama y cotera com sur Mecadar 

»y terziopelo carmosy y ansi mesmo 

amesy en que la mas pequena que las otras la qual resibi del 
ssueo dichu Andres de Dubrin con su madera y apargjos?... 

Fol. 178_195. 18 81. wieber leer. 

Fol. 199. „En la villa de Nurunberga a xli dias del mes de hene- 
sro ano M. D. zailij recebl yo el dicho camarero Martin de Paredes 
stres plumajes grandes fechos de‘ dinersas plumas de de abes de yndia 
»labradus marauillosamente cada uno de su fechura con algunos dien- 
sten 7 otros gnarnlelones doro e un ano en algunas partes falth y ce 
„eaydo algo del or& los quales tres plumajes trixo despana el dicho 
»Emeriaurt que’nbio el enperador a su alteza que vinieron del dicha 
»Yndia nnensmente fallada que se llama la nucva Espana los quales 


„san alla los dichos yndio . 
b.) En la villa de Nurunberga a xij dias de gen. ano M, D. xxiij 
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Kt hec ommie dedit 

Illastrissimus et: serenissimus prefatua dominus Ferdinaudus f- 
ehidux haustrie. 

„Ich Felician von Pettsschach bekhen das ich von der fürstlichen 
„ügvchleieht canırer Martin von Peletis einen vergolten koph mit 
seinem vergulten lid welichen koph der F. D. dy stat Krembs 
»schenckt habn zw vrkhundt main aygen handgeschrifft, sollähen 
„koph hab ich Feliciam Pettschach nach der F. D. befelich gehn des 
„wan diener von Krabatn.? Actum am 29. tag juny 1522, 


F. v. Pettschach. 
Es liegen audy mehrere kleine Zetteln darin, auf benen ähnliche Bor: 
merkungen ftehen. Auffchrift von Außen (vom Buchbinder): Inuentariam 
vesttum Ferdinandi Archiducis. 


Vv 


Cod. ms. chart. in fol. s. XVI. (foll. 93.) 
Nro. 7945. (Hist. prof. 103. ol, s. n.) 


Fol. 4. Herrn Scipio grauen zuArch, Röm. kay. mat. rat vnnd 
ebristen camerer particular auftzaichnus aller emphanng vnd aus- 
ben an barem gellt scydenwaren wullem vnd leingwanndt durch 
richen Maschwander su Schwannew irer mat, etc. camerdiener 
beschehen 1564. 

Fol. 2. Emphangen an barem gelt des ganntzen 1564 jars. 

‚„Sumarum alles emphanngs an barem gellt vom ersten tag ja- 
„nuary vontz auf den letstentag july dises 1564 jars benenndtlichen 
„5644 fl. 27 kr. 1 dn.? 

Fol. & Emphanngen an seydenwar wullem tuech vnnd lein- 
gwanndt. Emphanng erstlich stelle ich in meinen emphanng all sey- 

enwar wullen vand leingwandt so nach abraittung des verschinen 
45683 jars mer emphanng dann ausgab befanden worden, nemblich: 
Samat 6 elin %/,, 1,5 atlass 63 elin As tamasckh 79 elln u; taffandt 
447 elln 24, Ys; thuech 37 elln Y,, %,; leinhat 14 elln !/,. 

Fol. 7. Verzaichnus des parem gelts so der Röm. khays. mat. 
hochlöblichister vnnd slliger gedachtnus zw der selben eigen ca- 
mer notturfiten in disem 6%. jar auss dem hofczallmaisterambt be- 
sallt worden, wie hernach volgt. (In 8 Posten 8600 fl.) 

Fol, 10. „Summaram allee emphanngs an seydenwaar wullem 
»tuech vnd leingwanndt vom ersten tag januarii votz zu enndt den 
„monats july dises 156% jare benenndtlichen samat 451 eiln ,, 8%, Stel ; 
atiass 180 elln 3, ; tamasckh 79 elin %,; taffanndt 598 elln; tuech 
402 elln 2, 25 leinbat.11 elln . 


Ausgab an barem gellt des ganntsen monats. 


dJanuarli 1564. 
Am ersten tag besalt maister Ambros Weczlinger schlosser al- 
hie für ain pallierts schloss rigl vnd fallen zu dem obern clainen 
elbthär auch schlisi darzue vnd für & clobm an ir mat. sessl 
R. 88 kr.; mer ainem armen man mit ainem khranckhen weib 
vnd kindt Elias Sumer genannt geben auf ir mat. beuelch, aus gna- 
den 5 taller (5 fl. 40 kr.). 


elch aus gnaden geben 8 taller (8 fl. 2&kr.); mer 
'erias auf ir mat. beueich aus 


ainem arınen studiosen Augustinus 
gnaden geben & taller (# fl. 82 kr.). 

Am 3. tag ainem armen simerman Jörg Bidin 
cher sich in Ir mat. arbait schennckhl ge 
beuelch ang gnnden geben Staller (5 A. d0kr.); mer 
tagwercher Niclas Gerler genanndt so schadhafft auf ir mat. beuelch 
aus gnaden geben 2 taller (2 fl. 16 kr. 

Äm 4, tag Wennezl ir mat. lagey zu serung anhaimbs aus gna- 
den geben 12taller (18 fl. 36kr.); mer ainem armen kriegsman so 
schadhafft vnd khrannckh iet. welcher ir mat. lannge jar gedient 
Gregori Lanngawer ans dem Schwartswald auf ir mat. beuelch aus 
gnaden geben 6 taller. (6 fl. 48kr.). 

Am 5. tag ainem walhen July Piesandhawer genanndt geben auf 
ir mat, beneich aus gnaden & taller (8 fl. 88kr.); mer ainem lanndte- 
Ihnecht Walthasar Mayer genanndt geben auf ir mat. beuelch aus 
gnaden Staller (3 fl. 23 kr.); mer ainerarmen frawen von Gunderstorf 
Warbara Sticzlin mit ainem krannckhen khindt auf Ir mat. benelch 


auf ir ınat. 

Am 8, tag 
deckh vun glass vber die gross vr mit rotter farb angestrichen davon 
heczalt (4 fl. 32 kı 

Am 40. tag ainem armen kriegsman, so contract vnnd in ain pad 
ziehen will, Georg Taecher von Donaberdt genanndt aufir mat, bLeuelch 
aus gm: den geben & taller (4A. 32kr.); mer ainer armen frawen mit 
vil clainen khindlein Madallena Müllerin genanndt geben auf ir mat. 
beuelch ans gnaden 3 taller (3 H. 2% kr.). 
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gesellen, welcher lannge zeit khrannckh gelegen Georg Schwartz 
von Zen auf fr mat. beuelch aus gnaden geben Staller (3 fl. 24 kr); 
mer ainem armen khriegsman, so kayser Carl vnd ir mat. in Barbaria 
vad Hungern gediennt, vnnd darinnen erkhrannckht vnd Petrisig Lu- 
eas Romanus genanndt auf ir mat. beuelch aus gnaden geben 6 taller 

6A. 48 kr.) ; mer beczalt Sebastian Eisler vnd ımituerwandten gebrae- 

er die fuer von Venedig für das truhl darinnen die acht harmbgleser 


gelegen vnd bemelt trubel %3 phund gewegen eingemacht worden, 
nemblichen 2 fl. 9 kr, 


Am 15. tag Johann Baptista Zuggermacher von Venedig auf ir 
mat, beuelch aus gnaden geben 3 taller (3fl. 3%kr.) ; mer ainer armen 
frawen Brigita von Salczburg auf ir mat. beuelch aus gnaden geben 
8 taller (8 fl. 23 kr.); mer ainem armen schmidkhnecht, welcher 
khrannckh vnd schadhafft ist, Schastian von Rattenberg genanndt auf 
ir mat. beuelch aus gnaden geben & taller (4 fl, 32 kr.) ; mer ainer 
armen wittfrawen von Thulln Anna Rollin auf ir mat. beuelch aus 
gnaden geben 3 taller (3 fl. 2% kr.). 


Am 16. tag ainem armen mann Jacob Zerringer genanndt auf ie 
mat. beuelch aus gnaden geben 2 taller (211.16 kr.) ; mer ainem puech- 
pindter, welcher die 64 jars camer raittung eingcpunden davon zu lon 
geben 20 kr.; mer ainem altten armen manLiennhardt Forchinger 
genanndt geben auf ir mat. beuelch aus gnaden * taller (4 fl. 82 kr.); 
mer ainem armen studenten Johannes Khrainberger genanndt geben 

‚auf ir mat. beuelch aus gnaden 3 taller (3 fl. 24 kr.) ; mer ainem ar- 
men schwanngern weib Vraula Weberin von Waring auf ir mat. he- 
welch aus gnaden geben 2 taller (2 fl. 16 kr.). 


Am 17. tag ainem armen altten mann mit ainenı khramppen weib 
Wennesl Stadler genanndt auf ir mat. benelch aus gnaden geben 
5 taller (5 fl. 40 kr.) ; mer ainem walhen Anthoni von Padaa auf ir 
mat. beuelch aus gnaden geben 3 taller (3 fl. 3% kr.) ; mer ainer ar- 
men frawen Anna Hoferin genanndt geben auf ir niat. beuelch aus 
‚gmaden 2taller (2fl. :6 kr.). 


: Am 18. tag ainem armen khranekhen pedtrisen mann Danit Rau- 
cher genanndt auf ir mat. beuelch aus gnaden geben & taller (& fi. 
82 kr.) ; mer ainem armen kriegsman Isackh Schennckh von Braunaw 
auf ir mat. beuelch aus gnadem geben 8 taller (8fl. 24 kr.) ; mer ainem 


Spanier Jacob Behemb genandt auf ir mat. beuelch aus gnaden geben 
8 taller (5 fl. 40kr.). 


Am 49. tag ainer armen frawen von Thurna mit 2 khlaitien khin- 
dern geben auf ir mat. beuelch aus gnaden Staller (3 fl. 2% kr.) ; mer 
aingr armen frawen Margretha Khesslerin auf ir mat. benelch aus 
Kunden geben 2 taller (2 fl. 46 kr.) ; mer ainem armen mann Georg 

eisseherer genanndt , welcher schadhafft auf ir mat. beuelch aus 

aden geben 2taller (2 fl. 16 kr.); mer ainem armen tagwercher 
Vrban hramer genanndt auf ir mat. beuelch ats gnaden geben 2 tal- 
ler (2fl. 16 kr.) u. e.w.; mer zehen partheyen so mit dem stern am 
allerheyligen drey kunigtag vor ir mat. etc. gesungen, auf ir mat. 
benelch aus gnaden geben vnd ausgetaillt 19 taller (21 fl. 82 kr.) etc. 5 
mer dem cappelldienner beczalt fünff opfer nemblich Anndreae apo- 
stoli, Thome, in cöomunione, Nativitatis domini, Johannis Enangeliste 
yedes opfer ain dacaten (8fl. 80 kr.) etc. ; summarum ausgab an baren 
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gellt des ganntsen monaths January benenndtlichen dreyhunndert 
vier vnd fünfftsig gulden syben vnd viertsig khreutzer (85% 1.47 kr.). 
(Eigenhändig.) Ferdinand mp. 
Ausgab an seydenwaar des gantscn monate Januari: 
tag Jannary ir mat. sattler su vbersiechung ir mat. zwayer leil 
samath geben 12 el mer maister Philipen son ir mat. |: 
der su machung ir athen paretter samat geben & elln; 
zu unndersiechung derselben pareter toppl taffanndt geben 12/, elln; 
mer maister Pettern hofschuester za machung ir mat. schuech vnnd 
toffel samath geben 8 elln; summaram samat 19 elln, taffandt 
in, 


(Eigenhändig.) Ferdinand mp. 










at. 








Fehruar. 

Am ersten tag February Pauln Perger ir mat. härtschier auf 
sein hochzeitliche f id auf ir mat. beuelch aus gnaden geben 18 tal- 
ler (13 fl 28kr.) etc. 

m 2, ir mat. trabanndten Michi Starl auf sein hochzeitli- 
ir mat. beuelch aus gnaden vereert 10 _taller (11 fl. 
20 kr.); mer ainem haussarmen altten mann Ludwi 5, 8tör genanndt 
auf Ir mat. beuelchaus gnadengeben 5 taller (5fl. 40 kr.); mer ett- 
lichen puben so in der purckh gesungen am heyligen liechtmesabendt 
auf ir mat. beuelch geben 1 fl. 12 kr.; mer ainem armen schadhafften 
hhawer von Grinczing Melchior Graber genanndt auf ir mat, beuelch 
su arcztlon vnd in aln warmbbad zur zerung aus gnaden geben 6 tal- 
a beczalt 16 fl. 48 kr. 
llerlay camer notturfft vnd für der camerdiener tafl- 

werch ausgeben hat 16 fl. 48 kr. 2 dn. 

Am 4. tag ainem arınen munich Franciscinerordens auf ir mat. 
beuelch aus gnaden geben 6 taller (6fl.48 kr.) ; mer dem cappellndi: 
ner beczallt funff opfer circumcisionis domini, trium regam, Fabii 
vond Sebastiani, anniversario Anne Regine, purificationie beate Marie 

irginie yedes opfer 1 ducaten (£ fl. mer einem armen studen- 
ten von Munichen Johannes Stainer genannt auf ir mat. etc. beuelch 
aus gnaden geben 2 taller (2 fl. 16 ; mer ainer armen hunge- 
rischen frawen, welche bey den Thurggen lanng gefanngen gelegen 
auf ir mat.beuelch aus gnaden geben ätaller (4 fl. 32 kr.). 

Am 5. tag ainem armen tagwercher Elias Habereckher genanndt 
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Am 9. tag Geörgen Ginnderstorffer welcher in der statt Dornn- 
stetten in Wuerttenberger lanndt heuslichen gesessen vnd daselb sein 
guettl verprannen auf ir mat. beuelch aus gnaden gehen} 20 taller 
(28 fi. 40 kr.) ; mer furstl. dr. ertzhertzog Carls hoffurier auf ir mat. 
beucich zum newen jar aus gnaden geben 6 taller (6 fl, &8.kr.). 

Am 18. Mer ainem jungen studioso Gebhardt Bernhardt genanndt 
zu erkhanffung etlicher biecher auf ir mat. beuelch aus gnaden ge- 
ben & taller (& fl. 82 kr.). 

15. Mer zwayen pueben welche vor ir mat. in der camer auffder 
lautten geschlagen haben anf ir mat. beuelch aus gnaden geben Btal- 
ler (8 E 24 kr.). 

47. Mer ainem armen studenten von Wittenberg Steffan Reiss ge- 
nanndt auf ir mat. beuelch aus gnaden geben 38 taller (8 fl. 24 kr.). 

Am 49. tag Cristoffen ir mat. leibbarbierer auf ir mat. benelch 
aus gnaden geben 20 taller (22 fl. 40 kr.). 

Am 20. tag Hannsen Saunttinger von Schwacz auf ir mat. be- 
uelch aus gnaden geben 50 fl.; mer ir mat. köchen welche vor ir 
mat. vor der burckh ain thurnier gehaltten auf ir mat. beuelch aus 
gnaden geben 20 taller (22 fl. 40 kr.). 

238. Der churfurstin von Sachssen zwen potten, welche zwen kerb 
mit allerlay eingemachten sachen vnnd wassern der kay. mat, hieheer 
getragen auf ir mat. beuelch aus gnaden geben 20 taller (22fl. 40 kr.) ; 
summarum 610 fl. 38 kr. 2 dn. 

(igenhändig.) Ferdinand. 

Ausgab an seydenwaar des gantzen monats february. 

Am 10. tag february maister Philipen sun ir mat. leibschnelder 
su machung ir mat. ain weit samaten rockh samat geben 4% elln; zu 
unnderfuetterung atlass geben 14 elln; mer zu ainem leibröckhl se- 
mat geben 7 elln; zu unnderfuetterung gemain taffandt 123 elln; zu 
werprämung baider röckh vnnd röckhl samat geben 6 elln; mer zu 
machung aines tamaskhen sumer rockh vnd leibröckhi tamasckh 

ben 21 elln; zu unnderziechung des leibrockhis gemainen taf- 
andt geben 12 elln; zu uerprämung baider vockh vnnd röckhl sa- 
mat geben 6 elln; mer zn machung aines taffaten sumerrockhs taf- 
fanndt geben 1% elln; mer zu machung aines taffaten pöläkhischen 
rockh so mit zobl gefuetert wierdet Tobin taffanndt ge en 14 elln; 
mer zu machung aines atlassen rockh zo mit zmäschen gefuettert 
soll werden atlass geben 4% elln; mer su machung eines sumerwa- 
mes paledockh genanndt atlas geben 6 elin; mer zu machung zwayer 
sumer vnd zwayer wintter wamasse atlass geben 18 elln; sumarum: 
samat 108 elln; atlass 115 elln ; tamasckh 21 elln ; taffandt 197 elin 24. 

(Eigenhändig.) Ferdinand mp. 
März. 


Am 10. tag magister Zacharias Ortus Pomeranus, welcher ir mat. 
aln kriehisch puech der theutschen kaiser vereert hat auf ir mat. 
beueich aus gnaden geben 50 taller (56 fl. 30 kr.) etc. etc. 

Am 80. tag ainem studenten Ambrosius Dobler genanndt auf ir 
mat. benelch aus gnaden geben 60 fl.; summa 478 fl. 59 kr. 


April, 
„Am ersten tag ainem schefman welcher die pomeranntsenpäm 


vonn Ynnsprugg hicheer gen Wienn gefuert hat BartIme Hämerl ge- 
nanndt auf ir mat. beuelch aus gnaden geben 5 taller (5 fl.40 kr.) etc.; 
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mer Oristoffen ir mat. leibparbierer auf ir mat. beuelch aus gnaden 
geben 18 taller (13 0. 86 kr. 

Am &. tag ainem stadenten von Wittenberg Thobies Kleuiczkhi 
genanndt su ‚randerhalttung seiner studia auf ir mat. beuelch aus 
gnaden geben 5 taller (5 fl. 40 kr.). 

6. „Mer dem prior aus dem Newstifft zu Konspruge, auf ir mat. 
beuelch aus guaden zur serung geben 23 taller (28 fl, 20 kr.). 

7. „Mer ainer armen hungerischen frawen Catharina Ztho Jänusch 
„weiche bey dom Tharckhen lanng gefanngen gelegen vnd ire kinnder 
„noch gefanngen sein, zu irer aller erledigung anf fr mat. benelch 
aden geben 16 taller (18 2. 8kr.); mer ainem armen Franczo- 
inne Panndtl genanndt auf Ir beneich aus gnaden sur 
„halınbzerung geben & taller (4 fl. 88 kr. 
42. em armen studenten von Wittenberg Johannes Hartt- 

taller (2 A.16 kr.) 












rugg zu pessern fuert, 
ler (8 fl. 24 kr.); mer 
conterfehung welche ir 
ien schickhen geben 80 kı 
schneiden lassen will Anndre 


ler (& 

18. Ainem studenten von Yngolstatt Johannes Prisnerus genanndt 
auf ir mat. benelch aus gnaden geben 6 taller (6 fl. 48 kr.) ; mer dem 
provinclall von S. Nicla Francisciner ordens zu erkhauflnng aines 
Fürels auf ir mat. beneich ans gnaden geben 8 taller (9.1. & kr. 
dem Jämnitzer goldschmid alhie zu giessung zwayer pfenning irer 
mat. conterfehung far den Francisco vad Concin 40 cronen yede per 
9% kr. gerait facit 62 fl. 40 kr. vnd dem maister von der cronen su 
giessen 4 £d. thuet 5 fl., bringt alles zusamen 67 fl. %0 kr. 

2%. Mer Allexanndern ir mat. hofcaplan auf ir mat. beuelch aus 
gnaden geben ‚40.taller (11 fl. 20 kr.); mer Michel deRuiz de Acagra 
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natterin Elisabeth Schönawerin zu machung ircr mat. 20 sarueth z 
yedem 1%, cliIn tamaschkh leinbath geben 26% elln. - ° 


May: J 

1. Dem gwardian derordenssieuth im Newstifft zu Unnsprugg auf 
fr mat. beüelch zu erkauffung aines ross geben 19 taller (21 fl. 83 kr.); 
mer gedachtem guardian für zwea; sätl vnd allerlay reitzeng beczalt 
8 taller (9 A. & kr.); mer ir mat. hofpredicanten dem Citardo auf ir 
mat. beuelch geben 50 taller (56 fl..40 kr.). 

2. Ir kay. mat. capelindiener bezallt; acht opfer nemblich in festo 
Mathie apostoli, annuntiationis beate Marie virginis, Cenac domini 
meane ad comunionem, die veneris sancta Parasceuen, ipeo die resu- 
rectionis adsumum, sacrum die dominico jubilate ad gaomunionem, die 
Georgil martiris, in festo apostolorum Philipi et Jacobi yedes opfer 
AM taller (13 fl. 86 kr.). u 

8. Ainem tyrolischen camerpotten, welcher ir mat. ain new halas- 
vrl von Ynnsprugg gebracht, vnd dngepen ain alts hinaufgefüert auf 
ir mat. beuelch aus gnaden geben 2 taller (2 fl, 16 kr.). 

45. Ainem studenten von Nerlingen Johannes Zeisimair genann! 
welcher ir mat. carmina vbergeben auf ir mat. benelch aus gnader 
geben & taller (& fl. 82 kr.). rn 

16. Mathesen Hueber beczalt was er für ir mat..von wegen der- 
selben khampfuetteral vnd kämpl ausgeben hat 3 'tsller (8fl. Si kr.) 

20. Mer ainem studenten von Leibcezig Michael: Harlinger ge- 
er auf ir mat. beuelch aus gnaden geben zur zerung 6 teller 

6 fl. 48 kr.). 
( 21. Mer der herczogin von Ba camerfraw welche ir mat. al- 
begen das copaunwasser zuberaidt hat auf ir mat. beuelch aus guaden 
geben 50 taller (56 fl. 40 kr.). Per u 

22. Ainen ir mat. hartschier Liennharth Rorer genagndt welcher 
ir mat. auf sein hochzeitliche freidt geladen auf ir mat, beuelch aus 
gnaden geben 12 taller (18 fl. 36 kr.). ln re 

33. Ainem studenten von Wittenberg Amhrosius Stainin ge- 
nanndt geben auf ir mat. beuelch aus gnaden 8 taller (Sfl. kr.). 

25. Mer ainem Spanier Authoni Quixada gensundt auf ir mat, be- 
welch aus gnaden zur zerung geben 20 taller. (22 fl, 40 kr.); mer 
maister Petern hofschuester beczalt sein macherlon.des verschinem6ß, 
jars auch für schwarz thuech zum fuettern 51.4,.80 kr. ; mer becsalt 
Franziscen Medina seydenstrikher .. sein arbajith .macherlon vnd für 
seyden was er im 63. jar iungst versphinen fur ir mat. -gearbait vnd 
gemacht hat 142 fl. 46 kr. 4 a un, 

37. Mer sinem puschfuerer vmb des Gesneri teutsch puech von 
der beschreibung der vierfuessigen thier, vischen vnd vögeln beczalt 
9f.; summea 976 fl. 12 kr, 1 dn. 

- (Unterfertigt.) Sciplo Graf zu Archj. 

Seydenwar etc.: samat 5%, eiln; atlaes 2%, clin; taffandt 979 


elln %,; tuech 96%, elln. — 
(Unterfertigt.) Sciplo Graf zu Arehj. 


Juny. . . 

4. Der Römischen kunigin thürhuetter welcher ir mat. das lein- 
gwanndt bracht hat auf ir mat. beuelch aus gnaden geben *%* tallor 
(22 fl. 40 kr.). nl " 
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48. Mer ainem burgersmann vnd lanttenmacher allıie von’we- 
gen der zedi für das fieber auf ir mat. beuelch aus gnaden geben 
12 taller (13 fl. 36 kr.). 

23. Volckbmarus Gitreus, welcher des Citardi predigen beschreibt 
beczallt sein wochenlich gnaden gellt vom 28.tag november des ver- 
schinen 63. vnnez auf khunfftigen 25. tag junil dises 64. jars thuet 
30 wochen yede wochen 4 taller (84 fl.); suma 979 fl. 88 kr. 2 dn. 

(Seipio Graf zu Archj.) 

Seidenwar etc.: am ersten tag maisfer Philipen son Ir mat, leib- 

schneider su machung ir mat. lei aamath gehen %, elln. 


July. 

8; „Mer alnem atudenten Petrus Lenngerue von Yon wel- 
„eher ir mat. earmina renerierdt hat, auf ir mat. beuelch 3 aden 
„geben 2 taller, (2 fl. 16 kr.) ; mer ainem potten welcher die lerchen 
„der furstl. dt. ertzhertsog Ferdinanden gen Prag getragen auf ir mat. 
„beuelch zn zerung geben & taller (4 fl. 82 kr.). 

4%. Mer des stattschreibers zu Wienn diener, welcher den gann- 
ezen sumer die rosen ir mat. in die camer gebracht hat auf ir mat. 
beuelch aus gnaden geben 8 taller (8 fl. 2% kr.). 

20. Mer ainem jhesuitter von Speyer bürdig auf ir met. benelch 
aus gnaden sur serung geben anhaimhs Galler (6 fl. 48 kr.). 

33. „Mer Elisabeth Schonawerin ir mat. leihweschin beczalt 257 fl. 
„88 kr. so ey vmb niderienndische leinwath auch vmb grobe leiabath, 
„vmb weissen braitten parchat vıab federn vnd wo M sgeben hat 
„su machung ir mat. zwayer federpeth pölster vnd khissen auch zu 
»ziechen aufle; ‚her vnd wiechtiecher, nachthauben vnd annder 

„ vnd fär ir macherlon auch vmb tamasckh lein- 
„bath zue sarvetten. 

28. „Mer alnem armen studenten von Wittenberg, Adamus Haller 
„genannt welcher ir mat. carmina vbergeben hat, auf ir mat. beuelch 
„aus ‚gueden eben 6 taller (6 fl. 48 kr.). 

3%. „Mer Ladislawen Popl ir mat. camerer beozalt 25 hungerisch 
„ducaten 1 per 108 kr. facit 45 fl. welche er zu machung der 2 
»von Herberstain wittib copaunwasser für diekay.mat. gchörig, Azal- 
»la appoteckher geben hat; mer bemeltem Popl beczalt 20 fl. so er 

‚euelch der kays. mat. ete, derselben leibbarbierer dem Cristof- 
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„für die kay. mat. 5 fl. 40 kr.; mer maister Mört Khösler goldschmid 
„ulhie sein macherlom was er für ir mat, gearbait hat beczalt 80 fi. 
„19 kr. 2 dn.; mer Sebastian Höchstetter zu Hall im Yntall vnb brenn 
„vnd trinckhgleser so er für ir kay. mat. gemacht hat beezalt 14 fl. 
»2% kr.; mer ir mat. etc. hofcaplan beczalt drew opfer elle Johannis 
„Bebtiste, Petri et Pawli,vnd Jacohi yedes opfer 1%, taller (5 fl, Ckr.); 
»mer dem Steffan in der sylber camer von wegen abschreibung aines 
sepanlschen puechs auf ir mat. benelch aus gnalden geben 80 taller 
»(8% fl.); mer beczalt Alexanndern Gabelowitsch Scandre genanndt 
„sein gnaden gellt so ir kay. mat. im aus gnaden järlichen 80 taller 
— gellt bewilligt haben vnd ime solches von drey jaren aus- 
„eteet alls vom 5. september des 61. bis auf den 5. september dises 
„6%. jars yedes 30 taller, 102 fl.; mer meister Mathesen Jämnitzer 
sgoldschmid zn giessung aindliff phening kayser Ferdinanden con- 

erfehung,, so dem herrn von Gera, Otto von Neydegg, Hannsen 
„von Henssenstain, Lasla Popl, grauen von Nagarol, Hennsen von 
»„Welsperg, Virichen Maschwannder, Adamen Mayer, Basilien Hipp, 
„Alonso de Serna, vnnd Veitten Schärdinger camerfurier etc. die 
>kay. mat. hochloblichister gedächtnus yedem zu geben verwilligt 
„hat sechczig cronen yede per 9% kr. gerait 94 fl. vnnd von yeder 
»eronen giesserlon 1 dn. facit 7 fl. 30 kr.; mer von wegen verännde- 
„rung der conterfehung am gesicht vnnd vmbschrifft für sein mühe 
„2 fl., thuet alles zusamen 108 fl. 30 kr.; mer maister Josephen Vi- 
„scher goldschmid von wegen znriehtung der zierung auf obbemelte 
„11 dn. conterfed geben 24 cronen 1 per 9% kr. facit 37 fl. 86 kr.; mer 
„zu beruertten zierungen 1%, crunen facit 2 fl. 29 kr. 2 dn. von yeder 
„zier macherlon 2 taller, facit 24 fl. 56 kr., thuet alles 65 fl.1kr. 2dn.; 
„mer Alonso de Serna gardaroba für ain ross so er der kay. mat. etc. 
„für ein munich dargeben hat auf ir mat. beuelch beczalt 85 taller 
(89 fl. 40 kr.); mer so hat Virich Maschwannder alls er auf ainem 
»gutechi gen Prag zu vbergebung zwayer reich poth geschickht wor- 
„den aus vnd ein verczert sambt dem fuerlon widerumb heraus 44 fi. 


„39 kr.; suma 1945 fl. 17 kr. 3 dn. 
(Scipio Graf zu Archj.) 


Fo1.92. „Suma summarum aller ausgab an barem gellt des gann- 
„tzen 1564. jars von 1. januarii vntz auf ultima julii, benenndtlichen 
65% fl. 4 kr. 

Emphanng vnd au«gab gegeneinander gelegt vnd aufgehebt 
übertrifft die ausgab den emphanng (um) 946 fl. 13 kr. 8 dn. 

b. Ausgab an wullem tuech des ganntzen monats July. 

„Anı 28. tag july den hernachvolgennden camerpersonen zur 
„elagelaidung alla nemblich mir obristen camerer 11 elln, Otto von Ney- 
„»degg, Hannsen von Heussenstain, Lasla Popl, graff von Nagarol, 
„Hannsen von Welsperg, Virichen Maschwannder vnnd seinem kna- 
„ben, Adamen Mayer, Basilien Hipp, doctor Juliusen, doctor Stef- 

„ doctor Crato, Alonso gardaroba, Janschickho gardaroba, Ma.» 
„thesen Hueber, Mathern Schlesier, Liechtenwalder Blasy Götz ca- 
»merhaitzer Pettern Azaila apoteckher, maister Philipen leibschnei- 
„der, maister Sebastian hosenschneider, Gregorien Rothuet hofkirsch- 
»uer, Veitten Schärdinger camerfurier, maister Pettern schuester 
»„yeder person 10 elln facit 240 elln. Elisabeth Schonawerin leibwe- 
»schin sambt irer dienerin 12 elln, vnd Veitten camerfuriersdiener 
»dem Hannsen 6 elln thuet alles zusamen 269 elln etc. Suma suma- 
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prum aller ausgab an seydenwar wullem vnd leingwandt vom 1. ja- 
„nuary vntz auf den letsten tag july dises 1564. jera: samat 147 elln®),; 
„atlass 125 elln 4; tamasckh 21 elln, taffanndt 495 ellu %,; tuech 
378 elle 3 Y%; Jeinbach s elln % der wel A aufzch 
‚mphanng vnd ausgal gegeneinander gelegt vnd aufgehebt ist 

der —— grösser Genn Fa auspab: AR elln Yı 8 Yapı 
ala 58 elln Y4; tamasckh 58 olln %4; taffanndt 103 olla 44; tuech 
28 el Ya Ya 

Solchen obbemeltten resst hat Virich Maschwauder durch mai- 
ster Philipen son leibschneider den verordneten herrn commissarien 
also bar ausgemessen vberanntwurdt vnd erlegt welchen resst oder 
waar nachmals kayser Maximilian der annder auch die furst. dt, 
ercsherczog Ferdinand nnd Carl zu Österreich mein allergneäi; 
stor heyr vnd gunstigste herrn in der tailung neben anndern etli- 
chen kayser Ferdinennden des ersten hochlö 
dachtnus leibelaidern derselben ir mat. verl 
vad die 














Nro. VI. " 
Kotizenblatt. 


J. dem Notizenblatte will ich theils kurze Notizen von intereſſanten Hand⸗ 
ee und Büchern aeben, theild die Gefchichtsliteratur bes Waterlanbes 
owohl als ausländifher Werke (fo fern nähmlich Iegtere Austriaca enthals 
ten) in ihren Refultaten mittdeilen, und zuletzt kurze Anzeigen von 
den Beftrebungen und Arbeiten öfterreichifcher Geſchichtsforſcher beyfügen. 

Dieſe Nummer enthält für biefes Mahl: 

A. Einen kurzen Auszug aus bem Handſchriften⸗Verzeichniß ber Bibliothek 
und bes Archives des Gräflich Starhembergifhen Schloffes Riedeck 
in Oberöfterreich. 

B. Die Inhaltsangabe von 2 intereffanten ausländifchen Quellenwerfen, 
in fo fern felbe auf öfterreichifche Gefchichte Bezügliches enthalten. 

4. Gachard’s Collection de Documens inedits concernant l’histoire 
de la Belgique III. Tomes (& Brnxelles 1838. 1838.) 
2. Hiftorifche Zeitfchrift für den UntersMainkreis in Bayern. (1888 
"1835. 8 Hefte.) 
C. Varia. 


A. 


Auszug aus dem Handſchriften⸗Verzeichniß der Bibliothet und bes Archos 
zu Riedeck, Im Befige des Herrn Grafen Heinrich von Starhemberg. 
A a. Bibliothek. (Nach einer [ehr kurzen Durchſicht flüchtig nos 
rt. . 


) 
41. Historia tripartita in laudem Alberti Ducis 
Austrie. \ 

„Daz ist des lesmaister Lewpolts Epistel in daz lob des furstlei- 
„chen. herren herczog Albrechts cze Oesterreich etc. 1885.” (Signa- 
tur: Nr. 73.) 

2. Don Juan d’Austria (der wweyte, Sohn K. Philipps IV.). 
Actenftüde und Briefe zu feiner Lebensgeſchichte und Wirkſamkeit, in ſpani⸗ 
fcher Sprache, größtentheild von bebeutendem Intereſſe. Kür Oberöfterreich 
auch deßhalb intereffant, weil ein Oberöfterreicher, der Beichtvater P. Nit- 
hardo, eine wichtige Rolle damahls fpielte, welche aus biefer Handſchrift 
beleuchtet wird. Ein Auszug bürfte vielleicht fpäter folgen. (Nr. 75.) 

8.Drey Meine Stammbücher obderennfifher Edlen (Nr. 
27. 78. 79.) 

4. Gefhichte des Krieges zwifhen Erzherzog Berbis 
nand von Defterreich und ber Republik Venedig, von FH Seit Khe⸗ 
venhüller (1615__1618). (Nr. 59.) 
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5. Dantfefl der Stadt Wien. (Nr. 185.) 

6. Pläne, Hanbzeihnungen, Karten zur Geſchlchte der Feld⸗ 
züge, an denen Glieder der Starhembergifchen Kamilie Theil genommen, in 
größtem Zolio. 4. Theil Spanien, 3. und 8. Theil Ungarn, &. Zeil Gifaß. 
(Bon hödftem Intereffe, wohl jegt ſchon benügt.) (Nr.117. 118. 149.120.) 

7. „In nomine domini. Incipiunt Jura montanorum Civita- 
stis Montis Chutne nec non omnes montanos per regnum Buhe- 
„mie consistentes concernencia edita per Serenissimum principem ac 
„dominum dominum Wenceslaum secundum sextum regem Bohemie 
„et Polonie qui anno domini 1308 mense Julio fecit primum in Monti- 
»bus Chuthnis cudi grassos per quosdam Galligos et ab hoc curia 
zwnonte in montibus curia Gallica nuncupatur etc. etc.” 

Ende: „Explicit jus regale montanorum serenissimi principis ac 
„dominj domini Wenceslai munifici Bohemie ao Polonie regis glorlosi 
„Änitum per Teslavum de Robrzan in Montibus Cuthnis feria tercia 
„die Lucie anno 1580.” (Papiercodex in fol. N: 150), 

8 Iwein _, Herrn Nitharts wisen, Phaffe Amis. 
(Porgamenthan Ischr. in Fol. Nr. 73.) 

Aus bemfelben Codex gab Kerr Prof. Hofrat Benede zu 
Göttingen die für Deferreig fo intereflanten Lieber Nit- 
hards heraus. 

9. Wilbelm von Orense (Nr. 88) (Mank.). 

10. „L ais et dite de Alphonze royd’Arragonetde 

etc. dignes de memoire. Compilez par Anthoine Pannormi- 

„tain orateur et poete tresexcellent, avec les additions y seuvans 

»translates de latin en frangois par maistre Jehan Lorfe eonseillier 

„maistre des requestes de lostel de Monseigneur de dac de Baurgoi- 
ↄgne ete. et president de son conseil ordonn6 en Brabant etc.” ®. 


ir. 69. 
uch hat Kristoff Ruecher geben In vnser frawentall su 
—F indet darinn geschriben von ainer merfrawen ge- 


ja vnd darnagh von ainem grafen genant Partonopler. 

a, „Die histori von Reymunden vnd Melusina etc. Seydmalen daz 
„der matarlich Ari pricht etc. ete.> 

„Et sio est finis huius historie scripte per ım. h. w. anno domini 
»(1471) etc. septnagesiro primo in opido Hallisualliseni. 

b. „Hie hebtsich an ain hubsche abentewr von dem edelen graf- 

fen vnd ritter vnd j; ier vnd hat sich ergan- 
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b. Ardiv. 

1. „Les Comunicacions entre L’empereur Roy de France et en 
„Engleterre.” 

„Les comunicacions et choses ainsi quelles sont escriptes en de- 
»vant en cesluy quand collationnees furent delivrees par copies tant 
„aus amıbassadeurs de France que aussi Dangleterre pour envoyer le 
„tout aux Roix leurs maistres commitz le a sa majest6 audit palence 
„le zziilje dudit septembre xvc xxvij.? (2%. Sept. 1527.) 17 Bl. in Fol. 
(Sheilmweife bey Dumont abgebrudt.) 

(Signatur: & p. Codices Nr. 2.) 

3. 8. Ferdinands (1.) Ordnung vnfers obriften Hoffmaifter s Ambts. 
Wien 1. Zänner 1537. (81 Blätter in Kol. Papier.) 

8. a. »Vermerckht wer gehn Wilhering seine anligende guetter 
„gestüfft oder zu seellgeräth gegeben hatt.” 

„Anno domini 1536. jar, den 14. tag juny.? 

Im Cod. Nr. XXXI. Fol. 134__159. 26 BL in Fol. 

b. Fol. 160 eben bafelbft: „Auszug aus dem alten hauswierdtschafft 
„zu Wilherinng wie das noch jetziger zeit daselbst gehalten wierdt. 

(Dem Kaiser 10 Pf. Pf. Ungelt für den Wein, der in der Kloster- 
tafern jährlich ausgeschenkt wird. It. dem Kaiser als Erbstifter und 
Erbvogt (von Waxenberg) am Mittwoch vor St. Martin als Vogtrecht 
8 Muth Haber.) 

ec. „Auszug oder inventary aller des gottshauss Engelhartczell 
„habeten briefflichen vrkhundten derselben stifftungen freyhaiten ga- 
„ben confirmationen bertättungen sambt anderu contracten, so durch 
„die kaiserlichen verordneten commissäre in der inventirung beschrie- 
»ben worden.” Im felben Codex (Nr. XXXL) F01.282__289. 7 BL. in Kol. 

d. »Extract etlicher bäbstlichen vnnd bischofflichen Passauerj- 
„schen privilegien das gotshaus Schlierbach vnd desselben beeden In- 
„eorporirten pfarren Wartberg und Kirchdorf betreffend.” 

n demfelben Cod. (XXXI.) Fol. 277_282. 6 BL in Fol. 

4. Gundackher’s Herrn von Liechtenstein zu Nicolspurg „Ord- 
„uung für seine Unterthanen.” Geben zu Wilferstorff, 28. Juny 160. 
odex Yy. Bl. 181__285. (55 Blätter.) 


5. „Brandfurterifche Königcliche Raiß, Kaiferliche wahl auch Grönungss 
„und wider Abreifens Action.” (K. Mathias.) 1612. 

82 BI. in Fol. (Papierhdſchrft.) " 

6. „Relation derjenigen Herrn Sommiffarien, welche anno 1612 gemats 
„ner Nieber « Defterreichifcher landſchafft Privilegium und Freyheitten erſehen 
„und befchrieben haben.” 16198. 

Papierhdſchrft. 78 BI. in Fol. 

7. »Deduction-Schrifft der dreyer Herzogthumb Steyr, Khärnten 
„vnd Crain, in causa praccedentiae vor den Ständen ob der Enns. 27. 
„October 1616. An die Furstl. Durchlaucht herrn herrn Ferdinanden 
„Ertzhertzogen zu Oesterreich etc. vnsern gnädigisten Erbherrn vnd 
„Landsfürstenn.? 


Papierhbfchrft. 95 Bl. in Fol. 
(Bortfegung folgt.) 
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4. Collection de Documens insdits concernant Thi- 
stoire de la Belgique, puhlide par L. P. Gachard, Archi- 
viste du Royaume. Gone premier. Bruxelles. Louis Hauman et 
Comp. 1883. 8. XVI. et 507. pp. Tome II. 1834. 516. pp. Tome III. 
41885. VIL 522. pp. Ä 

1. Theil mit einer intereffanten Vorrede, woraus ich hervorhebe: 

4. Hiftoriographen in den Nieberlanden feit bem Ende bes fechzehnten 
Jahrhunderts. 

Justus Lipsius (f. Patent vom 14. Der. 1895). 

Ericius Puteanus, Patent vom 16. Juny 1608. 

Gaspard Gevartius (vu Gevaerts), 11. Novembre 1648. 

Pierre Galarde, ®at. 18. Dec. 1676. 

Le ptre Bernard Desirant, Angustin, 11 Avril 1689. 

Nicolas d’Oliver et Fullana, 2. Decembre 1689. 

Jean-Ge d Kerckerdcre, 20. Juillet 1708. 

Löson-Natali aquot, 23. Avril 1762. 

Les appointemens de Juste-Lipse, en qualit d’historlographe, 
&taient de 1000 florins par an; ses successeurs eurent tantot 400, tan- 
töt 500 ou 600 florine. 

En 1778, Yabb6 Ghesquitre fut revätu de la charge d’histo- 

it6 qu’ ‚ sous le titre d’Acta 
da grand ouvrage des 
congn un plan etendu ponr la publication d’Ans- 
‚als la parcimonie du gouvernement autrichien en 
empöcha l’execution. 
2. En 1770, Maric-Thertse, dont le nom rappello tant de souve- 
nirs chers aux Belges, prit une resolation bien digne d’une princense 
auss! Eclair6e; elle ordouna que les actes anciens renferm6s dans les 
archives de l’&tat fussent livres ä l’impression. 

Le comte de Neny, chef et president du conseil priv6, dans une 
lettre à M. de Stassart, president du conseil de Namur, en date da 
46. janvier 1770, dit.: »Sa Majest& vient enfin de ee decider sur Vim- 
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‘48. Octobre 4481. Mandement da duc Maximilien, ordonnant 
au gouverneur de Lille de faire cesser les obstacles que rencontraient 
à Doual les personnes et les marchandises de Tournai. 

47. Decembre 1483. Mandement du duc Maximilien, defendant 
2 sös gens de guerre de se loger dans le Tournaisis. 

a d’autres mandemens pour le meme sujet, du 13. novem- 
bre 1485 et du 27. septembre 1487.) A 
23. Avril 1487. Mandement de Maximilien et Philippe son fils, 
ordonnant à Hues, sire de Melun, de ne point molester les Tournai- 
dens. ' 
18. Juin 1489. Mandement de Maximilien, defendant ä ses gens 
de guerre de molester les Tournaisiens. 
837. Decembre 1497. Lettres de l’archiduc Philippe, ordonnant 
que, conforme&ment au trait& d’Octobre 1478, fait entre le duc son 
ere et les Tournaisiens, ile puissent commercer librement dans ses 
ts. __ Ce prince avait fait defense & tous ses sujets de vendre, 
acheter ou porter des draps fabriqués äl’&tranger: les draps de Tour- 
mai son exceptes par lui de cette prohibition. 
8. Sept. 1513. Mandement de l’empereur et de l’archiduc Char- 
les, defendant à leurs gens de gucrre de molester les Tournaisiens, 

ı A Tournai, le 8. Octobre 1513. Lettres de l’empereur Ma- 
ximilien et de l’archiduc Charles, qui accordent aux Tournaisiens la 
permission de commercer librement dans leurs £tats. 

A Audenarde, au mois de Decembre 1521. Ratification, 
Charles Quint, de la capitulation conclue, à la Chartreuse - les 
Fonrnai, le 1er dudit mois, entre le comte de Nassau, lieutenant 
6neral de ses armées, et les dé puté s de Tournai, pour la reddition 

e cette ville. 

Le trait6 y est inser6 dans toute ga teneur. 


A Bruxelles, le 12. Fevrier 1521 (1522 nouv. st.). Confir- 
mation, par Charles - Quint, des priviläges de la ville. 


4&. Fevrier 1521 (1522 nouv, st.). Charte de Charles- Quint, 
laquelle, non obstant la capitulation et la promesse faite, dans lea 
lettres du 12. Fevrier, de maintenir les privileges de la ville, change 
totalement sa constitution. L'empereur allegue, dans le preambule, 
que les privildges de 1340 et de 1370 ont occasionne des abus; qu’ils 
sont dommageux aux bourgeois; qu’ils ont éêté cause des det- 
tes cxcessives dont la ville est chargte; qu’ils ont port& les gens de 
metiers à negliger leurs occupations, pour rechercher les oflices de 
jures, €chevins ou eswardeurs, au lieu d’Clire, pour éêtre de la loi, les - 
plus notables, vertucux, sages, riches et expérimentés bourgevis de la . 
cite, comme ils auraient di le faire, yont, pour la plupart du temps, 
appel® ‚ meme aux offices de judicature, # Imple s gens de me= 
tiere non scachant lire ne escripre. Desirant remedier à ces 
inconv£&niens et abus, l’empereur r&voque les privilöges de 1840 et de _ 
4870. Il abolit les consistoires des eswardeurs et des doyens des me&- 
tiers. Il reduit le culläge des jur&s A quatorze membres, deux prevöts 
et donSe jures, desquels il se reserve la nomination, ainsi que des 
deux mayeurs et des douze &chevins. A ces deux corps sont attribuds 
l’adminiatration de la ville, et le jugement, comme par le passe, des 
affaires criminelles et civiles, mais sous le ressort du conseil en Flan- 
dre et du grand conseil de Malines. Lorsque les pr&vöts et juree, 
mayeurs et 6chevins auront à traiter d’affaires d’importance, is de- 
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vront appeler dans leur sein le gouverneur et le bailli royal on leurs 
Meutenante, ponr y r&sondre & la pluralitö des volx. Les doyens et 
sous-doyens des möllers ne conservent que la connoissance des affai- 
res de leurs mötiers et des fantes qui y seraient commises, 

‚a constitutlon nouvelle qu’ &tablit cette charte subsistait encore 
dans son Intögrite en 1794, sans que, depnis 1666, le magistrat avait 
&t6 röduit 4 un prövöt et six jurds, un mayeur, et six 6chevin 

(Il est ä remarguer que le droit attribus aux banniöres, par les 
chärtes de 4423 et 132%, de consentir les levses d’argent, #tablisse- 
ment d’impöts et accords d’sides, ne fut point alt6r6 par le nouvel 
ordre de chuses intruduit en 1522.) 

8. Aodt 1549. Acte du serment pröt6 & la ville par le prince 
Philippe, file de lemperenr. 

% Aott 1554. Ordonnance de Charles- Quint, qui rögle Iama- 
alere dont se recueilleront les volx dans les assemblees da magistrat 
on assisteront le gouverneur et le grand bailli; elle statue que les 
voix seront recueillies täte par töte; que celle du gonverneur en 
vaudra trois, celle du grand bailli deux, que la pluralit6 des voix ainsi 
comptses formera la decision de l’assemblee. B 

3 Aodt 1553. Ordonnance du meme prince, qui homologue'les 
anelennes coutumes de Tournai, 

5. Septembre 1558. Ordonnance ampliative sur le m&me sujet. 

26. Octobre 1555. Acte du serment pret6 & ia ville, & Bruzel- 
les, par le rol Philippe II, 

ernier de Novembre 4584. Capitulation accordee dla ville 
ar Alexandre Farndse, prince de Parmo (s. Analectes Belgiques, p. 
Bachard. 1890. p- 369). 

Notice sur les archives de la ville de Bruges. p. 37. 

Pröcis du regime provinclal de la Belgique avant 179%. p. 47. 

4. Piöces insdites. p. 98__496. 

von p. 128, Documens pour l’histoire de Charles le Temeraire, 

Darunter: 

p- 233. Nr. XXXVL Extrait d’une lettre oontenant une relation 
des promiöres entrevnes de Charlcs le Töm6raire et de P’empereur 
Fredsric à Tröves: 4. Octobre 1478. 

Nr. 88. p. 248. Lettre du duc (Charles) aux magistrats de Lille, 
sontenant le recit de la victoire remportde par lui sur les tronpes de 

> f . 2 


























159 


4) „Le duc Maximilien étant aux champs avec son armée dans la 
»chätellenie de Lille, pres d’un lieu nommé Epinoy, le jeudi 2 Juil- 
„let 1378, une ambassade du roi deFrance vint loger A Carnin, situ6 

non loin dudit lieu, laquelle ambassade avait pour mission de traiter 
„de la paix: mais, cette fois, il ne fut rien conclu. Pcu de joura 
„apres, monseigneur étant parti d’Epinoy avec son arm6e, et etant 
vena se loger à Pont-a-Vendin, les negatiations furent repyipes, et 
une trève fut conclue à partir de ce temps, qui dtait le 7. ou le 8. 
„Juillet, jusqu’au jour delaSaint-Jean d'été 1479; par laquelle trère 
„il fut stipule que la ‚gernison qui occupait Tournai &vacuerait cette 
„ville.” (Begistre d’Ypres, intitul€ Wetvernieu wingen.)” 
Desquelles trieuwcs le roy ne tint riens que il ne fist tousjours 
ia gherre en Bour oigue, si comme au may ensievant: toutes voye 
le Änc d’Ostriche tint son mot, et ne les voelt rompre, que le jour ne 
fast expires, qui porta grant dammaiges à ses pais, pour ce que, du- 
rant la dite souffrance, le roy conquist Bourgoigne; et pour secours, 
le prinche d’orenghe vint à Brouxelles vers le ducq pour aveoir ar- 
nt, poar soudoyer des Suiches; et lors le pais de Braibant lui de- 
vra, à l’ayde des prelas, xvijm escus: mais l’on le fist si loinghe, 
que, premis que il puist estre par dela, tout cstoit perdu, car les 
Seuisses qui estoient dedens Dolle comme suudoyez, les trayrent et 
vendirent au Roy, et se salva qui peut. La ville fut pilliee et tous 
tues, sicomme femmes et enfans: par ou monseigneur le prinche re- 
tourna en Ferrette, et ne demora en Bourgoigne, sinun Messire Clau- 
de de Vaudrey, qui tint aucune plache.? 

P. 283. Lettre de l’archiduc Charles, prince d’Espagne, au grand 
conseil de Malines, par laquelle il lai notifie son emancipatien, et lui 
envoie le formulairec des titres dont il doit Etre use dans les actes dé- 
p6ches en son nom: 9. Janvier 1515. 

(Extrait du 4er registre aux lettres, mandemens et ordonnances 
du grand conseil, reposant aux archives du Royaume.) 


Note. Die Regentin Margaret hatte im December 151% bie &tats 
énéraux nach Brüffel berufen, und begehrte von ihnen eine beträdhtlidye 
umme für den Kaifer (auf einen Kreuzzug? Zürkenhülfe), er wolle in 

einigen Monathen feinen Enkel kommen laffen, daß er die Lande ſehe. 
(Deutfchland.) „Les etate generaux trouverent qu’il 6tait plas à pro- 
„Pos que l’archiduc füt mis en possession des pays qui lui diaient dé- 
„volus depnis huit ans, que d’aller en Allemagne, et ils manifeste- 
„rent le dessein de n’ accorder l’aide demandde par l’empereur, qu'a 
„pres l’emancipation de leur prince. Maximilien serendit a leur voeu.” 
(Documens inedits.) 


p- 285. Lettre de l’archiduc Charles au grand conseil (& Malines), 
par aquelle il ordonne que les plaidoieries, €critures et autres actes, 
a les proc&s mus par-devant ce conseil entre parties demeurant en 
Hollande et enFrise, soient formés en thiois: 5. Aout 1515 (à Hevre). 
p. 287. Lettre de l’archiduchesse Marguerite au grand conseil, sur 
le meme sujet: 3. Aodt 4519 (A Malines). 
p. 289. Lettre de l’archiduchesse Marguerite au president du graud 
conseil, pour que les titres de duc de Gueldre et de Comte de Zut- 
hen soient umis dans les patentes dépèchées au nom de l’empereur: 
ecembre 1523 (4 Malines). 
p. 291__308%. Maladie et mort de Marguerite d’Autriche, gouver- 
nante des Pays-bas. (8 Briefe.) (Vgl. Analectes beigiques pp. 378__ 
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381, 9 Gtäde, 1 Brief von Margaretha an ben Kaifer am Abend vor it 
vem Zobe, und ein ©dhreiben vom 4. December 1880 vom Erzbiſchof von 
Palermo Al dem Grafen von Hochſtraeten an den Kalfer, Raͤchricht von 
ihrem e. 


4. Vom Grafen von Hochſtraeten an den K. Carl V. 28. Rov. 1530 
über ihre —X 
über * Won demjelben an denſelben. Mecheln 80. Rovemb.1580 (daß fie ſehr 


ey). 
8. Antwort bes Kaiſers Garl V. Speyer. 8. Dez. 1830. (If ehe beſorgt.) 
4. Antwort des Kaifers Carl V. an den Erzbiſchof und den Grafen von 
Hochſtraeten (fiehe oben). 6. Dez. 1580. 

5. Schreiben dieſer zwei an ben Kaifer Garl V. Mecheln 8. Dez. 1530. 
(Anftalten zur Sicherheit und Fortführung ber Regierung.) 

6. Des Grafen v. Hocdftraeten Schreiben an den Kaifer. 8. Dez. 1430, 

7. Schreiben besfelben an benfelben. Mecheln 19. 1580. (Beglaubigt 
den Sekretär Des Barres.) 

8. Schreiben bes Kaiſers Garl V. an den Geheimen Rath. Vom 28. 
Dez 1580. 

p. 808. Die Regentin Maria (verwitwete Königin von Ungarn) beſiehlt 
dem Rath zu Mecheln, beim Titel des Kaifers bie eines Herzogs von Geldern 
und Grafen von Zütphen hinzuzufügen. Brüffel 17.Ianner 1588. 

p.50%. Diefelbe befiehlt bemfelben, den Zitel eines Herrn von Gröningen 
Hinguzufügen. Brüſſel 1. Auguft 1538. . 

p. 305. Schreiben der Regentin (K. Maria) an ben Rath zu Mecheln, 17. 
Dez. 1550 (über ipre Aomefenheit und bie Stellvertreter). (Bergl. Analectes 
beigiqnes p. 48% et 485. 8 Briefe berfelben in gleicher Angelegenheit.) 

p. 807. Schreiben des Königs Philipp IT. an den Rath zu Medein, als 
fein Bater (8. Cart V.) nad) Spanien abreifete. Gent 28. Sept. 1556. (Drbs 
net Gebethe und Proceffionen an, wegen einer glüclichen Reife.) 

. 809. Lettre du duc Eımmanuel-Philibert de Savoie, gonverneur 
gendral des P: Bas, au grand bailli de Hain: lul notißant l’in- 
tention de Philippe IL, de ne plus prendre le titre de roi d’Angleterre 
ct de Franct; 81. Mars 15859. 

p. 311_831. Etats gönsraux tenus par Philippe IL. avant son de- 
part pour l’Espagne. (1559. & Gtüde.) 

p. 39%, Lettre de Philippe ll. au grand conseil de Malines, "par Ia- 

uelle il Iui fait connaitre ses intentions sur le fait de la religion et 
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de Don Juan d’Autriche: 10 Octobre 1578. (gl. Analectes beigiques 
p. 340__452.) » 

p. 876. Cession des Pays-Bas a l’infante Isabelle (Alle de Philip- 

pe 1) (28 Stüde vom September 1597 bis Auguft 1598.) 
. Gachard. Tome II. 

Notices. 

Notice sur les archives de la ville d’Anvers. p. 1. 

p. 27. (Archiv zu Antwerpen.) Lettre de Charles- Quint aux 
bourgue-maitres, echevins et oonseil de la ville (d’Anvers) , datee de 
Mons. le 5. Octobre 1524, dont le contenu est insigniflant, puis qu’elle 
m’a d’autre objet que d’accrediter aupr&s d’eux le sieur de Berghes et 
Jean Micault, receveur general des finances, mais au bas de laquelle 
Pempereur Ecrivit de main propre: 

„Vous maves tousiours secouru au besoiug, je vous 
„prie faire le samblable, car iltouche dä mon honneur 
„et au bien de tous mes pais, et vous ne men trouve- 
sres ingrat.? 

M. Willems a donné le fac-simile de cette lettre dans ses Men- 
gelingen. 

otice sur les archives de la ville de Malines. p. 81. 

A Malines le 9. Janvier 1477 (1478 nouv. st.). Lettre con- 
tenant le serment pret& aux habitans par le duc Maximillen d’Autri- 
che, en qualit& d’epoux de la duchesse Marie (en frangais.) 

Lintz au mois d’Octobre 1489. Maximilien, roi des Ro- 
mains, et l’archiduc Philippe, son fils, voulant reconnäitre la loyaute 
etles services des habitans de Malines, d&clarent que les gens d’eglise 
et bourgevis demeurant dans cette ville seront, dorenavant et à tou- 
jeurs, exempt de toutes tailles, aides, subventions, impositions et 
autres charges accord&es au profit d’eux et de leurs successeurs, pour 
les biens qu’ils possederont hors de la franchise de Malines. Le pré- 
ambule contient, entre autres, que les habitans de Malines ont été les 
premiers et lex principaux qui se soient employés pour tirer le roi des 
mains de Flamands ä Bruges; qu’ils ont, avec grand soin, gard6 dans 
leur ville la personne de l’archiducz qu’ils y ont honorablement regu 
Pempereur, les princes &lectenrs et autres princes et seigneurs, leurs 
amis et allids, etc. (en francais). 

A Lintz le 3. Decembre 1%89. Confirmation, par l’empereur 
Frederic, des privilöges des Malinois. (En latin.) 

A Lintz le 10. Janvier 1490. Lettres patentes de l’empereur 
Fred£rie, par lesquelles il &leve au rang de comté la ville de Mall- 
zes et son district, qui n’dtaient jusqu’a lors decores que du titre de 
seigneurie (du Sollier a donne& ces lettres patentes dans les Acta S. 
Rumeldi). Il accorde en meme temps à la ville qu’elle puisge placer, 
dans l’&cu de ses armes, une aigle noire aux ailes deploydes, en la 
meme forme et maniere qu’elle est dans les armoiries des roig des Bo- 
mains. (En latin.) 

A Ysbrouck le 17. Mars 1489 (1390 nouv. st.). Lettre de 
Maximilien, roi des Romains, à son chancelier le sieur de Champvans. 
L’empereur son pére ayant bien voulu €riger en comté la seigneurie 
de Malines, il lui ordonne que, dans toutes les lettres closes et pa- 
tentes, le dit comt& de Malines soit plac€ au rang de ses autres com- 
tes *), et qu’il en donne notification à toutes ses chambres, siöges et 


consaux des Pays-Bas. (En francais). 
11 
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*) Des opı 
ne fät donn& suite igne: 
jcalion ait jamals &t& ‚reconnue 
Ipprennent rien ä cet egard. 
dont l’empereur Frederic 
d6corde, les armoiries sont encore celles dont elle use 
aujourd’huj, B 

A Malines le 27M 139% avant Päques (1495 nouv. st.?). 
Lettres de Maximilien et Philippe, contenant le serment pröt6, le dit 
jour, par Parchiduc, & sa röception comme seigueur de Malines. 

A Malinos le 5 Fövrier 1514 (1515 nour. st.). Lettres de’ 
Charles, prince d’Espagne, contenant le meme serment, ainsi que la 
confirmation des privilöges de la ville. 

A Bruxellen le 9 Avril 1529 aprös Päques. Confirmation 
par Pempereur Charles-Quint, des anciennes ordonnances qui defen- 
daient de vendre en dötail, 3 Malines, des draps fabriquss hors de 
cette ville. (En frangais.) 

A Malincs le 8 Septembre 1549. Acte contenant le serment 
pret6, le dit jour, aux habitans de Malines, par le prince Philippe (en 
latin, Charles V en flamand), comme heri et successeur &ventuel 
de Pempereur son pöre, alnsi quele serment reciproque des habitans, 

ABruxe le dernier Decembre 1556. Lettr 
lippe II, eontenant le serment que, le 26 Octobre 1555, 
aux döpntes des ötata de ses ville, franchise et communauts de 
nes, ayant öte presens à la cession des Pays-Bas que lui avait faite 
Pempereur son pöre, et le serment r6ciproque pret6 ensuite par ces 
memes deputes. (En frangais.) 

A Anvere au mois d’Octobre 157%. Ordonnance du rol, qui 
r&tablit le magistrat de Malines, et rend & I 
16; et coutumes, mais sous certaines modi 
'autorit6 de l’6coutöte, officier du souver: 

itreint le nombre des gens demetiersqui 
large (breeden raedt), etc, (En ge ) 

A Saint-Laurent-le royal le 4 Septembre 1579. 
res de Philippe IT, qui ratifient le traite fait par le prince de Parme 
uvec les habitans de Malines. (En frangais.) 

6 Bände in io. „Sur velin dor sur tranche, reli6s en maroguin 
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Precis des principaux &vencmens depuis la mprt de. Charlcs II 
jusqu’ä la bataille de Ramillies (1 November 1700 bis 23. May 1706.) 
. 201__217. 
P I. Premiere Serie. Reconnaissance du roi Charles III par les 
Etats. _ Nomination d'un conseil d’etat pour gonverner le pays au 
nom du roi, sous la direction d’une conference apglo-batave. _ Re&- 
tablissement du eonseil des finances et des chambres des comptes. _ 
Vives discussions du conseil d'état avec la conference, __ Revocation 
du conseil d’etat. (Nr. IL_LXXIV. 26. May 1706 bis 8. Iuny 1718). 
p. 318__383. 

IL. Deuxi&me Serie. Siege de Bruxclies par les Frangais. _ Sur 
prise de Louvain par les memes. -_ Remercimens du roi Charles III 
& la bourgeoisie de ces deux villes. — Clef d’or donnée à la ville de 
Louvain, (Nr. I_XI. 1%. December 1708 bis 25. April 1711.) (III. unb 
XI. von Earl HI. 2. Kebruar 1709. 25. April 1711.) p. 884__414. 

II. Troisitme Serie. Lettres des Etats de Brabant à Charles III 
et lettres du roi aux Etats, depuis la bataille de Ramillics jusqn’au 
trait& de la barriere. (Nr. I__XI 15. April 1707 bi8 16. April 1714. 
Meift an Earl III, (VI.) II. III. V. von ihm an bie Stände.) p. 415__452. 

IV. Quatrieme Serie. Affaires générales du gouvernement. 

I. Rapport du comte de Kinigsegg & l’eınpereur, par le quel il lui 
rend compte de l’etat ou il a trouve les Pays-Bas:; 2%. Mars 1716. 
». 453__466. 

II. Rapport du marquis de Pri6 à l’empereur, par lequel il Iui 
rend cunıpte de ce qui s’est passe aux Pays-Bas durant son adıni- 
nistration: 16 Avril 1725. p. 466._512. 


2. 


Archiv bes Hiftorifchen Vereins für den Untermainkreis. Würzburg 1832 
— 1885. 1. Band 3 Hefte. 2. Band 3 Hefte. 3. Banb. 2 Hefte in 8. - 

Für Oeſterreichiſche Sefchichte findet ſich Mancherlei in biefer intereffan- 
ten biftorifchen Zeitſchrift: 

1. Bd. 1. Heft. Wiederabtretung der non Guſtav Adolph 
dem Schwebenfönig 1631 eroberten Beftung Marienberg ob 
Burzburg (Bon Scharold.) Accord zwiſchen dem Faiferl. Gencral 
Grafen Götz und dem fchwebifchen Commandanten Grafen Thurn. Würz: 
burg F Sn 1635. (Auch Piccolomini’s Bemühungen werben erwähnt.) 

.13__36. (31, 

2. Heft. Zur Geſchichte des SOjährigen Krieges in Bezie⸗ 
bung auf das Hodhftifr Würzburg. (Bon Scharold.) 

1619. 21. Sept. 8. Ferbinand II. in Würzburg. (Keftlichkeiten.) 

1620. (v. 27. Juli aus Prag.) Aufgefungener Brief bes Gotthard v. 
Stahrnberg an d. Zreiheren Andre. v. Ungnad zu Linz über bie bebentliche 
Lage der Böhmen und ihrer Gonföberirten. Brief des böhm. Kanzlers von 
NRuppa an feinen Schwager benfelben Ungnab. (Prag 28. Zul.) Srief des 
böhmifchen Ufurpatore (Pfalzgr. Friedrich) an benfelben Ungnab. Boͤhmi⸗ 
fhe Kriegshandel. — Brief K. Zerdinande II. an den Biſchof Johann Gott⸗ 
fried v. Würzburg v. 13. Nov. (über ein Schreiben des Bethlen Gabor, von 
Tyrnau 13. Sept. 1680 un den Grafen v. Manöfelb. p. 184.) 

1621. Würzburgifches Kriegsvolk in Böhmen, (3. 3. Bauer v. Eiſeneck.) 
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1628. ımd 1699. (Nov. ner.) Aufenthalt K. erbinands IT. zu 
regensburg. (II. p. 105_176.) 
5. Heft. Zur Geſchichte bes öfterreihifdhen Erbfolgekries 
aes in Zeriehuns auf das Hochſtift Würzburg. (Bon 
Scharotp.) 

EI p. 10._63.) 1740, 174. Berttagsmäßige Hülfe (Betrag v. 1867, 
erneuert 1730. Böhmen und Wi irg) angefprochen aber nicht erhalten. 
Intereffanter bricfliher Verkehr. 1742. Aufenthalt des Fürftbifhofs zu 
Frankfurt, Unterhandlung zwiſchen | Maria Thereſia und Gar! VII. durch ihn, 
_ Benlagen 4. Schreiben des K. Georg IL. von England an Maria Thes 
reſia, 29. Jänner 1741, er wolle in Gemeinſchaft mit Holland ben Kö 
von Preußen auf befiere Gefinnungen bringen, wo nicht, fol Mractatmäßige 
Hüife geleiftet werden. (Bat.) p.55._ 2. Schreiben ber K. Maria Therefia an 
den Kurfürften von Mainz. Prefburg 1 16. Juli 1741. Ueber die Lage ber Dinge. 

VI. Stammtafel der gräflihd Schonborn’fhen Famille. 
Aus archivaliſchen hetunden sefhöpft vom Herrſchaftsrichter Haberfad zu 
BWicfentheid. (p. 125438.) 

1. ®b. 2 Heft. (1 ©.1_73) Beiträge zur Geſchichte der 
Stadt HeidingsfeLb. Aus ardivalijhen Quellen. Gen Dr Budinger, 
Argivar zu Würzburg. (©. 14. Verpfändung dur K. Albredt, 130% an 
Würzburg für 2000 Pfund Hallenfer.) ©. 16. Wie H. an bie Krone Böhmen 
tam, und zur Stadt erhoben wurde. 1: 18. 9. ald kökmifhe Pfand⸗ 
ſchaft uater verfcyiedenen Pfandherren. S. 34. H. wird cin bohmiſches Lehen 
des Hochſtifts Würzburg. 

(IL. ©. 74_ 12) Soztfeeung des Auffages zur Gefhidte 
des öfterr. Erbfolgekrieges u. f. w. 

1742. Durdmärfde u.f. w ©. 86. Darftellung der Kriegsverhältniffe, 
bie ber Wicnerhof als vine Widerlegung ten verſchiedenen über die Vorſchritte 
ded Generals von Scdenborf in Bayern ausgeftreuten unglimpflichen Gerd: 
ten entgegen fegt. Wien 28. October 1732. 

1748, Schreiben X. Maria Therefia an ben Zürftbifchof, vom 21. Juni 
aus Linz. 

ur Die Burgruine Königsberg (bei Haßfurt). Königsberg 
Stadt und X. Burg gehörten den Herzogen von Meran. Herzog ulrich von 
Kärnthen, verebeticht mit Agnes von Meran, erbaute die Stadt Königsberg 


vor 1180. (p. 117.) 

8 a (8. 73107.) Schluß bes Auffages zur Geſchich— 
te bes öfterr. Erbfolgekriegce. 

drät. Su einem Schreiben vom 41. April aus Wien bittet Maria There 
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b) 1669, 26. Zuli zu Wien erneuert, unter Fürſtbiſchof Johann Hart: 
mann von Kofenbad), auch am 16. März 1675. u ’ v 
Gonvention zwifchen K. Leopold I. und dem Kürftbifchof Johann Gotts 
fried, abgefchloffen zu Wien am 15. Dezember 1688, wegen einer Sub⸗ 
fidienftelung, beftätigt durch ben Kaifer am 8. Mai 1689, definitiv abs 
geihhloffen am 12. April 1693 zu Wien. 

27. Zuly 1701 zu Wien zwifchen K.Leopold unb dem Kürftbifchof Johann 
Philipp. Würzburg ftellt 4000 Mann (2 Infanterieregimenter & 1600, _ 
1 Dragonerregiment & 800 Mann) auf 3 Jahre in Taiferlihen Dienft 
und Sold, für 380000 fl. Subfidiengelber. 

e) Erneuert zu Landau 170% auf 3 Jahre. 

f) 1. Rovember 1706 zu Wien eine weitere Subfidien s Gonvention (ratifi⸗ 

zirt am 24. Dezember) auf 4 Jahr. 
6) Erneuert am 20. Zuli 1707. 
) Weitere Subfidien: Verträge zwifchen dem Kaifer und bem Hochſtifte 
BRiürzburg, am 29. October 1712, am 21. Jänner 1730, 
i) 1738 auf 2 Regimenter zu 4600 Dann. 
k) 1. Fezember 1738 (ratifizirt am 10. Dezember) Subfidienvertrag. 

I) 16. September 1756 zu Werned. Gonvention zwifchen Defterreich und 
Würzburg, dasfelbe gibt auf 2 Jahre 2 Regimenter unentgeltli (b. i. 
ohne Werbgeldsvergüfung) in Sold. 

m) 3. Juni 1790. Zwiſchen Defterreich und Würzburg, dasfelbe überläßt 
" dem Kaifer 1 Regiment & 2068 Mann auf 8 Jahre (für die Veſtung 
Suremburg). Im Auguft 1790 eine zweyte Gonvention "über einige 
ruppen. 
n) Diefe Sonvention wird erneuert am 28. Mai 1793. 

1l. Zagebud des E 2. öfterreidh. Seneralmajors v. Dall⸗ 
Aglio über die Blokade und Belagerung ber Feſtung Ma— 
rienberg ob Würzburg und des babei liegenden Stadtthei⸗— 
led durch die gallosbatavifhen Truppen im I. 4800. Bon Dr. 
Scharold. (Mitgetheilt.) 

2 Heft. V. (5.93 __120. Mit einem Porträt.) Marchese Giaco- 
ma Giuseppe Haus. Ein Beitrag zur Geſchichte berühmter Kranken. 

H. wurde ncbft feinem Bruder (durch Verwendung ber Erzherzogin 
Chriſtina) als Erzieher nad) Neapel an den königlidyen Hof beförbert. (Ins 
tereſſant ift das Lob der Konigin (öfterreichifcdye Prinzeflin M. Carolina) aus 
H, Munde p. 99.) 


€ 


u 


d 


us 


C 

Varia. ze 

1. Srabftein zu Ibbs bey ber Kirde: „herr got erparm 
„dich vber Jansen sel von Ybs der hier begraben ist anno dni 1368 
„feria tertia post orichalcum vnd vber frown Margreten sel seiner 
„hausfrowen . di . begraben ist anno dni 1360 feria quarta post om- 
„nium sanctorum.? 

ı{NB. Sans von Ibbs ein nicht unbebeutenber Güterbefiger in Deſterreich 
unter und ob der Enns, war Richter zu Linz.) 

2. Freye Gemeinde der Lehner zu Weinzierl bey Krems. 
Eine intereffante Erſcheinung. In ihrem kleinen Archive find 8 alte Urbare. 

a) Urbar der Lechner zu Weinzierl unter K. Laßla 1451. 

b) Urbar von 1491. 
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3. Altes urbarbuch von 1309 für das Frauenkloſter zu Ziern 
fa in, auf Pergament. Im Herrſchaftsarchive zu Tiernſtain. 

4. „Ueberficht des franzöfifcgen Krieges mit Defterreih in Bezug auf 
die Stadt Waidhofen an ber Ips, vom I. 1791 bis zum allgemeis 
nen Frieben.” Zufammengeftellt vom Herrn Apotheker Iofeph Wenzel 
Schielber. 3 Bände in &. (Manufeript). 

(NB. Gin Auszug baraus bürfte nicht unintereffant und für öffentliche 
Mittheilung geeignet feyn.) 

Arbeiten und Befirebungen: 

4. Dem Bernehmen nady arbeitet ber thätige Herr Magiftratsrath 
Wagner zu Krems an einer Eritifhen Gefhichte der Stadt 
Krems. Das Urkundendud) fol bereits fertig feyn. Dadurch wird eine ber 
deutenbe Luce in ber Gefchichte des oͤſterreich ſchen Stadteweſens ausgefüllt, 
und das Archiv zu Krems ift eben fo reichhaltig als wohlgeordnet. 

2. Here Syndicus König zu Grein (in Oberöfterreich) fam- 
melt zu einer Geſchichte diefes nit unintereflanten Städtchens. Möge der 
mürbige Mann Unterügung und Xufmunterung zu biefem guten Vorhaben 
finden. 

3. Herr Schlager, Verfaffer ber Wiener Skizzen aus dem 
Mittelalter bereitet eine britte Sammlung intereffanter Actenſtücke 
und Dentmäler vor. Mochten dieje verdienftlichen dorſchungen und Mittheis 
lungen von dem Publitum recht gewürdigt werden, dasſelbe lieft freilich (mit⸗ 
unter felbfterfundene) Sagen unb Legenden licher. 

4. Böheim, der Verfaſſer der Ghronit von Wiener: Reuftabt 
(2 Theile) beabfichtigte die Derausgabe eines Urfundenbuches biefer interefe 
fanten Stadt. Leider farb der thatige Mann früher, es ftcht aber zu hoffen, 
dag Herr Magiftratsrath und Ardivar Froner zu Neuftadt, der für diefe 
Stadt bereits (om Vieles geleiftet hat, diefes fehnlicyft gemünfchte Cuellens 
wert zu Stande bringe. J 

5. Das gräflich Yambergifhe Archiv zu Dttenftein enthält interefs 
fante handſchriftliche Notizen und Attenſtücke zur Wirkfumkeit des Gardinale 
Melchior Klefel; Herr Verwalter Kaſperlich, der fih um Ordnung 
und practifhe Einrichtung dieſes Ardyivs verdient machte, follte Beis 
träge sur Lebensgefhichte M. Kleſels aus demfelben herauss 
geben. 





| 1 

9. Herr Keiblinger in Melk hat bedeutende Materialien für Sie 
Geſchichte feines Kloſters ſowohl, als mehrerer früher beftandener geiftliiher 
Sommunitäten gefammelt und wird felbe, wie zu hoffen fteht, bald mits 
theilen. 

10. Herr Wallner von Klofter Schlierbacd hat die Geſchichte 
feines Kloſters bearbeitet, möge fic bald erfcheinen. 

41. Herr Braft von Zwetel hat eine fehr reichhaltige Sammlun 
von Urkunden und Notizen für die Gefchichte feines Klofters ſowohl, als au 
für die unteröfterreichifche Adelsgefchichte zufammen gebradjt, hoffentlicdy wird 
der gute Genius ber Vaterlandsgeſchichte und der ſehnlich erwarteten Mits 
theilung biefer Schäße werth halten. 

12. Der öfterreichifche Dichter Helbling aus der Zeit König Albrechts J., aus 
defien Ergießungen fich für die Zuftänbe unferes Landes und Volles fo viel 
lernen läßt, wird burh Herrn Th. von Kajaran mit allem Ernſte 
und großem Fleiße bearbeitet und hofentlicd bald herausgegeben. 

43. Die Eicdber Döwalds von Woltenftein mit ihren Sangesweis 
fen werden bald dburh Herrn Beba Weber herausgegeben werben. 

NB. Man ficht, daß ernftee Streben und Bearbeitung unferer vaters 
ländifchen Geſchichte durch Monographien immer mehr zunimmt, es wirb dies 
fer gute Sinn und biefer Eifer gewiß auch immer mehr Adertenoung finden. 
Ich bitte jeden, der von Ähnlichen Beftrebungen weiß, mir davon Notiz gu 
geben, bamit ic) von Zeit zu Zeit davon Nachricht geben könne. 


Inhalt des erfien Heftes. 


1 Bedträge zu. einem Öfterreihifäen Codex diplomaticus, insbefondere zum fer 
reichiſchen Btädtewefen, /.: " 


U. Bur Öerreidjfchen Binanzgefiähte In der erſten Hälfte des vierzehnten Jahrhunderts. 
UN. Zur Geſchichte der WienersUniverfität im fünfzehnten Jahrhundert. SE" 
IV. Historia Friderlei IV. et Maxlalllaul I. impp. ab Josepho Grünbeck. ı'. Ü#. 





V. Zubzüge aus intereffanten Handſchriften der k. k. Hofbibliothek, zur Geſchichte des 
ſechzehnten Japthundertd. 2.> : 
Vie Notigenblatt. 2.1°3- 





Der oſterreichiſche 
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Wien, 1838. 
In der F. Beſckſchen Univerſitäts-Buchhandlung. 


























170 Bu 
Da in ber zwölf Jahre fpäter an Defterreich gekommenen Graffdaft 
Feldkirch bie Wiege der Grafen von Montfort ift, fo will ich vorläufig 
von diefem altberühmten rhätifchen Befchlechte hier Einiges vorausfciden. 
Das mächtigfte Geflecht im untern Rhätien vom Arlberg durch ben 
Balgan und im Aheinthale bis an den Wodenfee war durch einige 
Jahrhunderte des Mittelalters das von ber Fahne, weldees im Wapen⸗ 
ſchilde führte. Dasfelbe nannte fih au von Montfort, feinem von ben 
Appengellcrn im Jahre 4405 gebrochenen Stammfchloffe auf einer Ans 
Höhe über Weiler gegen Fraxern hinauf (fiche S. 177), und hat mit ben 
franzbſtſchen und engliſchen Wontforts nichts als ben romaniſchen Ramen 
gemein. Die Montforte erſcheinen an der Spige bes rhätiſchen Adels bei dem 
kaiſerlichen freyen, über die Garolinger hinaufreidienden Landgerichte zu 
Müfinen bei Rankweil, ald Richter und Beifigerz fic gaben den Hoch— 
fliftern Chur und Gonftang, wie auch ber Abtei St. Gallen mehrere geiſtliche 
Zürften und Dompröpfte, fie glänzen bei ben erften Turnieren, bei Krieges 
und Kreugzügen; ein Johannes von Montfort ftarb auf feiner Heimtchr 
aus Paläftina 1176 im Rufe ber Heiligkeit zu Ecucofia auf Gypern, und 
warb als Patron biefer Infel verehrt, als weicher er auch auf ben gräflich 
Montfortifchen Münzen genannt wird. Wann fie Grafen geworben, ift unbe⸗ 
fimmt. Wenn auch Hübner’s und Anderer Annahme, daß Rubolph von 
Montfort, ber Stammvater ber nachfolgenden Montforte,mit Elifabeth 
(+1180), der Erbtochter von Pfullendorf» Bregenz, vermählt gewefen fei, 
fi urkundlich nicht erweifen läßt, fo ift nichts befto weniger gewiß, daß das 
Ausfterben der Grafen von Bregenz und Pfullendorf die Güter ber Monts 
forte am Bobenfee und im Argengau vermehrt habe, bie wohl jenen durch 
Abſtammung unb Heirath verwandt waren, 
Das reiche Geſchlecht trennte fi um bie Mitte bes XII. Jahrhunder⸗ 
tes in zwei Aeſte, deren einer den Namen Montfort mit ber vorhen 
Fahne zu Feldkirch, Bregenz mit Pfannderg und Pecau (feit 1368) 
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Diefe Shellungen, gegenfeitige Zwietracht und blutige Befehbungen, 

gleich verberblich für bie Grafen und das Land, ferner fchlechter Haushalt 

ſchwächten alle nad) und nady fo, daß fie endlich, einige früher, anbere fpä- 
ter, an ben Berkauf ihrer großen und ſchönen Graffchaften denken mußten. 


& ” 


Zur klarern Ueberſicht der nachfolgenden Verhältniſſe fügen wir 
eine Stammtafel ber Grafen von Montfort⸗Feldkirch in ihren letz⸗ 
ten Generationen, befonders nad v. Arr’s-Gefchichte bes Kantons St. Gal⸗ 
len und Urkunden, zur Berichtigung und Ergänzung ber Hübnerifchen ges 
nealogifhen Tabellen IL Nr. 496 bei, und halten uns bei dem Ramen 
Rudolph an die Zählung älterer Genealogen. 

Die Gebrüder von Montfort-Feldkirch, Rudolph V., Dompropft 
und Abminiftrator bes Hochſtiftes Chur, und Ulrich IE. einerfeits, bann 
die Söhne ihres feligen Brubers Hugo, die Grafen Friedrich und Hugo 
für fi und im Namen ihres minderjährigen Bruders Rubolph VI. ans 
derſeits, theilen ihre gemeinfchaftlichen Befigungen, laut einer am 2. März 
41819 zu Conſtanz ausgeftelten und in bes Sreiheren von Hor mayr hiftos 
riſch⸗ſtatiſtiſchem Archive für Sübdeutfchland vom 3. 1807 ©. 168 Nr. IX. 
befannt gemachten Urkunde, und bilben zwei Linien, ald: A. zu Feldkirch 
und B. zu Tofters: 

A. Graf Rudolph, Dompropft zc. und deffen Bruder Ulrich erhal 
ten laut diefer Urkunde: a) bie Burg und Stadt Feidkirch mit Lew 
ten, Gütern, all den Rechten und Gewohnheiten, wie fie Diefelben von Ihrem 
Bater Rudolph erbten, und mit ihrem Bruder Hugo, bann deſſen Söhnen 
gemeinfam bisher beſaßen; b) die Burg und bie halbe Grafſchaft 
Jagdberg, mit den in der Urkunde näher bezeichneten Grenzenz c) bie 
Burg Horwn*); d) die Burg Neumontfort (bei Gögie), und ben 
Theil der Graffhaft, ber zur Burg Neumontfort gehört, näms 
Lich von der Mündung der Frutz in den Rhein hinab gegen ben Bobenfee, 
fo weit die Grafichaft acht; e) das Halbe Dorf Zuffad am Bodenſee, 
fämmtlich mit Leuten, Gütern und Rechten; f) die drei Kirhenfäge zu 
IShüringen**), Schan (jest im Licchtenfleinifchen) und Götzis. 


ded Hauſes v. Fürftenberg ; daher irren Ritter v. Lang (f. Baierns alte Graf⸗ 
ſchaften S. 403) und Andere, wenn fie WerdendbergsHelligenberg au der 
Linie mit der ſchwarzen Fahne zählen. 
*) Mahrfheinid Schwarzenhorn, ehedem eine Burg bei Santeind oder 
Sateind im Jagdbergiſchen. Vgl. Urkunde Nr. I. 
“) Pfarre in der Hirrfhaft Blumened im E, Landgerichte Sonnenberg. 
12 * 
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B. Die Grafen Briebrich, Hugo und der minderjährige Rudolph, 
@ebrüber, erpaltens a) die Burg-Tofters*); b) bie Wurf Altmonts 
fort**) und ben Theil der Graffchaft, der zur Burg Altmonts 
fort gehört, vom Urfprunge ber Frut im Laternfer Thale bis zu ihrer 
Mündung in ben Rhein, und füblich hin bis zur Grengmarfe von Jagbberg 5 
ec) die Burg und das halbe Dorf Fuſſach, fämmtlid mit Leuten, 
Gütern, Rechten und Gewohnheiten 20.5 d) bie zwei Kirhenfäge zu 
Rankweil und Kötis. 

Bon ber andern Hälfte der obengenannten Grafſchaft Sagbberg 
witd in der urkunde, als ben jüngern Grafen in ber Theilung zukommend, 
auedrücklich nichts gefagt, doch wohl verftanden. 

Gemeinfhaftlic verbleiben: Das Eandgeriht, bamit man 
ach tet, wahrfeinlid zu Müfinen bei:Rankweil, und bie smufellan, 
die ba ons mwerbent in ber Frut **).» 

Graf uir ich IT., Here von Feld kirch, hielt georbneten Haushalt, 
wie es bie feit ber Theilung von 1849 vermehrten, und in ber Rr. III. fols 
genden Urkunde aufgezählten Befigungen erweifen, ließ ſich aber als achtzige 
jähriger Greis verleiten, alle feine Graffchaften und Befigungen dem Kal⸗ 
fer Ludwig und bem Reiche im März 194% zu Lehen aufzutragen, weßhalb er 
von feinen Neffen und Erben, Hugo und Rudolph VI., als wahnwigig 
eingefperrt, jedoch auf kaiſerliche Drohung wieber frei gelaffen wurde. 

Nach Bucelin’s Rhätia S. 278, wurde er am 9. Detober 1843 gefans 
gen, und am 6. Jäner 184% wieber losgegeben, was kraft der Urkunde um 
ein Jahr fpäter gefchehen feyn muß. Der Greis übergibt dann am 21. 
Juli 1846 feinen beiden Neffen bie Burg und Stabt Feldkirch, und 
ſtirbt im Jahre 1860. 

Aus Ulrich DIL, ber im Jahre 1868 in Feldkirch mit der fürftlich 
ausgefteuerten Johanna aus bem Haufe der Garrara***) zu Pabua, 





von der Familie von Thumb bie Gerechtigkeiten unb Leute in Vallent 


& 
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ſchina bei St. Gerold. In Einderlofer Ehe vermachte er am 88. April 1875 
von feinen Wefisungen bie Burg und Stadt Feldkirch und New 
montfort feinem Schwefterfohne, Heinrih Grafen von Werdenberg⸗Sar⸗ 
“gang, reifte aber pröglich, feinem Neffen abhold, nady Defterreich, und ver⸗ 
- Baufte zu Baden am 28. Mai besfelben Jahres dem Hergoge Le opolb, 

der eilf Jahre fpäter bei Sempach Ifiel, die gange Herrſchaft und 
Graffhaft Feldkirch mit al’ dem Zugehör, wie es in ber Urkunbe 
Nr, IV. aufgezählt ift, um 30,000 Gulden in guter, voller Münze in Gold, 
auf bie Bedingung, daß biefer Kauf erft dann, wenn er kinderlos 
bliebe, nach feinem Tode yültig und rechtskräftig feyn fol, und mit vorbee. 
haltener Inhabung auf feine Lebtage; eine fernere Bedingung war, daß ber 
Herzog von Oefterreich alle der Stadt von ihm verliehenen Privilegien uns 
verändert Laffen fol. S. Urkunde V. 

Derfelbe entließ im Ichre 1882 die Bürger von Feldkirch gegen 
1500 Pfund Pfennige Ehrfchagung ber Leibeigenfhaft, und gab ihmen 
bie Freiheit, ſich felbft jährlich aus ihrem Mittel einen Stabtammann 
gu wählen. Diefe für jene Beit beiſpiellos freie Stabtverfaffung verfehlte 
nicht, ben bürgerlichen Wohlftand zu mehren. " 

Mit Rudolphs VII. Tode, der von Conſtanz heimkehrend, zu Rorſchach 
erkrankte, zu Fuſſach am Bobenfee kinderlos ſtarb, unb am 16. Rovember 
4890 mit Schild und Helm in der Pfärrlirche zu Felbkirch beigefest wurde, 
trat Defterreich in denvollen Befis ber Stadt uhb Graffſchaft 
Feldkirch mit dem innern Bregengerwalbe 2c., "und faßte ſonech 
vereinigt mit Reunburg feſten Fuß in Borariberg. J 


Topographiſches 
über das E. k. Landgericht Feldkirch. 





— — — — 8 auia novist) rectius istis, 
Candidus imperti; si non, his utere meenm. 
. Horat. 


Von geringerem Umfange als die alte Braffaft Feldkirch, zu 
der nicht nur der ganze innere, ſondern auch die untere Langen⸗ 
egg und Krumbach im äußern Bregenzerwalde, dann St. Je⸗ 
hann Höchſt am Rhein und Fuſſach am Bodenſee gehörten, iſt das 
bermalige k. k. Landgericht Feldkirch mit 19,621 Einwohnern in 38 
Pfarreien und zwei Erpofituren, 88 Schulen*) aufs „UL Meilen, fo 
daß auf eine 3214 Menfchen kommen. 


*) Nach dem Catalogus Personarum Ecclesiasticarum Dioecesis Rrizinensis Brixi- 
uae 1837. pag. 174 aeg. 
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Diefes grenzt fübli und ſüdweſtlich an das fouveräne Fürſtenthum 
Liechtenftein (Vaduz und Gchellenberg, die ihrer Lage nach noch zum vor⸗ 
arlbergiſchen Gebiethe zu sechnen find), weſtlich an ben Rhein, der es vom 
Kanton St. Ballen trennt, nördlid an Hohenems im k.k. Landgerichte Dorns 
kirn (Xorenbüren), noxdöſtlich an bie Alpen des innern Bregenzermalbes, 
und öftli an das f. k. Landgericht Sonnenberg. 

Der Hauptfluß iſt die III (Ellus). Sie entfpringt im innerften 
Gebirge des Thales Montafon, nimmt bei Brunnenfeld innerhalb St. Peter 
bei Bludenz die vom Arlberg durch das enge Kloftcrthal herablommende 
Alfenz auf, durchfließt von ba bis zu der Belfenau, der innern Brücke bei 
Geiblirh den Walgau (Vallis Drusiana), eilt an der Stadt vorüber, 
durchrauſcht wild die Felſenſchlucht am Kapf (cap), und fällt, bie Ebene ber 
wäflernd und verheerend, eine.gute Stunde unter der Stadt in ben Rhein. 

Die Erug iſt ein ſchnell anſchwellendes Bergwaſſer, bad von ber Alpe 
Ganiga aus dem Eaternfer Thale hervorkommt, und, Rankweil von Sulz tre n⸗ 
nend, durch die Fläche in den Rhein fließt. 

In dieſem Bereiche währt Wein und Obſt im Ueberfluß, bie fhönften 
Shftpflanzungen verſchönern die nächfte Umgebung ber Stadt, ber Getreide⸗ 
bau ift aber nicht hinreichend für den Bedarf, wohl der Mais; deſto holz⸗ 
reichet find die nahen Berge und weidereicher zur Viehzucht; Flachs gedeiht 
bei Feldkirch und vortrefflicher Hanf im Jagdbergiſchen. 

Wir wollen von Feldkirch aus ſüdweſtlich durch das Gebieth die Runde 
machen, unb in biefem topographiſchen Abriffe manche biftorifhe Notiz zum 
leichteren Berftänbniffe der Urkunden aufnehmen; f. das Kärtchen am Ende. 

Als ein Aft ber Grafen von Montfort auf der Schattenburg unter 
dem Steinwalde feine Wohnung nahm, wurden am Fuße berfelden Stallune 
gen für bie Pferde und Wohnungen für die Anappen, Dienerfhaft ze. gebaut, 
und fo ber Grund zu einer neuen Stadt (im Gegenfage von Altens 
fabt)im X. Jahrhunderte gelegt. 
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waltung und eines Rentamtes, mis einem Sapuzinerktofter feit 1605 (Fidel von 
Gigmaringen T 3622), einer deutſchen Hauptfchule, und einft (Cvon 1486— 1647) 
mit einem bürgerlichen Zeughauſe. Die Stadt hat no dy ein bürgerliches Pfründ⸗ 
haus mit bem Beneficium zum heil, Geiſte feit 12183 ehedem auch ein Gomthurs- 
haus zu St. Johann, das zu ſelber Zeit für bie Hoſpitalbrüder zum h. Johann in 
Serufalem (bie fpäteren Rhobifer und Maftefer) Graf Hugo von Mont: 
fort fliftete. Beinahe vier Jahrhunderte. befaß ber Orben unter 22 Gom: 
thuren diefe Commenbe, welcher fie, am 81..December 1610 an das Bene⸗ 
bietinerflift Weingarten um 62,000 Gulden verkaufte, das Hier ein Priorat 
batte*). Am 19. Mai 1695 verkaufte das Stift dieſes Priorat ber Stabt um 
31,000 Gulden, biefe gab es aber fhon am 24. Februar 1696 um 22,000 
Gulden dem Stifte Dttebeuern hinz durch bie} Aufiöfung bes Stiftes 1808 
am das Priorat unter öſterreichiſche Sequrftration, ‚und burd ben Pre: 
burger Frieden an Baiern, bas mit Ausnahme ber Kirche, bes Wohnhaufes, 
Hofraumes und eines Gartens Alles verfaufte. Seit ber‘. November 1809 
ift es der fhöne Sig des von ben Jeſuiten um 1649 gegründeten Gymnas 
fiums, bemifeit 1812 Hr. Meinrad Merkle, beffen Notizen über Feld⸗ 
Urch (Junsbruck 1893 aus dem „Boten von und für Tirol und Vorarlberg” 
abgedrudt) wir diefes und Anderes verdanken, mit vollem:Sobe,vorfteht. 

Unter vielen tüchtigen Feldkirchern iſt beſonders Gearg.Iyakhim (Io: 
dum $) nennenswerth. Gr warb am 16, Zebruar 151% geboren, Profeflor 
der Mathematik und Aftrononiie zu Wittenberg, ciner ber größten und wärms 
fien Schüler bes Copernicus; im Sabre 155% hielt er mathematifche Vorle⸗ 
fungen zu Wien, war ein gediegener Schriftfteller und flarb am 5. December 
4576 zu Kafdau bei einem ungarifchen Magnaten. ©. Kaltenbäd’s „öflerreis 
chiſche Zeitſchriftꝰ 2c. 1837. Nr. 77. ©. 307. 

Die Lage Feldkirchs ift in militärifcher, merkantiler unb 
feit zehn Jahren auch infiindbuftrieller Hinficht ſehr wichtig. Der Paß, 
befonders an den beiden Käpfen, wurde durch des öfterzeichiffhen. Generals 
Jellachich und der Lanbesihügen, ja bee Weiber und Studenten muthvolle 
und entjcheibende VertHeibigung gegen Maſſena (28. Rara aꝛ berühmt. 


Pfarrdörfer am linken Ufer der Zu, 


Über der hochgewölbten gedeckten Illbrücke gegen Chur hin iſt das Dorf 
Heitigenkreuz und rechts oben der linke oder St. Margarethenkapf, 
(gegenüber der rechte oder St. Veitskapf) mit der ſchönen Ausſicht nach dem 
Bheine und ber t Schweiz hin, dann der traubenreiche Blaſ end ers; das 


% Prior daſelbſt war Gabriel Bucelin, der feine Hier gefäpebene Rhaelia 
anera et profana dem Magifirate unb den Bürgern Felbkirchs widmete. Er ſtarb 
daſelbſt am 30. Jaͤner 1066, und ruhet in der Kirche zu St. Johann. 
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Gommerzials Bollamt Ballmift macht die Brenge gegen Siechtenfteins bie 
Legi*) linke am Buße bes Aelpele, wo am 20. April 1499 ber Eidgenoffen 
fiegreiche Schlacht von Fraſtanz (ſchon im Gonnenbergifchen gelegen) begann, 
und ſich über den Fällengatter gegen Fraſtanz hinab zog _ ſämmitich 
in die Pfarre: (II) Tifis gehörig. 

Unter ber Ruine ber’ 1405 von ben Appenzellern verbrannten Befte 
Zofters am Gchellenberge liegt das gleichnamige zerftreute Pfarrdorf (EIT.) 
Toſters, und gegen ben St. Margarethenkapf und den Blaſenberg hin das 
malereiche Zoftnerfeld. (TV.) Rofels (Novella) mit feinem kaliſchen 
Gchwefelbabe' auf der Ebene. \ i 

Um vechten Ufer der Ill liegen im Rheinthale abwärts: 

(V.) Altenftadt (im Gegenfage Feldkirchs, wo nody bie Breite Gaffe 
unter dem Schloſſe die Renftabt heißt), mit einem Klofter ber Domini⸗ 
Eanerinnen (feit 4600) und ciner weiblichen Erziehungsanſtalt. Levis an 
der Straße hat ein mittelmäßiges Bad. Das Schlößchen Amberg, auf 
der DOftfeite aufber Höhe gelegen, gab einem natürlichen Sohne des Kai⸗ 
fers Marimilionl., Friedrich Marimilian v. Amberg, ben Ras 
men. Er warb 4511 wahrſcheinlich zu oder bei Feldkirch geboren, General 
der Infanterie unter Karl V., Gemahl der Gräfinn Glifabeth von Dettingen, 
und Cyriaks von Polheim (+1839)- Witwe, und flarb 1558 gu Malland. 
Der gegenüberliegenbe Berg gegen Weften ift der rebenprangende Arbegen, 
unter biefem auf ber Ebene das Dörfchen Gifingen. 

(VL) Meiningen, auf ber Ebene am heine, am ftillen Föhren⸗ 
(Borellens) Waffer Melankenbach, mit einer anfehnlichen, ſchon 450 Jahre 
beftependen Bleiche. 

(VOL) Koblach, bie einzige Pfarre (mit 67% Einwohnern) ber ehes 
maligen Herrſchaft, nun bes Standesbezirkes Reunburg, im I. 1865 an 
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An der Lanbftraße wieder aufwärts, zwiſchen Obftgärten iſt (X.) © ds 
di8 mwunberlieblich gelagert, mit ber Spoſttur Möſchach und 2880 Eins 
wohnern, nächft ber vorbem wohl genietierten Clauſe, welde in Verbin⸗ 
dung mit der Veſte Keumontfort (nun malerifche Ruine) beftimmt war, 
bie alte Straße durch bie Clauſe und ben Wald nad dem Walgau ze. zu 
fperren. 


Im Innern ber Glaufe ift die vielbefuchte Gapelle des h. Arbogaſt, 


vorbem Bifchofs zu Straßburg, der fpäter hier als Einfichler lebte 668). 

Durch biefe Glaufe gelangt man in das Dorf (XI.) Claus im grünens 
ben Abhange des Gebirgs, mit entzüdtender Bernficht in bas Mheinthal, und 
bie Appenzeller Bergricfen hinüber, gegen ben Arbegen hinauf, und das 
wollenanftrebende Aelpele; dann (XIL) nah Weiler mit feinen weinges 
fegneten Halden. Oberhalb berfelben ftand die im Jahre 1405 von ben Aps 
penzellern zerflörte Burg Altmontfort, ber vorarlbergifhe Stammfik 
des 1787 mit dem Grafen Anton, der im Pfarrhaufe des Dorfes Marias 
bronn bei Tetnang bettelarm*) ftarb, erlöfchenden uralten und einft reichen 
Geſchlechtes. Bon der ſchwäbiſchen Reichögraffhaft Montfort:Tetnang, 
welche im Sahre 1780 Taufsweife an das Erzhaus Defterreih, dann durch 
den Preßburger Frieden an Baiern, und endlich im Jahre 1810 vertragsmäs 
Pig an die Krone Würtemberg kam, erhielt Hferonymus Buonaparte 
von feinem Schwiegervater, dem Könige Kriebrich von Würtemberg, ben Ti⸗ 
tet eines Prinzen von Montfort. | 

Gleich über der Ruine Altmontfort liegt (XIII.) die Pfarre Brarern. 

Hoch von dem ehemaligen Vogelsberge, nachher Sant Victorsberg von 
bem daſelbſt verehrten Haupte bes h. Papſtes und Blutzeugen Bickor (+ 208) 
genannt, fhaut das vom Kaifer Joſeph II. aufgehobene Minoritenkloſter 
(XIV.) St. Victor sberg hernieder. Dieſen Berg ſammt feinen Waldun⸗ 
gen und Weiden ſchenkte der Kaiſer Carl der Dicke, wo er die auf koͤniglichem 
Boden erbaute Kirche vom nahen Luſtnau, einem feiner Höfe, "oft beſuchte, 
auf bie Bitte bes h. Cuſebius der Abtei St.Gallen am 23. Scptember 882 #*), 
Hier wohnte der Heilige, ein Schotte, als Clausner (b.i. zwiſchen vier Wäns 
ben eingefhloffen) fünfzig Jahre lang, während welcher Zeit er Aus feinem 
Benfterchen die Ankommenden belehrte und ermahnte, bis ihm endlich, ba er 
foldes zu Prederis (einer Wieſe weftlich von Rankweil) that, daſelbſt 
von einigen Böfewichtern das Haupt mit einer Senſe abgefchnitten wurbe. 
Er trug dasfelbe (nad) einer Volksſage) dann über eine Stunde Weges zum 
Kirchlein hinauf, und die Mörder verſchlang alſogleich die Erbe. &o fchenkte 





©. Guſtav Scchwab's Bodenſee ıc. ©: 396. 


*., S. v. Ari’ Geſchichten des Kantons St. Gallen i. S. 70. und Eichhorn 
Episcopat. Curlens. pag. 46. 
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derfelbe unglüdlihe Kaifer (+12. Jäner 888) im Jahre 883 einen Baum- 
und ebengarten neben der Kirche zu (XV.) Rötis oder Röthis, und 
ferner 885 diefe Kirche mit allen ihren Gchäuben, Eeibeigenen, Zelbern, 
Wieſen, Alpen dem nämlicyen Gtifte, bamit es dafür auf bem Gt. Wictords 
berge immer zwölf Reifende aufnehmen und verpflegen mödte (S. Arx. I. cit, 
Pag. 77). Später kam dieſer Berg für eine Schyuibforberung von St. Gal⸗ 
len an big Montfort, und Graf Rudolph VII. gründete dort um das Jahr 
1381 ba vorerwähnte Minoritenklofter. 

um Rötis ift trefflicher Weinwachs. 

Auf dem Hügel St. Seorgenberg bei dem nad Rankneit einges 
pfartten Dorfe Sulz mar im XVI. Jahrhunderte der ſchon gemaucrte Gig 
der Metler von Andelberg, weldhem aus Bezau im Bregenzenvalde 
herſtammenden Geſchlechte Chriſtoph Megler, Biſchof zu Conſtanz von 
Abas _ 1561, dann mehrete ausgezeichnete Landammanncr im innern Bre⸗ 
gengerwalbe und Aerzie angepören *). . ’ 
ı Bon hier zechts an der Zrug hinauf führt cin ſteiler Bergweg, ber nur 
beritten werben Kann, in bie abgefchloffene, einer Wiege ähnliche Bergger 
meinde,unb Pfarre: (XVL.) Eaterns, urfprünglid Glaterns. Im Jahre 
4513 erhielten ungefähr dreizehn Balfer (Walliſer?) diefes zwei Stunden 
Tange Thal als dehen, aus benen ein kräftiger Schlag von 805 Menfhen 
erwuchs, bie ſich von Viehzucht, etwas Feldbau und beſonders vom Kübeln. 
dem Verfertigen hoͤtzerner Geſchirre aus ben ſchonen Tannen nähren, womit 
fie die ganze Gegend reichlich verfehen. Dieſes Thal hat zwei Bäder. 

Neben Feldkirch ift wohl Rankweil (Rancovilla) der wictigfte Drt 
der Grafſchaft, vieheicht die erſte beutfche Pflanzung in dieſem Bezirke, 
gewiß aber bie Meinfte Pfarre in ber ganzen großen Monarchie ift bie zu 
(XVIL) St. Peter mit 58 Pfarzgenoflen. Noch jegt wird am 30. Juni 
für die auſtraſiſchen Könige, den frommen Sigebert II. (4656) und Dago⸗ 
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und an ben Bobenfee ausübte, und als kaiſerliches freies Landgericht. ferts 
deftand, bis Vorarlberg an Baiern kam. Zwölf Grafen und Freiherren, bars 
unter die Grafen von Montfort, Werbenberg, Mätfh, Zoggenburg , Mos 
far, die Freiherren von Belmont, Ragüns 2c., waren einft die Schöffen und 
Landrichter desſelben, in ben legten Zeiten ber jeweilige öfterreichifche 
Dbervogt in Feldkirch. Hieher führte ber fchottifche Miſſionär St. Frid o⸗ 
lin im VII. Sahrhunderte den todten Urfus aus feinem Grabe von Glarus 
gegen deſſen Bruber Lanbolph, der dem wehrlofen Heiligen bie gefchentten 
Güter vorenthalten und vor Gericht Alles geläugnet hatte, vor bie erftguns 
ten Richter ald Zeugen. Der Einderlofe Landolph, von Entfegen bleich, 
ſchenkte dem Heiligen zum Baue bes Frauenkloſters Sedingen am Rheine 
auch noch feinen Theil, wohin ganz Glarus, bas noch beffen Bild im Wapen 
führt, mit Land und Leuten, Einkünften und Rechten bis zu Ende bes XIV. 
Sahrhundertes gehörte. Der Act, wie Sridolin den Zodten bementfesten Ge⸗ 
richte vorführt, ift am Eingange ber Kirche auf dem Berge zu Rankweil auf 
einer hölzernen Tafel fhledht gemalt, und gäbe einem vaterländifchen Künſt⸗ 
ler zu etwas Befferem Stoff genug feinen Dichter hat er gefunden an Guftav 
Schwab in „St. Fridolin und der Zobte.? ©. deſſen Bobenfee, Seite 497. 

Alles diefes gibt uns menigftens einen Beleg für das hohe Alter und 
die Ausdehnung biefes Berichtes. Die neuege Wallfahrtskirche auf „Unfer 
lieben Frauen Berg? zu (XVIII.) Rankweil mit ber entzückendſten Rund: 
ſchau vom hohen Kirchenthurme, fleht nebft der Behaufung ber Geiftlichen 
auf einem freiſtehenden Hügel, auf den Trümmern des Scloffes der Suns 
Fer von Hörnlingen. Am 17. Auguft 1837 fand. Id noch in bet Sa⸗ 
criſtei ein kleines fchönes Glasgemälde mit dem Namen „Margrett v. 
Hörnlingen 3? fie ftcht in der Tracht jener Zeit, vor ihr ein querlirgen⸗ 
bes Horn als Wapen und die Jahrszahl 1587. 

Aus Rankweil war der fabelnde Chronikenſchreiber des Hauſes Wont- 
fort, Thomas Lirer ober Lyrer, ber nad) feiner eigenen Angabe im 
Sahre 1183 fchrich; ein wahrer Lirerus delirans! 

In biefer Gegend befaß bie zeiche Zrauenabtei Schennis (in ber 
Nähe des Wallenftädterfees , deren Schirmvogt felbft Raifer Rubolph yon 
Habsburg als Erbe von Kyburg war) nad der Urkunde Heinrichs III. 
vom Jahre 1035 in Herrgott's Cod. probat Nr. 177, von ber Zamilig 
feiner Stifter, den Grafen von Rhätien, theild eigene, theild chen: And 
Zinsgüter, nämlih: zu Rankweil, Sifingen, Fröwis, Gögi®, 
Euftnau, Bludenz, Zofters, nebft Eftan und Bendern im Liechtenflels 
aifchen *); fo auch das Ktofter Pfäfer 8 Einkünfte zu Rankweil, ſ. Arx. 1.891. 

Bevor ich mich aus diefem Zaubergarten durch die Clauſe über Göfis 


) S. Roepell's gekroͤnte Abhandlung: die Grafen von Habsburg. Halle 
1832. Seite 132 und 193; dann v. Arr 1. Seite 145 und 300. 
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an bie IM hinüber wende, fo will ich noch etwas über bie Benennung 
diefes Gaues beifügen. 

Wenn au; ganz zuverläffig ber Nibelgau, ber vom Flüßchen Ri- 
bet _ wie die Kempten’fche Eſchach unterhalb ber Stadt keutkirch heißt— 
feinen Namen führt, in das Gebiet von Leutlich, Wangen, Legau, Mems 
mingen zc. (f. v. Arr. I. 24.) gehört, fo bürfte body der Landſtrich vom 
Bobenfee aufwärts bis zum Walgau, bad Rheinthal nämlich, wegen der 
dort Häufig ſich Tagernden Nebel (noch fagt der gemeine Mann: „es nebelt 
ufm Ried?) ald Nebelgauim Volksmunde, wenn auch nicht urkundlich 
beftehen. In Luca uraltem Graffen⸗Saal, Frankfurt 1702, Seite 686 und 
691 iſt zu leſen: „Die Teutfchen haben hernadh im Walgöwer Thal 
bie Borberen in ber Mefier gegen Ranquyl Nebligomer genannt ;” 
in einer folgenden Urkunde vom Jahre 1415 erſcheint neben Rankweil „das 
vordere Walgow,” bas wohl jene Ebene am Rhein hin um bie Jll⸗ 
mündung, Toſters zc. feyn mag. Vergl. La geographie universelle, ab- 
rege par Jean Hubner. Basle 1757, Tom. V. pag. #17. 

Bon Rankweil fühöftlih hin nad dem Gingange in bie Bateinfer 
Glaufe iſt das ehemalige Zrauenklofter St. Glarä Ordens Valduna 
(Vallis Dominarum _ $rauenthat), einft wegen der am Ausfluſſe bes fiſch⸗ 
reichen Weiher gelegenen Mäßle, „zur gulbin Mülin® genannt, welche 
Erzherzog Sigmund fammt dem Waſſer bem Kloſter im Jahre 1466 vers 
Zaufte. Dasfelbe wurde vom Grafen Mubolpg VII. mit Hilfe eines from⸗ 
men Brirener Kaufmannes, Marquarbs von Degerfer, im Jahre 1881 ges 
fliftet, und vom X. Iofeph II. aufgehoben. Ob es gleich durch Kriege (1208, 
4499, 1692 und 1647) durch die Schweden, die nach ber Ueberrumpelung 
bee Stadt Bregenz (7. Iäner) ungeachtet ber erhaltenen großen Brands 
ſchatung viele Leute aus biefer Gegend wegführten, und Peft (1412) ſchwer 
heimgefucht, und öfter der Auflöfung nahe war, blieb es ſtets eine Pflanze 
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Unten an der IU liegt ber gebrochene Burgſtall Sigberg, einft 


Stammhaus und Gig berer von Sigberg, im Jahre 1358 eingenommen 


und 4485 vom Grafen Friebrid von Toggenburg verbrannt. J— 

Hier endet der große Standesbezirk Rankweil und Sulz, zu wel⸗ 
chem alle vorbenannten achtzehn Pfarrgemeinden (Feldkirch und Koblach, 
die eigene Standesbezirke bilden, ausgenommen) gehören. 

Deſtlich bin, am rechten Ufer der Ill, gelangt man in das Gebiet 
ber alten Grafſchaft, nun des Stanbesbezirkes Jagdberg im alten Wals 
gau, mit brei Pfarrbörfern: (XXL) Sateins (alt: St. Xins) in traus 
benreicher Gegend, über ihm bie Vefle Shwargenhorn, von ber Jo⸗ 
bann Rudolf Schmid Freiherr von Schwarzenhorn (geb. 1590 zu 
Stein am Rhein, wohin das Gefchlecht durch feinen Großvater Felir ges 
kommen war) den Ramen führt. Derfelbe warb aus einem entlaufenen 
Golbſchmid⸗ und Hirtenjungen nad) manderlei Schidfalen Ferdinands III. 
Snternuntius und Großbothfchafter zu Gonftantinopel, dann Hofkriegs⸗ 
raths⸗Vicepräſident 2c., Herr von St. Margretben und Nilolsdorf zu 
Wien, und farb am. 2. April 1667 in Wien. ©. v. Hammers Ges 
fhichte des osmanifchen Reiches, zweite Auflage Bd. III., Seite 129, 848 
und 895. Ebersberg’s Feierftunden 1830. Seite 777 und Bucelin’s 
Bhaetia pag. 436, wo beflen Stammbaum zu finden ift, bann ISfelin’s 
biftor. Eericon unter: Schmid. (XXIL) Schlins*), der Geburtsort 
(24. Aug. 1387) des Magifters Bartholomäus Bernhard (gewöhnlich Vel- 
eurio genannt), Profeffors zu Wittenberg, dann Propften zu Kemberg in 
Sachſen, der aus allen Prieftern zuerft bei Luthers Neformation am 
34. Auguſt 1521 ein Weib nahm, und ben 21. Juli 1551 zu Kemberg flarb, 
Sn ber Nähe auf einem Hügel liegt bie Veſte Sagbberg. (XXL) 
Schnifis, zu Anfang des Gebirge gelegen, mit der Srpofitur Düns, 
Das ganze Iagdbergifche Gebieth zählt 2374 Einwohner. 

In einer Schenkung bed Kaifers Otto I. nach Einfiedeln im Jahre 989 


N 


heißt es: Res cujusdam viri commissu Adam nomine, nostrae rega- 


litati jure fiscatas, scilicet Senouium(Schnüvis), Slines(Schlins), 
Milo, Netzudra (Nütziders), Cice (Tisis?) in Valle Drusiana 
eidem Adam jam converso in Meginrates Cella tempus vitse suse 
concessimus. ©. Wiener Jahrbücher der Literat. Bd. IV. Anzeige s Blatt 
S. 1%. Daraus erhbellet bas Alter biefer Drte, 

Diefer ganze befchriebene Bau gehörte zu Khätien, welches früher zu 
Italien gerechnet, und nach des Kaifers Garl des Didten Zobe (888) zu 
Deutſchland gefchlagen wurde. Arr. I. &. 106. 


”, So Luca Sraffen: Saal. Seite 686. 
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. 1. 

Schiedſpruch und Theilbrief zwiſchen den Gebrüdern Ru⸗ 
dolph und Ulrich von Montfort und deren Bruders⸗ 
ſoͤhnen Friedrich und Hugo von Montfort. 


1. Zäner 1818. 

Bir graue Rudolf von Werbenberg, graue Wilhelm vom 
Montfort, graue Hug von Bregeng, graue Hainric von Fürs 
flenberg, und Wilhelm von Ende vergehen und tund kunt offenlich an 
difem brief, das wir gemainlich mit gutem willen hand berichtet vnſer Lieber 
vetterne vnd feunde, graue Rubolfen von Montfort tumpropft ze Eur, 
graue BVlrich finen bruder, graue Kridrich und graue Hugen ir bruder 
fune die rehte wern funt fin alles des wir v6 ſprechent an bifem brief für 
ir {ungen bruder, 'graue Rudolf vmb allen tail ir gutes vnd ir herſchaft 
und omb alle anfprach ftöffe vrd ierreſali die fi wider enander gehebt hand 
oder mochtind han ung an bifen huttigen tag. Wir fpredent von erft das 
grauei Frid rich vnd graue Hug reht wern funt fie onfer aller vetterm 
gargraueRubolf ir bruder das ber ſtet hab fivaz wir v8 fprechent an bifem 
brief vnd ſunt barumb ir brief geben vnſern alten vettern. Darnah ſprechen 
wir das vnſer iunge vettern funt han vor vs bes gut von Swargens 
horn ®) won wir haiffent vnd wellent das ber propft erbe algen und Ichen 
ze dem briten tail alles ir gutes und darumb haiffen wir och das unfer vets 
ter ber propft und graue vlrich funt geben ze ben zwain tailn bie gulte bie 
vnſer iungen vettern hant gelopt graue Bögen von Fürftenberg zu ir 
fwefter. Wir ſchaident och, das die fungen vnſer vettern funt berichten ir 
muter ir hamſture ane die brühundert march bie fi hat vffe Jagberg an 
allen ſchaden bes propftes und graue Vlrich es fines brubers, und barumb 
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graue Ulrich gwen fait gelten vnd bie {ungen den briten tail vnd wederre 
von des andern: gühte in ſchaden kunt oder keme, ber ſol von dem ſchaden 
gelebgot werben von dem di gülte gevallen ift. Bir fprechen od, das dü 
anſprach, bie der propft hat gegen bien iungen vmb bie hundert march bie 
er ierlich nemen folte ab fige, vnd darnach alle anfprache die fi gegen enan⸗ 
der vffe difen tag gehept mochtond han. Wir wellen od, das vunferre alten 
vettern enander erbend vnd were, das fi an erben verfurent, fo funt fi bie 
iungen erben, es funt och die iungen enander erben onb were ba& fi verfürent 
ane lib erben fo funt fi bie alten vnſer vettern genglich erben und wie wir 
das vermachent das das erbe blibe und wie wir das orbennendb das funt fi 
alle viere ſtete han ane wiberrede. 

Vnd bas bis ſtet blibe, fo han wir bifen brief befigelt mit graue FT? 
ges ingefigel von Bregentz. 
Datum anno domini MCCCXVII in circumcelsione domini. 
(Sigillum impressum sed avulsum.) 


IL. 


Ausſpruch des Paiferlichen Hofrichters, daß Graf Rudolph VI. 
von Montfort feiner Hausfrau Anna, gebornen Gräs 
fin von Schelflingen 2000 Mark Silber auf die Burg 
Alt s Montfort verfchreiben Fönne. | 


21. Mai 1832. 
Ich Chonrat von Gonbolvingen,, bes römifchen kaiſer Liubowigs 
bofrichter ton chont allen den die difen brief fehent oder hörent lefen, bag für 


Mark Siiber Ediner Gewichts, laut einer zu Capua im April 1243 außges 
Rellten Urlunte, Siehe Heyd's Gelchichte der Grafen von Gröningen . 
Stuttgart 1829, Seite 35 und folg. Auch deffen Sohn Hartmann I. 
hatte nad Seite 48 nod) Güter in dem Albeg ow; deflen Schwiegerfohn, Graf 
Rudolph von Montfort, hatte die Hälfte derfelben im Beſite 
(S. 49 und 89). 

Die von diefem Grafen Rudolph (wieder an dad Reich) verfaufte Era fe 
[haft in Cil (Beil) wird mit allem Sugehör vom Kaiſer Yeinri VII. an bie 
um ihn und daB Reich mohlverdienten tapfern Diethegen von Gaftell 
und feine Brüder Konrad] und Walther um 800 Mark im Lager vor 
Bredcta am 19. Aug. 1311 verpfändet, f. den Jahresbericht des hiftorifchen 
Vereins im Oberdonaufreife für dad Jahr 1835. Seite 71, Nr. VII, und in 
der Nr. IX, folgenden Pfantbeflätigung Heinrich, Erabiſchofs zu Göln, vom 
25. Säner 1313 wird diefe Grafſchaft genauer begeihnet: Castrum In Cil 
cum comitatun etoppidodictoLutkirch(Leutliih)aufberhayde 

Hieraus erhellet Rudolph Befistyum im Algau. 
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mich Tom ze Rauenſpurg *), da ich ze gericht faz am mins herren fat, 
der Ebel here graf Rudolf von Montfort, umb Ku} gewaren an einer 
vrtail mit finem fürſprechen, er wölt frawen Unnen, | elichen wirtin 
geeuin von Montfort grafen Vlrichs feligen tochter von Schelktius 
gen, geben, legen vnd machen, zwai tufent mark ſilbers, coftenczer gewig⸗ 
des, vf fin aigen burg alt Montfort, Lüt und güter und ſwaz dar gu 
gehört befocht ober unbefocht, an Höfen, an huben, an wifen, an ekkern, ze 
dorf, ze velb, ze holz, ze wazzer, ze waid, vnd an allen andern fachen, 
nuczen vnd vehten ſwie daz gehaigzen wer, vnd baz im ze tail 30 berfelben 
burg geuallen, vnd worben wer, als auch ber brief ftet, ben er bar vmb von 
finem bruber, graf Hugen inne hat, ob er daz wol mit veht getun mopt, 
30 einer zeblicher vnd rehter wiberlegung, bar vmb ward ertailt an einer 
gemainen vrtail, er möht ez wol getun, daz ez craft het, und ſtet belib, 
man baz gut fin aigen wer, vnd holt man ber felben frawen Annen, biu 
ba engagen ftünd einen vogt geben, ber daz felb gut und recht an irre flat 
beſezze, vnd fich des vnderzug vmb diu vorgenanten zwai tufent mark ſilbers. 
Des gert fi mit fürſprechen ze vogt graf Wilhalmée von Montfort, 
dem ez aud von gericht bo geboten warb, als bie ritter ertailt hetten, bar 
nach an felben ftat, gab ber vorgefchriben graf Rudolf vf und faczet fras 
wen Annen vnd iren vogt nad) vrtail mit miner hant an mins herren ftat 
des kaiſers, vmb bie egenanten zwai tufent mark, bie burg alt Monts 
fort mit eliu vnd dar zw gehört, als vor benent ift, vnd uergeh ſich bes 
mit gelerten worten, als bes hof reht ift. Es veriah auch biu oft genant 
frawe Anne weliclich vnbetivngenlich und mit guter betrahtung willen onb 
vat bes felben graf Wilhalms ir vogtes. Wer daz, daz fi erben bi im 
gewune fo wolt fi, daz baz gut und diu reht], bie fi daran het, vielen und 
uallen fölten an bie felben ir erben, fivann fi niht enwer, an als verre daz 
fi gwalt haben wölt und fölt ze ſchaffen vnd ze tun durch irre fel willen, 
ober ze andern fachen, fwa fi wolt, von dem felben gut funf hundert mark 
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ae geben vnd ge Idfen, ober finen nehften erben, ob er an etlich Libes erben 
verfür, an alle wiber reb. Des alles ge vrkund und ge fletigun, wan fl ez 
mit verbahten mut veriahen vnd ftet gelobten ze haben, vnd mit rat irre 
feumb, ber vil da engagen waren, fo gib ich in mit vrtail bifen brief vers 
figelt mit des gerihtz infigel. Da man galt von Chriſtes geburt, driuzehens 
hondert iar, bar nad in dem zwai vnd brizzigiften far, an bem nebften 
Phinztag vor fant VBrbantag, 
(N1g- pend.) 





II. 
Des Grafen Ulrih von Montfort Lehenauftragung 
aller feiner Graffhaften und Güter an Kalfer Ludwig 


und an dad Reid). 
Lindau, im März 1344. 

Ih graf Ulrich von Montfort thue kunt und vergeuh offentlich an 
diſem brief allen denen die ihn fehen, lefend ober hören Iefen, daß ich mit 
gutter williger vorbetradhtung, mit gefüntheit leibes und finnen vrilich und 
onbetwungenlich vergeben han, bem durchleuchtigen hochgebohrnen fürften 
kaiſer Ludwiegen von Rome, meinem gnebigen herrn und dem Römi⸗ 
fen Reiche, mein graffhaft von Montfort, vnd was ich an ans 
dern graffchaften theil und gemein hab, mit namen min burg ond flatt 
ge Veldkirch mit lüten, mit güttern, mit rechten und mit gewohnheiten 
die barzu gebörent, min veft zu NRandwil, und min veft zu der Nüs 
wen Montfort mit lüten vnd mit güten bie darzu gehören, min veft zu 
Alftetten ond was ih im Rynthalpfaiit ball, min vefte zu Fuſſach 
mit lüten vnd mit gutten die darzu gehören , min vefti gu Stauffen*) 
mit aller zugehör, ellen ming recht, bie ih han und han foll an ber veftt 
zu Cutrad und an ber vefti zu Senftnow **) unb zu allen den, das 
barzu gehört, alle bie pfandt, alle ehafftine, alle gericht, alle gewaltfame, 
alle recht, alle gewohnheith, alle eigenfhafft, alle lehenſchafft, alle vogtey, 
alle zölln, alle vifchengen ond mit namen, was id) Yan recht, als von ges 
wohnheit über Landt, über lüt, über weltlich über geiftlich leut als gut han, 
wie eö genant iſt, befucht vnd unbefucht, daß nuz vnd er bringen mag, ob 


*%) Die Burg Staufen in der nachherigen Grafſchaft KönigsedsNothenfels, 
im k. bairifchen Landgerichte Immenfladt. Hugo von Montfort s Bregenz fliftete 
1328 daſelbſt eine Propflet mit ſechs Canonikern. 

%) Senftenau, Burg an der Aach bei Lindan. Davon hat eine Linie der Jamilie 
von Kurs, naͤmlich von Senftenau den Namen. 18 
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erdt vnd vnter erbt, des han ich mich jemer vnd gen ben Bayfer, vnd gem 
den römifchen RKeiche enzigen vnd an ir hant vff geben Iuterlich und genzlich 
an alle gefehrbe, vnd if biz alles beſchehen an den orten ba ich es billich 
vnd von recht thuen folt, barzu von worten und mit werden, die darzu 
nottärfftig warent, damit biefe vorgebadhte vffgebnis krafft und macht hat, 
und han mag, birre vorgefchriebene bingen zu einem offnen urkunte und zu 
einer wahrhaffter vergich Han ich vorbenembt graf Ul rich von Montfort 
dem obgenannten fürften Baifer Ludwig von Rome vnd bem Nömifden 
Reich diefen brief geben, befiegelt mit minen eigenen inflegel. Diz beſchah 
se Linbam und warb birre brief geben ze Mitterfaften an bem Samſtag 
in dem monat Merzen bes iahrs do man galt von Chriſtus Geburt dreizehen⸗ 
hundert fahr, darnach in dem vierten und vierzigiften fahr. LS. 

So S. 189 im urkundenbuche von Dr. Friedrich Chriſtoph Fiſcher 

„über die Geſchichte des Deſpotismus in Teutſchland. Halle 1700. 
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Graf uUlrich von Montfort gibt feinen Brubersfähnen, ben 
Grafen Hugo und Rudolph von Montfort, zufolge 
Vertrages die Burg und Stadt Feldkirch mit allem 


HZugehbr auf. 
einbau, 24. Iuli 1920. 


3 graue ulr ich von Montfort künbe und vergich offenlic an diſen 
brief allen den bie in fehent, alber hörent leſen, day ich von der richtung 
wegen al6 id; und mins bruober füne graf Hug und graf Kuodolf von 
mensfost vauh mit enander bericht ſien, den felben mins beuober 
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fänen geuangen wart, alb ob ichlbrief von pfantfchaft wegen het, bie ich ouch vor 
. minr vanknuſſ gehept het, bie brief fol ich inen alle widergeben u. antwurten, 
wa ich dez nittät waz brief alb vrkunde ich, ald ieman von minen wegen hienach 
vſſzugin vnd erzaigtint, bie font ben vorbenempten grauen Hugen noch grauen 
&uobolf noch iren erben ob fie enwärind enkain fchab fin. Dirre vorgefchribes 
ner dinge ze ainem offenn vrkunde, gib id) vorbenempter graf Wolridy von 
Montfort ben bit benempten minf bruober fünen grauen Qugen vnd graven 
Ruodolf von Montfort, und iren erben, diſen brief mit minem aigen infigel 
befigelten. Der geben ift zu Linbow, in bem jar bo man zalt von Grifts 
geburt drüzehen hunbert jar und in dem ſechs vnd viergigoftem jar an bem 
freitag , als fant Marien Magdalenen abend waz. 


Sig. pendens. 
(Drig. auf Pergament im geheimen &.E& Haus „Kchive) 





V. 


Hugo von Landenberg und Siegfried der Thumb verglei⸗ 
chen ſich mit dem Grafen Hugo von Montfort, und 
verſprechen ihm die Veſte Jagdberg offen zu 
laſſen, bis er ſie geloͤſet haben wird. 

Feldkirch am 16. September 1951. 
Allen den bie bifen gegenwurtigen brief anfehent alber hoerent leſen. Kvnd 
id Hug von Landen berg herren Beringars feligen fon von Landenberg 
für mid) und allen min bruber vnd gefwiftergit, und Syfrid der Tomb daz 
wir [mit bem edeln onferm gnaidigen herren grauen Yugen von Monts 
fort lieplich gar und ganczlich nerricht fint umb alle bie ftez vnd miſſhelli 
fo wir ie mit im vncz vf difen hutigen tag als bir brief geben ift gehept 
habint ez fig von der veftimegen ze, Jagberg ober von andran fachen wegen, 
ond alfo baz wir bem felben onferm herren willgen vnd warten font mit ber 
feiben vefti ze Zagberg*) vnd im vnd finen dienarn bie mit im alb von 
finen wegen darkoment bü felb vefti offen fol fin vnd fol och bie ſelb veſti 
offen fin finen Iuten an geverb vnd alfo wazfiner Lüt ift vnd die gefeflen fint 

{in walge (d.i.im Walgau) der felbu lüt fullent wir ie als vil in bie felben 

veſti lagen, baz wir alleweg ber verfti ficher und gewaltig figint an geuerb 

onb alle die wile der vorgnant vnfer herr graf Hug von Wontfort von uns 
die felben vefti Sagberg nit gar vnd ganczlich erlözt und erledget hat von 
uns vmb das gur daz er und ſchuldig ift vnd als vnſer brief fait ben wir 


%) Siehe oben ©. 181. ‘ 
13 * 
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von im inne habint. Waer bay ben vorgnanten unfern herzen grauen von Mon 
fort da bucht daz wir baz behaints wegs an im aberfuerent daz fol er kvr 
und ze wifent tun Swiggarn dem Tomben von Ronburt Biriche 
von Gar. und Balthern dem Maiger von Altſtetten donkt bi 
felben drig alb den merren tail under in daz wir an im uberuarn habin 
day fullint wir tun wie bie ſelben drig ald den mer tail vnder in ſprecher 
und zitelid dvnkt. Tätin wir dez nit, fo habint wir fligklich und ernfiid 
gebetten bie edeln herren grauen Rubolf von Montfort graum Hari 
mann von Werbenberg von Santgans*) heren Blrich Ritter vo 
my Swiggarn und Hugen die Tombin von Ronburk Biric 
von Gar, und Walthern den Maiger von Altftetten bay fi wide 
uns figint mit raiten mit getaiten vnd dem vorgenanten vnſerm herren ge: 
vns beholfen figint mit lip mit gut mit iren dienarn vnd mit allen iren ve 
flinan vnd vns darzu zwingint und noetind an vnſern lüten vnd gütern 
vncz daz im wibertan werde gar und ganczlich wie bie vorgnanten brig ſchid 
tät ald den mer tail under in zitelich bunkt und da mit im wibertan werb 
vnd widertan fig am alle geuerb . wär och baz ber felb driger ſchidlüt be 
hainer abgieng ald daz ir dehainer vom land fur . wela benn ber felb drige 
awen ald aina zu in nemen daz fire brig figint bie fi ſchidlich bonkent, vn 
waz vns denn bie felben drig alb der mer tail under in haigent daz fullin 
wir von bifer fach wegen alles tun vnd gehorfam fin an alle geuerd. Vn 
bag wir ben vorgnanten vnſerm herren grauen Hugen von Montfor 
mit der vefti ge Jagber g warten fullint und gebunden figint aller d 
ding vnd fach fo an difem brief won uns geſchſchriben und beſchaiden flat 
haltent und ze vollefuerent mit ganczen truwen an alle geuerd . bez habi 
wir obgnanten baid Hug von Lanbenberg und Syfrid ber Tor 
geſworn gelert aid ge ben hailigen flait ze hant an alle geuerd. Es iſt 
gerett wär bag id; vorananter Hug von Eandenberg min bruber ober v 
ten unfern fwager Syfrid ben Tomben enthuztin 

at dar feczint ben fullent 
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"Zumben von Nonburt Vlrich von Sarvnd Walther der Mais 
ger von Altfletten vergehint wär baz Hug von Landenberg finü ges 
fwiftergit, Syfrid ber Tomb ald wer bie vefli Jagberg von ihren wegen inne, 
hat überfürint an bem vorgnanten grauen Hugen von. Montfort vnd baz nit 
wibertan wurde als die vorgnanten drig zitelich dvnkt, bag wir alle im benn, 
Weholfen fullent und wellent hin in aller der wiz als hie vor von vns gefchris 
ben und deſchaiden ftat an bifem brief vnd habint dez alle vnd vnſer ieglicher 
befonber mit finer truew in aibez wig gelöpt vnd vie fi alb ir erben bez 
iemer ze fchaben koment ba fol ich vorgnanter Yug von Landenberg vnd mis 
nü gefwiflergit vnd vnſer erben fi vnd ir erben gar vnd Fieplid von allem 
ſchaden ganczlich Löfen und ledig machen an ihr fchaben vnd vmb ben felben 
fhaden iren worten geloben an aid. Vnd dirre vorgefchribne ding wab gebing 
se vrkund habint wir vorgnanten graf Rudolf von Montfort graf 
Hartman von Werdenberg von Santgans her, Blrid von Emz 
Kitter Swigger und Hug die Tomben Vlrich von Sar und Wals 
ther ber Maiger von Altftatten dur bett Hugen von Lanbens 
berg vnd ge ainer vergicht vnſerü infigel gehenkt an bifen brief der geben 
ik ge Veltkirch in ber flat an dem inechften freitag. nach bez hailigen 
Grucges tag, in dem Jahr bo man galt von Griftes gebuert brügehenhuns 
bert jar bar nad) in bem ain vnd fonfezgeftem jar. 
(Mit 9 angehängten Giegeln,) 





‘ VIE: . . .. . . 
Graf Rudolph vonMontfort vermacht feinem Schweſter⸗ 
fohne Grafen Heinricd) von. Werdenberg » Sargand bie 
Burgund StadtFeldlirhundNeumontfort. 
Feldkirch am 38. April 1878. 
SH graf Rubolfvon Montfort Heu ze Beltlirrch Münb vnd 
vergich offentich an bifem brief, allen ben, die in anfehent oder hörent Iefen, 
baz ich mit verbahtem mut vnd mit guter williger vorbetraftung . vnd och 
nah gutem raut, gefunbez libes und muotez ze den ziten . und ze ben tagen . 
do ich ez mit dem rechten wol getun mocht willeflich vnd unbezwungenlich ges 
fügt und gemadet hän, aines vngefärlichen fläten und ewigen gemächtez. 
Minem lichen fwöfter fun. graf Hainrihen von Werdenberg von 
Ganegans graf Hartmans feligen fun, min aigen burg und och ſtatt 
se Veltkirch, und och min aigen burg die man nempt die näwen Monts 
fort, bie ieggenanten min burg die nümen Montfort mit grund mit grät, 
mit lüten . mit gütern mit zinfen . mit flüran mit vällen . mit geläfgen, mit 
gwingen mit bännen mit gerichten . mit aller ehafti vnd mit aller gewalts 
fami, darczu mit allen zechten nüezen, und gewonhaiten vnd mit aller zuges 
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börb, han ich dem vorgenanten, minen fwöfter fun graf Hainrichen von Wers 
benberg von Sanegans, gefügt und gemachet ains ungefärtichen ftäten und och 
ewigen gemaͤchtez alfo mit folicher gebingb und beſchaidenhait, wäri daz er 
mich vberlepti, und daz ich von dirr welt ſchiedi am libez erben . bazob got 
wil nit beſchehen fol: &o ift im du obgenant burg vnd flatt ze Beltkirch mit 
aller gugehörd, und och du vefti bü nümMontfort mit aller zugehörb und in 
aller wis . alf vor ift befchaiben, ze rechten, algen, gefallen vnd verfallen, 
an all wiberreb vnd an all geverb und bay in enfain min erh bar an nit fürs 
men, noch irren fol, weder mit gaiſtlichem, noch mit weltlichem gericht noch 
mit dehainer Hand fachen ſuſz noch fo, doch alfo mit ſolicher beſchaidenhait, 
dag ic) mir felber behalten und bebinget han . wärt, daz mich ſach an giengi, 
day ich von teblicher fach wegen notbärftig wurbi die obgenanten burg und 
flatt ze Veltkirch vnd och bie burg ge der nümwen Montfort, mit aller zu ges 
hörb, ge verfegend ald ge verfouffent, wa ober gen wem daz wär, ba fol 
mid, diſz gemäcdht nit an fumen noch irren in enfain wis wan baz ih minen 
feommen da mit ſchaffen fol. nah dem alf mir notbürftig iſt, an all wiberreb 
vnd an all geverb, ſunderlich han ich obgenanter graf Rudolf von Montfort, 
geſworn, alnen gelerten aid ze den heiligen mit vferhabnen handen, baz ich 
dem vorgenanten graf Hainrichen von Werbenberg von Sanegans, miner finds 
ſter fun, diſz obgeſchriben gemaͤcht volfüren fol, fürbaz mit briefen, ond mit 
alten ſachen, vff Tantgericht und an ben fetten und och mit ſolichen worten 
vnd werden alf denn notbürftig ift, vnd alfo baz diſz gemädht, veft und och 
fät Helib vnd beliben mug, vnd fol bag volfürt werden mit fölider gedingd 
vnd beſchaldenhait, wärt ob mich krieg ober. ftöfz angänd wurbi, fo fol id 
diſz gemächt volfüren vnd tun vff lantgericht und an ben ftetten, ba ez kraft 
Hat, vnd fol daz beſchehen, inwendig jars frift, nah dem tag alf bier brief 
geben if, mit guten trüwen ungefarlid; und an all geverb, alb aber ich fol 
ez denn fürbag wit finem willen über werden, än all geverb wäri aber, bay 
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u VII. 


Kudolph von Montfort ver ka uft dem Herzog Leopold von 
Oeſterreich die Grafſchaft Feldkirch, Rankweil mit dem 
Landgerichte, Alt⸗ und Neu⸗Montfort, die Veſte zu 
Fuſſach, Burgſtall Blaſenberg, Toſters, den Bregenzer 
Wald, die Veſte und das Gut zu Staufen und Styg⸗ 
lingen 2c. bedingungsweiſe um 30,000 Gulden in A: 


Baden im Aargau dm 22, Mat 1875. 

Sa graf Rudolf von Montfort herrze Veltkirch. Künd und 
vergich offenlich an bifem brief für mich und für a min erben vnd nachlomen 
daz ich dem burchlühten hohgebornen -fürften . hertzog Ltpolten hertzog 
ze Defterreich ge Styr ge Kernden vnd ge Krayn graf ge Tyrol zc. durch 
befunder genab und fürbrung, bie er mir nah mins vatter fetigen tod, ers 
zeigt bat, und darvmb ich im mins erbez vnd och aller miner hab, baff gan 
benn ieman andern, recht vnd redlich ze Louffent han gegeben . ains ftäten 
ongefärlichen . ewigen koufs, mit guoter vorbetrachtung, vnd mit aller ges 
ezierb ond fchonhait worten und werden . bie von reiht alb von gewonhaft 
darezuo gehörent, bie obgenanten min berrfchaft ond graffhaft 
gar und gank, als ez hie nah gefchrieben flat, bez erſten burg vnd 
ſtatt ze Veltkirch, ben berg ge Rankwil mit dem Lantgeridht 
vnd andren gerihten bafelbez, die vefti genant bie alt Montfort,_nnd. 
waz zwifhent der Klus vnd Veltkirch lit, ald der Rin gat vnd 
als bü Yll von Veltkirch in den Rin fläflfet vnd gat, bie vefti 
genant bü nüm Montfort, bie vefti Fuſſach ..baz guot ge Brugg) 
gaz guot ze Hoeft . dazguot ze bem Wirbom . vnd lüt und gueter. die ich 
da zwifchent haen, als ber Rin ynd bie. Fuoſſach in ben Bodenſee rinnent, 
daz burgftal genant Blafenberg**) bi Veltkirch. vnd allü minü reht 
die ih han an ber veſti Toſters vnd waz barczuo gehört die graf Hains 
richs von Fürſtenberg pfand ift . darezuo den hindern und den vorbern 
tail des pregenezer waldez „bag guottangenegg (f.oben S. 178) 
die halben achlöfi in dem waſſer genant Pregeng (db. i. Bregenzer 
Aach) ond in andern waflern bie darczu gehörent. Die veſti vnd dag guot ge 
Stouffen (f..gben ©.485) daz gügk ze Botsänhenent) vnd ge 





*% Brud ende @i. zonn DäAR,b.. ak flgnte Bar ‘ 
4%) S. oben G. 175 am linken Ufer der SU. 
) ent der große Martt Dornbirn, deſſen Pfarre nun 1u78 Vewohaer zählt. 
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Knüwen®) und ge Styglingen**) mit ben wingarten ba felbs, die 
Kelnhöf por Lindom. bie min pfant fint von dem rich . und darczu 
die Höf vnd dä güter bü gen Veltkirch gehörent, und bie män füäfmuos 
ter grafinn Eiſbetht von Rellenburg in pfandek wis inne hat, 
die vorgefehribenen herrſchaft vnd graffchaft und ſunderlich Au obgefchris 
benen ſtuk, mit Lüten mit gütern, mit Tirchenfägen lehentſchaft manſchaft 
vogtygen gingen bännen. gerichten. zinfen . flüren vällen geläfgen wilts 
pan . vifchenegen, mit aller gwaft und gewaltfami, mit fleg mit weg mit 
grund mit grät, ond mit allen rehten nüczzen . und gewonhaiten beſuocht 
und vnbeſuocht vnd mit aller zuogehörb, als ez min vordern vnd ich haben 
her bracht . aigen für aigen . lehen für lehen. und erb für erb. an ge⸗ 
verb, han ich dem vorgenanten minen herren . hertzog Lütpolten von Defters 
rich vnd finen erben recht redlich vnd aigenlich ze Kouffent geben . ains flä- 
ten und ewigen koufs, vmb brifzig tufent gulbim guoter vnd genäs 
mer guldin an gold ***) und an wag, bey er mir iecz an barem gelt 
gegeben vnd gewert hat vier tufent gulben, bie andern er ober fin erben 
mir ober minen erben geben vnd richten fol . ze bifen nahgeſchribenen ziln, 
bez erften von nu bem näften fant Wartistag veber ain gancz jar, ſond er 
ober fin erben mir ober minen erben geben vnd richten ſehs tuſent gulbin 
vnd von dem felben fant Martis tag vber ain jar, daz wirt von nuo fant 
Martis tag veber zwai jar, fond er ober fin erben mir ober minen erben ges 
ben vnd richten zehen tufen gulbin vnd benn aber von bem felben fant Mars 
tis tag veber ain jar daz wird von nu fant Martis tag veber drü jar, 
fond ex ober fin erben mir oder minen erben geben und richten gehen tufent 


*) Knümwen oder Kuüen if bie zerfallene Kaleburg auf dem Berglein 
Kuiederg zwifen dem alten Schwarzed) und Yafelfauden. 
ee) Styglingen If das Heutige Hafelkauden, Erpofitue von Worarfbergb 





gulbin vnd och alfo . bag ich denn von den felben gehen tufent gulbinen Ide 
fen fol die lüt vnd güter . die min flüfmuoter gräfinn Elfbeht von Rellen⸗ 
burg in pfandes wis inne bat, an alles. verziehen . die och benn ze ber 
herrſchaft und ze diſem kouf gehörent an gederd, vnd iſt och biefer kouf bes 
fhehen mit fölicher beſchaidenhait, bag och ich obgenanter graf Ruobolf von 
Montfort bie vorgenanten herrſchaft vnd graffchaft vnd ällü vor genanten 
Ruf, mit lüten und gütern, vnd mit aller zuogehörd inne han vnd nieflen - 
fol wie mir füklich ifl, alle die wil ich leben, unb dem egenanten herheg Lüte 
polten von Oeſterrich vnd finen erben, da von ainen genanten järlidhen zins 
geben fol, und wenn ich nit bin, vnd an elich liberben von dirr welt gefchate 
ben bin, fo fol dü obgenant herrſchaft vnd graffhaft vnd allü obgefchribenn 
ſtuk mit lant mit lüten vnd mit aller zuogehörb als vor befchaiben ift, dem 
vorgenanten minen herren . herezog Lütpolt von Defterrich und finen erben . 
aigenlich gefallen und verfallen fin an menglichs widerreb vnd an all geverd, 
wär aber bag ich elich Liberben hinder mir lieſzi, bie hand 
gewalt bie ſelben min herrfchaft vnd graffchaft wiber ze Löfent, von 
dem vorgenannten minen herren . hergog Lütpolt von Oeſterrich ober von 
ſinen erben vmb bie obgefchriebenn brifzig tufent guldin, an all wiberred 
und an all geverd, ich han och mir felber in diſem kouf vfgenomen, bie ver 
fi Jagberg, bie vefli Ramfmwag*), und waz barızu gehört. bie 
vogtyg in VBallentfhinen**) mit aller zuogehörb . daz guot ze Ba ls 
mift***) und vor Yıllbrugg, vnd füt vnd güter an bem Efchiners 
. berg****) vnd waz enhalb (d. i. am linken Ufer) der Yll iſt ‚gelegen Lüt 
vnd güter . bie ze bifem kouf nit gehörent, vnd baromb dag birr kouf mit 
aller finer zuogehörd, vnd och allü vorgefchriebenn ſtuk war veft und flät 
beliben mügent bez ze warem vrkünd henk ich obgenanter graf Ruobolf von 
Montfort für mich ynd für all min erben vnd nahlomen min algen infigel 
an bifen brief . bifz beſchach ze Baden vnd warb od dirr brief geges 
ben an ben nähften zinftag vor fant Vrbans tag in bem maygen bes jars 
do man zalt von Ehriftus gebürt drũtzehenhundert vnd ſibenczig jar bar nah 
in dem fünften jar. 
(L. S.) Tirol. B. N; 168, 


°, Dad alte Ramſchwag, auch Welſch⸗Ramſchwag zum‘ Unterſchiede vom 
den zwei gleichnamigen Burgen im Kanton &t. Ballen genannt, liegt über dem 
Dorfe Nenzing, auf der linken Seite der ZU, und gehört nun zur@rafe 

haft Sonnenberg nad Bludenz. 
) Vallentſchina öflidy von St. Gerold In der heutigen Pfarre Blond, wo 
. Rudolph von der Familie Thumb bie Gerechtigkeiten und Leute getauft Hatte, 

vr. Siehe oben ©. 176. 

we, Eſch iner⸗ ober Eſchnerberg, auf welchem die wildverwachfene Ruine 
Säellenberg liegt, aun zum fouveränen Fürſtenthume Liechtenſtein gehörig. 
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VIE. 


Gerichtsurkunde darüber. 


Bürich am 234. Janer 1877. 

Allen bie difen brief fehent ober Körent Iefen künd id Eberhart 
Mülner, Ritter Schultheis ber flatt Zürich . das für mich Fam 
an ber flat bo ich offenlich ze gerichte ſas, der edel wolerborn herre graf 
Ruodolfvon Montfort herr ze Veltkilch offenbert ba vor mir und 
ſprach er woelti bis nachgeſchriben guot alles bes erften bie burg und flat 
se Beltkinch aber ben berg ge Ranggmile . aber bie vefti genant bie 
alt Muntfort. aber bie vefli genant bie nüwe Muntfort vnd die ves 
Fi Fuſach mit Lüten nügen gülten vnd gütern mit ſtok mit galgen mit 
wiltpan flieffendem und fliegenbem mit allen gerichten twingen und bännen 
mit allen rechten und friheiten, vnd ſunderlich mit aller zugehört fo zuo den 
vorbenanten veflinen allen, ber flat ze Veltkirch und ben berg ze Ranggiwile 
gemeinlich und zuo ir ieklichem befunder von recht ober von gewonheit gehö⸗ 
ret vnd ung her barzuo gehöret hat, vnd in allem bem rechten als ex vnd 
fin fordren es alles ung her gehebt bracht und genoffen hant, bem eblen wols 
erbornen herren graf Heinrich von Werdenberg genant von Sans 
gans finer ſweſter fun ordnen fügen und machen mit dem geding Wer bad 
er vor bem felben graf Heinrich von Werbenberg abfturb vnd nicht elicher lib⸗ 
exben hinder im liefft das bann bie ſelben veftinen alle die burg vnd flat ze 
Veltkilch, und der berg ze Ranggwile mit allen iren zuogehörben als vorge⸗ 
ſchriben ftat, an den obgenanten graf Heinrich von Werbenberg vnd an bed 
elichen liberben gelaffen Hett ledeklich vallen, und bien folgen und beliben füln 
von menlichem ungefumb und vnbekumbert, vnd lies an recht wie er das 
tuon föltt das ed kraft haben möchti baromb fragt ich was recht wer bo 
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Fuoſach mit lüten gülten nügen vnd gütern mit ſtok mit galgen mit wilt⸗ 
ban flieffendem vnd fliegendem mit allen gerichten twingen und bännen vnd 
ſunderlich mit aller guogehörb als er vnd firrforbren es alles vnd her bradyt 
ond genoffen hant, als do gericht und vorteil gab mit dem geding iſt das er 
vor dem egenanten graf Heinrich von Werdenberg . finen Ohem, ald vor 
des elichen liberben, ob ex liberben hinder im Lieffe abſtirbet und nicht elicher 
lberben hinder im lat day benn bie vorbenanten burg vnd flat Veltkilch ber 
berg ge Rangmwile die zwo veftinen die alt vnd bie nüwe Montfort vnd bie 
vefti Fuoſach mit allen iren zuogehorden als vorgefchriben flat ledeklich vallen 
fülent an den felben graf Heinrich von Werbenberg und an des elichen liber⸗ 
ben ob er enwer onb bien volgen vnd werben von menlichem vungefumt vnd 
vubekumbert, an alle’generbe alfo ift daz ber felb graf Heinrich von Wer⸗ 
denberg abftirbet vnd nicht elicher liberben hinber im Tat ald ift baz er elidye 
Überben hinder im lat vnd die abfterbent vnd nicht ander liberben hinder inen 
Iant fo fülent die vorbenanten veftinen bie burg vnd flat ge Beltkilch ber berg 
ze Rangwile die zwo veftinen die man nemt Montfort vnd bie vefti Fuoſach 
mit Lüten gülten nüsgen vnd gütern vnd mit allen iren zugehörben ale vors 
gefchriben ſtat denn ledeflih vallen an bie von Brandis bed vorbenanten 
graf Ruodolfs von Montfort ſweſterkind ald ar der elichen liberben ob fi lib⸗ 
erben hinder inen gelaffen habent, alfo ift das bie felben Liberben abſter⸗ 
bent vnd nicht ander elicher Liberben hinder inen lant fo fol es alles an bes 
egenanten graf Ruobolfs von Montfort rechten erben wer denn die fint le⸗ 
deklich wiberfallen und dien volgen und belifen an al ſumung ane geuerbe. 
Es Hat od) ber felb graf Ruodolf von Montfort im felber in diſet ſach nam⸗ 
lich vorgebinget und behebt alfo bas er ber vorbenanten lüt gült und gütes 
weil er bar vs wil an allem bie flat und veflinen her Ruobolf von Tens 
gen fryen finem Shem vnd andren finen frunden welen er wil ober durch 
got orbnen fügen vnd machen mag von menlichem vngeſumt vnd vnbeküm⸗ 
bert, vnd Lopt och ber egenant graf Heinridy von Werbenberg in bar an 
nicht ze fumen noch ze irren mit beheinen. fachen an alle geuerb es hat och 
der vorbenant graf Ruobolf von Montfort ber fat und den burgern 
ze Veltkilch behalten vnd vfgenomen, bie genad vnd fris 
beit bie er inen getan vnd geben het bas fi ba bi beliben fülent 
nach ir brief fag vnd bo bis gemecht beſchach und volfürt wart mit aller ber 
fiherheit gewarfami fitten worten unb werten als mit gericht vnd mit vr⸗ 
teil einheitlich vf den eib erteilt wart das es nu vnd hienach guot kraft haben 
ſolt do lied der vorgenant graf Heinrich von Werbenberg an recht ob im das 
gericht finen brief her dub geben fölti ber wart och im nad) miner frag von 
erbern lüten an gemeiner vrteil erteilt vnd das och bie vorbenanten herren 
beid ir ietweder fin infigel zuo des gerichtes infigel henken fölt an bifen brief. 
Vnd herüber ze einem offnen vrkünd fo dan ich min infigel von bes gerichtes 
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wegenoffenlich gehenkt an bifen briefwir bie vorgenanten, graf Rubolf von Monts 
fort vnd graf Heinrich von Werbenberg veriehen och alles des fo voran bis 
fem brief von vns gefchriben ftat loben es alles war und ftät ge behalten mit 
guoten trüwen und ba wiber niemer ze tuonne noch da wider ſchaffen ge tuon 
mit dekeinen fachen ond bes ge vrkünd fo hat unfer ietweder fin infigel zuo bes 
gerichtes infigel gehenkt an bifen brief won es und mit vorteile erteilt ifl. Dis 
beſchah und wart dirr brief geben 3 ürich an bem nechſten Samſtag nad) fant 
Bincencien tag bo man galt von gottes gebürt brügehenhundert vnd fibenzigoften 
jar bar nach in bemfibenben jare, Hiebi warent her Rübge Maneff Burgermeis 
fer Zurich Her Eglolf von Empg Ritter, Johans von Schönom her Ruobolf von 
Trofperg Kocher ge Gur Johans Tumbo Gudent von Hofftetten Maneff 
Maneff (sic) Jacob Tyo Berchtold Swendo Ruodolf Lidigo Johans Höſch 
Ruobelf Schoͤno Hartman Kordorf Johans Meyer von Knonow. Hartman 
Bet wile Johans Friſchopt. Herman von Veberlingen Johans Amman Ruos 
dolf Moſo Burgere zu Zürich vnd ander erber Lüte, 

G. A.) (LS) (L. 8.) Tirol. B. N. 169, 





I 
Graf Rudolph von Montfort verfpricht mit dem Kauffchils 
ling für Feldkirch diefe Herrſchaft von feinen Vettern 
einzulöfen, und von Defterreich leibgedingsweife 
inne zu haben. 


Wien an ©, Eiſbethen Tage (19. Ron.) 1877. 
Ich graf Ruobolf von Montfort Here ge Beltkilch, vergiche 
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das guot Hoeft, das guot ze dem GWirbom, leut und guot, die Ich da zwi⸗ 
fen han, als ber Rein und bie Fueſſach in dem Bobenfee rinnent, das Vurg⸗ 
flat genant Blafenberg by Beltkilch, alle meine recht an ber veft To⸗ 
ſters vnd was barezu gehört, bie graf Hainrichs von Fürftenberg phand iR, 
darnach ben hindern vnd vorbern tail des Bregenczer Wals 
des, die vet Stouffen, das guot Langenegg, den halben achlöfe in 
dem wazzer Bregeng vnd in andern wazzern bie darczuo gehörent, das 
guot BDurrenbürren, und ben zehent bafelbs, das güot Knümwen onb 
©Stiglingen (f. oben S. 192), vnd ben weingarten bafelbs, bie ſtuk alle 
verfaczt find, meiner vettern graf Chunraten von Montfort vonBres 
gene und graf Hainridhen von Werdbenberg zuo irn hausfrawen 
meins vetern tochtern, darnach bie Kellenhöf vor Kinbow, bie mein 
phand, von bem hailigen reich find, vnd bie, die yeggenanten mein vettern 
vnd mein muomen von Montfort vnd von Werbenberg mit ben egenanten 
phenbern innhabens, und darnach bie höf vnd güter bie gen Veltkilchen gehös 
zent, bie mein fleufmuoter gräfin Elfpeth von Nellenburg,in phandess 
weife innehat, bifen vorgenanten kouf, han ich der egenant graf Ruobolf, 
dem obgenanten meinem herren herezog Leupolten zuo feinen vnd feiner ers 
ben handen getan vmb dreizzig taufent gulbein guoter und vollen 
fwerer an gold vnd an gewicht, der er mir yczund brew taufenb beraitt 
geben und gericht hat, fo fol ex mir ſechs taufent gulbein geben und richten, 
von Weichnachten die fchierift koment vber ain far, vnd fol ich bie obgenans 
ten phender vnd fecz, die mein vettern, unb mein muomen von Montfort und 
von Werbenberg innhabent, als da vor gefchriben flet, von in lebigen vnd 
löfen, vmb achtzehen taufent guldein, die fuollen mir an bem egenanten kouff 
geuallen vnuerczogenleih auf ſand Marteinstag ber ſchieriſt kumpt, dann 
vmb den ſacz, den die vorgenant mein ſteufmuoter innhat, den ſol ich, von ir 
ledigen vnd löſen, vmb drew tauſent guldein, die mir von dem egenanten 
meinem herren herczog Leupolten wideruarn, vnd geuallen ſullen, von dem 
nechſten fand Johans tag ze ſungichten veber ain iar an alles vercziehen, da 
iſt gwifchen dem obgenanten meinem herren herczog Leutpoften, und mir ges 
taidingt und beredt, baz ich die obgenant graffhaft und hersfchaft mit dem 
ledigen ſtuken, als fi yecz in meinen banben ift, fol innhaben vnd niezzen 
vnuerkümbert vncz an meinen tod, vnd bie fecz fol ich unuerczogenleich ledigen 
vnb Löfen vf die zil, als mir das gelt barumb geuellet und als ba vorgefchris 
ben flat, vnd wenn ich diefelben fecz alfo erlebigt Han, fo fol ich bie von dem 
egenanten meinem herren herczog Leupolten ze leibgebing empfahen, 
und im vnd feinen erben, iärkleich einen genanten zins bauon geben mein leb⸗ 
tag. Aber wenn ich nicht pin, und kainen elichen leiberben hinder 
mir lazz, fo foll bie obgenant graffchaft vnd herrfchaft, gar vnd gancz, 
mit ben lebigen ſtuken, bie ich yncz inühan, und mit ben obgenanten feczen, 
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dig ich loſen fol, dem vorgenanten meinem herzen, herczog eupolten und 
feinen erben ledig vnd los fin, vnd auf fi erben vnd geuallen an alle irrung 
und Hindernägz, vnd füllen fi denn dieſelben graffchaft und herrſchaft ze 
Montfort und ze Beltkilch mit leuten vnd guotern mit kilchenfeczen Ichens 
fheften manfcpeften, vogteyen twingen, bännen, gerichten zinfen ſtüren vällen 
buoffen geläggen wiltpännen vifchenezen, mit aller ehaft und gewaltſami, vnd 
mit allen rechten, eren nüczen und guoten gewonhaiten, vnd mit fteg und 
mit weg vnd mit aller zugehörung beſuocht vnd vnbeſuocht, Innhaben, 
niegzen vnd beficzen, in aller weife, ald bie mein vorbern vnd ich habent her⸗ 
bracht, aigen für aigen, Iehen für lehen, vnd erbe für erde, an alles geuer⸗ 
be, vnd arge Lift, aufgenomen, der ver Jagperg, ber veft Ramfwag, 
und leuten vnd guoter inWallentfdin, vnd ber guctex ge @almiftund 
vor JIlibrugg, ond leute und Igüter in Efchemperg, und was enhalb 
der III gelegen ift, vnd leuten und gütern, bie barcguo gehörent, biefelben 
ſtuk Han ich, bem vorgenanten meinem herren herczog Eeupolten nicht vers 
kouft, denn bie veſt Tofters und das Burgftal Blafenberg, find in 
dem kauff, als dauor gefchriben ftet, auch han ich vorgenanter graf Ruos 
dolf verfprochen vnd gelobt, bey guoten trümen an aides flat, daz ich die 
egenante lofung, tun vnd volfüren fol fürderleich und an alles vercziehen, 
auf bie teg vnd zil, als ba vorgefchriben ftet, tätt ich des nicht, was benn 
ber vorgenant mein herre herczog Ceupolt und fein erben des ſchaden nämen, 
ber kuntleich wäre, ben ſol ich in genczleich abtuon vnd wiberkeren. Wer aber, 
daz ich hinder mir elich Leiberben liezze, auf bie fol die vorgenant mein grafs 
ſchaft vnd herrſchaft, erben vnd Igeuallen, mit foldem geding vnd gelübb, 
eaz fi des obgenanten meins herzen herczog Leupolts vnd feiner erben phanb 
fein, für die obgenanten breigzig taufent guldein, als lang vncz daz fi der 
von benfelben meinen erben genczlich gericht und gewert werden an alles 
geuerde. Bad zuo merer vnd pezzerr fiherhait, des vorgenanten kouffes, onb 
daz die taibing, bie barumb befchehen find, veft ond ftet beleiben, fullen alle 
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da oben ‚begriffen ift, es füllen auch allmeine veft, ftet vnd geflogg, bem vorgenans 
ten meinem herren herczog Leupolten feinen erben und feinen lantuogt, ober 
wem er das mit feinem brief emphilhet, offen fein, wider allermenitteich nies 
mand aufgenomen, wenn oder wie oft, fi des bebuorffen, ane meinen merkleis 
chen ſchaden und anc alles geuerbe. Vnd bes ze einem offenn und warem vrkunb 
gib ich vorgenanter graf Rudolf von Montfort, difen brief verfigelten mit 
meinem aigenen anhangenbem infigel, bis geſchah vnd wart dirr brief geges 
ben ze Wienn an fand Eifbethen tag nah Kriſts geburt. Drewezehens 
bunbert iar, darnach in bem fiben vnd fibenczigiftem jare. 

(L. S.) Tirol. B. N. 470. 





x 


Feldkirch verfchreibt fich dem Grafen Rudolph von Monts 
fort bis Fommende Georgi den Aufſchlag zu halten. 


Feldkirch am ©. Gallentage (16, Oct.) 1878, 

Wir der amman der raut vnd bie burger gemainlich der flatt ze Velts 
Lich kündint vnd vergehint offenlich mit vrkünd bifz briefs, ald ber edel 
wolerborn vnfer genädiger” herr graf Ruodolf von Montfort herr 
ge Veltkirch veber ain komen ift, mit bem hohgebornen durchlüchtigen fürs 
ſten herczog Lütpolten von Defterrich, unferm genädigen herren, daz er bem 
in koufs wis gegeben vnd gefügt hat fin graffchaft vnd fin Herfchaft, als 
die brief verfündent die fü darvmb gen enander hand, vnd od wir vff bie 
felben brief gefmworent habent, als berett vnd och_betägbinget ift als bie fels 
ben brief wifent, die fü enander geben hant, vnd nuo ber egenant vnſer 
genäbdiger herr graf Ruodolf der felben ſach, fürbaz ainen vfichlag geben 
bat, von bett wegen, bez vorgenanten burchlütigen fürften herezog Lütpolg von 
Defterrich 2c. ung off nuo wihennähten und vff fant Gerigen tag, die nu ſchieroſt 
koment nah ben tag als dirr brief geben ift, als och die felben brief vrkündent, 
die fü vmb ben vfſlag enander gegeben hand, ba vergehen wir für uns vnd für 
onfer nahlomen, wie wir vor mals vff bü vorbern tägding und vff bie ſelben 
vordern brief gefmoren habint, daz wir vnd onfer nahlommen, bie felben aib vnd 
gelübd . flät wellint und füllint halten vff difü nahgenben zil vnd tägbing 
als vor ift befchaiden daz wir für uns und vunfer nahlomen gelopt und od) 
verhaiffen habint, bi den aiden als wir vormals gefmoren habint, an all 
geverb, vnd haben daz getan von haiffeng wegen bez vorgenanten onfers 
genädigen herren . graf Ruobolfs von Montfort, vnd daz och bie aib alfo 
veft vnd flät belibent, bez ze vrtünd henten wir für una vnd vnfer nahe 
komen, vnſer flatt ze Beltkirch infigel an bifen brief , ich obgenanter graf 
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Wuodolf vom Montfort, dergich och ohenlich an bifem Beief, daz ich bie burger 
gemainlich der ſtatt ze Weltkicch gehatffen han, wie fü vor mals vff die vor⸗ 
dern brief und tägbing geſworn hand, daz fü die felben atb vf bifü nahgens 
ben zit vnd tägbing flat habent, bi ben aiden als fü gefworn hand warn 
wie wir den kouf onfer grafſchaft, vor mals vff du vorbern zit und tägbing 
beftät habint, als bie brief verkündent, alfo haben och wir den kouf iet bes 
ftät off bifü nahgenden zil und tägbing, mit guoten trüwen an all geoerb, 
bez alley ge warem vrkund henk ich für mich und für min erben min aigen 
infigel an bifen brief geben ge Veltkirch, an fant Gallentag des jars bo 
man galt von Griflus geburt brügepenhunbert und fibengig jar dar nad 
in dem achtoben jar. 

(L. 8.) 8) Tirol. B, N. 178, 


zu 


‚Herzog Leopold beurfundet, daß bei ben Kaufsverhand⸗ 
lungen mit bem Grafen Rudolph von Montfort über 
die Herrſchaft Felbkich, zu Gunften ‚Heinrichs von 
Werdenberg von Sargans, Rudolphs Schwefterfohnes, 
verabredet worben fey, daß man eine Werdens 
bergifchen Leute fürderhin in ber Stadt Feldkirch 
zu Bürgern aufnehmen folte. 

Schaſſhauſen den 28, Detob. 1878. 


Bir Senpolt von Fi gaben herczog ge Defterrich ge Steyr ge Kernden 
‚Zyrol ze. Bekennen vnb tun Eunt offenlich mit difem 
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alt es beſchech dann mit finem, oder feiner erben gutem willen und gunfk, 
des wir den egenanten graf Hainrichen vnd fein erben vertröft haben, und 
vertroften, mit vrkund dig brief, fur ons vnd fur unfer erben, mit guten 
trewn ane geuerb. Geben ze Schafhufen an fand Symons vnd fand Ju⸗ 
bas tag ber hailigen Zwelfbotten, nach kriſti gepurt dreutzehenhundert jar, 
darnach in dem acht vnd fibengigiftem jar. 

(Sig. pend:) 


SI 
Gänzliche Weberlaffung ber Stadt und Graffchaft 
Feldkirch an Defterreih, 30. April 1379. 


Ich graf Rubolf von Montfort herr ze Veltkirch kund 
vnd vergich offenlich an bifem brief. allen den . die in an fehent ober hHörent 
lefen . al& ich veber ain komen bin, mit bem edeln hochgebornen fürften mis 
nem gnäbigen herren . bergog Lütpolten von Deflerrich, day ich 
im onb finen erben, in koufs wis gegeben und gefügt han, min herr⸗ 
haft und graffhaft ge Veltkirch vnd anberfwa, als bie brief fas 
gent die er darvmb von mir hat, wie bü felb min graffchaft vnd herrichaft 
nach minem tob, an in vnd an fin erben gefallen ſolt, darvmb daz nu ber 
egenant min genäbiger herr hergog Lütpolt von Oeſterrich, vnd fin erben 
bie nach defter minder ſtöſz vnd infäll daran habint und gewinnent, da 
von fo han ich mit guoter vorbetrahtung mit verbahtem mut vnd nah guos 
tem raut bem obgenanten minem genäbigen herren bergog Eütpolt von 
Defterrich vnd finen erben, bie felben min graffchaft vnd herrfchaft, bie ich 
im vormals in koufswis gegeben und gefügt als vor iſt befchaiben, jeg gengs 
lich vnd aigenlich vf gegeben, mit flatt mit veftinan mit land mit lüten 
mit zwingen, mit bännen mit aller gewaltfami mit aller ehafti, vnd mit aller 
zuogehörd, daz er vnd fin erben nu hinnanhin, die felber min herrfchaft vnd 
graffchaft land vnd lüt mit aller zuogehörd, befeczzen vnd entfeczgen . haben 
vnd nieflen ſond, wie in fuoklich iſt al ander ir aigen guot wan ich mich bez 
genczlich entzigen vnd verzigen han, für mich und für af min erben mit 
vrkünd diſz briefs, ond han och, die felben herrfchaft und grafichaft, land 
vnd Lüt mit flatt mit veftinan, vnd mit aller zuogehörb, geantwürt vnd in 
gegeben, bem veften frommen ritter, bern Hainrich bem Gäffler, 
bez egenanten mins genäbigen herren herczog Lütpolt von Defterric Tas 
mermaifter, ber och biefelben herrfchaft und graffchaft in genomen hat, zuo 
bez egenanten mind herren herczog Lütpolg von Defterrich, handen und an 
finer flatt, warn er im ond finen erben da mit warten fol, wan in och ber vors 
genant min herr hertog Lütpolt von Defterrich, von der feiben fach wegen 

1 


202 J 

mit vollem gewalt, zuo mir geſendet hat, wez ich mit im vnd er mit mir 
vber ain koment, von der ſelben ſach wegen daz och daz der vorgenant min 
genäbiger here hertog Lütpoit von Deſterrich ze. und fin erben ftät ſond an 
all geverd, vnd da von, fo Hand von mins haiffeng wegen, im all min burg⸗ 
huoter vnd burger und och min Lüt vff dem land, gefworen und gehuoldet, 
und hat och ber bie herrſchaft befegt als in dunkt daz nuglich vnd fuoklich 
fig, dirr ding aller ze warem vrkünd henk ich obgenanter graf Kuodolf von 
Montfort für mich und für min erben min aigen infigel an bifen brief. Ger 
ben an dem nähften famftag vor ingenden maigen in bem jar bo man galt 
von criſtus gebürt brügehenhundert vnd fibengig jar darnah in bem nüns 
den jar. 

(L. 8) 


Xu. 
Feldkirch gelobt auf Abfterben bes Grafen Rudolph 
von Montfort dem Haufe Deſterreich Gehorfam. 
Gelblich am 24. December 1879. 
Wir ber amman, vr raut ond bie burger gemainlidy ber flatt ze Weltkicch. 


Künbint vnd vergehint offenlich an difem brief für vns vnd für al vnſer nah⸗ 
tomen, als ber ebel wolerborn vnſer genäbiger here graf Ruodolf v. Montfort 
here ze Beltkirch ober ain komen ift,mit dem durchlüchten hohgebornen fürften, 
herczog kutpolten herczog (ze) Oſterrich ze Styr ze Kernden und ge Krayn graf ze 
Tyrol ꝛc., vnſerm genaͤdigen herren, bag er dem und finen erben ze kouffent 
hat gegeben fin herrſchaft und graffchaft ge Veltkirch vnd ander ſwa als bie 
brief wifent bie darvmb geben find . und als wir gemainlich gefworen habint, 
wenn daz iſt, bag ber vorgenant unfer herr graf Kuodolf von Mont⸗ 
fort ab giengi von tobes wegen, ba; wir benn bem vorgenanten 
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herren . vor ritern vnd vor Enechten „ wenn daz fig bay er von tobez wegen 
abgangi, daz fi ob got wil lang zit verziehen fol, daz benn wir und vnſer 
nahkomen dem vorgenanten hertzog Lütpolten von Defterrich und finen erben 
gehorfam und gewärtig ſond fin, nahber brief fagbie er darvmb hät, 
daz haben wir od) gelopt vnd verhaiflen ze tund für uns vnd für onfer nahlomen, 
bi den aiben, fo wir baromb offenlich ze ben hailigen gefworn habint mit 
guoten trüwen an all geverd, vnd body mit ber gedingd und befchaidenhait, 
baß wir vnd vnſer nahkomen beliben fonb bi der genab vnd 
frihait, bie uns ber obgenant unfer herr grafRuobolfgetan vnd gegeben hat 
als vnſer brief ‚wifent bie wir darvmb habint an all geverb dirr ding aller ze 
warem vrkünd henten wir für ons und für onfer nahlomen, unfer ſtatt ge Velt⸗ 
kirch infigel an bifen brief. Geben ge Veltkirch an bem hailigen abent ze 
wihennähten in bem jar bo man zalt von criſtus geburt brücgehen hundert 
und Ifibenezig jar . bar nah in dem nünben jar. 
(L. S.) Tirol, B. N. 181. 


XIV. | 
Feldkirch Huldigt auf den Fall des Abflerbens des Grafen 


Rudolph von Montfort bem Herzog Leopold von 


Defterreidh. 
j Feldkirch am heil. Oſterabend (1. April) 1888. 

Wir der Ammann, der rat vnd bie burger all gemeinklich, der flat ge 
Beltkirch, ri) und arm veriehen und tun kunt, allermenklich, gegenwärtigen, 
und Fünftigen . baz wir von haiflens vnd gefchefftäwegen, des edelln wolges 
born vnſers gnädigen herren, graf Ruodolfs von Montfort, herren ze Velt⸗ 
kirch, all gemainklich, vnd jeglicher befunberlich, gefworn haben, gelert aid, 
zuo den hailigen, mit ofgehabten handen, wenn das iſt, daz ber egenant vo ns 
fer gnediger Herr, graf Ruobolfvon Montfort abgat, von 
Todes wegen, das ſich ob got willang zit verziehen fol, daz wir benn, 
bem hochgeborn fürften, vnſerm gnäbigen herren, herczog Leupolten von 
Defterrich 2c., ober finen erben, ob er nicht wär, gehorfam vnd gewertig fül« 
ien fin, vnd in, vnd fin erben zuo rechten herren haben fullen und haben wels 
lent, und daz wir, vnd onfer nahlomen, uns bawiber nicht feczen, und dawi⸗ 
ber nicht tuon fullen, mit bhainen fachen, an alles geuerd, vnd haben das, 
all offenlich gefworn, zuo ben heiligen, dba ber vorgenant vnſer gnäbiger 
herr, herczog Leupolt vga Defterrich, felber by gewefen ift, und aud ander 
herren ritter vnd Enecht, die das gefehen vnd gehört hand, daz wir das ges 
ſworn haben ze halten, als vor ift befchaiden, an alle geuerb, und daz bife 
vorgefchrieben ſtuk, alfo behalten werben, ond von vn, und onfern nachko⸗ 
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men ftet beliben, des ge vrkand und fleter ſicherhait, henken wir obgenante 
burger ge Beltkirch onfer flat infigel, an bifen brief. Der geben ift, 
daſelbs ge Beldkirch, an bem heiligen Oſter abend. Rad, Krifts gepurd 


drewzehenhundert tar, darnach in dem fünf und achezigiften jar. 
(L. 8.) Tirol. B. N, 197. 


XV. 
Des Grafen Rudolph Befehl zu dieſer Huldigung. 
elblich am 8. April 1885. 

Bir grafRuobolf von Montfort herr ze Velkilch verie⸗ 
den und tun Eunt allermendlic, gegenwurtigen vnd Bunftigen. Als wir mit 
dem durchluchtigen hochgeborn fürften vnſerm liben herren vnd oheim her⸗ 
czog Leupolten hesczogen zu Defterrich zc. eines koufs vbers 
ain komen fein, vnd im von rechts Eouffs wegen gefüget haben, unfer 
herſchaft und purg vnd ftat ze Belkilch, vnd all vnſer veften 
Land ond Lüt mit aller zugehorunge wie bi genant find, in ber mafl, 
daz im vnd feinen erben, bi werben und zugeuallen füllent, wenn dag wir, 
von dieſer welbe, ſcheiden und erfterben, nach fag ber brief, die vormaln 
zwiſchen vnſer ze baiberfit, barumb gegeben find, alfo Haben wir, durch der 
frnntſchaft vnd trew willen, die wir zu in haben, vnd in auch gepunden fein, 
geſchafft vnd fchaffen auch gegenwurtiklich mit kraft diez briefs, dag vnſer 
egenanten burger, vnd flat ze Velkilch, und all vnſer purgherren . purggras 
fen, vnd Ianblüt ber egenanten vnſerr herrſchaft ze Velkilch, und bi in dem 
vorgenanten kouff begriffen find, iczunb aber von newe dingen gefworn und 
gehulbet Habent, und fweren bnd hulbenfullent, dem egenanten unferm hers 
zen von Deftereich und feinen erben gehorfam vnd gewertig ge fein, als irm 
echten vnd eigem herren, getrewlich und ungeuerlid, wenn ſich fügt, daz wir 
‚mit bem tod abgan, und erfterben, ons werben, oder wir Laffen leiberben 
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iren notburften. Und zu einem waren vrkund alles bes fo bavor gefchriben 
flat fo Haben wir egenanter graf Rudolf, vnſer infigel gehenkt an bifen 
brief, der geben ift in der egenanten flat ze Belkilch an Montag nad 
bem hiligen Dftertag, nach Krifts gepurbe drüczehen hundert jar . darnach 
in dem fünf vnd achezigiften jar. 

(L. S.) Tirol. B. N, 198, 


— ’ 


XVI. 
Feldkirch gelobt nach Rudolph's von Montfort Tode dem 


Herzoge Albrecht Gehorſam. 


Felbkirch am 5. December 1887. 

Wir der Amman u. ber rat und die burger gemeinlich ze Beltkilchen 
in Churer biftum bechennen vnd tuon Zunt offenlih mit dem brief als bie 
durchlüchtigen fürften unfer genebigen lieben herren herezog Albrecht 
herczog ze Defterrich zc. eyns teild, und herczog Wilhelm vnd hers 
czog Lupoit*) ouch herczogen ze Defterrich zc. und ire geſwiſtride des ans 
dern teyls, alle ire land vnd fürftentum zu ben nybern vnd ouch bifen obern 
iren landen, nu wiber ze famen gelegt habent, alfo daz bderfelben landen vnd 
fürftentumen aller, vnſer egenanter herr herczog Albrecht, rechter und ges 
waltiger fürft herr vnd vfrichter fin fol, daz wir bauon in gegenwurtiteit 
vnd nad heiffen vnſers egenanten herren herczog Lüpolts, fo ber für fi 
vnd bie andern fine gefwiftribe uns darumb getan hat, geloben wiffentlich 
mit dem brief, wenn das gefchiecht, daz der ebelwolgeborne, unfer gnediger 
lieber herr, graf Rubolff von Montfort, here ze Veltkirchen, 
von dieſer welt-fcheibet, das got lang .wenb,;baz wir denn dem sgenanten 
vnſerm herren herczog Albrechten von Deſterrich, und nad) im finen vettern 
vnd erben, fullen und wellen in allen fachen, gewertig und gehorfam fin, ges 
truwlich uno genczlih an all vszüg, finen frumen ze tracdhten, vnd finen 
ſchaden ze wenden, nach allem vnſerm vermugen libs vnd guots, in aller 
ber maffe, als wir vormals, dem hochgebornen furften herczog Lupolten felts 
gen von Deſterrich gefworen haben, nach fag ber briefen, bie er, vnd vnſer 
obgenanten jungen herren, geneinanber gegeben habent. Vnd baz wir ouch 
mit dheinen herren ober ftetten, ober yeman andern, bhein büntnüf| eynung 
ober fuonung nicht tuon machen ober vfnemen fullen noch wellen, ane vnſers 
egenanten herren herczog Albrechts ober finer vettern vnd erben [under wiflen 
vnd vrloub an alles geuer vnd haben ouch bas alles, fo oben gefchrieben flat, 





*%) Wilhelm der Freundliche und Leopold IV. der Dide ıc. Söhne des 
am 9. Juli 1386 bei Sempach gefallenen Leopolds III. 
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genzlichen ftet ge haben, unferm obgenanten herren geſworen liplich einen ges 
lerten ayd zu ben heiligen mit vfgehabnen hanten. Und baruber ze vrchunt 
geben wie ben gegenmwurtigen brief verfigelten, mit onfrer flat gemeinlichem 
anhangenben infigel. Dis ift beſchehen vnd iſt der brief gegeben bafelbs ze 
Veltkilch an Donrftag nach fand Barbaren tag. Nach Kriftes gepurt dru⸗ 
tzehenhundert iar, darnach in bem fiben und acheagiften jare. 

(L. 8.) Tirol. B. N. 208. 


Beridtigung 

Bon den Worten: „Comes Rudolphus de Montfort Viemmam ad Leopoldum 
mes auas ditiones vendit ete., in Bucelind Rhac- 
ta pag. oben Geite 178 Baden in Defterreid ais den 
Dit des bedingten Werkaufes der Stadt und Grafſchaft Beldkird, da doch zufoige 
anderer Urkunden Herzog Leopold IIL damals in den Borlamben war, da- 
ber richtiger: Baden im Aargau (vergl. Urkunde VII. Seite 191 und 198) ; fomit fANt 
and) des Grafen Rudolph Reife nad Wien im Jahre 1875 von ſelbn weg. 


Inhalt der Urkunde Rr. VIII. ©. 19.: Gerichtsurkunde, daß Graf 
Rudolph VIEL von Montfort die Burg und, Stadt Feldkirch, den 
Berg zu Rankweil, und bie beiden Veften Montfort und bie 
Veſte Buffach feinem Schweſterſohne, dem Grafen Heinrich von Wer⸗ 
denbergs&argans unb nad) beffen ober beffen Defcenbenten Abfterben 
denen von Branbis vermadt habe 









B. Stadtrechte 
von Klagenfurt und St. Veit in Karnthen. 


Witgetgeilt von dem 
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(1330) der Tochter bes Herzogs Heinrich V., Margarethen und dem Berlobs 
ten berfelben, dem böhmifchen Prinzen Johann eidlich gemachte Zuſicherun⸗ 
gen *) mochten bie Kärnthner bewogen haben, mit ihrer Unterwerfung gu 
zögern. Sie erbaten ſich einen längern Auffchub berfelben. Ba jedoch ſo⸗ 
wohl die Sendung bes Abtes Iohann von Viltring an Herzog Albredht und an 
Kaifer Ludwig, als auch bie Ginfprüche bes Könige Johann von Böhmen aus 
dem Haufe Luremburg, und befien Sohnes Karl, Markgrafen von Mähren 
erfolglos blieben, und auch die von außenher erwartete Hülfe nicht erfchien, 
fo unterwarfen fi) die Kärnthner am 2. Juli 1885 durch bie feierliche Hulbis 
gung im Zollfelde **), und fanden ſchon im Krühjahre 1386 im Krieges 
heere Herzog Otto's wider König Johann von Böhmen ***). Kärnthen blieb j:= 
body noch lange ein von ben Luxemburgern ben Defterreichern beftrittenes 
Land. In bem zu Enns am 9. October 1886 gefchloffenen Frieden entfagte 
zwar König Iohann für fich felbft, feine Erben und Rachfolger, für feinen 
Sohn Johann, für desfelben Gattin Margareth und ihre- Schwefter allen 
Rechten auf bag Herzogthum Kärntben ****), allein weder ber Kronprinz unb 
mährifhe Markgraf Karl, noch fein Bruber Johann Graf von Zyrol und 
beffen Gattin Margareth achteten biefe väterliche Nerzichtleiftung, ſondern 
fuchten ihre vermeinten Rechte felbft mit ben Waffen in ber Hand burchzus 
fegen, unb obfchon die in biefem Jahre oft gemachten Verſuche, in Kärnthen 
einzubringen, jebergeit mißlangen +), fo beharrte dennoch Graf Johann 
auf feinem Anſpruche, und bebrohte neuerlid im Jahre 1338 die Gränze 
Kärnthens. Diefe Gefahr und bie innern Zuſtände Kärnthens, welches noch 
immer eine dem Tyroler Grafen günflige Partey in ſich fchloß, bewogen den 
Herzog Albrecht, nad) dieſem Herzogthume zu eilen. Da es bereits ben Gras 
fen von Görg, welche ben öfterreichifchen Hergogen ergeben waren, gelungen war, 
den Grafen von Tyrol von ben Gränzpäflen Kärnthens zurüdzuweifen, fo 
richtete ber weife Herzog fein Augenmerk auf ben innern Frieden, auf die 
Herftellung ber Ordnung in ben neu erworbenen £andtheilen FF). — Die 


®) Rex Joannes, ex Bavaria in Carinthlam fortur, sacramentumque Carinthios 
et Tyrolenses Margarlthae et ejus sponso Joanni dicere curat non absque 
consensu ducis Henriei (Guillmani hist. Aust. bet Steyerer I. c. p. Bi). 

**) Anonym. Leob. 1. c. pag. 940 und 943, 

°»*) Anon. Leob. I. c. p. 944 und dinſichtlich der Chronologie Steyerer I. e. p. 95 
und Kurz, Deſterreich unter H. Albrecht dem Lahmen, S. 91 und 2. 

*#68) Steyerer 1. c. p. 97 und Kurz I. c. S. 107. 
7) Steyerer I. c. p. 95. Anon. Leob. 1. c. p. 947. 

Tr) Albertus dux audiens, Johannem Bohemorum regis fillum, qui Tyrolensem 
tenuit comitatum , ut Karinthiam invaderet, machinari, et quod non mo- 
dieam spem haberet, sibi interre castra aligqua reser- 
vanda; pervenit etenim ad clausuras comitum Goriciae, ubi suis proces. 
sus iutercluditur per resistentiam clausurarum : et rediens , iucendio distric- 
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Shronftreite der karnthneriſchen Hergoge baden, fo weit die Geſchichtsquellen 
veichen, immer auch auf den innern Frieden bes Landes und auf die Rechter 
zuftände ber Zandfaffen flörend eingemirkt. Daf die Thronfehden des vra— 
tenbenten Philipp, des Bruders des Herzogs ulrich 111. wider König Dttos 
tar von Bohmen, und biefes Lepteren wider ben deutſchen König Rubolph von 
Habsburg von ſolchen traurigen Folgen waren, bezeugen zut Genüge bie 
Eandfeiebendberorbnumgen König Rudolphs vom 3. November 1276.*) und 
8. Märg 19799), Auch die Anfprüdje Herzogs Heinrich V. auf die Krone 
Böhmens brachten die verheerende Kriegesfadel in das ferne kärnthneriſche 
Sand, und daß der gewaltige Geifk jener Zeit den Moment des geftörten im: 
nern Friedens aud; zu mancher Privatfehbe benügte, gibt bie über bie durch 
Königin Elifabeth zwiſchen them Bruder Heinrich, Herzog von Kärnthen 
und ihrem Sohne Friedrich dem Gchönen, Herzog von Deſterreich bewirkte 
Einigung am 14. Juli 1811 errichtete Urkunde ***) nicht undeutlich zu ver⸗ 
ſtehen. Daß ſich biefe ueber auch In den Kämpfen der Luͤrendurger und Habs ⸗ 
burger um das erledigte Oerzogthum Kärnthen erneuerten, geiget ſchon das 
Duellmandat bes Herzogs Albrecht vom 12. Auguſt 1888 949), und aud) bie 
Worte des Leobener Chrohiften in der oben (Note ++ ©; 207) angeführten 
Stelle deuten auf fräper beſtandenen Unfrieben und auf geſtorte gefegliche 
Ordnung. — Nichts mußte in ſolchen traurigen Rechtszuſtäͤnden wohl fühle 
barer werben, als ber Mangel gefchriebener Gefege, und es war daher bie 
angelegentiäfte Sache der Färntänerifcen Sandherren, von dem nad) feiner 
Eändı in Grag eingetroffenen Herzoge Albrecht am 44. September 
4338 neue nte Gefege zu erbitten, und in ber Landesſprache nicberges 
ſchrieben zu erlangen +). Den Landherren ſchloßen ſich aud die Richter, 
ber Rath und die Bürger ber Stäbte Klagenfurt und St. Veit an. Diefe, 
um ſich bie bereits vor dreyhig Zahren durch Herzog Friedrich ben Schönen 
beſtaͤtiget erhaltenen Stadtrechte erneuern und ergänzen zu laffen; jene um 
ihr. mie en fheint. Bisher noch nicht verbrieftes Stadtrecht urlundlich bes 


209 


fi in dem Archive bes Klagenfurter Stabtmagiftrates befindet, in einer ger 
treuen Gopie: 

WIR Albrecht von gotes gnaden herzog ze Oesterreich se 
Steyr vnd ze Chernden, herr ze Chreyn, auf der March vnd ze 
Portenaw, graf ze Habspurch vnd ze Kyburch lantgraf in oberen 
' Elsaszen vnd graf ze Phirt tvn chunt offenlich an disen prief. allen 
den die nu lebent vnd die hernach chunftig werdent. daz fur vas 
chomen vnser getrewen lieben der richter, der rat vnd die purger 
von Chlagenfurt vnd paten vns vlisszichlichen, daz wir in irev recht 
die sie von alter herpracht hieten von besondern gnaden bestetten, 
nu haben wir angesehen ir ernstlich pett, vnd haben in dieselben 
irer recht bestet und bestetten in ovch die mit diesem prief in sol 
cher weiz alz hernach geschrieben stet. Daz ersten swaz in dem 
etatfrid aygens leit da sol man vor dem stattrichter vmb taydingen 
vnd rechten vnd nindert anderswa. So sullen ovch die purger,. den 
der edeln leut dienner gelten sullen, ein recht suchen vmb Ir gelt 
vor derselben dienner herren. Wer dann das der vorgenanten diener 
herrn die purger irs gelts nicht hiezze richten, so mugent die pur 
ger dieselben diener in der stat aufgehaben vntz si ires gutes vom 
in gentzlich bechoment. Swaz ovch in dem statfrid gewandelt wirt 
von auszern leuten mit den purgern, denselben auzzern ınan phen- 
det der purger wol aufrecht swann er in die stat chumt vnd twin- 
get im mit demselben phande fur den statrichter. Swas aber vom 
dem purger mit einem auszern man vor der stat gewandelt wirt, 
da sol man vor daz recht suchen vor des auszern manes herrom, 
Vnd wird dem purger da das recht versogen so möcht der purge® 
denselben auzzern man swann er in die stat chöme mit seinem 
phand nötten vnd twingen daz er im recht vmb sein gut tet vor 
dem statrichter, also doch daz chein auzzer man fur den andern 
icht gephendet werde. Ist ovch das yemand den andern anspricht 
vmb lehen, der sol die verantwurten vor dem herren da er si vom 
ze lehen hat. Wolt ez aber der lehen herr vertzhiehen, so mügen 
wir ez selben gerichten. Wir wöllen ovch für, swerhaus vnd hof in 
dem statfrid hat, das der mit den purgern alle dienst stewr vnd 
petzzerung geben soll on uertzigen der vreyung die herren vnd 
ander edel leut von alter herpracht habent. Wer ovch den totelag 
verschuldet wirt derselb begriffen der sol mit vns dingen, als or 
gnad an vos vindet, chumt er aber hin, so sol er vna geben... 
drewzzig. mark phennig, dem richter sechs mark phennig, dem sol- 
ncr ein phunt phennig, vnd hüt sich dann fürbaz vor seinem veyR- 
den, vnd das er nicht werde beschrieren. Ovch wellen wir swer 
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freuellich oder mit gewaffent hant ainem lanfet in sein haus, das 
derselb haymsuch vnd hauspruch hab getan vnd vernelt vns so 
puezze davon von demselben dreiszig mark vnd dem wirt in des 
haus ex geschiecht, ovch dreissig mark fur sein laster, chümt aber 
yman geflohen in aines purger haus vmb schuld oder mb vnschnl- 
de, dem sol weder der richter moch ander niemam nachvolgen in 
daz haus, der richter sulle e vragen den wirt, ob er in welle stel- 
len zo recht, verpindet sich des der wirt, des sol den richter ge- 
nügen, tet aber des der wirt nicht, oder wer der wirt dahaimb 
nicht, so sol in der richter suchen beschaldenlich in dem haus. 
Chumt oveh ein ausserman in die stat vnversprochen vnd wil 
purchrecht darinne emphahen, dez solin stat tun, wurd aber jemand 
nach fm sprechend vnd das in derselb mit recht behabt, sol er dar- 
nach In der stat ruebilich sitsen vierschen tag vnd mach den; vier- 
tzehen tagen sul man im antwurten dem, der in mit recht behabt 
hat. Wie haben ovch den vorgeschriben unsern purgern von ‚Chla- 
genfort von besundern gnaden die gnad getan, das man von 
ainem choufmesse resches chornes nicht mer ze solle geben soll, 
denn ainen phennig, von ainem halben chorfmesze einen heib- 
ling, von einem chovfmesse habern einen helbling, von einem 
rinde einen phennig, von einem pherde zwen phennig, von ei- 
nem esel einen phennig, von einem spechswein einen phennig, 
von einem vaselswein einen helbling, das man hinder funftsehen 
phennig chovffet, von einem frisching ainen phennig, ewas aber 
junges ist als lember, chits, viltpret, vische, zames vnd vntsames, 
von räben vnd von kraut, da git mam nicht von, swas aber ein 
man grabes gewandes chouffet zu seinem leibe der git nicht aber 
einer der da verchauffet der giet einen helbling von sehen elen lei- 
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bewern mit ainem auzzern vnd einem innern oder aber mit zweyen 
innern. Swatz ovch ein in dem statfrid jar vnd tag purchrechten hat 
unversprochenlich das sol er furbas gerubt haben. Vnd daz disev recht 
allev alz si wort ze wort in disem prief geschriben sint, also stet vnd 
unverbrochen beleiben, darvber so geben wir disen prief besigelten 
mit vnsern insigel, der geben ist ze Gretz, do man zalt von Christes 
gepurd tausent drewhundert jar darnach in dem acht vnd dreyzigisten 
jar des phintztags nach des hayligen chreutzestag alz es erlıaben 
ward, — Das Sigill fehlt. 


Das Stadtreht von St, Veit in Kärnthen. 


Vom 5. April 1308 und w September 1888. 

Herzog Heinrich V. von Kärnthen, aus bem Gefchlechte ber Grafen von 
Tyrol und Görz, hatte zue Gemahlin Annen, bie ältefte Schwefter bes Königs 
Wenzel IH. von Böhmen. Als daher biefer am &. Auguſt 1806 in Olmüg 
ermordet, und dadurch ber Thron Böhmens erlebiget wurde, fo glaubte Ders 
309 Heinrich, bei dem Mangel männlicher Nachkommen ber Könige Wenzel II. 
und III., durch feine genannte Gattinn die gegründetften Anſprüche auf Böh⸗ 
mens Krone erhalten zu haben. Es gelang wirklich auch dem mit feiner Gate 
tinn eben in Prag anwefenden Herzog Heinrich, einen großen Theil des Adels 
und Volkes für fi zu gewinnen. Allein der mächtigere Theil, welcher bie 
Macht bes für feinen Herzog Rubolph von Defterreich intercedirenden Königs 
Albredht I. und bie ausgezeichneten Gigenfchaften bes Öfterreichifchen Krons 
werbers klüglich erwog , neigte fi) auf Herzog Rubolphe Seite. Die Wahl 
traf auch wirklich diefen Legteren, und Herzog Heinric mußte heimlich aus 
Prag über Baiern in fein tyrolifches Stammland zurüdtehren *). Herzog 
Heinricd behielt jedoch noch immer viele Anhänger in Böhmen, und ale Kö⸗ 
nig Rubolph auf bem Kriegszuge gegen biefe am 5. Juli 1807 geſtorben war, 
entſchied fich faft Alles für ihn. Eine feierliche Geſandtſchaft lud ihn ein, von 
dem böhmischen Throne Beſitz zu nehmen. Hart mußte Kärnthen dafür büßen, 
daß fein Herzog fi) angemaßt habe, von einem Throne Beſitz zu nehmen, 
welcher ein Jahr früper für den Kal bes erblofen Todes bes Könige Rudolph 
eidlich dem öfterreichifchen Haufe zugefichert wurbe. Da die mächtigften kärnth⸗ 
nerifchen Landherren mit ihrem Derzoge in Böhmen abweſend waren, fo blieb 
das Land beinahe wehrlos und war baher in Eurzer Zeit in dem Eriegerifchen 
Befige des Herzog Friedrich des Schönen von Defterreich **). Diefe öfters 





Kurz, Defterreidy unter Ditolar und Albrecht I. I. &. 302-306. 
*“) Kur, a. a. D. S. 310316, und Chron. Salzburg. bei Dieron. Pet. I. p. 408. 
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reichiſche Bwifcenregierung *) benügten bie Bürger von Gt. Xeit, um 
fi) von dem Herzog Friedrich die Weftätigung ihrer Stadtrechte, bie fie 





*) Unbek den geitpunkt, wenn Kärnthen wieder an Heiarich und deffen mitbelehnten 
Bruder Dito (Frölich Are t Li p. 91) surädgelangt fel, find bie 
Gefdiätfäreiber umeinig. Coronint führt (Tentamen. p- 348) auß P. Steyerer 
Collest. MS. Decum. T.V., p-55% und Repertoriam Austeineum P. IL. £. 430, 
vum 3. 1808 ben Friedensſchluß zwiſchen K. Yeinrih von Böhmen und H. 
driedrich von Deflerrei an, vermöge weldem 1. 9. Friedrich auf Böhmen 
unb Mähren verzichten, K. Heinrich fich ihm dagegen zur Bahlung von 48,000 
Mark Prager Groſchen verpflichten, und dafür Urbes et Castra verpfänden fol 
Haß unter den verpfändeten Gtäbten bie Gtäbte in Kärathen zu verfchen 
fein, geht ars der fpäter anpuführenden Einigung vom 14. Juli 1311 ders 
vor), T der X. Euſabeih, Witwe des K. Rudolph ihre Rechte und Güter bes 
Keffen, 8. die beiberfeitigen Gefangenen freigegeben, und &. bie Im Kriege ger 
mweqten Groberungen ohne Löfegeld zurüdgefeltt werden follten. — Diefem 
Wertzage zufolge wäre alfo Rärnthen fon im Jahre 1308 an X. Heinrich 
und D. Dito wieder aurädgelangt, Rad Angabe des Anon. Leob- Fam doge · 
gen Körathen und Krain erſt Im Jahre 1309 an feine früheren Wefiger zurüd; 
denn dieſer Chroniſt erzäpls zum genannten Jahre bei Pet I., p. 897: mitti- 
que (Friderieus) ad Helarieum avuneulum suı Indicans, a6 
suns amleltiae ‚am fratribus conformare et ia conventionem paels per- 
Petune eonvenire et ablaias terras re⸗tituer· per conveulentia dictamina pla- 

m valoit Interesse 
















Anstriae et sorore ducum Karlathiae agente, tantum extitit defalcatum, ut 
(antum sex millibus marcaram esset a duclbus exemenda. Tam his quam 
allie trastatibus habltis et reconelllationis foedere aeterna amlcltia 
ürmata inter eos, Karololla atque Karinthia ad runt ponsen- 
sores officinlibus Australibus ad sun loca 'redeuntibus, terrae elcnt 
prius ad ducum Kariathiae providentiam o! intar. — Nach der Erzählung 
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von Alter gehabt haben, zu erbitten, und Herzog Friedrich entfprach 
dieſem Wunſche um fo lieber, als er hierdurch feine Lieben Bärger 
von Gt. Veit für den Schaden, Kummer und bie Preffun- 
gen, welde fie erlitten, zu entfchäbigen glaubte, Wir geben ben 
Inhalt diefer Stadtrechte aus ber im Jahre 1808 zu St. Veit freytags 
vor dem palmtag ber war bes nehflen tags nad Ambrofy 





ſolche Borderungen an bie oͤſterreichiſchen Herzoge , wofür dieſe Krain verpfäns 
det, fhon von ihrem Water H. Mainhard ererbten, und daß biefer Pfands - 
ſchilling urſprünglich mehr als 6000 Mack betragen habe, und ſich daher über 
den nad) den allfälligen Abſchlagszahlunden noch bleibenden Reſt gar wohl ein 
Streit ergeben konnte, gebt auß einer Stelle des Chronicon Abbatis de Vie- 
toris (dad ehemalige Gifterzienferftift Viktring bei Klagenfurt), von welchem 
ein Handichriftlihed Eremplar ſich unter den Weffobruner Handfchriften der k. 
Staatsbibliothek in Münden befindet, deutlich hervor. Diefe Stelle zum Jahre 
1286, durdy weldye zugleich die Lüde in dem Chron. Anon. Leob. bei Pet I., 
p- 857 c. ergänzt wird, fagt nämlidy ausdrücklich: (Rex Rudolfus) Albertum 
ducem Austrie et Stirie, dominum Carnlole , Rudolfum ducem Sweule, Maysn- 
hardum ducem Kariathie designauit, qui zxx millia marcarum reg! 
dicitur obtulisse, alli dicunt Carniolam sibil obpignors. 
tam pro xx mililibus marcarum adAdalbertigeneri sul gle- 
riam prosequendam. _ Rad) diefen Vorausſetzungen glauben wir alſo 
die ſcheinbar fih widerfpredgenden hiſtoriſchen Angaben in folgender Art vers 
einen zu können. Schon im Jahre 1308 vertrugen ſich der König Heinrich von 
Böhmen und Herzog Friedrich der Schöne von Defterrei zu Mayrperg das 
bin , daß Lesterer auf Böhmen und Mähren verzichten, dagegen von Erſterem 
45,000 Mark Prager Groſchen bekommen, und bis zur vollen Zahlung die her⸗ 
zoglichen Städte und Schlöffer in Kärnthen pfandweife behalten, die übrigen im 
Kriege gemachten Eroberungen aber, fomit Kärnthen und au Krain, welches 
den Eärnthnerifhen Herzogen yfandweife zukam, herausgeben folle. Diefe Here 
ausgabe kam jedoch im Jahre 1308 noch nit zu Stande, weil entweder der 
mitbelehnte Herzog Dtto in die Verhandlung von Meyrperg nicht mitbegriffen 
wurde, oder weil fi über den Betrag, welchen H. Friedrich noch auf Krain 
ſchuldete, Streite erhoben. Um nun auch diefen Streitpunct zu beheben, fo bes 
ſtimmte man zwiſchen H. Zriedrih und H. Dtto auf Betrieb der K. Elifaberh, 
Witwe ded K. Albrecht J. einen Tag nady Villach in Kärnthen. Allein erſt nad 
einigen frudhtlofen Verſuchen (tam his , quam allls tractatibus habitis) gelang 
ed, die ftreitenden Herzoge dahin zu vergleiihen, daß die Pfandfhillingsfumme 
auf 6000 Mark feftgefent, dagegen aber Karnthen und Krain wieder in den 
Befig und die Verwaltung der Lärnthnerifchen Herzoge übergeben wurden. Nur 
die für jene 45,000 Mark Prager Groſchen verpfändeten Färnthnerifhen Städte 
blieben dem H. Friedrich pfandweile, und kamen erſt in Bolge ber Friedens⸗ 
artikel vom 14. Juli 1311 an den Grlönig Heinrich zurüd. 
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tag ausgeſtellten Urkunde, beren Driginat fi in dem Stadtarchive von 
St. Veit befindet: . 

Kein purger der zu der stat gehört soll maut noch zol in der stat 
geben. Komt ein ausserman in di stat der einem purger gelter beza- 
ten sol, den phändet der purger wol auf recht, wolte aber ein auzzer- 
man di stat mayden durch gult, den sol der landrichter oder sein pot 
zwingen. Wen ain purgerJainen ausserman in der stat etwas porget, 
derselbe man sol dem purger das recht tun in der stat nnd sol das 
recht anderswo nit verziehen. Hat ain auszerman war gegen ainen 
purger anzusprechen, der sol es gegen In bewären mit ainem auzsern 
vnd innern. Was in dem statfrid ligt, sol man vor dem statrichter 
recht tan. Swas ovch ein man in dem statfrid iar vnd tag algens hat 
mversprochenlich, das sol er furpas haben geruet. Von pueszen hat 
ovch der landesherr nit mer rechtens, dan den totslug, ob der ge- 
schiect, wird derselb begrifen, der dingt mit dem herrn, als er stat 
an im findet, chvmbt er aber hin, so geb er dem herrn dreyzsig mark 
phennig, dem richter ain phunt, dem zollner sechs march und hüte 
sich vor seinen veinden. Wen ymand wegen ainer schuld fluchtig 
chotnt in aines purgers haus, dan sol weder der richter noch sonst 
yemand nachvolgen in dax haus, der richter sol den wirt fragen, ob 
er in stellen wil ze recht, verpindet sich dez der wirt, des sol dem 
richter genügen, tet aber des der wirt nicht, so sol in der richter su- 
chen beschaidenlich in dem haus. Man: sol von dar ze ainen mal in 
dem iar geben dreyssig markh phennige ze stewer, ovch svien di 
iuden ir gesuechest geben vir phennig von der zallmarkh, von der 
markh silber zween phennig ze der wochen, di juden svien ovch kain 
vih haben und kain gemain der waide noch bir prawen, si solen ir 
vleisch ze haus stechen vnd verkaufen, tet ain iade unzucht in der 
stat, so solman das gegen in beweren vnd besprechen mit dem frid, 
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di stete in dem lande nit phänden an ainander one si erlangens mit 
dem rechten. Ovch solen di Volchenmarkter vnd Villacher di purger 
von Sanct Veit nit irren an irer wagenfurt. Hat jemand icht waz an- 
zesprehen gegen den richter, so sol diser ovfstehen vnd ain ander 
an seiner stat sitzen vnd recht tun. Mauter, amman, zoliner und 
munsser solen ovch daz recht tun vor dem richter. 


Wir haben bereits bei der Gelegenheit, ald wir das Stadtrecht von 
Klagenfurt mittheilten, angeführt, daß fih au bie Bürger von St. Veit 
von bem neuen Herzog, Albrecht dem Lahmen, im Jahre 1838 zu Grag bie 
Beftätigung und Ergänzung ihrer von Herzog Friedrich urkundlich erhaltes 
nen Stabtrechte erbeten haben. Da bie hierüber von dem Herzog zu Grag 
an des heiligen Kreugestag, als es erhoben warb (14, Sep: 
tember 1338), ausgeftellte Urkunde größtentheils nur bie Krieberizianifche Ur: 
kunde wiederholt, fo theilen wir hier nur bie einge;chalteten theilweifen Abs 
änderungen und Ergänzungen mit: 


Kommt jemand geflohen in eines bürgers haus, fo fol weder ber richter 
noch fonft jemand nachfolgen in das haus ; ber richter fol den wirth fragen, 
ob erihn zurecht ftellen wolle, verbindet fich ber wirth hiezu, fo fo biefes dem 
zichter genügen, thut das der wirth aber nidt, oder wer der wirt da- 
haimb nicht, fo fol der richter den flüchtigen fuchen befcheidentih. _ Wer 
frevenlich oder mit gewaffneter hand einem laufet in fein haus, hat heymſu⸗ 
chen und hausbruch gethan, und hat dem herzog dreyßig mark, bem haus« 
wirth auch dreyßig mark zu bezahlen. Wenn jemand in eines burgers haus 
bey der nacht frevenlich oder gevärlich komme, und von dem wirth oder beis 
fen gefinde leiblos wirb, fo foll weder dem herzog noch fonft jemanden gepuefs 
fet werben. Flüchtet jemand wegen eines tobtfchlages; in bie ftadt, ehe er in die 
acht kommt, und melbet ſich vor dem richter, der fol fiher feyn vor ben rechten 
in der flabt, er werde den befchrieen, und hüthe fich doch vor feinen feinben. 
Die mauter, münffer, ammann und zollner follen recht thun vor dem herzog⸗ 
lichen vizebom allein. Was jemand in der flabt von dem herzog zu leben hat, 
defien fol er ohne recht nicht vertrieben werben. Die burger, welden ber 
edeln leute diener gelber ſchulden, follen zuerft von ben herrn derfelben recht 
ſuchen, und wenn bies fruchtlos wäre, fo mögenbie burger bie biener fo lange 
in der ſtadt aufheben, bis fie ihr gelb befommen haben. Wenn von außern 
mit burgern in dem ſtadtfried gewandelt wird, fo kann der burger den aus 
fern mann, wenn er in bie ftabt fommt, ſogleich pfänden und vor den flabts 
richter bringen, wenn der handel aber auffer der ſtadt gefchehen, fo muß ber 
burger vorerft von des auffermanns herrn recht fuchen. Auch fol Fein auflers 
mann für den andern gepfändet werden. Wenn ein auffermann etwas auf den 
markt feil bringt und nicht verkaufet, fo foll er in Beinen keller legen, an in 
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ein geioöld allein. Die juben follen in &t. Weit biefelben rechte Haben, wie in 
den andern fläbten. 

Wer ſich über bie fpäteren Beränderungen in ber Berfaffung und Bers 
waltung ber Stadt St. Weit unterrichten will, ben verweifen wir auf bes 
Heren Heinrich Hermann werthvolle, aus Driginaluefunden gefchöpfte Kuls 
turgeſchichte von Gt. Veit im 5.Banbe ber Färnth. Beitfchrift, ©. 113. 
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Nro. VIII. 
Zur 
Münzkunde 
des neunten Jahrhunderts. 


Von 
Joſeph Bergmann, 


Guſtos am kat. Mänz⸗e und Aatikenkabigete uud der kk. Ambrafers Gammifung ı«c. 


(Nebſt zwei Münzen aus dem XII. und XIV. Jahrhunderte.) 


Münzen von den Kaifern und Königen Karl dem Diden, 

Berengar von Friaul, Guido von Spoleto und feinem 

Eohne Lambert, und Arnulph von Kärnthen von etwa 
880 bis 900 nach Ehrifti Geburt. 


Sn der, dem erzbifchöflichen: Scminarium gu Mailand gehörigen Gemeinde 
Briosco, im VII. Diftricte diefer Provinz gelegen, wurden in einem 
Thongefäße 63 italienifhe Silbermünzen aus dem Ende des IX. 
Zahrhunderts hriftlicher Zeitrechnung im Jahre 1837 gefunden. Sie gehören 
theils dem Larolingiihen Kaifer Karl dem Diden und feinem RNachfol⸗ 
ger im deutfhenKeihe Arnulph von Kärnthen an ,theils den inlän⸗ 
diſchen Herzogen Berengar (I.) von Friaul, Guido von Spoleto 
und cin einziges Stüd feinem Sohne kambert, bie ſichſum bie Krone 
Italiens ftritten, etwa in tie Sabre von 880 bis 900, und mögen wohl größ⸗ 
tentheils in Pavia geprägt werden feyn. 
I. 
Von Kaiſer Karl dem Dicken 
(7 12. Jäner 888) find folgende Varietäten: 
A. + KAROLVS IMPEIMToOR. 
Innerhalb cines perlenartigen Kreifes im Zelde: <E 
%. XRISTIANA RELIGIO, 


Im Felde der Profpect eines Tempels mit vier Säulen und ci- 
nem Kreuze in der Mitte _ gleich dem Revers der erftın vier Münzen 
auf der Münztafel. Mit dieſem Typus vergleide man Mader's Verſuch 
über die Bracteaten S. 5%. Diefe Stücke wiegen 20 bis 28 Gran im Wir: 
ner Gewichte, nach der mehr oder minder guten Erhaltung, 





B. + HCAROLVS IMPERAroR. Im Selbe: 5 
Fr. wie litera A. Mit: 

HCAROLVS IMPERıTon. 
1. Mader's kritiſche Beiträge zur Münzkunde bes Mittelalters. Bd. IV. S. 1e, 
Nr.14, und abgebilbet Tab.I.Rr.1&und Argelati de monetisItaliae T.I. 
Pag. 80, Nr.%0. Rad) Muratori’s antigg. italic. medil aevi Tom. IL, 
pag. 75%, bebienten ſich auf der Kehrfeite dieſet Vorftellung mit dem Pros 
Tpect eines Tempels ober eines Kirhenportals und ber Umfcrift: 

„APISTIANA RELIGIO,” 
Karl der Große, Karl der Kahle zc. und Karl der Dide. 

©. + HCAROLV (s) IMPERAron. ImBelbe: 
Br. wie bet A. und B., ift auf der beiliegenden Tafel Nr. 4 getreu abgebil: 
det *). Im Gewichte 30 Gran. 


In 


Ron Berengar, König 888, Kaifer 916. Ct 924.) 
+ BERENGARIVS REX. 
Im Gelbe: 
&. + XPISTIANA RELIGIO. Mit bem Kirchenportale, 

Da kein einziges Stück Berengar's mit der Inſchrift IMPERATOR 
vorkommt, fo find allen or beffen Krönung zum Kaifer, am 24. März 916, 
geprägt worben. 

Diefe Münzen bürften vor ober in dem Jahre 904 in den Gchooß ber 
Erbe gekommen feyn, indem ſich fein, Stüd von Ludwig ILL, Könige von 
Arelat, ber ald Berengar’s Gegner nad; Italien zog, und am 12. Bebruar 
des genannten Jahres vom Papfte Benedict IV. zu Rom gekrönt wurde, in 


diefem fo intereffanten Funde vorfindet, wie von den frühen Gegnerm Guido, 
N 
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IE.‘ 
Von Guido (Wido), König 889, Kaiſer am 21. Feb. 891. *äæ Dec. 894. 
A. Als König: 
a) + VVITO GBAEIA DI (dei) RE. a. 
Im Beide: -E ©. Taf. Rr.2 . 
%. XPISTIANA RELIGIO. 
Mit dem Kirchenportale im Felde, wie bei Nr. 1. 
b) + VVIDO GRALIA DI (dei) *) RE. x. &. wie vorher. 


B. As Kaifer feit dem 21. Kebruar 891. 
c) + VVIDO IMPERATOR. 
Siehe Tafel Nro. 3. BE. wie vorher, 
d) + VVIDO IMPERATOR. KR. wie vorher. 

Münzen von Guido ald Kaifer mit bem Papfte FORMOSVS 
auf der Rüdfeite f. man inFloravantis antiquiores pontificam Ro- 
manorum denarii. Romae 1734. pag. 52, nad) ihm Maratori I. cit. pag. 
856 und abgebildet Nr. XXVIIE. und XXIX,, und Eckhart commentar. 
de rebus Franciae orient, etc. pag. 755. 


IV. 

Bon Guido's Sohne, Lambert, Mitregenten (feit 892, T 898). 
+ LAMBERTVS IMPEraror. 

Im Felde: 22 ©. Taf. Nr. 4. Be. wie bie vorigen, Wiegt nur 15%, ran. 

Bon ähnlihem Typus ift ein kleineres Stüd von &. Barbetti in ber 

Biblioteca italiana, Tom. XXVIII., pag. 181 und Tav. Nr. 4 mitgeteilt. 
Mit: — LANTWERT IMP. 

(1 M und P zufammengezogen) und innerhalb monogrammatifch: 
IOANNES. &. SCS PETRVS 
und des Heiligen Bruftbilb? in Floravanti p.56 und Murat.p, 556, Nr. XXX. 


V. 
Bon Arnulph, deutſchem Könige 887, Kaiſer 896 (1 898). 
A. Als König: 
+ HARNOLFVS REX :. %. wie Rr. 1.20. Wiegt 34 Gran. 
B. Als Kaifer: 
+ HARNOLFVS IMPzsutor. 2 
Be. wie bie vorigen. Von biefem Typus warb nur ein Stück gefunden, 


*) Hierdurch iſt des trefflihen Maderx’3 Ausſpruch in feinen kritiſchen Beiträgen 
1. ©. 186; „In Stalien iſt das D. G. wenig im Gebrauch gewelen. Auf ben 
Dlünzen der gothiſchen, langobardiſchen, einheimifägen und deutfhen Kös 
nige iſt es nicht,” zum Theile widerlegt, ur 





vn 
Arnulph mit Berengar. 


+ ARNVLFVS PIVS *) BEX :f: %. + BERENGARIVS BEX. 
Mit der Worberfeite bes Tempels; an der Stelle ber Säulen kann man bei 
etlichen beſſer erhaltenen Stüden MEDI (S. Taf. Rr. 5) deutlich erkennen. 

Diefe Stüde find demnad zu Mediolamum geprägt, und ihre ger 
ſchichtliche BWidtigkeit, naͤmlich Berengar's Abhängigkeit vom 
deutfhen Könige Arnulph durch bes erftern Unterwerfung zu Trient 
wird im hiſtoriſchen Abriffe bargethan werden. Im Gewichte von 15_18 Gran. 


VII. 

Zum Schluſſe wollen wir die Abbildungen von zwei jüngft aufgefunde⸗ 
nen Münzen den Freunden der Numismatik beifügen, al Taf. Nr, 6 vom 
ungarifhen Könige Labislaus IV., dem Gumanen, welder 
dem Kaifer Rudolph I. in der Schlacht auf dem Marchferde mitfiegen half, 
und vom Jahre 1278. 1201 regierte. 

Der König (Rnieftüd), in voler Rüftung, Hält in ber Rechten das 
Schwert, in ber Linken den Schild mit dem ungariſchen Patriarchalkreuze, 

Re. In drei Beilen: „R.zeıs LADISLAI, Unten: ein Pfau? 

Gefunden zu Shäsburg in Siebenbürgen. 

Nr. 7 ſtellt einen angeblich bei Berona gefundenen, auf daß Beſte er⸗ 
haftenen Ducaten des Öfterreichifchen Herzogs Rudolph IV., mit dem im 
XIV. Jahrhunderte burch Europa verbreiteten Florent iner Thpus vor. 

DVX. RV-DOLFVS, eilie. 

ix. Sanorus IOHA-NNES Barrista. Der h. Johannes ſtehend, ne⸗ 
ben beffen Haupte zur Rechten das Bindenſchil dchen von Defterreid. 
Im Felde: R— V. Gewicht: 1 voller Ducaten. 
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Hiſtoriſche Erläuterung. 


Karlber Die, ber bie Iongobardifche, feit Weihnachten 880 die 
Kaiferkrone getragen und die ganze fränkifche Monatchie feines gleichnami: 
gen großen Ahnheren zum lesten Male vereint hatte, warb bekanntlich, wegen 
feiner Geiftesfchwäche und Unfähigkeit zu regieren, am 18. November 887 
zu Tribur förmlich des Reiches entfegt, und bald barauf am 12. Zäner 888 
zu Reibingen, einem feiner Höfe in ber (fürftenbergifchen) Baar geftor- 
ben, und fein Neffe, ber tapfere und kluge Arnulph, zu Deutſchlande 
Herrſchaft berufen. 


In Italien (abgeſehen von Deutſchland und Frankreich) ibegann eine 


70jährige Epoche der Parteiung, Zwietracht und bes Verrathes, kurz eine 
Epoche der Anarchie und bürgerlichen Kriege unter zehn, theils einheimi⸗ 
ſchen, theils burgundiſchen Königen vom Jahre 888 —961, bis ein Reichs: 
grundgeſetz Otto's J. die italieniſche Krone mit der deutſchen 
auf immer vereinigte, welche Zeit ich gern das italieniſche Zwiſchen⸗ 
reich nennen möchte. 

Dieſe ganze Zeit verdiente eine genaue Reviſion und kritiſche Sichtung 
ber Quellen nad) & e 0’8 Vorgange in feiner ausgegeichneten Geſchichte Italiens 
und gäbe reichlichen Stoff zu einer umfaffenden Monographie. 

Zwei Fürften ragten bamals (888) in Italien durd ausgedehnten 
Länderbefis und perfönliche Kraft vor allen andern hervor, beide wegen ihrer 
farolingifhen Mütter Prätendenten, nämlid Berengar (I), 
Herzog von Friaul und Hüther der norböfllicden Alpenpäfle gegen 
Deutfhland, und Guido III, Herzog von Spoleto und Herr ber 
Heinen, Marken Fermo und Camerino. 


Da Berengar bie meiften feiner Rebenbuhler und Gegenkönige : 


(T 92%) überlchte, fo wollen wir an ihn, als Hauptperſon, ben Faden 
diefes gefchichtlichen Abriffes Enüpfen. 
Berengar, Sohn bes Herzogs Eberhard von Friaul, und burdy feine 


Mutter Sifela, Enkel Ludwig bes Frommen, glaubte ſchon deßhalb ges’ 


rechte Anſprüche auf bie italienifche Krone machen zu können, und ward 
im Jahre 888 zu Pavia vom Papfte Stephan V. zum Könige gekrönt, 
Guido (Wido), Sohn der Adelheid, einer Tochter Pipins, bes äl: 
tern Bruders von Kaifer Ludwig dem Frommen, trat anfangs in Krank: 
reich auf, eilte aber, als bie Franzoſen den Grafen Odo (Eubes) von 
Paris bereitd zu ihrem Könige gewählt hatten, wieber über die Alpen zu: 
rück, um wenigftens die Krone Italiens ſich zuzueignen. An ber Trebia 
bei Piacenza traf er mit Berengar, ber ſich unterbeflen als König befefli- 
get hatte, ohne entfcheibenden Erfolg zuſammen; jeboch bei Brescia fiegte 
Berengar. Beide fchloßen nun zu gütlichgm Vergleiche ihrer Anfprüde bis 


— 
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zum 6. Säner 889 einen Waffenſtillſtand, den aber Guido, von franzöſiſchen 
Kittern und Kriegerfchaaren verftärkt, meineibig brach, feinen Gegner übers 
fiet, ſchlug und in fein Hetzogthum gurüddrängte. 

Berengar warf fi) nun dem Könige Atnulph in bie Arme. Diefer, 
der fi als männlicher (freilich unächter *) -Rarolinger und beut- 
ſcher König für ben berechtigſten unter ihnen hielt, aber wegen ber Kriege 
gegen bie Rormannen, Obotriten und feinen Schwager, ben großmäprifden 
Fürften Swatopluk volauf beichäftigt, dem Schidfale Italiens überhaupt 
nicht die nöthige Aufmerkſamkeit ſchenken Eonnte, zog im Spaͤtherbſte 888 
durch bie carnifchen und tribentinifchen Alpen. 

Unfähig, mit feinem Xruppencorps an ber Etſch und dem Garbafee 
Arnulphs Macht zu wiberftehen, ging Berengar dem beutfchen Könige von 
Verona bis Trient entgegen, unterwarf fi, und behielt bie Königes 
würde wie aud Italien a8 Lehen **). 

Auf dieſe OD berhopeit des beutfchen Königs Arnulph über Ber 
rengar glaube ich bie Nünze Nr. 5 beziehen zu müffen, welche auf ber 
BVorberfeite Arnulphs und auf ber Rüdfeite Berengars Nas 
men führt, und fomit ein höchſt intereffantes hiſtoriſches Denkmal ift. Als 
ich das erfte, mit reichlichem Grünfpan überzogene Stüd entzifferte, trug 
id) großes Bedenken, das aber mir bann ein Paar andere Exemplare gänzlich 
hoben. Maber in feinen kritiſchen Beiträgen, &. 59, kennt nur einen eins 
zigen Denar, ber wegen der zwei Kaifernamen: „HLVDOVICVS 
1MPanıror. 3: HLOTARIVS IMPasuron,? fo merkwürdig iſt. 

Gleich Berengar leifteten König Odo von Frankreich, dann Rubolph 
und Ludwig, Boſo's Sohn, Könige ber neu entftandenen Keiche Hodj und 
Nieberburgund, zu jener Zeit in Worms ben Lehenseib und erkannten bed 
deutſchen Königs Oberhoheit über ihre Reiche, wovon ich aber Leider fein nus 
mismatifches Denkmal Eenne. Da K. Arnulph der fpäten Jahreszeit und der 
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891 zu Rom von bem genannten Papfte (T im September 891) auch zum 
" Kaifer krönen, zum Zeichen, baß er bes beutfhen Königs Obers 
hoheit anzuertennen nicht Willens fey, und nahm fogar feinen Sohn von 
zartem Alter, Lambert, ber im Februar 89% durch ben Papft Kormofus 
gekrönt wurde, zum Mitregenten an, balb aber wurbe ber Papſt als 
alter Anhänger der Karolinger von den Spoletanern hart bebrängt, und rief 
mit Berengar ben K. Arnulph zu Hülfe. Diefer zog, von Berengar begleis 
tet, eilig über die Alpen, Verona öffnete die Thore, Bergamo, bas wider: 
ftand, wurbe erftürmt, und ber Befehlshaber, Graf Ambrofius, vor dem 
Stadtthore gehängt, die lombarbifchen Städte unterwarfen fi, und Arnulph 
empfing zu Mailand bie Krone Italiens. Als er aber wegen eines Einfalles 
des Königs Rudolph von Hochburgund in Lothringen wieber nach Deutfch> 
Yand zurüdgetchrt war‘, und bier zur völligen Groberung Italiens ein fris 
ſches] Heer fammeln wollte, ftarb Suibo im December 89% in der Nähe 
des Fluſſes Taro am Blutſturze. 

Run führte fein liebenswürbdiger Sohn Lambert den Titel eines 
Kaiferd unter feiner Träftigen, heldenmüthigen Mutter Ageltrube ober 
Angeltrube, Prinzeffin von Benevent, und Alles fchien für biefe Partei beim 
Alten zu verbleibenz; auch Berengar ftrebte nad Selbſtſtändigkeit. Er kam 
daher im Jahre 895 mit K. Lambert zu Pavia überein, daß jeder ald Freund 
neben dem andern regiere,, und ber,überlebende nachfolge; wodurch er feine 
Treue gegen feinen DOberheren brach, und ihm das Neich von Italien zu ent⸗ 
reißen fuchte. Arnulph z0g im September 895, als er von biefer Übereinkunft 
gehört hatte, vom Papfte Formofus gerufen, nach Stalien, erklärte Beren⸗ 
gar des Herzogthums Friaul verluftig, und kam nad einem mühfeligen 
Marfche und unter Mangel an Zufuhr im Februar vor Rom, belagerte bie 
von ber Kaiferin s Mutter vertheidigte Stadt, und eroberte fie bald im 
Sturme *). Die Kaiferin entflieht nad) Spoleto, Kormofus empfängt ben 
Sieger auf ben Stufen von St. Peter, führt ihn in die Kirche und ſalbt ihn 
zum Könige (vor dem 27. Kebruar), worauf das vömifche Bolt ben Eid ber 
Treue leiſtet. 

Von ſeinem Zuge gegen Spoleto mußte er wegen eines heftigen Kopf⸗ 
übels (gravi infirmitate capitis detentus, v. Eckhart p. 767) abſtehen, 
und kehrte nach Zurüdlaffung feines unädten Sohnes Ratold in Mailand, 
um die Italiener im Zaume zu halten, der aber bald bas Land verlaffen 
mußte, über Trient nad Baiern für immer zurüd. Berengar kam bießmal 
nicht zum Kaifer, und übte nach deſſen Heimkehr, gleichwie Lambert, der 
ſich Pavia's wieber bemädhtigt hatte, Über fein Neich bie Herrfchaft aus, 
nämlidy Berengar über das Land öſtlich der Adda und des Comerſee's und 


*) Das Geſchichtchen mit dem Hafen erzählt Tuitgrand 1. Gap. 8. 
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nördlich bes po's; über das Übrige Lambert, der im October 898 auf einer 
Eberjagb im Korfte bei Marengo (Marincum) durch einen Sturz vom Pferde 
fein Beben endete. Gr war nad Luitprand mit trefflichen Cigenſchaften aus⸗ 
geftattet und verſprach die ſchönſten Hoffnungen. 

Rad Lamberts Tode gab K. Arnulph feine Rechte auf Italien nicht 
auf, aber bald, am 8. December 899, ereilte ipn im 87. Jahre zu Öttingen 
ber Zod, und Berengar war allgemein in Italien, fo weit es gum Karolin- 
gerreiche gehört hatte, als König ‚anerkannt. 

Nicht Tange erfreute ſich Berengar ber alleinigen Herrſchaft in Italien. 
Die Magyaren, welche Arnulphen das großmaͤhriſche Reich ſtürzen halfen, 
machten nun auch ihre Einfälle nad; Oberitalien. Dieß ſchwaͤchte Berengar's 
Anfehen, und feine Gegner, an beren Spige fein eigener Schwiegerſohn 
Adalbert, Markgraf von Iorea ftand, riefen ben König von Rieberburgund 
Ludwig, Sohn Boſo's und der Farolingifhen Irmengarbe (Tode 
ter des K. Ludwigs IL), nad) Italien. Diefer erſchien allen als Retter, und 
Berengar floh zu Ludwig dem Kinde nach Baiern. Ludwig warb ald König 
anerkannt, und vom Papfte Benedict IV. am 18. Februar 901 in Rom zum 
Kaifer gekrönt. Da in ber Folge Berengar das Gerücht feines Todes vers 
breiten ließ, entblößte der Kaifer in vermeinter voller Sicherheit Verona von den 
größten Theile ber Befagung, ward Nachts buch Verrath im Juni 905 
überfallen, in einer Kirche gefangen und geblendet, und erhielt nad) längerer 
Haft mit bem leeren Kaifertitel freien Abzug nad} feinem Erbreiche. Berengar, 
abermals in ganz Norditalien, anerkannt, regierte nun ohne Rebenbuhler mit 
‚großer Pracht, aber das ſchöne Land, das ertrog feiner vielen reißenden Flüſſe 
und ber vielen feſten Städte nicht fügen Tonnte, warb öfters buch bie 
verheerenden Maubzüge ber Magyaren ſchwer heimgefucht, ja er erkaufte fos 
gar ſchimpflich ihren Rüdzug. Sein Auge blieb jebody unverrädt auf die 
Kaiſerkrone gerichtet, welche feine Ridalen Guibo, Lambert, Arnulph 
und Subivig nad) einander getragen hatten. 
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nad) feinem Alpenreiche zurüdigelehrt war. Berengar, auf Verona befchränkt, 
rief zu feinem Schuge neue magyarifhe Schwärme herbei, die weit und breit 
die Befigungen ber Gegenpartei verwüfteten, und wurde in biefer, ihm bie: 
her getreuen Stadt durch die Hand eines Anhänger Flamberts, ber an 
ber Spige der zum Theile gegen ihn verfchwornen Veronefer war, im Ans 
fange März 924 meuchlerifch ermorbet. 
Nach diefer Unthat vertaufchte 925 König Rudolph feine Anfprüce 
an Hugo, Grafen von Provence, gegen biefes Land. Hugo, am 21. Zuli 
926 zu Mailand vom Erzbifchofe Lambert gekrönt, fuchte durch brutige Ty⸗ 
rannei den unfihern Thron Slaliens gu befefligen. Deffen Neffe Beren⸗ 
gar Ik, Markgraf von Jorea (des oben genannten Adelberts Sohn), floh 
vor feinen Nachftellungen zum Könige Dtto bem Großen nach Deutichland 
(940), fammelte dort ein Heer von Ausgewandesten, kehrte (945) zurüd, 
und ftürzte Hugo, der feinen weniger verhaßten Sohn Lothar, welchen er 
fhon im Mai 931 zum Mitregenten angenommen hatte, zum Nachfolger er⸗ 
hielt. Lothar, ohne politifche Umficht, war nur dem Kamen nach König, bie 
eigentliche Staatögewalt ruhte in ben Händen bes mächtigen, in allen Ränten 
erfahrnen Markgrafen. Nachdem aber Lothar, wie es hieß, von bem throns 
Lüfternen Berengar vergiftet, am 223. November 950 zu Mailand geftorben 
war, wollte diefer feine Witwe, bie fchöne Adelheid (Zochter des Königs 
Rudolphs II. von Burgund und Italien), zu einer Heirath mit bem ihm 
gleichen Sohne Adelbert wider ihren Willen zwingen. Seinen Mißhands 
lungen und ihrem Kerker entronnen, rief fie und die mißvergnügten Italiener 
ben deutfchen König Otto I. über die Alpen, fie von ihrem Dränger zu befreien. 
Diefer befiegte ben Ufurpator, warb am 5. October 951 zuPavia als lombardiſcher 
König anerkannt, und hielt gu Weihnachten mit ber gwanzigjährigen Adels 
heide fein Beilager. Einer ſchleunigen Unterwerfung und ber Abtretung 
Friauls, bes Schlüſſels vom norböftlichen Italien, welches Dtto feinem 
Bruder Heinrich gab, verbantte es Berengar, daß er noch als Otto's Vaſall 
regieren durfte. Als aber nad) gehn Jahren neue Klagen gegen ihn einliefen, 
kehrte Dtto (961) zurüd, ließ ihn gefangen nad) Bamberg (wo er 966 ftarb) 
führen, fi im November besfelben Jahres vom Erzbifchofe von Mailand 
zum Könige von Italien, unb am 2. Februar 96% vom Papfte Sohann XII. 
in Rom zum Kaifer krönen. Ein Reichsgeſetz vereinigte auf immer die ita⸗ 
licnifche Krone mit ber deutfchen. 








Nro. IX. 
Markgraf Konrad 


in den 
Urkunden des Stiftes Waldhaufen und im Salbuche zu 
\ Goͤttweig. 
Von J. Stälz, 
Arqcivar in St. Bloriam 


©. 4796, als Heyrenbah*) das Dafeyn einer böhmifch s mährifcen 
Mark neben der Oſtmark zu beweifen verfuchte, vornehmlich um jene drei 
Markgrafen: Siegfried, Gottfried und Konrad unterzubringen, vom benen 
die alten Geſchichtsbücher und Urkunden ſprechen, zu einer Zeit, ald unzwei⸗ 
felhaft Markgrafen aus bem Haufe Babenberg die Oſtmark verwalteten, feit 
diefer Zeit find diefeiben, fo wie ihr Werhältniß von öfterreichifchen Gelehr⸗ 
ten vielfach befprochen worden. Heyrenbach's Hppothefe hat gründliche Wir 
derlegung gefunden, und es iſt in der Hauptfache ſchon Längft jeder Zweifel 
befeitigt, feit ſich insbefondere durch Weröffentlichung einiger Urkunden des 
Klofters Wilhering, bie Hauptfächlichfte Worausfegung als ganz grundlos dar⸗ 
gethan hat. Wem es um Weweisführung im Ginzelnen zu thun ift, ber fin 
bet fie im vierten Bande ber Weiträge von Franz Kurz, und in Hormayr's 
Taſchenbuch für bie vaterländifche Geſchichte, 4818. 

Weniger befriedigend aber ift bie Erörterung der Frage biöher ausgefallen: 
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find die einzigen Gewährömänner, und wie leicht konnten biefe einen Grafen: 
zu Reg an ihrer Grenze für einen Markgrafen halten und ihn fo bezeichnen? 
- Größere Schwierigkeiten bieten fi) dar, wenn man beflimmen will, wer 
ber Markgraf Konrad fey, von bem einige Urkunden fpredhen. Kurz am a. O. 
fchließt feine Abhandlung über das Dafeyn einer böhmifch = mährifchen Mark 
mit der Bemerkung, daß er keine Muthmaßungen aufftellen wolle, ſondern 
e8 Anderen überlafle, biefem Konrad feine Markgraffchaft zu beftimmen, 
welche fo glüdlich find, beutlichere Zeugniffe aus Urkunden aufzufinden, _ und 
er fügt noch bei, daß um biefe Zeit der Zitel Markgraf auch ſchon ein bloßer 
Ehrentitel war, den man Grafen beilegte, bie feine Markgraffchaft hatten. 

Herr Friedrich Blumberger, Stiftskämmerer zu Göttweig, ſprach einigg 
Sahre fräter bie Anficht aus, daß der fragliche marchio Chunrat fein Ans. 
derer, ald der Bruder des Herzogs von Baiern und Markgrafen von Oeſter⸗ 
reich, Heinrich Jaſomirgott fey, welcher 1141 Abt bes von feinem Kater 
Leopold dem Heiligen geftifteten Gifterzienfer Klofters Heil. Kreuz, dann Bis 
fhof von Paſſau war und als Erzbifchof von Salzburg ftarb *). Der Derzog, 
im Begriffe, in bem bevorflehenben Kreuzzuge feinen König zu begleiten, has 
be feinen Bruder zum Stellvertreter und Statthalter während feiner Abwes 
fenheit ernannt, und in biefer Eigenfchaft erfcheine Konrad in ben Urkunben. 

Die Unhaltbarkeit diefer Meinung iſt meines Dafürhaltens im Anzeiges 
blatt bes ein und breißigften Bandes ber Wiener Jahrbücher der Literatur 
auf eine Weife dargethan, bie jede fernere Erörterung unnöthig macht. Ich habe 
zwar ebenfalls keine „deutlicheren3eugniffe aus Urkunden? beizubringen, ſondern 
eben auch nur eine „Muthmaßung,? die aber doch, wofern mich nicht alles täufcht, 
einige Wahrfcheinlichkeit für fi hat, und die ich gelehrteren und gründlicheren 
Zorfchern mit gebührender Befcheidenheit vorlegenzu müffen glaube, Der ſchon 
öfter erwähnte Markg. Konrad wird in vier Jurkunden des nun aufgehobenen 
Chorherrenftiftes Waldhaufen genannt, bie bei Kurz a. a. O. 419. u. f. abs 
gedruckt find. 

a) 8.1.1146. in expeditione iherosolimitana. Bifchof Reginbert von 
Paſſau beftätigt die Stiftung bes Klofters Waldhaufen durch Otto von Mach⸗ 
land. Zeugen: Gebehardus de purchhusen, Chunrat de pilstein et fi- 
lius eius fridrihc, Chunrat marchio, Oudalrihe de pernecco etc. 

b) s. 1. 1146, Derfelbe ſchenkt dem Klofter,eine Kirche. Die nämliden 
Zeugen, in der gleichen Orbnung. 

c) s. 1. am &. Iuni 1147. K. Konrad III. beftätigt die Stiftung von 
Waldhauſen mit namentlier Aufzählung der Dotationsgüter. Es kommt in 
diefer Urkunde biefe Stelle vor: Ad quam (preposituram) excolendam a 
heinrico comite ratisponensi partem nemoris, quod beinwalt dicitur, 


*) Hormayr, Archiv 1818, Nr. 61 





228 
duce heinrico et marchioneCunrado annuentibus,eius- 
demque parliculae nemoris usum remittentibus conparavit (sc;fundator). 

d) Dat. Wienne am 18. Zuni 1147. In expedicione Ierosolimitana. 
Biſchof Meginbert beftätigt in einer weitläufigen Urkunde bie Stiftung bes 
erwähnten Kloſters. Unter andern fihert er iym auch zu partem silue, que 
Beinwalt vocatar, quam ab Heinrico Tvmaduocato ratisponensi, Hein- 
rico duce Austrie, et Chvnrado marchione annuentibus conparavit, 
Diefes Walbes Grenzen zwifchen dem Sarningbad und ber Ifper, ber Do⸗ 
nau und aufwärts bis auf die Höhe des Darberges und bes Goxwaldes; fer— 
ner mehrere Befigungen in Unteröfterreih an ber mährifdhen Grenze. 
Die Zeugen find: Gebhardus comes de Pvrchhvsin, Chvnradus comes 
de Pilsteine, Chvnradus marchio, Chvnradua comes de Ragitze, 
Viricus de Berneke, Hartwicus de Hagenowe etc.*) 

Außerdem erſcheint unfer Konrad noch in einer Aufzeichnung bes Gött- 
weiger Salbuches unter folgenden Verhaltniſſen: 

in gewiffer Megingoz beflätigte am Wegräbnißtage feines Bruders 
Siegfried alle Bergabungen, welche bie beiden Brüder früher an bie heil. 
Maria zu Böttweig gemacht hatten, wogegen aber Giegfriebs Witwe Ein- 
ſprache erhob. Diefer Streit mußte entfchieden werben in presentia domini 
Chunradi marchionis eunctisque principibus suis, was auch zu 
Gunften des Kloſters geſchah **). 

Herr Friedrich Blumberger fept das Datum bdiefer Aufzeichnung mit 
überzeugenber @ewißheit auf das Jahr 1147 ober 1448, und fügt hinzu, daß 
die genannten zwei Brüber einem Geſchlechte angehörten, weldes ſich de Grie 
nannte, ohne Zweifel von feinem Wohnorte in ber Gegend von Kottes: „Grie 
hieß eine, allem Anfehen nad; weit ausgebehnte Gegenb um ben heutigen 
Markt Kottes 8. O. M. B. 

Diefes vorausgefchict, nun zur Darlegung meiner Anſicht. 
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gütert war, Eonnte cr von feiner Großmutter Willibirg allerdings eine oder 
mehrere Befigungen ererbt haben und eigenthümlich befigen 3 ebenfo auch als 
ber Sohn einer Schwefter Leopold's bes Heiligen. Wäre ber Reimchronit 
Enenkel's und den Nachrichten bei Arenped aus biefer „Zeit zu trauen, was 
freilich nicht fo gang der Fall ift*), fo wäre biefes fogar höchſt wahrſcheinlich, 
da Markgraf Eeopold III. feinen Töchtern ihr Heirathsgut auf Gütern in 
Deſterreich anzuweiſen pflegte. Geſchah dieſes zwar nicht in bem Umfange, wie 
Enenkel angibt, jo mochte doch immerhin auch etwas Wahres an ber Sache 
feyn, und fo Eonnte auch Kenrads Mutter Ita einige Güter auf dem lins 
ten Donauufer gegen Znaim hin erhalten haben. 

3.) Die Stiftung von Waldhaufen war in einer Hinſicht eine Familien⸗ 
ftiftung des Burghaufen: Peilftein’ihen Haufes, bem vielleicht ber Stifter 
feldft, gewiß aber die Stifterin, Seuta, Konrads von Peilftein Zochter, anges 
hört. Wenigftens erfcheinen die Glieder bes Hauſes, wie die Urkunden zeigen, 
alle dabei thätig. Ein Agnat diefes Haufes war audy Konrad, body der ents 
ferntefte und jüngfte. Auf diefe Art läßt fi auch ber Plag, an bem fein Ras 
me ſteht, am ungezwungenften erklären, ba ihm als marchio von Rechts⸗ 
wegen bie Stelle vor dem comes gebührt hätte. 

4.) Wenn nun aber Markgraf Konrad in Oeſterreich wirklich begütert 
war, was nach dem Vorausgehenden nicht unmahrfcheinlich ift, fo wird bes 
greiflich, wie feine Einwilligung zum Verkaufe des Beinwalbes erforderlich war, 
und warum er in ber Streitigkeit zwifchen dem Klofter Göttweig und der Wit⸗ 
we von Grie mit feinen Vaſallen — denn daß biefe unter den principibus zu 
veritehen feyen, ift an ſich klar — als Richter entfcheiden mußte. Nebft dem 
wolle man nicht überfehen, daß es’ fich in beiden Fällen um Befigungen hans 
deilte, die am linken Donauufer, gegen bie böhmisch- mährifche Grenze hin 
liegen. 

5.) Konrad, welcher feine Hand nad dem böhmifchen Hergogshute aus⸗ 
geftredt hatte, und vom Papfte Eugen wegen einer Bewaltthat gegen ben Bis 
[hof von Dlmüg gebannt worden war, wurbe durch die Vermittlung K. Kons 
rab III. und bes päpftlichen Legaten Guido 1146 ſowohl mit dem Herzoge 
Wladislaw von Böhmen, als auch mit der Kirche wieder ausgefähnt, und es 
tonnte ihm daher um fo mehr Pflicht ſcheinen, dburdy eine Gabe an das neu 
zu ftiftende Klofter Waldhaufen fein Unrecht zu fühnen *). 

Zur Verdeutlichung folgen zwei genealogifche Zafeln. 

*) S. Fi a. a. D. ©. 189. 
**) Vergleiche hierüber Pubitſchka Seſchichte von Böhmen, IV. 315 ıc.: Pessina, 

Mars. Morav. 310 und 343. Boczek, Cod. dipl. 235. 


% 
Friedrich von Tengling. 





Sieghart I. Graf v. Burghaufen, Friedrich Graf v. Peilftein. Will 
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u U. Graf von Gebhard, Graf von Konrad Graf von Peilftein. 
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Nro. X. 
Actenftüde, 
Serzog Philipp's von Burgund 
Gefandtfhaft an den Hof 


des römifhen Königs Sriedrid IV. 


in den Jahren 1447 und 1448 betreffend. 
Mitgetheilt von 


Ernft Bir, 
Scriptor an der kaiſerl. königl. Hof Bibliothet in Wien. 
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Da⸗ k. k. geheime Haus⸗, Hof⸗ und Staatsarchiv verwahrt bie eigenhän⸗ 
digen Memorialien der Burgundiſchen Geſandten, Heinrich von Heeſſel, 
genannt Oeſterreich, Herold und Wappenkönig von Ruvier und ſeines 
Sohnes Wilhelm *), dann des fpäter nachgeſendeten herzoglichen Secretärs 


*), In einer Urkunde vom 38. Mai 1440, Neuftadt, worin R. Friedrich demfelben 
die Briefe K. Sigmund's und Herzog Philipp von Burgund über feine Erhe⸗ 
bung zum Wappentönig von Ruvier beflätigt, wird er genannt: „Famosus Hein- 
ricus Reichardt de Heessel vulgariter Oesterrich nuncupatus armorum rex de 
Ruwier heraldus noster specialis.” (Chmel's Reg. K. Friedrich's IV. N. 68.) 
Das von ihm und feinem Sohne herrührende Memoriale (Unteroͤſterr. GBewölb 
Ne. 192, IV. Papier. 12 Foltoblätter) enthält außer den unter Nr. II. bis VII. 
bier mitgetheilten Stücken noch folgende drei intereffante Urkunden, wahrſchetallch 
aus Mittheilungen des Grafen von Gilt und bed Kanzler Schlik herrührend: 

1.) 1447, 11. Bebr. Komorn. Schreiben von Thomas Beec; (Comes komaramlen- 
sis) an Caſpar Schlik und Johann Neyperg uber den Bruch des mit Hungarn 
geſchloſſenen Waffenftiuftandes von Seite K. Friedrich IV. unter Nr. XVI. abges 
druckt. (Ungehängt ein wahrfdeinli von Schlik herrührender Auflak.) 

2.) 1447, 2. Juni. Radkersburg. Graf Friedrich von Cilli benachriätigt feinen 
Sohn Ulrich von dem duch feine Vermittlung auf 2 Jahre zu Stande gekomme⸗ 
uen Waffenftilftunte zwiſchen K. Sriedrih und Hungarn. (Wird im Urkunden 
buche zur Geſchichte ded Hauſes Gilli erſcheinen.) 

3.) 1447, 1. Juni. Radkersburg. K. Friedrich's Urkunde über den mit Hun⸗ 
garn gefhloffenen Waffenfilftand. Vergleiche Kollar, Analeeta ll. 1292, seq. 
Der Gegenbrief von Seite des Königreiches Hungarn bei Chmel Mat, I. 238. 
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und Archivars von Brabant, Adrian van ber @e*). Die darin enthaltes 
nen Aufzeichnungen liefern, in Verbindung mit einigen andern Dokumenten 
besfelben Archives, ein treues Bild ber von ihnen in den Jahren 9447 und 
4448 mit bem Reichskanzler Kaſpar Schlik, dem Grafen uUlrich von Cilli 
und durch dieſe beiden mit König Friedrich gepflogenen Verhandlungen. 
Als ſtrenges Geheimniß bewahrt, daher allen gleichzeitigen Geſchichtſchrei⸗ 
bern und. Chroniſten unbekannt, geſtatten ſie uns tiefe Blicke in das innere 
Hofleben jener bewegten Zeit, und liefern bie intereffanteften Aufſchlüſſe, ba 
weit ausfehende Entwürfe, die Wünſche und das Streben beiber Theile klar 
und unummunben barin auögefprochen erſcheinen. Vermählung von Herzog 
Philipps Sohn, Karl mit Glifabeth, Tochter des römifchen Königs Albrecht IL., 
Verpfändang Euremburgs an ihren Gemahl für die derfelben anzumeifende 
Heimfteuer, um auf biefe Weife das bereits duch Waffengewalt in Befis 
genommene audy rechtlich gegen jede Anforderung ſicher zu flellen, Erhe: 
bung ber mädhtigen Befigungen bes Haufes Burgund zum 
Königreihe, und um bie Kamilienbande mit bem Oberhaupte bes deut⸗ 
ſchen Reiches und feinem Haufe innfger zu fnüpfen, eheliche Verbindung Kö— 
nig Friedrichs und feines Neffen König Ladislaus mit zwei Schweftern aus 
dem portugiefifchen Königsſtamme, Nichten ber Gemahlin Herzog Philipps, 
Iſabella von Portugal, dieß waren die verhandelten Entwürfe, beren nähes 
ve Erörterung ben Raum biefer Blätter überfchreiten und baher dem Ger 
ſchichtſchreiber überlaffen bleiben muß. Hier nur noch folgende Bemerkungen: 
Heeſſel's Memoriale enthält (Fol. 10._42) die in Chmel's Mates 
rialien zur öfterreichifchen Gefchichte, Band I. S. 241__ 285, aus dem Drigie 
nal mitgetheilte Relation Wilpelms von Heeffel (wahrſcheinlich im Auguft 
1447 an ben Herzog erflattet), im Concept. Eine Wiederholung unterblieb 
daher, um fo mehr als fie ber Hauptfache nach faft nur Weberfegung ber hier 
folgenden Rr. IV., VI. und VII. 
Ban der Er’s Bericht über feine Sendung (vom Mai 1448) liegt zwar 
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„aussi conseiller et maistre des requestes de löstel, et sinistre Adrian 
„van der Ee secretaire et garde des chartres; de monsieur le duc de 
„Böurgogne et de Brabäüt, lesquelz mondit seigtieur enuoie presen- 
„tement en ambassade a Wyenne en Austrice pardeners le roy des 
„Romeins, de ee quilz auront a faire et a dire en ceste ambassade de- 
„part mondit seigneur le duc.” Am Rande aber befindet fich folgende Bes 
merkung: „Ces presentes instructions furent commandet# a moy: A. 
„vau der Ee, en la ville de Lille ou mois de May lan xlriij aprez mon 
„retour des marches d’Austrice et que j anoye& fait relacion de ce quo 
„ij auoye besoignie de deuers le roy des Romains, Mais lambassa- 
„de ne fut point enuoiece.? 

Van ber Ee's Schreiben vom 3. Juni 1448 (Nr. XIV.) an Gerzog 
Albrecht (vergl. Ehmel’s Materialien 1. 287), den Gräfen von Gil, und 
Kafpar Schlik, entwidelt die Bedenken und Gründe, weldye ben Herzog bes 
wogen, von feinem früheren Entfchluffe abzugeben. Wahrſcheinlich bald darauf 
gerfchlügen fich bie Unterhanblungen ohne zu einer Webereinkunft geführt zu 
haben. Doch waren fie ohne Zweifel die erſte Veranlaſſung, daß ber römis 
ſche König Friedrich feine Aufmerkfamleit auf Portugal richtete und wenige 
Jahre barıfacy wirklich Eleonoren von Portugal als Gemahlin heimführte. 





I. 
Instruction für den Burgundischen Gesandten Heinrich 
von Heessel. 
(1347.) 

Instruction et mempire en brief a Hönry de Heessel roy darmes dcs 
Rühers, de ce que il deura respondre et dire a messire Caspar Slik 
chancelier du saint empire, touchant les matieres doıtt icelui messire 
Caspar a parle derrernierement (sic) audit Henry. 

Premierement presentera a icelui messire Caspar les letires que 
mon tresredoute seigneur monsieur lui escript en le remerciant de 
la faueur beniuolänce et grant affection quil se demonstre auoir enuere 
‘ Idi et dont mondit seigneur le duc aura tousiours memoire et le re- 
eognoistera cy aprez nuers lui ot ses enfaris quil fient et reputo so 
parerns a cause de ma dame leur mere. 

Item aprez touchant le mariage pourparle da duc Albert d’Austri- 
te frere de lempereur et de ma damoiselle de Guelres niepce de ntondit 
seigneur le duc, enquoy ledit messire Caspar offre de soy employer, 
se aucnne chose ily auoit de different etc. Respondera ledit Henry et 
dira que pour ceste cause los ambazeurs dadit duc Albert furent lan- 
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nee passee deuers miondit s. le duc, et a bien peu sauoir ledit nıessirc 
Caspar par leur, relacion, ce guils y besoingnerent, et est vray que 
nagaires mondit =. le duc a receu lettres dudit duc Albert, par I. 
quelles il ini a signiffie que a ces pasgues prouchaines il onuoiera 
deuers lui, wmbazeurs pour la dicte cause, et sil adnient que on 
dit traittie alt aucun different faulte on contrariete, mondit s. le duc 
le signiffiera audit messire Caspar, afin de remettre la chose en bon- 
ne voye, alns! quil lui a fait a scauoir. 

Itein et pour aduertir ledit messire Caspar mondit s, lui signilfie 
desmaintenant que vne des grans diflicultes en ceste partie te et 
est pour cause des querelles et droiz que mondit s. le duc a en et sur 
1a conte de Ferrates et pays d’Auxay appartenants ala seignourie d’Au- 
strice dont mondit s, desire auoir appointement come raison est, auant 
la conclusion dudit mariage, attendu mesmement que icelles querel- 
les proeedent a cause de semble mariage fait de feue ma dame Kate- 
rine de Bourgogne tante de mondit s. le duc, auccgnes fen le duc Lu- 
po d’Austrice, 

Item et en aprez au regart des fiefs que mondit s, le duc doit te- 
nir du saint empire quo ledit messire Caspar offre de porter et mettre 
tout a bonne fin, respondera et dira ledit Henry que mondit s. len 
mercie come dessus et Ini prie que alnsi le face, en lui remonstrant 
depar mondit s. comment il a tonsiours este prest de faire enuers le- 
dit empereur au.regart desdits fiefz ainsi et par la maniere, que sea 
predicesseurs ont fait, dont il Iul semble que lempereur deit,estre 
content sans le requerir plusauant, attendu mesmement les seruices 
que mondit «. peut et a bonne voulonte de Iui faire. 

Item et successinoment a ce quo ledit megsire Caspar a onnert 
audit Ilenry de trait‘ier vng mariage do monsieur de Oharrolois et 
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Iteen et en oultre dira ledit Henry a icelui messire Caspar, que 
pour ce que mondit s. le duc desire augmentacion et accroissemenk 
damistie auecques ledit roy Lancelot, il a auise, que traittie de maria- 
ge se pourroit faire diceluiroy Lancelot et de la fille de feu le roy de 
Portugalseur du roy qui est apresent et niepce de mondit s. le duc et 
de ma dame la duchesse de Bourgogne lagaelle fille est de enge cor- 
respondant a leage dudit roy Lancelot, et semble a mondit s. le duc, 
que ce seroit grande et bonne aliance pour ledit roy Lancelot, et prouf- 
ftable en plusieurs manieres, et pour ce priera ledit Henry depar 
mondit s. et aussi depar ma dame la duchesse audit mcssire Caspar, 
quil vueille tenir la main a ce que ledit mariage se face et se con- 
elue tout ensemble, auecques le mariage de mandit s. de Charrolois, 
et se ledit messire Caspar demandoit audit Henry quelle chose on 
donroit en mariage aladite fille de Portugal icelui Henry respondera 
ainsi et parla maniere que ma dicte dame le duchesse Iy a dit et de- 
claire de bouche. 

Item et quant ace que ledit messire Caspar a chargie ledit Henry 
de dire et raporter a mondit s. le duc que sil lui plaisoit estre roy et 
prendre couronne au tiltre daucun de ses pays come de Frise, qui de 
ancien temps a este royaume ou de Brabant qui est la plus ancien- 
ne et excellent duchie de toute la chretiennete et dont les plus no- 
bles princes chretiens ont naissance, il a esperance de conduire le 
fait a bonne fin, disant que par ce moyen toutes les duchiez contez 
et seigneuriez qui sont en bas empire servient subgettes a mondit =, 
le duc, et lui il ne seroit subget daucun, et que toutes les choses des- 
susdites icelui messire Caspar pourroit mener a fin lune auecques 
lautre plus legierement et a moindre fraiz et despens que chacune a 
par soy, respondra ledit Henry et dira premierement que mondit s. 
cognoist et appercoit bien clerement par ces choses la grant amour et 
afleetion que ledit messire Caspar a enuers lui, dont il le mercie tant 
come il peut, et au surplus laduerlira de trois choses, lune quil sem- 
bleroit en ce cas que non mie seulement les pays de Brabant et de 
Frise mais aussi tous les autres pays de mondit s. come Haynan Hol- 
lande Zeelande Namur . et antres depar deca estans en lempire deu- 
roient estre tous vniz soulz la monarchie dudit royaume. Seconde- 
ment que les duchiez de Guelres de Julliers, des Mons et autres du- 
chiez contez et seignourics estans en basses Alemaignes deuroient 
estre feodales et subgettes audit royaume . et coaronne, et tierce- 
ment que lempereur deuroit en faisant royaume . de tous lesdite 
pays, donner et transporter a mondit s. auecques le tiltre et couren- 
ne de Royaume, tous les drois tant de domaine de souuerainete que 
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autres quilzconques alui appartenans en tons les pays dessusdits, 
ot espeeialment en pa, de Watfrise, et en conelusion priera ledit 
Henry icelni messire Caspar, quil lui plaise auiser en ceste matiere et 
la bien peser alın de la conduire ala plus grant seurte que faire se 
porra pour mondit seigneur. 

Item et dira ledit Henry a icelni meäsire Caspar que en ensse ce 
que il Inj charga au departir delui, cest assanoir, que se le plaisir de 
mondit s. estoit de entendre em choses dessusdites, il ne enuoiast 
deuers jcelui messire Caspar autre que ledit Henry; aſin de tenir les 
choses plus secretes, et que ancun empecheinent on defaurberie soy 
mist, mondit s.a este content.de renusier ledit Henry deuers icelui 
messire Caspar sans autre ambaxade pour le present, et Ini prie que 
en matieres dessus declaires et en chacune dicelles, il se vueille em- 
ploier come il en a bien sa fiance en Ini, et il le recogneistera enners 
inj, tellement quil deura estre bien content, et que par ledit Henry 
il Ini eseripue ou face sanoir bien au long et par bonune declaracion 
ur chacun point ce que fait y aura, auec ce guil luj semblera que 
mondit #, y pourra ot deura faire, car selon ce quil signiffiera a mon- 
dit s. il se riglera et par son bon auis et conseil se condnira en ces 
matieres et y fera ce que bonnement lui sera possible de faire. 

(Pap. k. k, geh. Archiv.) 












2X. 
Credentiale von Peter Vasquez de Sayawedra für Wil- 
helm von Heessel an den Palatin Laurenz von 
Hedervar. 
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III. 
Schreiben Heinrichs von Heessel an den Kardinal - Erz- 


bischof Dionys von Gran. 
.. 49. Juli 4847. 
Reverendissime in xpo. pater domine mi graciose fidelia. obse- 
quiorgmı et meritoram seruicie sint vestre R. P. semper subiectius 
prone preporrecta. 
R.P. domine graciose, Illustr. princegs se dominus dominng Phi- 
lippus dei gracia Bourgondie Brabancie etc. dux im certis arduis fac- 
tis illustrem principem et dominum dominum Ladislaumn eadem gracia 
rogem Hungerie Bohemie etc. et jam fata rogna sna etc. tangencia 
me Heinricum de Heessel Osterich nunoupatum heraldum et rogem 
srmorum sacri Romanorum imperij sub titulo de Ruir ad V. R. P. 
oeterosque prelatos et barones nec non totam miliclam regni Hunga- 
rie pretacti cum quibusdam literis credencialibus ad eaden (sic.) V. B. 
P. ac eosdem dominos loquentibus duxit destinandum ea que per pre- 
fatum dominum ducem Bourgondie dominum menm graciosum eidem. 
V. R. P. ac ceteris dominis prenotatis dicenda sunt conmissa ideo 
V. P. meis humilimis supplico precibus quatenus eadem. V. R. P. ta- 
les securitatis vias et modos disponere dignetur ut secure et oeleriter 
eandem (sic,) iter meum arripere et eatidem V. R. P. a0 ceteros dominos 
prefatos attingere egque referre potero que pro commodo et vtilitate 
regis Ladislai et tocins regni sul prenotati existunt quibus V. B. P. 
ac totum regnum deo dante demerito gaudere ac vniomem et tran- 
quillitatem exinde reportare poterit optatam. Respoasuma V. R. P.huc 
aut Bosoniam mihi destinare peto indilate graciosum secundum illud 
meum disponam progressum, Datum Wienne feria %. post festum beati 
Alexis 1447. Eiusdem V. R. P. fidelis seruitor Heinricus prenotatas. 
Beverendissimo inxpo.P.ac domino domino Dionisio diuima misers- 
cione sacre romane ecclesie presbitero titulo sancte (sic) Cyriaci in 
termis Cardinali ac Archiepiscopo Strigoniensi domino meo geßere- 
sum ac plyurimum honorandum (sic), 
(K.K. geh. Archiv. Heessels Mem. Fol. 6.) 


IV, 
Antwort des römischen Königs Friedrich auf das An- 


bringen der burgundischen Gesandten. 
29. Juli 1447. 
Responsio per domiaum re. R. ill. Virico camiti Cilie ac domino 
Caspar domino Noui castri s. Iımpery cancellarie data ex parte domini 
ducis Bourgendie qui per H, et W. misit suam ambasiafam. 
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Heinrich als du yeczunt anf vnsers hern van Bonrgonien gelaubs 
hriefl in deiner ‚berbung ettlich stuck hast lassen lawtten vnd dar ins 
begert vnser pestes gen vnserm allergenedigisten hern dem Romischn 
kunig zu (hun, damit die sach ein furgang gewynnen mocht das sold 
hoch sein für sein konigklich genad vnd das Romisch reych vnd 
sein genad'sein nd wolt, das gen vns in guet erkennen, als du das 
init mer worin erczellet hast. 

Also vnd nach dem vnd die sach vast hoch vnd treflich vnd vos 
«wer gewesen ist, solichs an sein genad ze bringen yedoch wnserm 
hern vän Bourgonien zu lich vnd wolgeuallen haben wir das an sein 
konigklich genad gepracht mit den zimelichsten vnd bequemsten wor- 
tenjdie vos fuederlich zu ‚achen bedeucht haben, sein konigklich 
genad hat wich also näch grösse der sach bis auf dise zeyt bedacht 
vod hat nw mit vus geredt vnd als wir vermerkn mogen so ist die 
muynung also. 

Zum ersten wiewol etlich mächtig könig yczunt ir botschaft al- 
hie haben vnd derselben tochter vnd des freuwleins begern auch et- 
lich fürsten sust ernstlich darnuch steen als du wol etlich magst ge- 
merkt haben, so ist duch sein konigklich genad vnserm herren van 
Bourgonien pas geneigt, vnd ist willig so das an sein konigklich ge- 
nad gebracht wirt als wich gepurt Im darin fruntlich vnd guttlich 
antwort ze gehen daran er 'pillichn ein genügen haben sol, doch das 
er die dispensacion ausrichtht vnd versorg ulz sich gepürt van nöhent 
wegen der sypp vnd auch {mit solichm heyratguet, als ainer furst- 
imme 'vnd tochter van Osterrich zuegepürt däs sind xxx. M. duckaten 
wänn die land #ust mit nichte mer verwillten. 

Sa aber konig Lasluw in sein konigreiche komet, der er noch 
nicht geweltigklich inhat, wil er dann dem van Bourgonien solichm 
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oder anderswo zuuermachen darvmb wurd man wol reden mit den die 
also in botschaft herkomen wurden. 

Dann van der andern heyrat wegen Portugal anrnrend etc. dar- 
auf mag sein genad iczunt nit reden an radt conig Lasslas prelaten 
vnd herrn auch etlicher seiner gesippten frund, die so palt nit zeer- 
reichn sein vnd darvmb meint sich sein genad mit denselbn, so sich 
die zeit faegt darauss zu vnder reden vnd vns sein meynung wissen 
lassen, die dan an den von Bonrgonien furpas wol gelangen wirt. 

Item van des konigreichs wegen etc. so van des van Bourgonien 
potschaft also van der heyrat wegen komen wirt, das dieselben gancz 
vnderweysung vnd vollemacht darinne haben, so wil sein konigklich 
genad geren darauss reden lassen darin wir gern helffen wellen wan 
wirnitanders versteen was sein konigklich genad In in zimlichen din- 
gen zu eren vnd zu guet gethun mocht das er darzu willig were. 

Das ist die antwort die mein herr van Cilj vnd herr Caspar canc- 
ler dem Osterich eerhalt (sic) vnd seinem son Wilhelm van Heessel 
gegebn haben als van in selbs wie das sy das van konig Fridrichn 
vernomen haben zu Wienn 1347 am sambcztag nach Jacobi apostoli. 

Item darnach hat mein herr Cili vnd mein herr her Caspar ge- 
redt mit Heinrich vnd Wilhelm verschrebn van einer eldern tochter 
van Portigal wegen fur mein genedigen hern den Romischn conig 
etc, oder ob keine do were dieselbn. 

(K. K, geh. Archiv. Hoessels Mem. Fol. 2.) 





v. 
Geheime Berathung zwischen den burgundischen Ge- 
sandten und Caspar Schlick. 


4, August 147. 


‘ Secreta conclusa ex parte D. B. inter D. C. et H. ot W. premets- 
tos Wyenne anno domini 4347 feria 6. post invencionem sancti Ste- 
phani prothomartiris. 

Zum eersten zugedencken das herczog Albrecht van Osterich 
gemechtigt ist meinem herren van Bourgonien seine lohen zuleyhen 
van wegen des kunigs vnd ist im verschriben. 

Item das ander so wurd das kunigrich auf Brabant seinen tytula 
heben vnd nit auf Friessland durch vrsach willen, 

Das dritt das der kunig Gellern Cleff Gulch am mittel bej dem. 
reich behallden wil, 
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Item man mag wol Holland vnd Zeeland an hercsogtam machen 
die vnder das kunigreich gehoren. 

Item alle teiding sullen kunig Lassla vnd seinen geswisteredn 
an iren anfellen vnd gerechtikeitender ↄolhen landt vayergriffen sein. 

Item man gedenckt auch alhie merklich eerung zu haben far dem 
kunlg van der cron wegen. 

Item es wer guet das man etlich des kunigs rätte oerte als 
Kyem. Ney. Zeb. Vng. Vi. vnd das man in in geheim suesagte was 
das sein solt das sy dester williger weren. 

Dann van mir selbers das entphilch ich meinem hera van Bour- 
gonien vad meiner frauwen, 

‚Sunder ir magt wol verstanden han das mir van sweyen coni- 
gen gross versprochn Ist, aber ich achte des nicht ich wil meinem 
hern van Bourgonien in den sachn dienen vnd meinant anders vnd 
walt auch gern wissen warvmb das ich dienen solt so wer ich auch _ 
dester vigissiger. 

Auch wisset da der zweyer kunigen potschaft abgeschiden sind, 
also das der kunig sich mit kunig Lasslas lannden vnder reden wil 
vad demselbn kunigen alsdann antwarttn vnd das sol geschehen 
zwischen yesunt vnd weinachtn, cristmess als dan werdn derselbn 
kunig poten vmb antwart widerkamen. 

(EX. geh. Archiv. Heessels Mem. Fol. 3.) 


vn 
Memoriale W. de Heessel. an) 


Dürchlenchtiger hochgeborner furst genediger lieber herr ich 
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mochten, aiso ich in geheym getruwlichn gewarnt bin das ewer ge- 
nad Iwte iu ewern hof habe was sy da horen oder mogen vernemen 
des dem D. oder S. gegen tingt, das lassen sy T. wissen vnd die 
T. lasst es dann furbas wissen die D. vnd S. darmit ewer genad 
schaden nemen mocht, darvmb so verhuttet es das des volks key- 
ner in der potschaft Kumh vnd ob ewer genad vergessen hafte was 
die drey puchstaben bedewtten so sol euch sy mein sun Wilhelm 
van Heessel ausslegen vnd bedewtten etc. 

Item so sol ewer genad wissen, das sinder das ich in Osterich 
komen bin das daer komen sein des conigs van Polan heymlich pot- 
schaft, welich conig nw gecront ward auf sand Johanns tag, gor=- 
tauffer zu Krakaw inPolan, als ich verstanden hab, vnd auch ein prier 
van sand Anthonien orden die (sic) des Dalfins secretaire heymlich, 
ist, vnd haben paid sambt des conigs van Polan vnd des Dalphins 
botschaft geworben vmb conig Albrechcz tochter ynd mein herr des 
Romisch conig bej radt graff Virichs van Cili vnd herr Caspar can- 
cellir vnd ander des conigs haymlich radt haben alle potschaft aus- 
geslagen bis auf weinachtn vmb ewru genaden potschaft zuuerhe- 
ren für yemancz anders potschaft zuuerhorn vnd ich versta auch 
anders nicht, mein herr der conig vnd auclı sein rätt dio sein genes- 
lich darzu geneigt vnd haben ein wolgeualln zu ewer genad pas 
dan czu yemant anders. Darvmb genediger herr so bitt ich, ewes 
genad das ewer genad ewer potschaft an alles vercziehen vnuerczo- 
genlich schick als fur berurt ist, Ist das das zuegat, als wol sol, als. 
verr als ewer genad wfl, so sullen alle die andern sachen .desterpag 
vnd geringer zuegen die welichn ich van ewrn genaden wegen hegeerb 
hab vnd darvmb so bin ich .hiergebliben vmb die sachen zu solicitira 
vnd zuueruolgn auf das die sach verpessert werdn vnd nicht ge- 
myndert, auch so hat mein herr van Cilij vad such her Caspar can- 
cellir ein wolgeualln darinn das ich bej dem landen beleib auf dag 
die sachen dester pas fur sich gen. Genediger lieber herr enslecht 
nicht an gellt noch guet mynder noch meer dann das man ewrn ge- 
naden mit der heyrat geben wirt gent die sach zue alle die andern 
sachn sullen in die lengt alle zuegan nach allm ewrm wii 

Genediger herr zu merer warheit der vorgenanten sachen hab 
vernomen van meins hern des Romischn conigs radt, das der bischofl 
van T. in allen enden ewer arges werbet vnd nicht ewer pestes se 
mir offenbarlich gesagt ist, das derseib bischof vorgeschriben ge- 
worben hat an den Dalpfin da zu Leon uf den Ron das im der Dal- 
pfin ein capiteinen wolde than mit sechstausent pherden so wolt er 
den herczogen van Sachsen vermogen mit allem das er vermocht auf 
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ewer genad ze bringen {vnd farbas auf das land van Luczemburg vnd 
in allen’ ewrn landen da er ewer genad beschedign mocht, destge- 
leichn hat vos auch angepracht ein cappellan des bist. van virecht 
wie ecslich Iwt in meins hern hoff sein die im nicht nuczlich sein, 

‚Item elm gedechtanss van den Reichstettn was man dar in das ge- 
men rodt ete. 

Also genediger herr ob etlich berüerte sachen van der Sachsen 
wegen van dem land van Lacsemburg antreffent, mag ewer genad 
wol merkn in einem artikel der antwort des Romischn conigs da er 
innen beruret, wie das land van Luczemburg der cronen van Behe- 
men zugehör auss solicher antwort mag ewer genad wol versten, 
wie das hercsog Wilhelm van Sachsen den selbn Behemen solich 
sach sunersten gegeben hat, vnd mit etlichm gellt vnd gelerten wortn 
aufgepracht hat dem bischoff ze Colen zu hilfl vnd stewer wider ınyn 
gn. hern van Cleff. vnd die van Sust, wer cs in aber in Wesstuallen 
geluckhaftig vnd wolgegangen mit dem bischoff van Colen das sy ob 
weren gelegen vnd iren willen vnd den aufseczt, behallden vnd auch 
der van Trier sein aufsecs mit den Dasphin (sic) van der vj.M. pferd 
wegen zue weg hatte gepracht zu Leon, so weren sy allesambt mit 
solichn aufsacs dem von Tryer an der a; jeit mit solichm volk vnd 
der van Sachsen mit den Behemen vnd ir hillfer komen ober Reyn 
in das land vam Lucsemborg su ruoflen ober ewer genad cracifige 
crucißge, solich maär haben wir hier in haymlicheit wol vernomen 
also ist vmser potschaft hier van ewrer genaden wegen c. M. gulden 
werdt; alz.ewer genad in die lengt wol vernemen sol ibi inferins. 
Daerbej. schicket ewrn radt mit vallem gewalt ya ee ye pesser solich 
hochwirdicheit su volbringen als wir hier vor dem cu. geworben ha- 
ben von ewrn genaden wegen. 

Item eommentator de ysenheim., 
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oetmoediger diener vnd ich mitsambt im die potschaft volkomenlich 
geworben. > 

Item zum ersten alle heymlichkeit nach beuelhung uwren ge- 
naden hern Casparn furgepracht wenn nw die sach den benantz 
hern Casparn grass swaer vnd vasst trefllich was allein fur des Ro- 
mischn conigs maiestat zebringen vnd der obgenant her Caspar von 
meinem vatter vnd mir vernomen hab das wir auch gelaubsabrief van 
ewrn genaden an graff van Cilij hetten, so hies er vns Jdieselbn - 
sachn heymlich anbringen so wold er den selben grafen nemen in 
der heymlicheit zu seinem gesellen vnd die vorberuert sach mit den 
allerezymelichsten dem Romischen conig anbringen nach irem ver- 
mögen. Also haben mein vatter vnd ich den edlen graff Virichn 
van Cilij uwren vnd meiner frauwen gelaubsbrief gepresentirt vnd 
van heissen wegen hern Caspars im alle sachn heymlich geoffen- 
bart, also sind zusamen komen mein her van Cili vnd her Caspar 
willig ewrn genadn ze dienen vnd haben die sach furbas gepracht 
an den allerdurchlauchtigsten fursten vnd bern hern Fridrich Ro- 
mischn conig etc. Vnd derselb allerdurleuchtigste conig etlichezeyt 
sein beratt darauf genome hat, wen im die sach vast treflich vnd 
gross bedacht hat, also hat er mundlich den grafen van Cilij vnd 
her (sic) Caspar geantwrt in massen als die artikel weysen weliche 
artikel der vorgenant graff van Cilj vnd her Caspar mir Heinrich 
vnd auch Wilhelm mundlich geantwort haben vnd darnach her 
Caspar vns in geschrift gepresentirt hat mit syner eygnen hantge- 
schrift dieselben antwort vndartikel van des Romischen conigs maie- 
stat geschehn ich Wilhelm van Heessel ewrn gnaden presentir in 
deutschn vnd auch in latein. 

Also genediger lieber herr so schick ich ewch meinen soen 
Wilhelm mit der vorberurtn potschaft schriftlich vnd auch mund- 
lich ewrn genaden ze thun als ich im ernstlich beuolhen vnd vn- 
derweist hab, vnd wen die sach nw mechtig gross vnd trefflich ist 
vnd zu gutem beschick gepracht hab van sorg wegen ob eynig ir- 
rung, darinn komen mocht vnd auch vmb alles das zu den sachn 
behort zu solicitiren bin ich hie beliben zum ersten wenn der Ro- 
mischer (sic) conig in etlichen stucken seiner antwortiz fur geben 
hatt des nicht wol zuuolbringen an radt der prelaten vnd hern des 
Beheimschn reichs weliche nw auf sand Michels tag nachstvolget 
ein bescheiden dagh mit seiner conigklicher (sic) genad hier ze 
Wienan laisten solln vnd obermits das die sach ewer genad antref- 
fent nicht vergessen word bin ich hier beliben treuwlichn zu so- 
licitirn nach radt vnd anweysen meing hern greff Virichs van Cili 
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hern Caspar vnd mein her van-Walse nwrn g, getruwen dienern 
die gern sachn das all ewer begeren vorganck hatte. 

Auch genediger her so bin ich gebliben van wolgefallen wegen 
der gemeinen landhrrn van Osterich ewres vettern conig Laslas an- 
gesehen die grossen schaden den die Hungern hie In dem land van 
Osterich conig Lasla gethan haben vnd si vernomen haben das ich 
brief? vnd potschaft hab an die obenrueten (sic) Hungern also ha- 
ben si mich gepeten vnd geheissen durch dinstwegen ewres vettern 
conig Lasslews vad ewrn genaden suwirdigkeit das ich nicht lass 
ich ziech mit den selben briefen vnd potschaft zu .den prelaten vnd 
panirhern in Hungern mit dem das die selbn Hungern merkn mo- 
gen das ewer genad conig Laslas nicht vergessen hat vnd sein stat 
vnd wirdigkeit gern schet zu dem er geporn vnd gerecht ist mit 
welhm briefen vmd potschaft ewer genad er vnd wirdicheit vor 
den hern hier su landt couig Lasslas dieneren erworben hat vnd 
vil vaezimlicher nd vnpillicher wordt van den Sachsen herkomen, 
\nderdruckt vnd vertilgt worden, auch ritter vad knecht ewer ge- 
rechtigkelt des lands so Luczemborg In vaser furbringen wol ge- 
merkt haben, 

Auch genediger her obermits das hier gebliben sein salleitirer 
van dem eonig van Polan vnd auch van dem Dalphini van der hey- 
rat wegen conig Albrechts tochter vnd obermits das vnser genedi- 
ger her der Romisch conig ewrn genaden mer genaigen sei den den 
andern, so bin ich hier gebliben vor den awgen das man aller sachen 
desterpas Andechtig «ei vnd ewer begern nicht vndergedruckt noch 
vergessen werd, wan Ich hof bej der genaden godı ir mit der 
heyrat vad mit der cron die ewr genad begert die kaiserlich kron 
bringt fr ewrn nachkamen su ewigen tagen in das hawss van ewrm 














genedigen heran dem Romischn conig vmb ein besonder eerung vem 
der cronung wegen als dar zu stet vnd gepurdt. 

Hieruf genediger lieber her vmb all die vorberartn awer be- 
gern zuuolbringen ist not,.das ir sunder vertreckh herr schickt 
ewrn weysen clugen radt wolspreckent vad sanftmoedich van syn- 
nen mit vollen ganczn gewalt die sachen zuuolbringen nach ewer 
notturft vnd wilt doch dieselben rätten enphelhen das sy vor vasern 
hern den R. c. nicht anhaben sy haben dan vor mit mir gesprochn 
vnd sein von mir vnderweist wie die sachen ein gestalt hab vard ge- 
stalt gewonnen hab seind das ich Wilhelm meinen son zu ewrn gan- 
den geschickt hab. 

Hiervmb genediger lieber her vmb solich gross ser vnd hoch- 
wirdicheit in ewren hawss vnd geslecht ze brengen, zum ecerstem 
ein conigklich cron, zum andern imit der heirat mit gods hilf vad 
anzweifel die keiserlichn cron zu ewigen tagen darvmb genediger 
her syt voersichtig in solicher zu kamender wirdicheit vad siecht 
kein ghellt nicht an vud lasst euch nicht verdriessen zum ersten 
die kost zuuerlegen. Ich getrauwe zu god ich wil ewer genad also 
vnderweysen wan ir gechront seit war ewch das gellt wider ian sol 
komen an all ewer kosst vnd schaden, 

(K, K. geh. Archiv. Heessels Mem. Fol. 7—8.) 

— — 


VIII. 
Entwurf der Schreiben H. von Heessel an den Herzog 


von Burgund und dessen Gemahlinn. 
6. August 4447, 

Illustrissime et potentiesime princeps domine mi multum gr» 
ciosissime, flexis genibus ante pedes cum humilima recommends- 
cione premissa, iter mıeum a vestra illustrissima dominaciome micht 
comissum, sane integre et laudabiliter adimpleui negociaque magis 
ardue mihi commissa domino Caspari imperiali cancellarie in seli- 
dum et secrete exposui deinde domino Vlarico comiti de Cilljs U- 
teram suam cum plena declaracione eitsden: sibi presentaui ef cum.. 
hoc insinnanda insinnaui et declarani quiguidem eadem megocia no- 
tabili dietamine et ornatie verbis seronissimo domino Romanerum regi 
declarauerunt. Spero enim in gretiam dei altissimi v. illustrissimam 
intencionem mea solicitudine et ingemio totaliter aut mseleri parte lauter 
(sic) obtinere sed propter viarum pericula nom est opus per presen- 
tes dicta seereta vestre illustrissime peotentie literatorie reserare que 
Wilhelmas de Heesell vaigenitus nicus Alius ab eisdem et a me 
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piene et perf&te informatns ex quo presens interfuit et auribus 
omnia intellexit eedem illnstrissime vestre dominacioni preconside- 
rata omnimode et totaliter clarißcabit cu ut persone proprie dem 
indublam prestare dignemini, altissimus illustrissim, V. D. prospe- 
rum consernet snccessum sane et in euum datum Wienne Gia die 
Augusti anno 1847. 

Vostre illustr. dominacionis humilis et fidelis sernitor Heinr. de 

Heessel S. R. J. de ruir R. A, 

lustrissimo et prepotentissimo principi et DD. Philippo ducl 
Bourg. ete. domino meo semper metuendo etc. 

Heinricus prenotatus excellentissime inclitissimeque D. D. Ysa- 
belle eadem grä,d. mee getierosissime semper humiliter obediende, 
negoela que satis ardua mihi ab eadem inclitissima excellencia vestra 
conmissa insimul cum vestra litera Virico preclaro Cilie comiti pre- 
sentaul et insinuanda insinuavi hic vero dominus et comes prenotatus 
eadem negocla ornatis verbis serenissime Romanorum regis maiesta- 
ti declarauit, spero enim in graciam altissimi dei vestram inclitem in- 
tenclonem mia sollcitudine et pronidencia ĩn maiori parte sortiri ad ef- 
fectum sed propter viarum pericula etc. Superins mutando mutandis. 

(K.K. geh. Archiv. Hecssels Mem. Fol, 6.) 











IX. 


Instraction für den Burgundischen Gesandten Adrian 
van der Ee. 
22. Oct. 1447. 
Insteuetion a maistre Adrian van der Ee secretaire de monsieur 
le due de Bourgoingne et garde de ses chartres de Brabant, que 
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darmes et sceu par ea relaciun la grande affection quils ent a 
mondit seigneur, las deuoire et bonnes dillgemces quils ont faiz 
en aflaires pour lesquelz Icelui monsieur a nagaires enuoie par 
dela ledit roy darmes dont il leur remercie monlt affectueuse- 
ment. Et pour ce que par Ia’dicte relacion mondit seigneur nest 
pas clerement ne assez infourme daucnns poins . dont il est be- 
seing quil sache le vouloir et bon plaisir dudit roy des Romains, 
et aussi laduis et conseil desdits conte de Cyl et messire Glaspar, 
et afin dauoir et obtenir deuix la declaracion desdites affaires, 
qui principalment repoisent sur trois poins, il enuoie presente- 
ment deuers eulx ledit maistre Adrien. ⸗ 

II. Item et come dit est ledit maistre Adrian se traira premiers par 
deuers ledit roy darmes des Rouyare, et saura de lui saucunes 
nouuelles sont auenues touchant lesdites affaires, depuis le par- 
tement dudit Guillaume son filz, afin de soy se gouuerner et rieu- 
ler et demandera icelul maistre Adrian audit roy darmes de veoir 
son instruction alui bailli6 depar imondit selgneur pour mieulx 
estre du tout infourme, et aprez ce que ilz auront eu collacion 
ensemble, sur ce que mondit seigneur a presentement enchargie 
audit maistre Adrian, ilz se trairont incontinent et premierement 
par deuers ledit messire Gaspar, auquel ledit maistre Adrian di- 
ra et remonsirera, que au regart du premier point touchant le 
mariage auise,dentre monsieur le conte de Charrolois et ma da- 
me Elizabeth suer da roy Lancelot etc, mondit seigneur a enten- 
du par la dicte relacion, que ledit roy des Romains ost mieulx 
enclin a mondit seigneur que a autres princes, qui y contemdent, 
dont le remercie mondit seigneur tant que plus peut, et a ceste 
fin et pour monstrer le bon vouloir quil a audit mariage enuoie 
preseutement par dela ledit maistre Adrian. 

III, Item etau regart de ce que ledit roy des Romains a respondu, que 
quant mondit seigneur vonuldra ennoier ses ambassceurs notables 
a tout plain pouoir deuers lui, il en baillere telle responce que 
icelni monsieur en deura par raison estre content pourueu quo 
il procure a ses despens la dispensacion que y est meccessaire 
pour la prouchainete de lignage, dira et reınonstera ledit mai- 
stre Adrian, que mondit seigneur a esperance de bien obtenir ia 
dicte dispensacion, quant le veudra, etsen chargera voulentiers, 
mais touchant da enuoier ses ambasseurs notables, pour ce quil 
est besoing dauoir plus ample declaracion come dit est mondit 
seigneur a auise pour le mieulx denuoier presentement ledit mal- 
stre Adrian par dels, pour sur le tomt estre infonrme aplala, en 
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äntemsion de tantost apres selon la responce que icelui maistre 
Adrien apportera, et se la miatiere y est disposee, ennoier en 
teute diligence, tele et si notable ambassade, a tout pouoir souf- 
Assant pour requerir ia dicte dame, come & tel prince et a telle 
yrincösse appartient, 

I. Item et quant a ce que ledit roy desRomains dit que il ne voul- 
dreit et ne porreit plus consentir de donner pour lanancement 
Audit mariage,aueo la dicte dame que xxx. M. Ducas, et que lon 
ze a plus acoustume de donner, auec les filles dela maison d’Oi- 
strice mals quant le roy Lancelot frere delz diete dame sera 
auenu & son cage, et aura prins et obtenu possession paisible,de 
ses royaulmes, dont presentement, il ne joyst point, se lors il 
vonlära amender ledit don de mariage, faire le porra et le met 
adul, car ledit roy des Romains ne se veult presentement plus 
amant entremettre, de plus grand don, que son gouuernement 
dela tatelle des enfans d’Oistrice sextend assanotr en la duchke 
&Oistrice, ledit malstre Adrian dira et remonstrera auditmessiro 
Gaspar, qui attenda la personne de mondit seigneur de Charro- 
lie, qui est tel prince, et sera cy aprez se dien plaist si grant 
terrien que chacum scet, et considere la personne dela 
dicte dame, que est yssue de tant Kault maisen, la dicte somme 
semble bien petite et molns que sonfüssant, considere mesme- 
ment que au duc Guillaume de Sasse lon a consenili em mariage 
auoc ma dame sa compaigne, suer dela dicte dame Elisabeth 
vixz. M. florins de Bin parquoy semble, que om nen deuroft 
point moins offrir pour le dot et mariage dicelle dame Elizabeth, 

V. Item dira en oultre ledit maistre Adrian, que combien que Is 
voustume dela malson d’Oistrice fust telle comme dit est, tou- 
ii ii dame est 
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zabeth, la duchie de Luxembourg etc. pour ce que cest a faire 
a ceulx de Behaigne, et que ledit duc Guillaume de Sasse a cau- 
so de sa dicte compaigne dist la dicte duchie a lui estre engaigie 
et que ledit roy des Romains na accepte la tutelle desdits en- 
fans d’Oistrice forsque en Oistrice tant seulement mais vouldroit 
bien lesdits xxx M. ducas assigner ala diete dame Elizabeth sur la 
dicte duchie de Luxembourg on ailleurs etc. dire et remonstrera 


ledit maistre Adrien audit messire Gacpar que mondit seigneur 


le duc entendoit que pour et en contemplacion dudit mariage 
veu et considere que ma dame de Gorlitz duchesse en Bauiere 
et de Luxembourg, est dame heritiere Adicelle duchie et dont 
elle a fait transport a mondit seigneur, ensemble dela conte de 
Chiny et aduoerie d’Auxois, et que mondit seigneur est son 
mainbour, et en possession dicelui pays comme lon scet, veu 
aussi que icelui monsieur a cause de feus messieurs. ves pre- 
dicesseurs de bonne memoire, a sur lesdits pays conte et aduo- 
erie grans drois et actions et plusieurs grandes et justes que- 
relles, dont sont bonnes lettres, ion deuroit auoir donne et con- 


senti auec la diete dame Elisabeth la dicte duchie de Luxem- 


bourg conte de Chiny et aduoerie d’Auxoiz, et a cest fin mon- 
dit seigneur enuoie pardela ledit maistre Adrien requerant au- 
dit messire Gaspar quil vueille moyenner et practiguier que 
ainsi se puisse fsire, et que ledit duc Guillaume soit assigne 
autre part du mariage de ma dicte dame sa compaigne. 


. Item ou que a tout le moins lon vueille donner assigner et 


consentir ala dicte dame Elizabeth pour auanchement dudit 
mariage sur la dicte duchie de L,uxembeurg etc. vne somme 
raisonnable et du moins la somme de vızx. mil florins de Bin, 
qui est la pareille somme qui fn donnee a sa suer, et la quel- 
le somme que donnee et accordee sera, soit assignee sur la 


diete duchie de Luxembourg conte de Chiny et aduoerie d’Au- 


xoiz, oultre et par dessus lesdits drois et actions que mondit 
seigneur le duc a sur iceulx pays come dit est, lesquels soient 
aussi deschaigus desdite vıxx. mil florins et de. lassignacion 
faite pour iceulx audit duc Guillaume de Sasse sur lesdits 
pays. 


VIII. Item et so ledit messire Gaspsr demande la deelaracion des- 


dite drois et actions, ledit maistre Adrien lul respondera que 

voulenters lui en declairera de lui mesmes ce quil en scet et 

dont il a memoire, pour ce que autrefleis il les a venes et a 

en garde les lettres et chartres de meondit seigneur,et en espe- 
17 


* 
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'cial Ini exposera que au traitlie de mariage dentre fen monsieur 
te due Anthonne de Brabant eui dieu absoille, oncle de mondit 
eeignenr et dont il a cause dune part, et. ma diete dame de Lu- 
xembourg dantre, par le roy des Romains qui lora estoit nom- 
me Wenceslaus frere de fen lempereur Sigismond dont dicu ait 
lame, fut entre autres choses baillie a ma diete dame de Luxem- 
bourg et audit feu monsieur le duc Anthonne a cause delle le 
nom et tiltre desdits, pays et seignonries de la duchie de Luxem- 
bourg conte de Chiny et aduverie d’Auxoiz que Josse margnis 
de. Moraue son oncle tenvit engaige pour certaines grandes 
sommes de deniers, auec la puissance et faculte de les ponoir 
'racheter dudit Josse, et auec ce fut accordee et promise a ice- 
Int fen ımonsieur le duc Anthonne et diete dame de Luxem- 
bourg en compaigne, la somme de vısx. mil florins de Rin alea 
'augir pour vne foiz en et sur lesdites dnchie de Luxembourg con- 
to de Chiny et adnoerie d’Auxoiz et pour en joyr et possesser 
ensemble des frniz et reuenues par icelui fen monsieur le duc 
‚Anthonne et ses hoirs jusques a ce que ilz seroient remboar- 

wez desdits vjxx. mil florins de Rin. 
1X, Item et em oultre fat par ledit roy des Romains Wencelaus en 
traittunt ledit mariage accorde et promis, audit fen monsieur le 
due, ‚Anthonne de payer tons les fraiz que il feroit a amener mu 
dite dame de Luxembourg des partier de}Behaigne on elle estoit 
lors en son pays de Brabant, et aussi tous fraiz et despens, quil 
Teroit a poursuivre Recouurer et auoir la diete duchie de Luxem- 
bourg. Et pour ce obliga et charga come dessus enuers icelul 
fen monsienr le due Anthonne la diete duchie de Luxembourg 
eonte de Chiny et adnoerie d’Auxoiz, et voltque dieeulx il joyst 


De a 





xl. 


XII. 


XIII. 


xiv. 
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Anthonne et ses hoirs auroient et tendrolent lesdites duchie de 
Luxembourg conte de Chiny et aduoerie d’Auxeiz, jusques a ce 
que ledit roy ou ses hoirs roys de Behaigne, les aurqit ou au- 
roient rachetez dudit feu duc Anthonne, on de sesdits hoirs de- 
la somme de ıx.M. florins de Bin pour la moittie desdits vıxx M. 
florins de Rin, ct aussi desdits frais et despens, lesquelz peu- 
ent monter, a. 1110 mil florians de Rin au plus come dit est. 
Item et que depuis feu monsieur le duc Johan de Bauiere aussi 
oncle de mondit seigneur, dont dieux ait lame presta pieca en 
deniers comptans audit fen lempereur Sigiamond les sommes, 
de xxıı M. florins de Rin dun coste, et.x. M. florins de Honge- 
rie dautre coste, lesquelles. sommes ledit feu eınpereur assigna en 
et sur la dicte duchie de Luxembourg, et lesqupllea sommes sont 
deues a mondit seigneur, qui est heritier et alant cause en ceate 
partie dicelui feu monsieur le duc Jehan de Bauiere, et les doit 
auoir et recouurer en et sur los dits pays. 
Item et si est vray que auoc les dreiz dessus declairez, a ma 
diete dame de Luxembourg a cause dela succession de son feu 
pere et de feu Josse son oncle et autrement de son heritaige 
competent et appartienent et doiuent competer ot appartenir les- 
dites duchie conte et pays de Luxembourg de Chiny et aduoerie 
d’Auxoiz, a tout le moins la droite moittie diceulz. 
Item et que par certain traittio et appointement fait entre mon- 
dit seigneur de Bourgogne et ma dicte dame de Luxembourg sa 
tante, elle lui a cede et transporte pour lui et ses hoire a tou- 
sivurs lesdites duchie de Luxembourg conte de Chiny et aduoe- 
rie d’Auxeiz, ensemble tous les droiz, quelle a en et sur iceulx, 
et sans y.rienretenir ne reseruer, moyenantla somme de vırı.M. 
florins de Rin, que mondit seigneur Iy est tenu de payer 
ehacun an sa vie durant, auecques grans sommes de denierse 
pour vne foiz quil lyen a pour ce payez par le moyen desguels 
cession et transport, et dautre part anssi a cause de fen mondit 
seigneur le dac Anthonne et come son heritier et euccesseur, 
peut clerement apparoir, des grans drois et querelle que mon- 
dit seigneur a et peut auoir en et sur lesdita payg, 
Item et se dela part dudit messire Gaspar estoit remonstre audit 
maistre Adrian, que autre floiz et nagaires ont este parolles de 
ımettre et aualuer a vne somme raisonnable tous lesdits drois et 
querelles, de mondit seigneur de Bourgogne. A ce respondera 
ledit maistre Adrian, quil est bien vray que parolles en ont este 
mais rien ny a este canelu, ot dirs Icelui maistre Adrien quil 
17° 
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xv. 





eroĩt et suppose, que encores moyenant ledit mariage, on y 
porroit paraenir, en baillant et en engaigant en faneur et con- 
templacion dicelul mariage la diete duchie de Luxembourg conte 
de Chlay ot aduoerie d’Auxofz, tant pour la somme dont on sera 
daceort pour le dot dela dicte dame Elisabeth, come pour la 
sommse ala’quelle seront mises et aualuees lesdites qnerelles et 
drols, que a mondit seigneur sur Icenlz pays, on pour Icelles 
querelles ot droie, dont len fora deuement apparoir, et pour en 
jeyr par mondit selgnenr et mondit selgneur de Charrolois son 
Us et leurs hoirs jusques au rachat et acquittement de toutes 
etjehsctme, les choses dessusdites, 

Item ot se ledit messire Gaspar en eusse la responce dudit roy 
des Rommalns disolt que le fait touchant ledit pays de Luxem- 
bourg se doit tralttier par ceulx de Behaigne, et que Iui come 
tutenr:dudit roy Lencelot ne se entremet que des fais d’Oistrice 
etc, ledit maistre Adrian respondera ace et dira que la puissance 
dudit roy des Rommains en ceste partio est bien grande, come 
tutenr et aussi come roy des Rommains, et semble sil est de son 
plaleir, quil pent tresbien traittier et besoignier touchant ledit 
pays de Luxembourgj en la maniere dessus declaree, ven que 
cest le-grant prouffit dudit roy Lancelot, et,gus en ce faisant il 
ne eonsent rien de nouuel em son preindice mais le tont a son 
auantalgne come il semble, et sil est besoing Il en peut auoir 
lauls et conseil de ceulx que bon lul semblera, se desia il ne la 
eu come Il fait a presupposer, cest assauoir que a ceste jour- 
nee tenue a Wyenne ala saint Michiel passe, on ont este Ice 
consefllers et barons dudit roy lancelot de son royaume de Be- 
haigne, fl en a eu lenr auis et conseil, combien quil nen seit 
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non a peu bailler response, et que certaine jourmee ge deueoit te- 
nir audit lieu de Wyenne, ala dicte saint Minhiel passee ou se- 
roient les prelas barons et nobles de Behaigne, anoc lesquels il 
aureit auis et conseil sur ceste matiere, et lors em responderoit 
plas aplain ausdits conte de Cyl et messire Glaspar, qui en oul- 
tre le signiffieroient a monditseigneur etc. dira et remonstera le- 
dit maistre Adrien que mondit seigneur, qui moult desire la- 
uancement de ceste matiere, enueie aussi pardela ledit maistre 
Adrien, pour sauoir quelle conclusion en est prinse a Icelle 
journee, et priera audit messire Gaspar que il lui en vueille 
dire et declarer la verite de ce que ya este auisb pour le vapor- 
ter a mondit seigneur, et se par icelui messire Gaspar lui estoit 
respondn, que ala dicte journee nen eust point este‘parle, ledit 
maistre Adrien, lui priera que il en vyellle sentir et sauoir len- 
tencion et bon plaisir dudit roy des Remmajins, et apres le lui 
dire pour le raporter a mondit seigneur come dessus, : 

XVIII. Item et quant au fait da royaume et de lintitulacion etc, dont 
ledit roy des Rommains adit que quant les ambasseurs, de mon- 
dit seigneur de Bourgogne veuront par dela a tout plein pouoir 
sur le fait dudit mariage et dicelui royaume, et auront baillie 
sur ce declaracion, ledit roy. sera content den. oyr etc. dira & 
remonstrera ledit maistre Adrien audit messire Gaspar, que ce- 
ste chose ne procede point du mouuement de mondit seigneur, 
mais comme il peut apparoir par la dessusdicte instruction bail- 
lie audit roy darmes, mondit seigneur entendeit et entend en- 
cores, que la declaracion et la maniere dela comduite denst venir 
et estre fait par lauie dudit messire Gaspar et autres amis et 
bienvueillans depardela, qui sceuent mieulx que la chose vault 
et la maniere des conduites, que lon ne peut sauoir pardeca, 
et tendra ledit maistre Adrien, afin den sauoir la declaracion &€ 
toute la maniere dela conduite, aumoins si auant que ledit mes- 
sire Gaspar lui en vouldra dire, neautremönt dela part de mondit 
seigneur, ledit maistre Adrian porra dire et mettre auamt, ce qui 
est contenu en linstruetion duadit roy' darmes geil verre en la 
quelle selon que lon peut auoir memeoire est Seite mencion des 
fiefz des duchiez de 'Gelrse, Juliers, Cleues, dela. Margue de 
Meurs et antres, et aussi des duchiez dd Bar et de horaine conte 
de Vaudemont, et generalment porra ledit maletre Adrian dire 
audit messire Gaspar pour declaracion des Ifmites dudit royaume 
et des fiefs, ainsi et par la maniere que le roy Lotlmire filz de 
lempereur Charles ie grant, teneit con royaume quil et par 
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partaige auee ses freres enfans dudif empercur Charles, et en 
oultre remonstrera, comment atec ce il semble estre ohose nec- 

» eessairs:de sauoir sur ce lentencion et bon plalsir dadit roy 
Bommalas auant que mondit seignenr de Bourgogne enünie 
pour coste.oause aucune ambassade notable, ne quil en face pour 
suite en peblique, car chacun peut bien conceuolr que grant 
danger sereit de poursulure ou mettre en terme, telles grandes 
choses, sans premiers sauolr, se elles se peusscnt conduire afın 
destree, et que-honte seroit destre reffuso tel cas, mals aus- 
si tost que mondit seigneur saure sur tout ce que dit est, la 
declaracion auis et conseil dudit messire Gaspar, 'et lentenclon 
dedit roy des Rommains, selon ce il pourra conclare de emuoier 
ambassade notahle come en'tel cas appartient, sil troene que 
la metlero y seit disposee oy le rapport dudit maistre Adrien, 
et suppose gne tenchant le fait da royanime, la matiere ne 
füst point disposee, de ennoler par dela ambassade notable tou- 
teuoies touchant les mariages dessusdits, et mesmement celul 
de monsieur de Charrolois, lon ne Iaissera point pourtant de y 
enuoier :motablement come il appartient oy Je rapport dudit 
malistre Adrian, se on y trocne la matiere disposee. 

XIX. Item gwant @.ce que lon conseille a mondit seigneur de falre 
et enweier dons pardela a aucuns etc. pour lauancement des 
ehoses dessusdites, ledit maistre Adrian dira audit messire Ga- 
spar que mondit seigneur ne sera point ingrat, et recogmoiste- 
ra les seruices et plaieirs, que fais lui seront en ceste partie, 
espocialment enners icelni messire Gaspar, et quant il y enuoie- 
ra ses ambasscurs ils seront garnis et estoffen de tout ce quil 

appartendre, et feront en co cas par lauis et conseil dadit mes- 

sire Gaspar. 
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darmes, afin que eulx ensemble se puissent accorder sur ce que 
ainsi sera mis par escript et besoignie aura este pardela. _ u 
XXIL Item ou cas que ledit maistre Adrian troeue audit lien de Wyenne 
on autre part, le duc Aubert d’Oistrice et le marguis de Rute 
linge, il leur desconurera et remonstrera le fait des deux pre- 
miers poins touchant les mariages, en leur requerant depar mon- 
dit seigneur, de y faire le mieulx et y tenir la main par tout ou 
il appartendra, ainsi que mondit seigneur a bien la fianoe en 
eulz. | U I 
Ces presentes instructions furent cummandees par monsieur le 
duc de Bourgogne'et de Brabant etc. en sa ville de Broutelles le zxij. 


jour d’Octobre mil CCCC. quarante et sopt, a moy. 
Delaporte. 


(K. K. geh. Arch. Orig. Pap. Fol. 7 Blätter.) 





x, 


Memoriale Adriaus van der Ee. 
(647.) 


Ea que sequuntur sunt commissa per dominam meum metuendis- 
simum dominum ducem Burgundie Brabancie etc, michi Adriano van 
der Ee suo secretario et conseruateri literarum cartarum ac priuile- 
giornm dacatuum suorum Brabancie ac Lymburgie, dominis meis gra- 
ciosis, domino comiti Cilie, ac domino Caspari Slyck domino Noui- 
castri imperiali cancellario reportanda. 

Primo post recommendaciones salutacionesque et gracierum ac- 
tionese fiendas ex parte dicti domini mei ducie-Burgundie, super af- 
fectione et beniuolencia dictornm dominorum meorum etc. qualiter 
ipse dominus meus, ex relacione Wilhelmj de Heessel filtj Henriei 
armorom regis de Ruir, nuper intellexit, quod dominus mens gr&- 
ciosissimus rex Romanorum, responsum alias dedit eisdem dominis 
meis, quod sua maiestas magis sit et est ihclimata dito domino meo 
duci, quam alijs principibus in facto matrimonij fiendi inter domi- 
num meum metuendissimum dominum comitem de Charrelofs: Alium 
vnicam dicti dominj mei ducis, ex wna et dominam meam reginam | 
Elizabeth fillam juniorem felicis recordacionis regis Alberti, ex al- 
tera partibus. Ego Adrianus habeo]in mandatis dicere diotis dominis 
meis quatinus ipse dominus mens dux super prefata inclinneione mul- 
tum regracistur prenominato domino meo Romanorum regi et ad 
ostendandum illam bonam affectionem et voluntatem quam idem 
dominus meus dux Burgundie habet et gerit ad istud matrimonium 
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perficiendum, sun oa de causa excellencia mittit jam ad partes istas 
apud dietos dominos meos me Adrianum prefatum. 

Item que ad hoe quod prefatus dominns meus Romanorum rex, 
eciam respondit quod si et quando dietus dominus mens dux Bur- 
gundie, snos velletmittere oratores ot ambassiatores solempnes plena 
cam potestate, super facto prelibato apud suam celeitudinem rega- 
lem, ipsa tale daret responsum, quod idem dominus meus dux me- 
rito contentaretur, proniso tamen quod dictus dominus meus = 
procuraret expeneis a sanctissimo domino nostro Papa dispensacio- 
nemneccessarlam super linea et proximitate parentele et consangui- 
neitatis etc: Ipse dominus meus dux Bargundie michi Adriano dicere 
iniunzit, quod ipse coontentus est et erit, procurare dictam dispensa- 
cionem et sperat cam bene obtinere quando tempus erit, Mittere aı 
tem propter hanc rem ambassiatam solempnissimam, videtur ei quod 
sit neccesse, anteqguam hoc fiat, amıpliorem habere declaracionem et 
lacias scire intencionem dicti dominj mei regis, super prenarrata 
materia et ea de causa ipse dominus meus dux, deliberauit me Adria- 
num prefatum mittere ad partes istas. Et dummodo a me aciet respon- 
sum et intencionem plenariam dicti domini mei regie in dicta mate- 
rin et si dietus dominus meus dux, secundum meam relacionem rem 
ipsam inueniat ad hoc dispositam, Ipse omni cum diligentia et tali 
modo preut deoet, suos mittere oratores et ambassiatores solempnes 
non tardabit. 

Item quo ad hoc, quod prefatus dominus meus rex, vltra respon- 
dit, plus dari mon posse cum prefate, domina mea regina causs 
one detis quam xız,, milla ducatorum sicuti consuetum est dari cam 
fillabus domms Austrie, sed postquam dominus meus rex Ladislaus, 
aua regna que de presenti in possessionem pacificam mon assecutus 
sit, ad veram possessionem reduxerit, si eo tunc sue sorori prefate, 
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Item quamguam consuetudo domus Austrie talis seit, quod eum 
filiabus prosapie et domus Austric, plus non detur quam xxx. milia 
ducatorunı attamen videtur, quod merito respectum habere et con- 
siderare debetur,, ad hoc quod ista domina et regina orta et procreate 
sit, ex parte miatris de stirpe et prosapia tam haltoram domorum et 
regnorum ut sunt domus et regna Hungarie et Bohemie, et quod 
ipsa regina prout racio postulat, Ita bene ex parte et successione ste 
matris, quam ex parte et successione sui patris, dotem habere debeat 
et quod vitra dictam summanm xxx. miliun ducatorum, vel aliam maio- 
rem summam offerendam et concoedandam (sic) causa successionis 
sul patris et ex parte domus Austrie, mörito summam racionabilem 
offerre ct dare debentur (sic) pro suceessione sue matris et ex parte 
domorum Hungarie et Bohemie etc, cause detiset matrimonij, domine 
Eilzabeth pretaxate, ' 

Item quo ad hoc quod idem dominus meus Romanoram rex, vite-. 
rius’respondit quod in sue malestatis arbitrio non comesistitinee ab eo 
consenciendum sit, patriam sine dominlium Luxemburgensem caus® 
dotis etc. ex eo quod Bohemj se de dieta patria intromittere conan- 
tur et quod prefatus dux Guilhelmus de Saxonia causa sue dicte eom- 
thoralis pretendit eamdem sibi patriam fore obligatam , eciam ex eo 
quod dictus dominus meus rex, tutelam prefati dominj mei regis In- 
dislai et sue dicte sororis, alijs in locis seu regnis pretergeam in Au- 
stria non acceptauit, sed in disposicione dotis xxx. milia dueatorum 
super patriam Luxemburgensem, aut alibi locorum describenda bene 
fieret conueniencia etc. Verum est quod intencio dietidominj mel 
ducis Burgundie erat, quatinus; fauore et contemplacione istius ma- 
trimonij, dicta patria Luxemburgensis eum comitatu Chiny et aduo- 
eacia Alsacie, cum ista domina et regina daretur . . viso quod domina 
mea, domina Elizabeth de Gorlitz ducissa in Bauaria et de Luxem- 
burg sit et est vera domina hereditaria ipsius patrie etc. que quidem - 
ducissa omne jus et omnem hereditatem, quod et quam ipsa habet et 
habere potest, in et super dietam patriam Luxemburgensem , comite- 
tum Chiny et aduocaciam Alsacie cessit et tramstulit dieto domino meo 
duci, pro se suisque heredibus et successoribus, medientfbtis certis et 
magnis pecuniarum summis, quas jdem dominne meus dux in promp- 
tis propter hoc soluit eidem dacisse, et adhuc anauatim quo ad vi- ' 
xerit soluere tenetur, videlicet octo milia florenoram Renensium,, viso 
eciam quod dictus dominus mens dux est mamburnus diete dacisse in 
dicta patria et habet pessessionem illius patrie, siculi hoc satis no- 
tum est, Cum hoc verum est, quod idem dominus mens dux canrz 
snccessionis et ex parte felicium recordaeismum auuncnlorum ct pP®- 
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decessorum suorum, videlicet dueis Anthonij Brabancie et ducis Jo- 
hannis Bauarie plurima magna et certa habet jura, justas legitimas- 
que querelas et äctiones in et super dictam patriam Imsemburgen- 
sem comitatum Chiny etaduocaciam Alsacie et de hijs sunt bonecarte 
et litere, et ista de causa et ad finem quod dieta patria Luxembur- 
gensis etc. cum ista detur domina et regina causa dotis te. prefains ' 
dominus mens dux Burgundie, wittit me Adrianum predietum ad 
partes istas, roquirens multum affectuose, dietis dominis meis comiti 
Cilie et eancellario quatenus placeat eis pacticare manum tenere et 
esse medium,.quod ita fiat, et quod summa pecuniarum prefato duct 
Guilhelmo ut dieitur obligata super dielam patriam Lusemburgensem = 
alibi describatur, 

Item cası quo istud fieri non posset quoque, quod eo tunc detur 
cum ista domina et regina, eumma racionabilis et ad minus €, et xx. 
milia florenorum Renensium que est similis summa' data et concessa 
cum alia sua sorore et sitistasumma descripta et assignata in et su- 
per dicfam patriam Luxemburgensem etc. vltra jura predicta, actio- 
nesque et querelas legitimas pretaxatas, que et quas dietus dominus 
mens dux-Burgundie habet super dietam patriam Luxemburgensem, 
comitatum Chiny et aduocaciam Alsacie prout superius dietum est, 
sit eclam eadem patria ete. absoluta et libera de prefata summa CO, xx, 
milia (sie) florenorum Renensium veltalis utsit, data concessa siue as- 
signata alie diete‘sorori enusa dotis, cum dieto duce Gnilhelmo deSaxonia. 

Item videtur quod potestas et facultas prefati domini nostri regis 
Romanorum, sit et est salis magna et conneniens in hac parte tun 
ut mamburnus dieti domini mei regisLadislai et sue dicte sororis, tum 
vt rex Romanorum et quod idem dominus meus rex Romanorum no- 
mine predicto bene et lieite potest tractare in ista materia patriam 
Luxemburrensem tanrentem. si nlacet modo vredieto. attento 
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fiet vti superius tactum est, quocirca prefsatas dominus mes dux 


Burgundie rogat multum affectuose dictos dominos meos, Cille'ot 
cancellarium, qualiter istam materlam cordialiter velint habere re" 


commissam et eam conducere ad finem peroptatum, prout bene facpr& 
scient et ut dietas dominus mens dux Burgundie in eis vitra ommes 
alios'suam gerit et habet plenissimam et perfectissimam confldenetam: 

Item guantum est de matrimonije fiendis cam deminabus et regi- 
nig domus regalis Portugalie, super qua materia videlicet super ma- 
trimonio tangente dletum dominum menum rogem Ladislaum, prefates 


dominns meus Romanerum rex, responsum dedit, quod absqune 'oom- 


sensu prelatorum baronum et proximiorum parentum domini mei:re- 
gis Ladislai prelibati perficere respondere nom valeret, sua autom 


regia malestas intendebat cum prenominatis oonnenire etcolloguium -' 


habere In dieta auisata et preconcepta Wyenne in festo beati Michae- 
lie nuper elapso et deiuceps dietis dominise meis Cilie et canoellaris - 


fuxtz eamdem conuencionem responsum dere, qui heo viteriez (sie) 
insinuere possent dieto domino meo duci etc. Ipse dominus ıneus 
dux, qui multum optat effectum istius rei, pro augmentaciene ami- 
ciciarum et affinitetum, cum dietis dominio meis regibus, zmittit jam 
me Adrianum, ad istum finem, in istis partibus et ut scire posseme 
si aliquid in dieta pretaxafa super premissis conclasum sit, soiem- 
dum enim est, quod due sunt domine sine Alie, de stirpe et presapia 
regali Portugalie sorores regie Portugalie jam regnantis et neptes 
domine mee ducisse Burgundie, quarum senior est xiij. annorum ab 
junior vij. annoram uel oirca, et videtar dieto domino meo dusl, 
quod esset optima canneniens, proficua et honerabilis comingalis se: 
pula et ligatura pro dictis dominis meis regibus, videlicet qued de- 
minus meus rex Romanorum haberet seniorem et rex Ladislaus je- 


niorem, et quonlam ego Adrianus intelligo, quod prefsta diete fe - 
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festo beati Michaelis tenta non sit et quia dietus dominus mens rez - 


non habult conuencionem cum illis de Bohemia, rogo igitur. demimn: 


eiones dictorum dominoram meorum Cilie e6 .cancellarij, "quatius 


super hijs seire et precipere velint intencionem plenerlam dioti de- 
mini mei regis Romanorum et michi Adriano eamdem remelire vi 
possen: dicto domino meo duci Burgundie fideliter inde oerciorarl. 

item quo ad coronam accipiendam cum Intitulacione regni ete. 
vnde ipse dominus meus Romanorum rex responsum dedit, qued 
quando dictus, dominus meus dus Burgundie suos selempnes mi® 
teret ambassiatores , suamwsänpud maisstatem regalem legilimam ha- 


bentes potestatem in prefata matrimonmiali casa ot super dicte co 


rona et regai intitulaeieme plena cum Infpemncionc , sun eo lub 
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regia maiestas, tam de facto diete corone, quam de titulo ipsius 
‚regni, audire contentusesset etc. Verum est prout patere potest per 
instruetionem primitus datam prefato Henrico de Heessel armorum 
regi ex parte dieti domini mei ducis, quod ista res, nnllo modo 
procedit nee venit de motiuo, dieti dominj mei dueis, sed sua fuit 
et adhuc est intencio, quod modus sollicitacio et declaracio tocius 
rei et negocij deberent et debent fieri et procedere consilio juna- 
mine et deliberacione dietorum dominorum meorum, Cilie et cancel- 
larij et aliorum amicorum, qui melius sciunt et noscunt merita cau- 
se et que sunt facienda eciam modum sollicitacionis in hac re quam 
dominus meus dux Burgundie prefatus, vel sni scire possunt, Ni- 
chilominus ipse dominus meus dux Burgundie aduertit dietis do- 
minis meis Cilie et cancellario de tribus punctis, primo videlicet vi- 
detur, quod in isto casu non tantummodo patrie Brabancie et Frizie, 
sed ita bene omnes alie patrie et dominia, que et quas idem domi- 
nus meus dux Burgundie habet et tenet sub imperio, vt Hanonie 
Hollandie Zeelandie et Namurei, deberent esse vnite et vnita sub 
monarchia dieti regnj. Secundo quod ducatus Guelrensis, Juliacen- 
sis, Cleuensis, Lorania, Barensis de Monte comitatus de Marqua 
Muercen., de Vaudemont et omnes alij ducatus comitatus et domi- 
nia existentes et existentia, siti et sita in bassa Almania, deberent 
esse feodales et sub obediencia istius regnj et corone. Tertio quod 
prefatus dominus meus Romanorum rex, faciens et constituens pre- 
dietum regnum, de omnibus dictis patrijs et dominijs deberet ce- 
dere et transportare dicto/domino meo duci, vnacum titulo et corona 
ipsius regni, omne jus tam in domanio quam in superioritate et alia 
quecumque jura que sun habet maiestas et eidem competunt nel 
competere possunt, in omnibus patrijs et dominijs supra dietis et 
preeipue in Oistfrizia, pro declaracione autem limitum regni predieti 
et feodorum ipsius, videtur quod prefatus dominus meus dux Bur- 
gundie'tenere et habere posset regnum istud, simili mode et per 
talemı diuisionem olim factam de imperio, tempore quondam regis 
Lotharij, qui per partagiom factum cum fratribus suis successoribus 
Karoli magni imperatoris, suum tenebat et habebat regnum, placeat 
igitur dominis meis prelibatis domino comiti Cilie et. cancellario, 
michi Adriano plenariam dare informacionem et declaracionem su- 
per premissis, domino meo duci Burgundie prefato reportandam, 
cum sit necesse primo et ante ommnia vt-super ista materia sciatur, 
intencio dieti dominj mei regis, antequam idem dominus mens dux 
super hoc faciat aliguam prosecueionem in puhlico, vel antequam 
mittat propter hanc u = solempnem ambassiatanı, quoniam vnus- 
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quisque bene considerare et mente coneipere potest, quod osset ma- 
gnum periculum pro tanto principe, prosequi talem haltam et ms- 
gnum materiam vel eam ponere im terminis antequam securus @& 
certus esset, quod ipsa posset habere effectum, magnum qulp 
po vituperium esset fore repulsum et refatatum in tali. camı, at- 
tamen postquam ipse dominus meus dux Burgundie sciet super em- 
nibus premissis declaracionem intentum et consiliam dictorum domi- 
norum meorum Cilie et cancellarij Ynacamı intencione dieti domini 
mei Romanorum regis, secundum hoc ipse posset conciudere, ad mit- 
tendum suos solempnes oratores et ambassiatores prout decet im tali 
materia, et casu quo Ipse inueniat rem ad hoc dispositam audito relate 
mei Adrianj prefatl, 

Item sciendum, quod licet factum istius regnj et corone nom es- 
set taliter dispositum, vt videretur expediens dioto domino meo ducl, 
auos propter hoc mittere solempnes ambassiatores ad partes istas, 
attamen si res super predietis matrimonijs, sit ad hoc dispesita, pre- 
eipue super matrimonio dict! dominj mei de Charrolois, et domine 
mee regine Elizabeth. 

Idem dominus meus dux, suos prefatos oratores et ambassiatores 
solempnes mittere non postponet, ymmo ei sua exelleneia relatu mei 
Adrianj inueniat rem ad hoc dispositam, illico eosdem mittet metabi- 
liter prout decet, sine mora. 

(K.K. geh. Archiv. O. Psp. 5 Blätter in Folio.) 
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Antwort des Grafen Vlrich v. Cili und des Kanzlers Schlik. 
(1848.) 

Besponsum per illustrem principem d. comitem Cilie, et magni- 
ficum d. Casparum cancellarium datum, magistro Adriano iliustrissi- 
mj d. dncis Burgundie nunclo, 

In Febr. an. zıvır (sie)®). 

Honorabil, magister Adriane. Ea que ex parte illustrissisj princi- 
pis et dominj, domini ducis Burgundie etc. pridem mobis axpoeuistis, 
et tam oretenus quamscriptis prudenter persuasistis, ad regie malestatis 
noticiam clare et cumomnj diligencia prout solemus, deduzimus, que om- 
mia regia maiestasa nobis bene percepit, et iuxta sinceram et integram 
nostram Informacionem, optime intellexit, habitagae deliberacione debi- 
ta,respondet, qualiter eciam nuper super istis materije nobis benigne et 
amicabiliter responsum dedit, quod quidem responsam viterius dedi- 
mus et notificauimus Henrico regi armornm, qui tunc ex parte do- 


*) Bufag von fpäterse Hand. 
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minj daels aduenerat, videlicet velle in facto illias matrimonij, pre- 
fato demino duci pre ceteris rogibus. ac principibus, grato animo 
complacere, votiuumgae responsum, dum sui oratores super re illa 
necederemt impartiri fucruntque ibi certe condiclones necessarie au- 
per doteet alijs rebus apposite, quas nunc enarrare esset superfinum, 
cum jlia omnia, dudum ad noticiam dominj ducis vti eredimus exi- 
stant delete. 

Nune. vere a vobis intelleximus, qualiter d.dux, qui vos misit ad 
nos, et ad parles istae, roquirit ampliorem habere declaracionem a 
nobis et consilium nostrum, et |: acire intencionem dominj regis 
super prefatis materije, quod dicitis esse necessarium dicto domino 
ducl, antequam suam mittat solempnem ambassiatam, et videminj 
allquos defestus huinsmodi primi responei nostri monstrare, videlicet 
de paueitate dotis, et de donacione patrie Lutzemb.in sortem dotis, 
et alia multa auisamenta, eciam in scriptie prodaxistis, que ite- 
rare mune pretermittimus, super quibus gquidem omnibns per 
celsitadinem reglam optime coneideratis, eadem dicit se scire et 
aufficienter, et ad plenum replicare, sed reuera non esse in po- 
regie maiestatis ad talia puncta condescendere, et ao ad illa 
replicando inuoluere, quemadmodum regi armorum prius satis dietum 
est, et-vobis plenius declaratum, et ideo si lacius vobiscum non loqui- 
auur, petimas nobis non impartiri, 

Nichilominue maiestae regia volens adhuc in concepto persene- 
rare proposito, ostondereque domino duci suam bonam erga eum af- 
fectionem, iterat et dicit, quod amore dilectionis aue, velit assumere 
onus zxx M. floren. Renensium pro dote in illo matrimonio 
gnandorum facereque diligenclam vt talem excessum, apud hosquorum 
interest intnitu dominj ducie quamuis non sine labore excusare et co- 


























nensibus absoluta, et in nullo penitus obligata, quo ad prefstam 

. summam, scd litera capitalis regi Ladislao, et suis heredibus resti- 
tuatur sic eciam fiat litera reuersalie domini ducis et domini de 
Charloys super id, et iste est mos principum Alamanie. 

Et quitquid in re illa, siue in missione oratorum suorum, pre- 
fatus d, dux facere decreuerit, significet nobis infra hinc et festum 
sancti Jo, baptiste proxime affuturum. Nos quoque dominacieni sue 
in hijs et alijs seruire, et complacere semper parali erimus sincero 

animo, et sicut prius fideliter fecimus ita inantea indubie faciemus, 
In facto matrimonjj Por (tugalie) etc.Maiestas regia statuit vnum 
-Nidum et secretum seruitorem syuum, ad illustrissimam dominam du- 
cissam transmittere, que ex tunc cum illo nuncio regio, suos mittet 
ad locum illum, ad videndum domicellam et res omnes melius de- 
clarandas. 

Ex parte regis Ladislai, hucusque nichil certi haberi potuit, dieta 
exim Boemorum in festo Mithaelis progressum non habuit, et die- 

ta Hungarorum a festo sancti Martinj vsque ad medium quadrage- 

aimeè dilata est, multi tamen ex regnis, qui consulti sunt in re illa 
refugiunt consulere, allegantes regem esse nimis iuuenem, et omni- 
bus graue esse onus tale assumere. Nichilominus dictis aduenienti- 
bus non pretermittetur, debita diligencie, quam duminus dux sciet 
per nos. 

Ex parte autem corone etc. maiestas regia, postquam delibera- 
retur . de illa conferenda, affecta essct domino duci impendere 
omnem honorem, decorem et coronam regie dignitatis, extollereque 
eum in regem Brabancic, illigue regno subicere, terras illas quas d. 
dux ab imperio nung tenet et possidet, reseruatis tamen imperio illis 
subiectione, homagio, seruicio debito, ac recognicione, quibus ille 
terre pronunc obligantur sacro imperivo, prouiso eciam, quod ipsa 
maiestase regia pro tali beneficencia gracia et honore per d. ducem 
debitis honorancijs recognosceretur . prout concordari posset, sed 
dare terras principes, et immediate subditos imperij ad aliam obe- 
dienciam, et per illum modum ab imperio alienare maiestas regia ne- 
que vult neque potest, nec eciam qui nomen Augusti tenet expedi- 
ret minorare vel dimembrare imperium, sed illud si augere non po- 

test, saltem in statu, quo hoc suscepit, deo adiuuante manu tenere 
intendit, 

Hierauf folgt der Entwurf einer Urkunde ohne J. Dat. und Ort. 
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und was bagu gehört 
mainten vauorgriffen. 





dern an iren Rechten, die sy villicht ver- 








xIL 
Memoriale Adrian van der Ee’s. 


Memoriale, Sicat dicitar quod dax Gailhelmns Saxonie haduerit 
plus dotis quam ıxx M. florenorum Renensium etc. respondetur, 
quod rex Albertus in vita sua tamgnam potens et pacificus rox Im re- 
gnis suls assignare potuerit quantum volult, tamen ldem dax Saro- 
nie veque hodie nich!l habuit nec habet nisi cartam et non plus, hie 
dominus dux habebit piguus in manibus et faciet sibl titalum pos- 
sessionis etc. 

Item sciendum est quod summa 1xx M. florenorum Benensiam 
est et debet esse pro tota dote ipsins domine regine Elizabeth, tam 
ex parte matris, quam ex parte patris, et Ita rex intelligit, si non 
quod rex Ladislaus tempore in futuro et dum venerit ad etatem ve- 
lit plus‘ disponere et consentire sue sorori pro sna dote, quod viigue 
st possibile. 

Item rex non vult neque In sua aliquomodo consistit potestate, 
Ponere nel consentire dietam dotem, vitra jura que dominus dax pre- 
tendit habere in et super patria Luxemb. quam rex non vult neque ad 
cum spectat pro presenti, dare affirmare diminuere sen angere jus 
alterias in diete patria, 

Item quo ad hoc quod dominus dax requirit, quodmediante Ille 
it absolute, de assignacione facta, 
duci @. de Saxonia etc., hon eciam non consistit in potestate regia, 

sibile facere per talem modam, pront in respon- 








265 

Idem rex non vult neque decet ex multis causis habere consilium 
pro presenti, super facto matrimonij prefati et dicte patrie Luxemb. 
cum illis de Bohemia, quem hoc magis impediret quam adiunaret, 
et mallet pocius idem rex perdidisse magnam pecuniarum summam, 
quam hoc facere, attentis et consideratis circumstancijs et factis re- 
gnorum prefati regis Ladislai. 

De danda patria Luxemb. in dotem etc. hoc non est in potestate 
regia et si posset non faceret ex multis causis, nec eciam dare vel 
concedere potest talia jura sine actiones, que et quas idem rex La- 
dislaus habere pretendit, in et super patrias Hanonie Hollandie Zee- 
landie etc. De hereditaria successione ducisse de Gorlitz hic nichil 
tenetur, quia succedere non potuit, alijs heredibus propinguioribus 
existentibus, et si aliquod jus habere deberet, quod secus est, hoc 
nequaguam cedere posset, absque co:ısensn domini regis Romanorum 
domini regis Ladislai et illorum de Bohemia. 

Patria Alsacie non nominabitur, uia inuoluta est plaribus justis 
peticionibus et per palatinum Reni tenetur. 

De mandato autem quod fieri deberet incolis et vassallis patrie 
Luxemb. de obediendo etc. hoc rex.non faciet, quia per hoc aufferret 
jas proscripcionis quud dax Saxpnie pretendit, quod rex facere nen. 
intendit, sufficit enim quod dominus rex assignet illiam dotem in ille 
patria, quia dux eam prius tenet, nec opus est.vt mandetur illis ut 
obediant quos dux prius habet. : 

Item copia literarum super dote etc. 

Item si aliqui venturi sint venisat hac falciti, wie ista non mu- 
tabuntur aliter quam in responso audiuistis. - - . 

De aualuacione autem jurium ete. hoc fieri non potest, quia do- 
minus rex non habet, nec literas nec documenta, que sunt in Bohe- 
mia, nec eciam ad eum pertinet tales computus facere. 

Item quo ad principes quos daz regnirit ei et regno enbicere etc. 
prefatus dominus rex hoc facere non potest neque vult, prout in re- 
eponsione dietum est, attamen si dominus dux velit practicare apdd 
electores sacri imperij et dicttos principes, et posset ab eis obtinere 
consensum, prefatus rex isto casu posset tam libencius intelligere ad 
istam materiam, et hoc tucius esset. . 

Idem dominus rex neque vult neque potest aliquomodo cedere 
conferre uel transportare, demino duci aliquod jus, qued sua maiestas 
habet, vel imperio conpetere potest, sine in domanio, siue in superio- 
ritate in Oistfrizia, neque in illis terris et dominijs, que et quas do- 
minus dux tenet habet et possidet pro presenti ab imperio, et que et 
quas dominus rex posset eubicere dicto regno etc, quum sue celsitu- 
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dini regali non competit minorare dimembrare vel alienare Imperium 
aut partem ipsius, et posset per hoc reprehendi de suo juramen- 
to, quod vtique dominue dax non vellet. 

De diuisione facta tempore regis Lotharij etc. illa facta fuĩt inter 
fratres vbi fait equalis (par) successio, sed hic fieret dinisio Inter domi- 
num et vassallum et dimembracio imperij, quam rex nequaguam 
faciet, 

(K. R. geh, Archiv. Nebst XI. im Memoriale van der Ee’s. O. Pap) 


xuL 


Schreiben des Kanzlers Schlik an Adrian van der Ee. 
388. 
Domine Adriane . fal cam domino comite Cilie et hab —E 


tune collocuclone, tantum considerauimns, quod illad, quod maie- 
stas regia porsonaliter in constlio suo conclusit, cum optima delibera- 
eione suorum secretissimorum, quod hoc per nos varlari non bene 
potest . neo expedit ut ad presens pias de illo loquamur. Sic eciam 
dominus cotnee: dizit- imihl , vobie heri taliter respondisse . sed vos 
michi Moo non dixistis. Sic eciam est inteneiv men. Bed in omnibus 
nobis possibillbus,. dominus comes et egs serniemus libenter domino 
meo . domino duci sino fallo. Et si copiam istam habere wit, resori- 
bite cam, et remittite meam. 

Auf der Rüdjeite Rede: „Dominas Gaspar misit mibi hanc cedalam 
de mane hora vij eo die qu 'o'recessi de Wyenna prandio facto. 

(K. K. geh. Archiv. Or. Papier.) 
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cione et domino Gasparo domino Nouicastri, Imperialj cancellario in 
dicto loco Wyenne tam oretenus quam in scriptis mihi nuper datam, 
super illis materijs propter quas prefatus dominus mens metuendissi- 
mus Burgundie me inibi ad vestras transmiserat dominacipnes, et 
quantum est de primo pnncto tangente tractatum matrimonij auisati, 
inter dominam meum metuendissimum dominam comitem de Charro- 
lose, vnicum dicti domini mei metuendiseimj Burgundie filinm ex vna 
et illustrissimam ac exellentissimam principem, domissm Elizabeth 
defuncti regis Alberti pie memorie filiam, ex altera partibus, super 
quo serenitas ac maiestas regia requisiuit et peeijt a dicto domino 
meo metuendissimo Bargundie habere responsam,‚amte festum beati 
Johannie Baptiste proume affuturum, scireque ab eo, ei auos velit 
mittere ambassiatores et oratores solempnes plena potestate fulsitos 
apınd eamdem regiam maiestatem, ad concindendum super matrimo- 
nio prelibato, idem dominus meus metuendissimus Burgundie, michi 
benigniter respondit, qualiter non modicam affestionem maximum que 
desiderium habet ad progressum prefati matrimonij vitra quodeumque 
aliud, juuamine et adiutorio diete regie maiestatis, vestri ac dicti do- 
mini cancellarij imperialie mediante adimplendum. Attamen prout sua 
exellencia per dictam responsionem mihi Wyenne factam concipere 
ac intelligere potest, videtur ei quod res mon sint satis disposite, ad 
mittendum tam ilico apud celsitudinem regalem suos ambassiatoros 
solempnes pro conclusione desiderata, in hac re capienda, alligans 
idem dominus meus metuendissimus Burgundie, quod nisi tantumme- 
do vnicum habet filium, qui talis est princeps prout veasfra illustris 
noscat generositas quem quidem ipse tempore suo desiderat matrimo- 
nialiter coniungere et copulare vnde sua exellencia patrie sue et sub- 
diti sui meliue valere vinereque et permanere in pacis transquillitate 
possent et valeant, et ad istam finem libenter vidisset, intendebat 
eciam quod in fauorem et cuntemplacinnem prefati matrimonij, talia 
jura talesque actiones, que et quas serenissimus ac exellentissimus 
princeps rex Ladislaus Hongarie Boemie etc, rex ac sue sorores, ha- 
bent et habere pretendunt in et super ducatu Luxemburg et comitatgı 
Chiny transferri cedi et dari debuissent in sortem dotis illustris domi- 
ne Elisabeth antedicte quamquam ipse patrie dicto domino meo me- 
tuendissimo Burgnndie occasione progenitorum suorum plus quam 
valeant ypothicate et impignorate existant, aut quod ad minus vna 
bona et rasionabilis summa super dictis patrijs assignari guodque ce- 
dere patrie ab omnibus querelis impeticionibus, quas dax Guilhelmus 
de Saxonia e parte aue conthoralis in illis habere pretendit absolui et 


librari debuissent, nunc vero videtur eidem domino meo meluendiseimo 
18 





dispositus esset remanere in gu 





adminus qaod „porteret eum ‚e precanere ab insidijs® 
taei⸗ jue tenere (m genciam armorum et 

rum in triset fü cije ipsarum patriarum, vıi pro in 
ne et conse suorum ‚jarium etdomii ‚se Luxemb. aı 
Tacit de N causa sua prei ellencia plus 
quam in sortem dotis 

possit prout ista et 

eciam ino imperiali cancella in dieto loco 


existente repetitis vieibus retuli et exposui, et illustris ac prepotens 
princeps domine mj graciose, quia ego concepi et vidj illas 


magnas laudabiles es que diligencias per vestram illustrem domi- 
nacionem et di imp: ‚cellarium, fauore et in- 
tuita eiusdem ei un impensas vt pro- 


feetus dieti 'matrimonij assequeretur, de quibus quidem diligenciis, 
debitam prout facere debui prefato domino metuendi⸗· imo Bur- 
gundie feci relacionem, qui multum affectı 'inde ‚regracia- 
'tur, est enim reuera cerlissimus et securus de ‚etintegra affec- 
tione et bona voluntate quam vestra supra dieta generositas et dietus 
dominus imperialis cancellarius habetis et semper habuistis ad eum 
'et suas bene gerendas res, proinde quippe se reputat erga vos daos 
fore amplitis obligatum, eciam quia video et agnosco,, quod, ab vira- 
que parte multum affectatur coımpletio matrimonij prenarrati, pre- 
missa illustri vestre dominacioni presentibus meis scriptis humiliter 
insinuo vt super his ipsa sit aduisata, et quod propter magna bona 
que exinde oriri et suecedere poterint pl materiam istam pon- 
derare eam cordi suscipere et denno taliter, laborare unacum dieto 
eancellario imperiali desuper cum sepe dieta regia maiestate con- 
ferre, vt aliqua certa et bona media reperiantur sicnti bene facere 
sciet vestra illustris dominacio, ad finem, vt dicta jura diete que = 
tiones, que et quas idem rex Ladislaus, et sue sorores habent 
dietis patrijs prefate domine Elizabeth pro sua dote in dicto matri- 
monio cedantar et transferantur, aut quod ad minus vna bona et 
rasionabilis summa sibi assignetur super dictis patrijs de Luxembur- 
gen. et de Chiny, absque preiudieio tamen jurium et actionum, que 
dietus dominus meus metuendissimus Burgundie habet et habere pre- 
tendit in eisdem, quitando et exonerando dietas patriäs a dieto domino 
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Guilhelmo de Saxonia et sua conthorali modo supra dieto, Eciam quod 
mandetur prefatis subditis Luxemburgen, Chiny vt obediant 
dicto domino metuendissimo de Chärrolois ea cionis pre- 
fate’ete. Illustris ac prepotens ps lee genero- 
sitati, quatenus super premissis, latore prese quiem propter hoc 
apnd eamdem presentarie destinare curaui mihi re placeateitius 
quam fieri potest vestram bonam responsionem, et en que prefata cel- 
situdo regalis desuper deliberabit vt dietum dominum meum metı 
——— super predi in! m suam —— 


declaratam certioratum sollicitare valeam vt su0s nuncios et oratores 









solemp: ud dietam regiam maiestatem decenti et sufficienti pote- 
state et mandato pro parte sua fulsitos ad co: lendum in hac re 
valeat placeatque insuper vestre generositati se taliter in- 





terponere, pro prefato domino meo metuendissimo de Charrolois, 
prout hactenus fecit, ne eum alio tractetur, quolisque vestra illustris 
dominacio'super premissis mihi scripserit responsum, et quod 

tus dominus metuendissimus Burgundie, eidem r, 

sitati plenarie ac finaliter desuper fecerit responsum, 

Johannis Baptiste fait nimis 'e attentis et consideratig rebus 
pe ibus idem metuendissimus dominus meus cotidie 
inuoluitur et oecupatur, atque magna 
Austrie distaneia, illustris ac prepotens 
si vestra generositas mihi quogue | dignetur, ad ea 
me noscat iagiter paratum pro viribus adimplere prout teneor, nos- 
cat ‚us quiillustrem vestram dominacionem conseruare digne- 
ur felieiter et votiue. Seriptum in eiuitate Atrebatensi mense Junij 
die tercia anno auvaij. 


Vester humilis et obsequiosus Adrianus van der Ee secretarius do- 
mini mei metuendissimi Burgundie Br. etc. ducis, eonseruator car- 
Be privilegiorum suorum, audienciarius quoque cancellarie 

e, J 

Nlustri ac ti prineipl, domino Virico dei gracia Cilie 

Ortemburge Zagorieque comiti ete. necnon regnj Sclauonie Bano 

domino meo gracioso. 

Nobili ac magnifico domino, domino Caspari domino Nouicas- 
tri imperiali cancellario terrarum Egre et Cubiti capitaneo domi- 













no meo per honorando, * 
Tilustrissimo ac exellentissimo i domino Alberto Austrie 
Stirie Karinthie Carniolie ete. duei comitique Tirolis etc. dumi- 


no meo metuendo, 
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Am Sande fieht: Si que sunt quibus vestre magnificencie va- 
jeseruire, ad ea me noscat paratum pro viribus adimplere. 
Altissimus eandem vestram magmificenciam digneter salnam cen- 
seruare tempera prolongare. 

(&. X geh. Archiv. Concept auf Papier.) 


xVv 
Antwort des Grafen Virich von Cilli und des Kanzlers 


Schlik. 
6. September 1448. 

Virlcus dei gratia comes Cilie Ortenburge et Sogorie Banus que 
Sclauonie. 

Honorabile vir nobieque dilecte, recopimus vicesima quinta die 
augusti vestras literas nobis separatim transmissas elusdem tamen 
tenoris et effectus longo verboram contexta exprimentes reditum ve- 
stram ad illastrissimum prineipem domiaum ducem Burgundie ote, 
vestramgue relacionem sibl diligenter factam et affectionem suam ad 
illad matrimonium aulsstum, sed subiungitur suam dominacionem di- 
xisse, quod ree non sint satis disposite, ad mittendam tam illico era- 
tores suos ad regiam malestatem pro desiderata conclusione capiomda, 
propter causas, quas dieitis iprum dominum ducem erga nos expres- 
e demum ut rem illam velimus ponderare et cum regia 
maiestate conferre, vt aliqua bona media reperiantur, videlicet ut 
jura dominj regie Ladielai et suarum sororum In ipsis patriis domine 
Elizabeth pro sua dete conferantur, aut adminus vna raclonabilis 
summa, sibi assignetur, absque preiudicio actionum quas dietus do- 
minus dax pretendit et exonerando dictae patrias a domino Wilhelmo 

it ei ubditis Lu jl 
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matrimonium et ad tantum se exfendentem, qguemadmodam vobis tunc 
temporis In scriptie respondimus, sic nec hodie vila penitas alia me- 
dia aput malestatem suam reperire scimus nec Possumus cum se pro- 
fata maiestas plusquam eibi liceret obtulerit propter affectionem, quam 
gerit prefato domino dueci satisque vobis tunc dictum fuit, regiam 
maiestatem viterius nichil facturam nec varlaturam, sic et nunc nil 
aliud quam vobis prius responsum sit obtimere poseumus et licet in- 
terim multe magnegue res apud serenitstem regiam super hijs temp- 
tste quesiteque sunt et queruntur continue, tamen eadem malestas ex 
singulari illa inclinacione erga prefatum dominum ducem et etiam 
propter sedulam nostram intercessionem usque modo distulit nec all- 
quid innouare statuit, quousque Jittere vestrd per hune nuncium ap- 
pulerint. Ex quibus regia maiestas non bene contents fult, commemo- 
rans »sibi difficilem atque nociuam huinusmodi fuisse dilaeionem , sed 
vitimo ad diligentissimas precce nostras regia maieetas consensit ad- 
hac velie differre usque ad festum sancti Martinj proxime affuturum 
uttempore medio, dominus dux suos oratores huc possit transmittere 
- prefstumgue matrimonium si piacet concliudere, itggue susademus do- 
minacionj sue, si desiderium habet ad rem perficiendam quod in pre- 
notato tempore huc transmittat, ei vero nun, quod neram intenclo- 
nem sue deminacionis sciamus sue maiestati reserandam guoniam 
prefsto termino sancti Martinj elapen , maiestas regia ab istis trac- 
tstibus absuluta esse intendit et penitus liberata et hoc vobis presen- 
tibus significamus ne nobis postea ab viraque parte ulla negligencia 
possit impingi, datum Wienne sexta die Septembris anno dominj etc, 
xu viij. 
Caspar dominus Nonicastri imperialis cancellarius terra- 
rum Egre et Cubiti capitaneus. 
Honorabili viro nobisque sincere dilecto magistro Adriano van 
der Ee illustrissimj principis dominj ducis Bargundie etc. se- 
cretario. 
Auf der Rüdfeite: Response du conte de Cyl et mosser Uasp, 
receu d. g. a Bronzelle le xxilj. jour d’Octob. lan xurvilj. 
(K. K. geh. Archiv. Papier gleichzeit. Abschrift.) 





xVve 
41. Februar 1447. 


Thomas de Zeecz comes Komaromiensis magnißcis viris dominie 
Caspar Sligk de Wywar summo imperij cancellario a0 Johanni 
Neyperger fratribus ot gmicis honorandis, 
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Magnifici viri fratres et amici honorandi cmfdenter de hio oc- 
currentibue ista eisdem v. f. duximus signißicando quod magalficas Jo- 
hannes de Hwnyad regni Hangarie gubernator pro 60 quia treuge cum 
serenissimo principe domino Romanorum rege per v. f. medium inite 
minime secandum condictata fuere obseruata sed in manifestam ea- 
rundem violacionem sua maiestas castrum Zarkw obsidendo sibi tra- 
dere procaranit commotus et prouocatus in proximo sola aua in per- 
sona pro summenda regnicolarum vindicta metaram et regni defen- 
sione castrametari et not ima prioribı iora inferre intendit et 
committere, constat enim eisdem v. f. eciam commissa nom salubriter 
fore patrata de viterloribus esset fauste canendum, ne Igitur dein- 
ceps xpiani e xpianis talla In paganorum fidel xpiane obnegaturum (sie) 
exultacionem susti it et mutnis similie viciseitudinibus pacian- 
tur pro vestroramgue regnorum comodo et statu pacifico iuxta da- 
tam a deo vobis sapienciam velltis viam et modum tales cum cete- 
ris fratribas vestris excogitare sicque excogitatos ad lacem ponere per 
tales viam et modum ac medium et studiosam Interposicionem et f. v. 
antequam ad capescendam vindiclam arma leuaretar (sic) beni medi- 
tatores pacem (sic) parcium zeelatores disponantur, vt inimicosum 
negocium Inter regem et regnum Hungarie anticipari et opportuae 
juris et Instiele remedia pace placari possit ne manus zplanorum san- 
gwine sibj pariam xplauoram polluantur sed pocius omnia sub pacis 
amenitate ad beneplacita virorumgue conponantur vt ex talismodi im- 
solencije in derisam paganorum ne deueniamus sed magis In eoram 
exterminium et fidei xpiane incrementum pari vota sento fidel armati 
insargere valeamus, ei quid ergo in premissis proficere poteritis extanc 
id in ipsam Komaron tamquam propriam domum vestram per vestros 
sub nostra indubitata assecuracione mittendos sine crastinacione nebis 




















ra 
vn 
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subingata quod eciam grauis anceedet vebls vieinitas sciunt et Fellcem 
esse depositum et illorum de parte sua declaracionem conciusionesgue 
et differencias Bohemorum habent aperte ex quibus omnibss tenent 
quod etD.R. R. difficilime assequi poterit optatum quoniam opporte- 
bit eam intendere expedicionem tuicionis sed si res concordata esset 
posset eummo cum henore consequi ad epicem monarchie et esse illis 
gai forte nunc pro impediendo nituntur interrorem, in veritate autem 
mon sedatis hijs que cepta sunt ommis illi qui eciam allas dispesiti 
erant conuertentur aduersus vos et erunt nouissima peiora prioribus. 

Optimum ergo michi videtur quod gratia D.C. interponat se ubi 
epportet beatitudinem indubie exinde consequuturus, ego enim faciam 
omnia possibilia pro tanto bono dam habaero intencionem eius, 

Et non nouerit ipse D. C. opus est vt ibi quatuor notabiles de- 
putentur et prefigatur terminus ad quem constituentur Haymburge et 
hic contenti sunt similiter facere et mittere. P. qui conuenieontes con- 
cordent de amplius agendis et hec apparent michi viilia, pro princi- 
pando velit ergo D. C. quamprimum super hije auisare me vt sciam 
et possem amplius procedere et ut fiant ista indilate antequam ad 
alla procedatur et comunicet D. C. ista cum D. Jo. Neyperger cui su- 
perinde intimatum est. 

Agere velit D. C. vt metablles et mom parue reputaclonis vnde 
deputentur et dirigantur quomlami consimiles indo eligentur et diri- 

tur. “ 

(Ibid. Fol. 6.) ae 





Nro. XL 


Beyträge 
zur Gefchichte der Iandeöfürftl, Münze Wien's 


im Mittelalter, 
als Ginleitung in das im Anhange zum erften Male mitgetheilte Münzbud) 
Albrehts von Eberſtorf, oberſten Kämmerers, ober eines feiner 
Amtsvorfahrer im fünfzehnten Tahrhundert, 
von 


<heobdor ©. von Karajan, 
Arploßbeamten der 2. 3. allgemeinen Hoftommer. 


Borwort. 


Bar bie Geſchichte bes Öfterreichifchen MRüngwefens ift bis jegt noch äußerft 
wenig gefägehen, als ein Zweig ber Finanzgeſchichte verdient fie aber volle 
Xufmertfamteit. Die nicht zu verkennenden Schwierigkeiten follen den ernfs 
lich Wollenden nicht abſchrecen, ihn aber zum Beſten feiner Arbeit vorfiche 
tig maden 

Die nachfolgenden Mittheilungen nehmen kein anderes Verdienſt in Ans 
ſpruch, als redlichen Willen und bie Abfiht, in einem bisher fehr dunklen 
Zweige unferer Geſchichte, wenn auch nur ein geringes Licht gu verbreiten. 
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ber Signatur 106 D, eine in dicke Holzdeckel gefaßte Yergamenthanbfchrift 
bes fünfzehnten Jahrhunderts in Großfolio, deren Aeußeres gleich bem Ans 
blidde einer Ruine einen wehmüthigen Einbrud gurüdläßt. 

Bon einfliger Pracht zeugt das ſchön geröthete Leder des Cinbandes, auf 
bem ſich bie zollbreiten Metallfchließen und zahlreichen Verzierungen, deren 
Formen in gefhmad:ollen Umriffen an allen Eden fo wie in ber Mitte fichts 
bar find, recht prangend mögen ausgenommen haben. Doch von all dieſem 
Schmude, fo wie von einem Theile des Inhaltes zeugen nur noch bie zurüds 
gelafienen Spuren. Es dürften nämlid bei zwanzig Blätter nad Fol, 45 
fehlen, die Paginirung bis zu Ende Fol. &9 läuft jedoch ununterbrochen fort, 
weil fie einer fräteren Zeit angehört. 

Die Schrift zeigt vier verfhiedene Hänbe, bie jedoch alle mehr oder mins 
ber leferlich zu nennen find. Die erfte reiht von Fol. 1 bis 13, bie zweite 
von da bis 39, die dritte füllt bie Blätter 40 bis 42, dann 46 bis 48, bie 
vierte endlich 43, 44, 45 recto und 39. 

Ein einziges Mal ſpricht ber Auffchreiber in ber erſten Perfon von ſich 
(LXVIII., Fol. 86 recto), dod ift an ber angeführten Stelle, trog aller 
Bemühung kein ficherer Auffchluß über ben Schreiber zu gewinnen, dagegen 
läßt uns über den Stand besfelben oder doch wenigftens des Veranftalters 
ber Sammlung ber Inhalt der Handfchrift nicht lange im Zweifel, 

In legterer Hinficht zerfällt nämlich biefelbe in zwei Theile. Folio 1 
bis 45 recto ift dem Maß⸗, Gewichts⸗, hauptfächlich aber dem Münzweſen 
gewidmet, von dba an bis zu Ende erfheinen Quittungen und Berleihungss 
Urkunden des oberften Kämmerer von Oeſterreich über bas »Spielgrafens 
amt,” die „St. Niclas-Bruderfchaft? u. f. w. zu Wien. Nach dem Vorhande⸗ 
nen , ald Zweigen des Wirkungstreifes der herzoglichen Kammer, auf das 
Gehlende in unferem Codex zu fchliegen, dürften die erfichtiich ausgefchnittes 
nen Blätter Verorbnungen über herzogliche Gefälle enthalten haben. 

Reimprecht und Albrecht von Eberftorf erfcheinen im letzteren 
Theile der Handichrift ale oberfte Kämmerer. Reimprecht als Verleiher 
bes Spielgrafenamtes und Albrecht nad ihm als Empfänger in mehreren 
Quittungen, deren legte auf ber Schluß,eite bes Codex die Jahrzahl „anno 
“ dmi. M. CCCC 1 v? trägt. 

Die beiden Brüder, Söhne Albrechts des Älteren von Eberſtorf 
(Vergl. Wiß grill, Schauplag d. öfter. Adels. II. 316 und 848), waren 
auc wirklich nach einander oberfte Kämmerer von Defterreich. 

Nach meiner Anfiht war das vorliegende Münzbuch ein Amts «Rapus 
lare des jeweiligen oberften Kämmerers, zulegt wenigftene Albrecht von 
Eberftorf, wie die ber Schlußfeite des Codex beigefügte Jahrzahl, vers 
glichen mit dem Charakter der Schrift und ber Zeit der Amts: Verwaltung 
Albrechts, außer Zweifel fept. 


* 





— zu verhandelnden Gegenftänbe in 
Gebägtniffe. 


Es darf ung nicht Wunder nehmen, wenn wir in einem ſolchen ah 
Hergogide Referipte neben Grieflichen Mittpeilungen, ja neben Anfängen 

Berichten, empfangenen und erftatteten, finden, wenn der Art 
2 daß fie in ‚Hin Norm ober. ale Bi 
a ji Schwindelerregende Be: für den ſpã⸗ 
N er fol Sammlung ift bie unvermeidliche Folge ihrer 
ungsart; was bem urfprünglichen Aufzeichner zur Bei 

dem aller organif—en Verbindung der Re 
es berausten Zorfcher fpäterer Zehrhunderte zur gu 

ſten eh, r 


— iſt Verſtändniß unſeres Codex ni irch Wer 
en fo äußerft ſchwierig, fonbern (em durch bie 


gar er ee mancher Verfügungen, deren Sinn in der Get 
wart dem mit ben Gefhäften Vertrauten zwar geläufig genug, 













aber nur zu verhüllt ift. Mißverftänbniffe baher bis zum 
fage des urfprünglid; Gemeinten zu leicht möglich und dir unbewußt, ° 


auch wohl eingefchlichen. 
Die ng des Bufammengehörigen, bie dem-Hau- — Ein © 
Teitung „iſt durch den g ve Mangel aller Bi hie 


und ba Mr ſchwankendſten un nk erſchwert worben. 

Um fih im Voraus einen Begriff der Verwirrung in —— 
zu machen, will ich nur zwei Beiſpiele anführen. So ſchließt Fo! 
verso an ben Gib des Eifengüters (LXVIL) unmittelbar eine 
berechnung an, ohne auch nur durch den Beginn einer neuen Zeile 2 ‚Ber 
Thiebenheit der Gegenftände zu bezeichnen, ebenfo ftedt Fol. 86 recto mit⸗ 
ten in einer Münzvergleihung (LXVIIL) eine Anteitung , das — ges 


ſchmeidig zu maden! _ 
Die Numerirung ber einzelnen Wetheilungen unſeres Textes * wills 
kürlich und rührt von Es wäre ſehr leicht möglich, daß bie Zah⸗ 


len hie und da fügliche anderen Stellen hätten beigefegt werben kon—⸗ 
nen, um zugleich gewiſſe natürliche Abſchnitte anzubeuten, aber an manchen 
Stellen war ich felbft im Zweifel, an anderen hab’ id) abſichtiich die Nums 
mer ber begeichnenben Stelle näher gerüdt, und am Ende hat bie ganze Ber 
ifferung nur in fo ferne Werth, als fie das Auffinden der Beweisftellen ers J 
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Veichtert3 bie Stellung ber einzelnen Säge wirb bei dem vorliegenden Texte 
ohnedem erft durd Vorwärts, und Rückwärts⸗Leſen, durch bas Beachten - 
ber Umgebung von Bebeutung. Die ift aud ber Grund, warum an ber 
Reihenfolge im Zerte abfichtlich nichts verändert ward, obwohl eine Aufams 
menftellung nad) Materien Mandiem bequemer fcheinen bürfte. Sie warb 
verſucht, vollendet und wieber verworfen, ba ich mich nicht für berechtigt 
hielt, Iemandem die Möglichkeit zu rauben, aus ber Aufeinanberfolge ber 
Artikel Refultate zu ziehen, bie mir vielleicht entgangen find, und bie ich 
durch feirft wohlgemeinte Ordnung bes Stoffes zerftört hätte, _ Nur bei 
gleichlautenden Aufzeichnungen glaubte ic eine Ausnahme machen zu bürfen, 
diefe find mit einander verglichen und fo zufammengerüdt werden. Die ur⸗ 
ſprüngliche Stellung folder Notizen läßt fi) aber aus bem, bem Terte vorans 
gehenden Inhalts-Verzeichniſſe und den nach ber urfprünglichen Folge geges 
benen Nummern erkennen. 

Einige kleinere Stüde, ald: Nro. LIII, IV, V, VI u.f. w. finden 
fih ſchon gebrudt in Sr. v. Hormayr's Gefhihte Wiens, ich habe fie 
bier wiederholt, ber Bequemlichkeit wegen, weil fie hier’ füglich an ihrem 
Plage waren, nicht viel Raum einnehmen und ich mich in ber Ginleitung 
manchmal darauf bezogen habe. 

Jede Zurechtweifung, wenn fie nicht bloß mit einzelnen, perausgeriffes 
nen Notizen ein magifches Becherſpiel treibt, jondern auf ber. gefammten 
Menge bes Gegebenen feft aufruhend mit Sachkenntniß unb ohne Erbitte⸗ 
zung ihre belehrende Stimme erhebt, wird mir höchft willlommen ſeyn; für 
jebe andere ift Schweigen meine Antwort, ja ic) wende mid) bittend an jeden 
beffer Unterrichteten, namentlid in Bezug auf bie in unferem Codex häufig 
berührten techniſchen Zweige des Münzweſens, mir im Intereffe ber Sache 
feine Berichtigungen zuzumitteln. Ich werde fie gewiffenhaft im, Geſch ich t6». 
forſcher? zugleich mit der Ausbeute meiner weiteren Forſchungen in biefem 
Brachfelde unferer Gefchichte nachtragen. Noch unbelanntem und ber Ver⸗ 
öffentlihung würbigem Materiale nahe zu kommen, werb’ ich keine Bemü⸗ 


hung fcheuen. 
Wien, am 8. März 1838, 


Einleitung. 


Zu Zeiten ber Römer hatte Deutfchland, wie es fcheint, noch keine eis 
genen Münzen. Aus allen Aeußerungen des TZacitus (Gap. & und 15. In 
Beder’s Ausg. II. 384u.898) läßt fih nur folgern, daß zu feiner Zeit in 
einigen Gegenden Deutfchlande ber Gebrauch römifchen Geldes ſchon in 
nebung war. | 
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Daß nachmals bie Römer auf deutſchem Boden gemünzt, Ichrt bie 
Notltia utrinsguo imperli, wo des Thesaurarias Rhastiae fomohl, als 
det Proourator monetae Sisciae, Aquilejae, Lugdani, Arelataa, Tre- 
veris u. f. w. Grwähnung geſchieht (Bünan de jure circa rem mo- 
netariem $. VIII. p. 28), ſollten aud die gu Draisheim, dem Castruam 
Drusomagas gefundenen ungeprägten Münzftüde der Konstantine ſich nicht 
als jener Zeit angehörig erweilen (Beifhlag, Münzgefd. von Augs:urg 
©. 1.). Münzformen ber Römerzeit, aus gebrannter Erde, und in Defters 
reich bei Beifelmauer gefunden, verwahrt das k. k. Münzs und Antiken⸗ 
Kabinet. 

Sichere Spur einer deutſchen Münze ſcheint mic im VIII. Jahrhun⸗ 
derte, und zwar in dem Kapitulare König Pipin’s, das Baluz Miscell. 
1179 auf das Jahr 755, Perg in den Monum. III. 80 aber um das 
Jahr 765 fegt, gegeben zu feyn. — Es heißt nämlich bafelbft: „De moneta 
constitäimus, ut amplius non habeat in libra pensante nisi 22 solidos 
et de ipsis 22 solidis monetarius accipiat solidum unum.? Rod im 
felben Jahrhunderte befiehlt Karl der Große und zwar zu grantfurt im 
Jahre 794 (Perg Monum. III. 73) feine Münzen, bejonders wenn fie bes 
Königs Ramenszeichen führen, felbft bei Leibesftrafe. für ächt zu nehmen. 
„Si autem nominis nostri nomisma habent .... si guis contradieit 
©... pordat illud negotinm aut flagelletur nadns.” _ 

Das eanzrecht der Fürften überhaupt läßt fi aus der römiſchen Ver⸗ 
faffung derteiten (Gichhorn, beutfche Staats» u. Rechtsgeſch. $. 89). Die 
fraͤnkiſchen Könige haben es feit der Groberung Galliens unbezweifelt 
ausgeübt, Heinrich V. aus ihnen mag wohl fein Augenmerk auf biefe 
nadmals-fo bedeutende Quelle oberherrlicher Einkünfte, bei feinem fonftigen 
Gtreben, das Relchsgut zu vermehren, gerichtet haben. Doch blieb biefes 
Mittel in feiner Anwendung durch die geringe Ausbeute ber —— lange 
Zeit gelähmt (Sten zei Gr 
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ften hindbangegeben. _ &o bezeichnet ſchon bas oben erwähnte Kapitulare 
Pipins in den Worten: „de ipsis 22 solidis monetarius accipiat solidum 
unum et illos alios domino cujus sunt reddat,” wie mir fcheint, 
einen jeweiligen Inhaber des Münzrechtes, wenn nicht die Ginrichtung von 
der Art war, baß bie Lönigliche Münze für Ieben, ber das ungeprägte Dies 
tall hingab, gegen eine beflimmte Abgabe prägte, gleihfam gerichtlich bie 
Aechtheit des Stoffes beglaubigend, was nicht unmöglich, aber, wie in bies 
fem Gebiethe noch fo Vieles, erft zu erweifen wäre. _ Vom Jahre 996 theilt 
Meichelbeſck in der Hist. Frising. I. 192, eine Urkunde Ott o's ILL. mit, 
woburdh dem Biſchofe Gottſchalk v. Kreyfingen das Mänzrecht vers 
liehen wirb 3 mehrere ähnliche Verleihungen aus berfelben Zeit ftelt Ref 
in den Annal, Sabionens. II. 642, Note 614, zufammen, benen wir nod 
folgende beifügen: Im Jahre 1028 gibt Konrad Il. (Stensell.c. L 
TEL, Note 12.) dem Bichofe von Bafel die „venas et fossiones. argenti” 
in mehreren Orten Breisgaus, fo wie im felben Jahre dem Bifchofe von 
Aquileja die Müngbewiliigung (8.Rubeis Monum. aquilejens. p. 505 
und Vergl. Böhmer Regesta p. 68). In Regensburg war bamals 
der Ertrag bes Prägfchages wie aller anderen Rugungen zwifchen bem Bis 
fchofe und dem Herzoge von Bayern getheilt, wie HPüllmann, Stäbtewes 
fen II. 7, aus einer Urkunde des Hohenftaufen Friedrichs. vom Jahre 1188 
nachgewieſen bat. Derfelbe Kriedrich verleiht im Jahre 1179 bem Hoch⸗ 
flifte Briren ein Zolle, Münz⸗, Markt⸗ und Mühlens Privilegium, es 
ſteht bei Lünig Specil. Eccles. II. 1090. 

Diefe wenigen Beijriele mögen genügen, um darzuthun, daß bie Katı 
übung des Müngrechtes ſchon in fehr früher Zeit von den Herrn de⸗ ‚Reiches 
an Verfchiedene hindangegeben war. 

Daß ıchon die öfterreichifchen Herzoge Babenberg’fchen Stammes, has 
Münzregale ausübten, läßt fi erweifen Eine Werleihungs s Urkunde des⸗ 
felden hat fi aber nicht erhalten, wenigftens ift fie bis zur Stunbe nit 
aufgefunden. Der Friedericianiſche Freiheitsbrief ſchweigt hierüber. 

Man hat bis jegt bie fiheren Spuren der Ausübung diefes Rechtes als 
eines Regales nur bis auf Leopold den Glorreichen zurüdzuführen vers 
mocht Sein Landredt bei Ludewig Relig. MSS. IV. 18. 6, XLV. und 
Senkenberg Visiones, p. 251 , gibt unwiderſprechliche Beweiſe bafür 
deutet aber allerdings auch darauf hin, daß in Defterreich ſchon feüßer Müns 
gen geſchlagen wurden. 

Friedrichs des Katholifchen Urkunde vom Jahre 1196 (Monumenta 
boica, XII. 363) beweiſſt nicht fo gang wie Kauch, öfter. Geſch. II. 868, ans 
nimmt, die Ausübung eines Müngregals fchon in jener Beit. Gein ges 
lehrter Freund Schrötter, deffen Arbeit leider nur bis zur 148ſten Seite 
besjelben Bandes reicht, hat diefes auch nicht behauptet, wie Raud mit 
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feinem s „ift bereits gemeldet worden,” glauben macht, fonbern er folgert 
©. 185 aus den beiden Zeugen der angeführten Dfterhofer Urkunde: „Die- 
trieus et Pernoldus matarii et monetarii eotempore de Chrembs? nur, 
„daß dazumal ſchon zu Krems eine Münzftatt beftanden habe,” in feinen 
Abhandlungen von dem öfterr. Staatsrechte, IV. 190, hatte er ſchon offen 
erflärt, nur Beweiſe für Leopold VII. ftellen zu Zönnen, und zwar 
deſſen Landrecht und Urkunde für die Flammänder. 

Würden nidt ganz ungegrünbete Wermuthungen genügen, fo Könnte 
ich eine folhe aud aus Gemeiner's Regensburger Chronik, 1.81, giehen, 
wo fogar fon Leopoud's des Tugendhaften Werboth des Cinkaufs von 
Silber in Defterreih für die Regensburger, om Jahre1192, auf eine 
Schuͤtzung feines Münzregales einen Schluß geftattete. 

Die Wiener Münzen, und mit ihnen überhaupt die öſterreichtſchen, ers 
feinen nad Primiffers gehaltvollem Auffage (Meber das ältete öfters 
reichiſche Mängwefen, in des Freih.v. Hormayr Geſch. Wien’s, I, Zaprg, 
8. 8b., 3. Heft, S. 210 ff.) zuerft unter Heinrich Xafomirgott im 
Jahre 4166 erwähnt. In denen bis auf ihn erfchienenen Quellenſchriften 
vermochte biefer emfige Forſcher kein früheres beflimmtes Datum über 
dſterreichtſche Münzen zu entbdeden. Seit bdiejer Zeit ift in den neueren 
Quellen » Beröffentlihungen ein ſolches nirgends bekannt gemacht, wenizftens 
nicht befonders darauf hingewiefen worden. In ben zahlreichen älteren Urs 
kunden des Stiftes Paſſau, bie die jüngften Bände der Monumenta 
boica (XXVIII_XXXT), als neue Fundgruben für die öfter. Geſchichte zu 
Zage fördern, in den Schenkungs- Urkunden ber uralten Stifte Mich e l⸗ 
beuern und St. Florian erfcheinen allenthalben in unferen Gegenden 
Münzen erwähnt, doch findet ſich ewig wiederkehrend nur der Demar und 
Solldus ohne nähere Bezeichnung. Immer noch bleitt daher bie Stelle aus 
Kunfgundens, Witwe bes legten ſteyriſchen Ottokars, Urkunde bei 
Sröptich Diplomataria Sacr. Styriae 1.155, „quadragintadenarios 
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Rudolph berichtet nämlich im Gingange. feines Urkunde, daß bie 
Genoſſen feiner Münze ihn um Beflätigung ihrer hergebrachten Rechte und 
Gewohnheiten gebeten hätten „die sy von erst haben von dem durch- 
leuchtigisten Lewpolten ettwen herczogen zu Oesterreich der En 
ist gewesen des durchleuchtigen herczogen Fridreich.” . 

Diefer Großvater „En? (Bergl. Schmeller, bairifches Wörterbuch 
1. 82; Höfer, etym. Wörterbuch d. öſterr Mundart J. 86, und Graff, 
„S;radhihag”? I. 282) Friedrichs bes Streitbaren, denn Friedrichs 
bes Katholiſchen Großvater hieß nicht Leopold, war nun Leopold VL, 
der Tugendhafte, auf befien Münzeinrichtungen ſchon bie oben angeführten 
zwei Beugniffe, wenn auch nur ſchwach, zurückweiſen. 

Ueber die Zeit der Regierung feines Sohnes, nämlich, Leopolds bes 
Glorreichen, find wir weniger im Dunkel. In beffen Landredt ſtehen Ver⸗ 
fügungen zur Schütung »des lanndesberren münss”. (Sentenberg 
L. c. 251) unb feine Urkunde für dig Flandrenger nennt ausdrücklich den 
„Camerarins monetae nostrae.? Diefe Urkunde ſteht ‚außer bei Herr 
gott Nummotheca P.I 249 mit um 20 Sabre zu fpät gefegtem Das 
tum, ba H. biefelbe willkürlich auf 1228 fegte, weil das Jahr in; ber 
Aufzeichnung bes ftänbifchen Archipes zerſtört war, „oblitteratum,” auch 
noch deutſch bei Rauch Scriptores III. 118 mit. ber Beſtätigung Als 
bredts IIL vom 18. December 41878 unb in gr. y. Hormayr'e Ges 
fchichte Wien’s, I. Iahrg., 2. Bd., 8. Heft, S. ‚494, deutſch und lateis 
nifh, im Abbrude unferes Codex aber unter Nro,, LXXYIL. mit gerins 
ger Abweichung. 

Es dürfte nicht unpaffend fein, hier. über, dieſe intereffante urkunde 
Einiges, das ſich bei erſter Unterfuchung zuſammenfand, den Mitforfchern 
zu eröffnen, damit ſich aus mehrſeitigen Mittheilungen das Dunkle in ihr 
erhelle, und den vereinten Beobachtungen vielleicht unberuaſichtigtet nimmer 
entgehe. 

Man hatte in früherer Zeit, wie Fr. v. Sormayı L, c. ©. 108. * 
merkt bat, ben lateiniſchen Brief der „Flandrenses? und ben beutfchen 
„der Verber? für zwei verfchiedene Urkunden gehalten, wozu das von 
Herrgott der Iateinifchen Abfaffung irrthümlich beigefegte Datum 1228 
für 1208, welches mit der Indictio XI. „m dem aiidlefften jar Romer 
steur jar” flimmt, währenb 1228 bie ‚Ingictio L dat, bas Geinige mag 
beigetragen haben. 

Nun aber bezeichnet ſchon die neberſchrift in dem Pergament · Codex 
bes Wiener Magiſtrates ©. 73 bie Urkunde für bie: „Flämnüger? 
und jene für die „Verber? für ibentifch „der brief lautet von den Flem- 
myngen oder der Verber rechten?, ferner trägt in unferem Codex Fol. 
80 recto biefelbe Urkunde bie Rubrit: »Das ist der Verder brieff? und 
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der Färber prodeirt Habe, wodurch zur Erklärung der Sache ar 


verfuchte Erklärung aber, wenn ich irrte, einer billigen Rachſich, venia pri- 
mum experienti, um fo würbiger. 

Vare begeichhet nämlidd Schers (Glossarium G. 1690) als inquisi- 
tlo mondtaria, man fagte varam adhibere denariis für in statum mo- 
netae st oflieinae monetariae inquirere. Er folgt hierin bem Artikel Vare 
in Friſch's dentſch⸗lateiniſchem Worterbuche, S. 896. Die Anwendung bies 
fer Bedeutung bes Wortes Vare findet fig in ber Urkunde Rr. CV. im VIL 
Bande von Ludewig’s Relig. MSS, ©. 88., womit Markgraf Ludwig von 
Brandenburg im Jahre 1848 neun Bürgern der Stadt Ryris und 
Stendal die Münze daſelbſt auf einen beftimmten Zeitraum verleiht. Der 
Artikel V diefer Urkunde lautet: „Item si denariis dietorum monets- 
riorum varam decrevimus adhibere hoc nusguam quam in eorum 
Sebrica, vel in eorum campsorum assere (Wechfelbant) faciemus.” Du 
Cange tm Glossarium fegt nicht minder bie verfchiebenen Bebeutungen 
bes Wortes auch in ber bezeichneten Hinſicht von ben Alteften Zeiten her auss 
einander. _ Das Wort »phargübe” exfcheint. zum Ueberfluſſe noch in ber 
urkunde Rubolph’s I. für bie Hausgenoffen Ein unferem Codex unter 
Nr. LVI.), nimmt man noch dazu, ba im Mitteibochbeutfchen nicht jelten 
vere für varwe ſich finde (vergl. Hoffmann's „Yunbgeuben,” I. 866), fo 
Tann man mit einem nur etwas weiten Gewiſſen fid bald aus einem Varer 
einen Varwer u, ſ. w. ceonſtruiren, der dann ale Müngverfucher, als Ueberwacher 
Bee Im Lande rirenlisenden Müngen, fi) unter bem Munzmeiſter recht wohl 
ausnimmt, und glaubt fo bes oben erwähnten Weftembenben los zu ſeyn; ja 
weder die Tateinifche noch bie deutſche Urkunde für bie Färber begt biefem Bes 
ginnen erhebliche Hinberniffe in ben Weg, eben no wenig Albrecht's III. 
Beſtätigungsbrief von 1878. 

Doch unerbittlich tritt und mit einem Male die Urkunde Mr. XCV. im 
weiten Banbe des erſten Jahrganges von Ye. d. Hormayr's Seſchichte 
Wiens entgegen, bie bei Gelegenheit eines Streites zwifchen ben Hutmachern 
and Faͤrbern zu Wien im Jahre 3644 uns dieſe Lesteren allerbings als unter 
dem Münzmeifter ſtehend, aber auch als ganz gewöhnliche Färber bezeichnet, und 
zwar wie fie gegen bie Hutmacher aus bem Grande Beſchwerde führen, weil bidfe 
„die hüt 26 sy machen selber verbem, das in nicht zu gehöre vnd wider 
derseiben verber recht vad herkemen soy.? Hier ſchwinden alle Zweifel, und. 
Was den Übrigen Urkunden nicht entgegenftan®, wird an dieſer einen zuSchanden. 

Die Verwirrung geht fo weit, daß 3. B. in unferem Codex unter Nr, 
XLVI. geradewegs ein Müngmeifter der Kärber erfcheint, dem zum Borwurfe 
gemacht wird, daß er ein Kaufmann fei und Handel tzeibe nad „walhen 
(Stalien) vnd also hin vnd her durch dy laund.? 

Da, wie wie fehen, bie erhaltenen Urkunden uns in eimem ſchwindelnden 
Kreife herumführen, fo tft wohl die verläßliche Löfung gr räthfel in dies 

1 


284 


ſem Punete, von noch aufzuſindenden Belegen, vielleicht von zu wenig 
beachteten Bezügen, kurz von ber Zukunft zu erwarten, Die Sache apodictiſch 
zu entſcheiden, bürfte wor der Hand nod gewagt erſcheinen, da alfo die Quel · 
ten direete ſchweigen, fo mag man einftweilen eine auf indirectem Wege ers 
langte irung, die Vieles für ſich hat, Über dieſen Gegenſtand hinnche 
menz gelingt es einem glucklicheren Forſchet, grändlichere au 
geben, aut, fo fällt das Ge:äude, aber, was mir wahrfheinticher bünkt , ers 
hätt bann erft noch fefteren Halt. — Primiffer hat in feinem) eben ers 
wähnten trefflichen Auffage Manches, wozu man hier — ———— 
langt, angedeutet, doch bürfte, wie ich glaube, eine genauere Weg: 

a et ee = 
feinen. 0 

Die derſchiedenen Daten, die wir oben Beräßeten, tree Beh allein 
dem Punete zu ammen, daß bie Farber (Flammänder) zur herzoglichen Kams 
mer, ja zur Münze gehörten. Nun iſt nicht zu laugnen, baf ſich ein Antheit 
derſelben in Bezug auf ihr Handwert oder ihre Kunft beim ‚eigentlichen mes | 
chaniſchen Münggefchäfte micht recht denken laſſe, diefer muß atfo wohl tin 
auf anderen Eisen chaſten berjeiben beruhender gemefen fein? 

Da bie Farber eine Gewerbe oder Handel treibende Gorporation war 
ven, iſt aus den beiden Urkunden Leopold's VIL ohne Schwierigkeit zu 
entnehmen. ‚Der Herzog fegt fir als Bürger in bie Stadt Wien ein, er erklärt: 
„daz wir vnser Purger die bey vns genant sint lämmiger alao in vnser 
Stat ze Wienn ingesazt,haben, das ay in ir ampt voser Markt recht 
in der Stat vnd im lande von wnserer Freyung vnd besunder Recht 
als ander vnser purger in alle weis frewen vnd niessen” Sehen wir 
uns in denen aus gleicher Zeit erhaltenen ſchriftlichen Dentmählern über 
Handel und Gewerbe auf oͤſterreichiſchem Boden um, ſo entdecken wir außer 
den Hausgenoffen, von denen unten ausführlicher abzuhanbeln if, noch 
bie Eaubenherren.als beſonders beaünſtiate Dandelsleutt. — HDausats 
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kaufen, ferner (aus Wolle gewirkte) „Hosen von Brukke,? Stadt Brügge 
in Flandern. | 

Klammänbiihe gefärbte Zücher und Mollenftoffe waren in Wien im 
XIII. und XIV Jahrhunderte fehr gefucht, wie wir unten fehen werben (vergl. 
Kurz Defterreichd Handel, 838). _ Durch die Kreugzüge, und namentlidy 
feitbem Balduin IX. von Flandern am 16. Mai 120% auf den Thron von 
Byzanz gelangt war (L’art de verifier les dates XIII, 819), harten die 
in jener 3eit fchon in allen Handelskenntniſſen dem übrigen Europa weit 
vorauögeeilten flämmfchen Danfen eine ſolche Gefchidlichkeit im Färben unb 
Verarbeiten englifcher Wolle erlangt, baß ihre Probucte und Emmifjäre allents 
halben gefucht wurden. Die Geſchäfte waren fo einträglid, daß die Handels⸗ 
leute Flanderns als Wufter der Wohlhabenheit galten, ja eine Königin von 
Frankreich über den Lurus der Kaufmannsfrauen daſelbſt fo in Staunen ges 
rieth, daß fie erklärte, alle Pracht der Königinnen und Fürflinnen von Europa 
würde dadurch weit übertroffen (Sartorius Gefcichte des hanf. Bundes, 
L 252). 

Der Aufwand an Kleidungsftüden in allen Rändern war bedeutend, wir 
ſehen nach Defterreich fchon in fo früher Zeit Iumelen und Stoffe aus Ita⸗ 
lien, ja aus dem Orient herbeigeholt (Kurz 1. c. 336), englifche Seidens 
waaren nennt ber Zolltarif von Krems und Stein ſchon im XIII. Jahrhunderte 
(bei Rauch.SS. II. 108, „de tuzano anglorum sericorum II denarios, 
de IlII turanis halbseiden I denarium, de tuzano de corrigiis nigris 
vel tuffie auricalco vel cupro swfferratis I denarium u. ſ. w.). 

Slammändifche Tücher galten aber an den meiften Drten ihrer ſchönen 
Farbe wegen als befondere Zierde. So preiftt ſchon Wolfram von Eſchenbach 
im „Parzival? (achmann's Ausg. 144, 813, &) deren Farbenpracht: 

ein brütiachen von Jent 
noch pläwer denne ein läsdr. 

In bes Defterreichers Seifrieb Helbling Satyren aus bem XIII. Jahr⸗ 
hunderte erfcheint bei dem Zabel ber üppigen Tracht ber öſtereichiſchen Baus 
exöleute an ihren plumpen Leibern flatt des heimifchen „Loden” fogar „Both 
von Gent”? (II. 77.)3 nicht minder kennt ber Steyermärker Ottokar von 
Horned die Vorzäglichkeit diefer flämmifchen Kleibungsftoffe Cap. DCLII. 
©. 596 im III. B. v. Pexz SS. R. Austr. heißt e8: 

Darnach sant man weit 

Vnd in verrew Lant 

Nach sogetanen Gewant 

Des man su Flandern vindet nicht 
In so chostleicher Angesicht. 

Derfelben Stoffe geſchieht auch Erwähnung in Frie drich bes Schönen 
„Stadtrecht für Wien” (Ragch 88, III 38), nicht minder im Mautptarif 
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Haimburgs (Maud l.c. 1.206.) ſchon im XUIL, Jahrhunderte: „kurt auer 
ein gast ein chlain chaufmanschaft der geit von eim tuech von 
Gent öder von Eyper (Ipern in landern) VI Pfennig: Von eim 
sweru tuech von dora IV phennig? u.f. w., Zurg überall erfcheinen flans 
driſche Tücher auf oͤſterreichiſchem Boden. 

Die Einigung der Tuch-⸗ und Wollenftoffbändler (laubenherren) und 
‚Hausgenoffen fehen wir daher in Albrechts II. Munizipalrecht für Wien 
mit befonderen Gnaden begabt, unb bei ihren Freiheiten forgfam erhalten 
(Raud S8. III. 54: „die hausgenossen vnd die louberherren der ay- 
nung sol sein als sie vor alten fursten ist recht gewesen”). Es tanu 
bei der Verbreitung des Handeld mit gefärbten, befonbers flammänbifchen 
Kleiberwaaren allerdings ohne ſonderliches Wagniß angenommen werben, 
daß bie Laubenherren, die vom Ausfchnitte der Tuchwaaren, ber ihnen alleia 
zuſtand, auch vorzugsweiſe „Hanteneider? hiefen, wohl zum größeren Their 
fe aus Flammandern werben beftanden haben. — Liegt es doch in der Nas 
tur ber Handeltreibenden aller Beiten, an bem Orte ber Nachfrage durch pers 
ſonliche Gegenwart, wie durch Anhäufung von Vorräthen ober ununterbrodene 
Derbeifchaffung ber gefuchten Waare ihre und des Käufers Wunſche zugleich 
zu befriedigen. — Eben fo wenig barf es uns bei der Einträglichteit der Ge - 
ſchaͤfte Wunder nehmen, wenn biefe wohlhabenden Männer am ergiebigen 
Orte ihrer Thätigkeit, der die Nähe des Drientes und der lebhaftert Were 
keht zu Zeiten der Babenberger zwiſchen Wien und Byzany nur forderlich 
feyn konnte , endlich feßhaft wurben, ja wohl auch Färbereien und Manufacs 
turen nach ihrer Art daſelbſt anlegten. — Die Identität ber Namen Flame 
mander und Kärber wird uns dann nit mehr befremden. — Daß fie wes 
nigftens in fpäterer Beit das Farberecht vorzugsweife befaßen, lehrt bie Urs 
tunbe XCV. im zweiten Bande bes erften Jahrganges von Fr. v. Hormayrs 

Miens, 
Das Bisherige zugegeben, werden wir es bei einigem Vertrautſevn mit 
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S. 120 der Uwſtand vorgefhügt: „Wann seind wir das Gericht derselben 
Flemmig se vnsern Lannden (hier X a ud) verlefend für bannden, wie uns 
fer Codex LXXVIII. wirklich hat) gekauflt vnd ingenomen haben,? ber 
eigentliche Grund mag aber eher aus den Worten &. 119: „durch der ge- 
trewen dinst willen, die ey in (Albredit dem Zweiten und Otto) vnd an- 
dern vnsern vordern getan habent vnd die sy vns noch tun süllent 
vad mügent,” zu folgern feyn. 

Halten wir die oben gegebene Anfidht. über die Flammänder feft, fo ers 
Härt ſich jest von felbft eine bisher räthfelhafte Erfcheinung. Zr. v. Hor⸗ 
mayrl.c. I. Zahrg. IT. Band, VE. Heft, S. 104, und vor ihm Hanth a⸗ 
ler, Herrgott, Fiſcher, Rauch u. f. w. vermutheten, bie geringe 
Stufe der Vollkommenheit der öfterreichifhen Münzen hätten bie Hereinberu⸗ 
fung der Flandrer veranlaßt Dagegen läßt fih nun anführen, daß erftens 
nicht erwiefen jet, daß die Flandrenses wirklih hbereinberufen wurden; 
denn bie befannte Urkunde in deutſcher unb lateinifher Sprache berechtiget 
fo wenig al& irgend eine fpätere zu einer foihen Annahme. Die beutfche Abs 
faffung fpridt nur von „inseczen? im Sinne von verburgerredhten, bie 
Vateinifche aber Hat dafür nur „instituimus,? was Beides von Hereinberufung 
gleich weit abſteht; zweitens, baß erft erwiefen ſeyn müßte, baß bie Flan- 
drenses wirklich Münzarbeiter waren, und endlih drittens das nicht 
wegzuläugnende Bactum, dad auch ſchon Primiffer 1. c. bemerkt bat und 
bier am fchlagenbften gegen jebe Hereinberufung fpricht, daß nämlich die 
öfterreihifhen Münzen vor wie nach Erwähnung ber Flandrenses gar 
keinen Vergleich mit den gleichzeitigen flandrifchen und übrigen niederländt: 
fhen aushalten. — Diefe Widerfprüde löfen ſich aber ganz einfach durch bie 
oben geftellte Anficht über bie Art bes Antheils der Flammänder an dem 
Münggefchäfte. Der ganze Sacverha t wird durch die unten folgende Dars 
flelung bes Verhältniffes der Hausgenoffen zur Münze an Deutlichkeit noch 
mehr gewinnen. 

Bon der Ankunft ber Habsburger bis auf jene Zeit, der das unten mit: 
getheilte Münzbuch angehört, haben ſich wohl einzelne, urkundliche Be’ege 
über das öftereichiiche Münzweſen erhalten, ihre chronologifhe Aneinanbers 
reihbung und Zerglieberung könnte aber hier nur bann räthlich feyn, wenn 
ihre Zahl und ihre Inhalt von ber Art wäre, um aus ihnen eine forttaufens 
be Geſchichte der öfterreihifhen Münze geftalten zu können, und wenn eine 
foihe zum Verftänbniß bes unten foloenden Denkmals durchaus erforderlich 
und hier an ihrem Plate wäre. — Alles, was unfer Münzbuch an neuen 
Machweiſungen enthält, ift an feinem Orte gewiffenhaft in bie einzelnen Rus 
briken eingereiht, hier aber forgfältig vermieden worden, aus fo wenigen, bes 
fonders über die frühere Zeit zu einfeltigen Notigen ein mageres, faftlofes 
Skelett einer Geſchichte zufammen zu fellen, bie erſt dann wird geichrieben 
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werben tönen, wenn über bie inneren Zuftände Defterreihe in jo früher 
Zeit mehr und brauchbareres Materiafe veröffentlicht ſeyn wird, eben auch ein 
Hauptzwed des vorliegenden wiſſenſchaftlichen Organes. 

Eine Darftellung der herzoglichen Münze um die Mitte des XV. Jahr: 
hunderts nach ihren inneren und Äußeren Beſtandtheilen und zumeit 
nad) ben In unſerem Codex gegebenen Anhaltspuncten iſt ber Zweck unferer 
Mittheilung, welde nad) dem gegebenen Stoffe in zwei Theile zerfällt, 
1, in bie Betrachtung ihrer äußeren, und II. in bie ihrer inneren Thatigkeit 
in bem erwähnten Zeitraume, dabei aber bie Einreihung verbürgter 
Einzelheiten der früheren Zeit nicht ausſchließt. 

Die beiden Zweige unferer Unterfuchung ließen ſich häufig, ohne Gewalt 
anzuwenden, nicht fo genau fondern, als die wiffenfchaftliche Anorbnung ges 
forbert hätte, es dürfte daher Leicht der Fall eintreten, daß Mandjes aus bem 
zweiten Theile füglicher in dem erften einen Plat gefunden Hätte und umges 
tehet, Mag fegn, — ich Lege feinen befonberen Werth darauf und will biefe 
Einleitung nicht als vollendet, gleich einer äquitibrirten Ghria, hinftellen, 
mehr als den Blick von der ſchwindelerregenden Verwirrung im Zerte felbft 
nur einigermaßen auf die Hauptſachen zu lenken, fag nicht in meinem Sinne, 


u. 


Stüdden reinen Goldes zum Aufzahlen beim Taufchgefchäfte waren 
wohl das erfte Geld. — Eine Münze von völlig reinem Metalle, deren in⸗ 
never Werth dem Nennwerthe volltommen gleich kommt, das ift bas Ideal 
einer Münge, Im wirklichen Leben aber find, wie überhaupt, fo auch dieſe 
Ideale nie heimiſch gewefen. Schon unter Karl bem Großen, nad) dem Ca- 
pitalare francofurtense (Pertz Mon. II, 72) vom Jahre 79% waren 
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ken = 2523 5 Pfennigen, bei 20 &' Pfennige (XVI.), alfo beiläufig ben 48, 
Theil des inneren Werthes. _ Auf des Herzogs Schlagſchatz iſt babei nahe 
an ben 10. Theil der Unkoften zu rechnen (XIII., XXI). " 

Diefe Berechnungen waren bei ben einzelnen Gliedern des großen beuts 

(hen Staatskörpers faft allein auf die Einfiht und ben guten Willen ber 
Fürften und jeweiligen Müngrechtöbefiger gegründet, daher hinlänglichem 
Wechfel unterworfen. „—. Münz: Conventionen halfen, wo es am legten 
Grunde fehlte, wie leicht einzufehen, wenig, wie früh fie aud beginnen. — 
&ie reichen vom XIII. Jahrhunderte (Beyſchlag 1. c. 72) bis in's XIX, 
die größte Müngverwirrung herrfchte aber wohl im XIV. und XV. — 
Der Kaifer felbft trug dazu bei. &o 3.8. bewilligte Ludwig ber Bayer 
am 27. November 1346 der Stabt Frankfurt am Main, Kleine Münze zu 
fhlagen nad) ihrem Belichen: „klein Geld, wie sie dunket? (Hirſch, 
„Münz⸗ Archiv” 1.24. Nr. KXXID. Den geiftlihen Churfürften gebührt bas 
Verdienſt, zuerft unter fi, dann mit anderen Potentaten Müngverträge wes 
gen Ausprägung feinhältigerer Münzen gefchloffen zu haben. &o im Jahre 
1386 mit Ruprecht von ber Pfalz, Hirſch 1. c. I. 50. 
Kaum aber war im Jahre 41409 ein ähnlicher Vertrag zwiſchen ihnen 
zu Stande gefommen, wornad bie Golbmünzen zu 32 Karat am Strich unb 
66 Stüde an der Aufzahl ausgeprägt werben follten, fo ließ ber Kaifer 
feroft zu Nürnberg, Frankfurt und Bafel nur zu 19 Karat ausmünzen. 
(Braun „Nachrichten,“ S. 62.) Rad; dem Haupte richteten ſich, wie begreifs 
ih, bie Glieder, und in diefem Kalle wenigftens willig, ba fie ihren Vortheil 
dabei bald erfahen, fo baf die Münz: Verwirrung endlich fo groß ward, - 
daß auf dem Reichstage zu Eger 1437 und zu Nürnberg 1488 einftimmig 
erklärt wurbe, die Münze fei nicht mehr „der Lande Gelegenheit nach 
auf ein gemein Korn zu bringen.” _ Hirfd 1. c. I. 80 et 81. 

Die verfhiebenen Gattungen Grofchen allein ſchon geben einen Begriff 
von ber Verſchiedenheit aller anderen Münzſorten. Dan hatte Silber⸗, Yürs 
ften:, Zins⸗, Spig:, Schwerbt:, Kreuz⸗, Schild⸗ Schneeberger:, Zwidauers, 
Schredtenberger : Grofchen, Zubenköpfe u. f. w. Praun. c. 78. 

In unferen Gegenben crfcheinen Nobel, Regenspurger Pfennig (XXXI.) 
Vngrische pankcharten, dreyling, Wardusch (XXXVIII.), Steinpöckhe, 
mährische Helbling, einlöthig (XLVIIM.), Ingelstädter, Augsburger 
Münchner, Lanczhueter, Öttinger und Halser Hälblinge vnd ander 
oberländische Münz (L.). 

Diefe Menge fremder Münzen waren zu Friedrich's IV. und feiner 
Vorfahren Zeiten ein Hauptgrund mit an dem elenden Zuſtande der öfterreis 
hifhen Münzen im XV, unb vorhergehenden Jahrhunderte. Unfer: Munzbuch 
wimmelt von Klagen über dieſen bedeutenden Mißſtand. 

Wir wollen dieſe äußeren Zuſtände unſeres Münzweſens fo genau als 
möglich betrachten, um ſpaͤter bei Auseinanderſetzung ber inneren Einrichtungen 
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besfelben zur Beurtheilung ben gehörigen Maßſtab, nach ben gegebenen Präs 
miffen, zur Hand zu haben. 

Nach der Urkunde LV, vom Jahre 1862 ergingen ſchon unter ‚Rudolph IV. 
Häufige und wieberpolte Magen über bie Menge im Lande curſtrender frem⸗ 
den Münzen an den Herzog »das grosser prestan vnser Munss an Wienn- 
In vnserm Land wör von falscher vad fremder Munss wegen die dar- 
vader gengig was worden, dauon habent sy vns offt ze wissen 
Eeopotd IV. ber Stolge, als Bormund feines Wetters Albrecht, alfo 
innerhald bes Zeitraums von 1406 — A411, ſah ſich genöthigt, Ausbrüdlic zu 
befehlen, baß Niemand mehr Handel und Gewerbe gegen fremde Mi 
tyeibe, beſonders gegen Hälblinge. Die Urkunde, in unferem Codex, unter 
Nr. LX+ erſcheinend, trägt offenbar durch ein Verfehen bes Abſchreibers bie 
irrige Jahrzaht 4421, denn Leopold war in diefem Jahre längft nicht mehr 
am Leben, Diefelbe iſt jedenfalls vor 144 zu fegen, da St, Ulrich - Tag 
auf den & Zuli fiel, Leopold aber ſchon am 3. Juni ſtarb. 

Unter ALbrecht V. ſtieg bie Anzahl der fremden Münze im Eande zu 
einer ſolchen Höhe, daß bie Stände beiber Landestheile ſich deranlaßt füßtten, 
ernſtliche Vorſtellungen hierüber an den Herzog zu richten, Die fremde Münze 
fei gerinahältiger an Korn und Aufzahl, und doch neben ber herzoglichen im 
Umtaufe, dadurch fteigere ſich der Preis der Gulden im Gegenhalte der übriz 
gen Münze zu fehr. Im Werthe von 6 Schillingen könne er nicht fortbeftchen, 
da fonft zu viel beim Wechfel verloren gehe. Cie riethen daher bem Herzoge*), 
eine Bothſchaft an feinen Schwager Heinzid von Bayern und feinen 
Vettern von Defterreich (wohl Kriebric IV. mit ber leeren Taſche, Herr 
in Zyrol, Gifaß und in den Vorlanden) zu fenden, damit fie ſich bahin auss 
trügen, daß ihre Münge gleichmäßig an Gehalt gefhlagen würde, thäten fie 
dieß nicht, fo follte man als Repreffalie die Münzen ber beiden Herzoge in 
Defterreich gang verrufen, „es wer dann das mein herr solich frei 
Munss ainer genanten anczall naeh irem werd fur ain zulden vnd zu- 
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beweifen koͤnne, woher er fie habe, fey ſeſtzuhalten; .enblichE) bdieſe vorläufige 
Berfügung zur Kenntniß aller Fremden zu bringen, bamit fie fi; bemgemdß 
zu halten wüßten (LIE). 

Albrecht V. verorbnete unter Anderem auch, daß bie Dechsler neue 
Münzen nur gegen Wiener Pfennige, nicht aber gegen frembe Münzen bins 
bangeben durften (LIV.). 

In biefelbe Zeit dürfte wohl auch der nachſtehende Vorſchlag des oberften 
Kämmerers ober ber Hausgenoſſen an ben Herzog fallen, ben ber Codex ber 
Hofbibliothek᷑ Nr. 3088, Fol. 197 recto, enthält, unb ben wir hier auszugs«e 
weife auch ſchon darum einfchalten, weil ex in feinem Schluſſe zugleich einen 
anziehenben Beitrag zur öfterreichifchen Numismatik liefert, und zwar in Bes 
sug auf die an ben öfterreichifchen Münzen des Mittelalters erfcheinenben 
Müngmeifterzgeichen. Man war nämlidy lange im Zweifel, ob bie auf ben 
Münzen vorlommenden Buchſtaben und fonfligen Beiden den Prägort obes 
den Münzmeiter bezeichnen. Siehe Primiſſer 1. c. S. 286. Der felgen« 
be Beleg fpricht für die letzteren. 

„Vermerchkt ain betrachtung der münsz. 

Itma als in dem land der maysten tail nur frembder munes gest 
ale Müncher Passawer Augspurg” etc, wye dye in dem land gewert 
werde vnd Wiener munss wider iren gangk gewinnen deraufl ist ge 
dacht also 

Itm das man ain munss bericht dy mit dem korm verkert werd 
wann solt das nicht beschehn so ist sefurchta das dy frömd munss 
auss dem land nicht kund pracht werdn das doch vnserm gemedigista 
herrn dem kinig vnd andern hern im land an ihren renttn vad Avcsa 
vnd der gancsn lantschaflt an ier handlung zu grossem schaden kimbt. 

Itm das man ain munes mach de in yder mrch vij lat rein silber 
sey vnd albeg xxx di. aufczal auff das lat vnd v sl. der selbeg phenig 
far ain guld geen alos dy raittung vollichleich am ainer zodihegriffn ist. 

Itm zw gedenchken wie man die münss furaemen vad aufverf 
' das dy ain fargang gewinn vnd nicht mug geirret werdn. 

Ita von erst das vmser aller genedigiet her der kunig durch dy 
lantschafft bestelln well das dy willig sein solln munsz auf sonamem 
doch das sich sein gnad vor mit seiner gnadn retten vad auch dar- 
nach mit den hausgenossen aus den sachnm eigentlichn vaderreda nas 
eewenn dy sach an dy lantschafft kome. 

Iim ob vnser geonedigist her der kinig vnd sein rätt am alner 
selhen münes ain gevallen hieten so wer gut des man ain zeit saczt 
vad gepütt das dy Müncher vad ander fremde munss vber dy selh 
seit nicht fur vollige bezallung sunder mach irem werd genommen 
werd in dem wechsel, 
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It das mach dem selben tag nur wie Wienner münss genommen 
ward dy alten vnd dy newn dy alt munsz für salung es sey an gelt- 
schuld oder ander handlung damit thun well das man derselben nevon 
pheanig fanff nemm far der alten Wienner phennig siben da mit wirt 
dy alt mumes durch dy new verdringn vnd wer vierschn phenig der 
alten Wiene phenig schuldig ist oder darımb kauffet der mag dy mit 
sehn mewn pheningn beczalln u. f. w. 

It das vnser genedigist” her der kinig saichn farnem auf? dem 
phenig” seslachn vnd das newe eysen werdn gemacht vnd ains yeden 
munssmaist” besunder saichn nach gerallnuss vneers genedigistn herrm 
des kinigs auch werd auf den phenig geslagn damit dyselb munse 
desterkenlicher sey wider dy alten Wienner di. vnd auch wid fremde 
munszwann bei aim solhen saichn des munsmaist” wirt 
erkannt vonder welhen münsmaist” der phennig sey 
geslagn wordn. 

Item dasdy selb new münse werd gemacht weiss damit dy dester 
herlicher stee vnd dester mynner betriegnusz müg In der münss ge- 
schechm mit dem valsch.” 

Unter Labislaus fehen wir das Uebel bes übermäßigen Gurfes frems 
der Münzen auf öfterreichifchem Voden lange nicht gehoben, ja neue Berfüs 
gungen eingeleitet. Im Jahre 1455 nämlich ward eine Sufammentretung mit 
den Abgefandten der baicifchen Fürften zu Linz befdloffen, gue Abſtellung 
der bedeutenden Anzahl frember Münzen, bie namentlich aus Bayern nad 
Defterreich durch ben Handel gelangten und geringhältiger feien als bie öfters 
zeichtfen (LXIX.). 

Die Inftruction für bie Öfterreichifchen Abgefandten, vieleicht den obers 
ſten Kämmerer felbft an ihrer Spige, warb im Kathe der Hausgenoffen auf 
folgende Yuncte beſprochen: ‘ 

4.) Es fei Pflicht des Landesfürften, zum Nugen feiner Unterthanen bie 








auch Baiern „an der Etsch, in Böhmen” unb ben umliegenden Ländern Gil: 
berquellen genug habe, wovon ja eben ben unwiderſprechlichſten Beweis bie 
Thatſache licfere, daß es in Deſterreich, Steyermark und Ungarn von bairifchem 
Gelde wimmle, was buch nicht feyn könnte, wenn es an Silber zur Münzung ges 
braͤche; body fei 

5.) ein Haupthinderniß, daß Baiern nicht im gleichen Gehalte mit Defters 
reich münzen Eönne, dar in zu fuchen, daß ber Herzog einen gu bebeutenben 
Schlagſchatz fordere, nämlich 3 bis 000 Gulden, würbe man fi hierin nach 
bem Beifpiele Defterreichs richten, fo wäre ein förbernder Weg zur Ausgleis 
hung alfobaib eingefchlagen. 

6) Die 3 bis 3000 Gulden, bie der Fürſt feinem Münzmeiſter abnehme, 
feien nur ein ſcheinbarer Gewinn, in der That aber ein Verluſt von mehr als 
zwanzig Tauſenden, ba biefem nach der Gulden fo gemünzt wurde, baß er 
nur zu 5 bis 6 Schillingen ftand. Berechnet man dagegen bes Fürſten Vor⸗ 
theil, wenn der Gulden recht hoch, etwa zu 1. fünde, fo würbe fi bald 
berausftellen, daß fo hoher Schlagfchag ftatt Gewinn Schaden bringe. 

- 7.) Man ſchlage vor, den Gulden zu 5 Schillingen zu prägen, 8 Hälb⸗ 
linge auf einen Pfennig (1), übrigens den Schilling zur größeren Haltbars 
Zeit dicker zu formen! — Um aber, wenn bie @leichmäßigteit der Münze 
befchlofien wäre, diefe auch einhalten zu können, wären folgende Puncte wohl 
zu beachten. (Nur zu ſolchem Behufe konnte ich mir das Weitere hier einges 
[haltet denken.) 

8.) Man möge barauf fehen, baß die Arbeiter in ber Münze genau ats 
beiteten „vnd die sayn nicht smyern.? 

9.) Daß das Wechfelgefchäft wieder in bie Hände ber Hausgenoffen ges 
geben werde; 

10.) Daß alle fremben Münzen im Lande verrufen würden; 

141.) Daß man auf Werkieute halte, bie bei ber Münze aufgewachſen 
feien, und an Gehorfam gewöhnet; endlich | 

42.) Kämen bie Kürften in allen biefen Puncten überein, fo wäre Alles 
wohl zu verfchreiben und zu verbricfen. 

Auf dem Zage felbft ward nun Folgendes beſprochen (LXXXL): 

Die bairifhen Sendbothen „prachten an :? 

1.) „Das sy mangl habn an der Munsz wegn.? 

2.) Sie riethen, zwei Jahre hindurch keine Münzen zu fchlagen, fo würbe 
der Gulden im Preife fallen; mittlerweile aber follte König Ladislaus 
mit dem Zürften von Baiern eines Reichsſstages einig werden, auf welchem 
in Bezug auf die Münz: verhandelt und die Sache hinſichtlich der Ausmüns 
zung nad) gleihem Korn zu Ende gebracht würde. __ Hierauf erwieberten 
die öfterreichifchen Abgefandten : 

8.) Sie hätten eben Auftrag, in Iegterer Beziehung mit ben bairifchen 
Bevollmächtigten gu verhandeln, zu einer Aufhebung ber Münze feien fie 
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aber von ihrem Könige nicht ermäctiget. _ Als hierauf bie bairiſchen Bes 
fandten &) erklärten, ihre Fürſten könnten ſich gu einer gang gleichen Aus⸗ 
müngung wicht herbeilaffen, wohl aber zu einer nah altem Brauche, 1 Pf. 
auf 4 Loth, entgegneten bie Defterreicher: 

5.) Würden bie Fürften weniger Schlagſchat von ihrem Müngmeifter 
nehmen, fo wäre bie Sache wohl thunlich, fo aber wollten biefe außer bem 
bebeutenden Abzug durch ben Schlagſchat doch auch ihren namhaften Gewinn 
„das mus dfe munss alles tragn.? _ An Gilber fehle es nicht, Deiffen 
und Bohmen forge dafür, alle Länder ſelen mit bairiſchen Mängen äberfünt. 
— Hierauf ſchlugen 

6.) Die fremden Abgefandten vor: König Babistans möge ben bais 
riſchen Särften bei dem Mangel, ben fie an Silber litten, fo daß ſie nicht 
felten das Wenöthigte gu unmäßigen Preifen zahlen müßten, ben zollfreien 
Durchzug bes in Ungarn zu ihrem Bebarfe erfauften Silbers geftatten, nur 
fo wäre es allenfalls noch thunlich, mach gleichem Korne mit Deſterreich zu 
müngen. _ X18 barauf bie Defterreicher 

7.) ewiolederten, fie zweifelten daran, daß ber König durch biefes -Buges 
ſtandniß feine BRechte ſelbſt verlegen würde, fo begehrten 

8) die Balern wenigftens bis auf weiteres Cinvernehmen bie Aufpebung 
der Münze, einſtwellen bis Pfingftens als aber bie Defterreicher 

9.) abermals erflärten, gu einer Aufhebung nicht bevollmaͤchtigt gu ſeyn, 
ging man unverrichteter Dinge auseinander. 

Gieiche Roth herrſchte unter Friedrich IV. Georg von Pobies 
brads elende Müngen kamen, einem Zuge verheerender Heuſchrecken ähnlich, 
über Deſterreich. Cine Vorſtellung an ben Herzog (XLVIIL) kiagt bitter 
über biefen Uebelftand: „auch slecht der markchgraff von Merchern 
nicht anders dann lötig Helbling vnd die koment all heraus in das 


lanndt vmb wein vnd vmb chanffmanschafft dauon der galdein gar 
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and , theilweife eine Folge bes Einbringens ber Fremben. Gine Vorſtellung 
an den Herzog von Geite bes oberſten Kämmerers klagt biexüber (KLVILL) 
und Zwar nicht ohne Grand. Jedermann führe Geld aus bem Lande, währ 
gend dem nur inländifhen Kaufleuten und biefen aud nur im 
Wechſelverkehre mit Benebdig bie Ausfuhr hergoglicher Münzgen ger 
ftattet fei. Diefem Uebelftande abzuhelfin, wurden von Friedrich IV. fols 
gende Verfügungen erlaffen (LI.): Kein Fremder darf mit einem Ausländer 
in Defterreich Handet treiben, weil baburch unausweichli inländifhes Gelb 
verfchleppt werde. Kauft ein Fremder Waaren gur Ausfuhr, fo müflen dies 
felben in Gegenwart beeibeter Waarenbefchauer und Ballenbinder unterfucht 
werben, „das da nicht eingepuntten und aus dem lanadt gefürt: werd 
gut silber oder münsz.” Der „Hansgraf” (oberfter Gefällenbeamter) foll 
auch befonders fein Augenmerk darauf richten, baß nicht durch Keitende ober 
Fußwanderer oder gar auf Wägen Silben ober Gold aus dem Land geführt 
werde. (Sest übrigens fhon eine Gefällenwache an ber Gränge voraus.) Fer⸗ 
ner fol jeder Fremde gehalten feyn, nur bei ben Hausgenofien in Wien 
feine Münzen gegen inländiſche wechfeln zu dürfen, „darvmb 3 Has die gul- 
den nicht vertewert werden.” 

Trod biefer und ähnlicher Befehle war ber Klagen, und wohl auch ges 
gründeter, ein Ende. Bald gaben Falſchmünzer (XLVIII.), unter benen 
befonders die Alchymiſten thätig waren, „vnd der sind vil vnder den st 
dent (XXXVIF.), bald der Abgang neuer Münzen, bald äußere Skörun⸗ 
gen durch Krieg und tänberfperrung Grünbe dazu. So bieß es unter Brio 
drich IV., der Herzog münge fo wenig, daß fich bie Müngazbeiter bald 
„all verlauffen® und die Münge noch ganz barnieberlfegen werbe (XLVIIL). 
(Das Warum ift wohl mit Händen zu greifen?). Dann klagten bie Hausge⸗ 
noffen wieder (1450) dem obriften Kämmerer ihre Roth, es fei ihnen aufr 
gebürbet, im Jahre öfter zu gießen fie aber könnten mit dem beten Willen, 
mit dem Gelde in der Hand, oft die erforbesliche Menge Metall gu einem 
Buße nicht zumege bringen (LXXH.). 

Ermägt man aufer den erwähnten Webelftänden noch den hemmenben 
Wechfel des Golb: und Silberwerthes, die beſchränkten Anfichten der Beit in 
Bezug auf Handels: Intereffen, bie falfchen Finanzoperationen, bie Fehl⸗ 
griffe in Bezug auf die Ausmünzung felbft, in legterer Zeit noch bie unfelis 
gen inneren Staatd = und Kamilien = Verhältniffe der Regenten, berüdficdhtis 
get man nod; überdieß die Vetrügereien und Unterfchleife, bie bei grefgneten 
Gelegenheiten auch wohl die Müngbeamten felbft pro domo sua begingen, fo 
wirb man.in ber Diagnoje der äußeren und inneren Krankheiten unferes öfters 
reichtſchen Münzweſens im XIV. und XV. Jahrhunderte nicht leicht einen bes 
deutenden Irrthum begehen Binnen. Die Abſicht der Fürften ſelbſt babei Tann, 
trot aller Fehlgriffe, zur ihrer Ehre fel es gefagt, bach größtruthells redlich 
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genannt werben, befonders im Vergleiche mit anderen Regenten ihrer Zeit. 
So beſtehlt Aibredt LI. in feiner Müngorbnung für Grad und bie Werke 
auf der Zeyring im Jahre 1839 *) durchwegs nur adıtzehnlöthiges Silber 
auszuprägen (LXIIT.) und nur nad). wiederholten Worflellungen gelang et 
den Müngbeamten, bie Herzoge Rudolph IV. (LIV.), Albrecht IE 
(UVAILy und Atbr echt VE/(LIV.) dahin zu bringen, ben Gehalt ber Müns 
gen nad der jeweiligen Theuerung des Silbers richten ‚zu dürfen. Züge, bie 
ſich für den moratifchen Werth namentlich der beiden Iegteren Fürften nur um 
fo ehrender fiellen, wenn man dabei. die Zeit in Erwägung bringt, bie von 
Aussinanderhaltung ber Begriffe: Eigenthum des Staates und des Regenten 
nur eine fehr unklare , wo nicht gar keine Vorſtellung hatte, 

‚Bu den fonderbarften Verfügungen gehört gewiß jener Theil der oben 
eriwähnten"Wüngorbnung Albre ts IL, womit. befoplen warb, mit dem 
Schrot der Münzen in einem Jahre periodiſch zu wechfeln, das Korn aber 
beizubehalten, Es follten nämlich in Hinkunft geprägt werben: von Lichtmef 
dis Sonntag Reminifeere, d. i. vom 2, bis 24, Februar 24 Pfennige auf 
das Roth Silber, vom Sonntage Reminifcere bis auf. St. Georgentag, d. i. 
vom 21. Februar bis 24. April, 22 Pfennige auf ein Loth, von — 
an aber bis wieder zu Lichtmeß 28 Pfennige auf ein Loth, 

Der Bied biofer Verfügung. AR fhwer.abzufehen,, wenigfleng auß der 
Verordnung ſelbſt mit Beftimmtheit nicht zu ermitteln, 

Soiche Schwankungen in der. Ausmünzung mufiten natürlich auch bie 
nagtheitigften Bewegungen {m Geldverkehre nach fih ziehen, fie gaben Vers 
anlaſſung zu großen Willkürlichteiten ber Wechsler und Uebervortheilungen 
der’ @eibempfänger und. Berkäufer. — Außer dieſen, durch höhere, Anordnuns 
gen fanctionieten Ausmünzungs+ Verſchiedenheiten, ſchlichen fich auch unger 
feümäßige ein, fo daß ſchon ziemlich frühe, namentlich durch R ud o Lph IV. 
im Jahre 4962 (LIV,) und Albrecht IL 1368 und 1388 (EYIII.) dem 
Unefen Dämme gefeot werden ‚mußten. Um nämlich. eine Richtfdinur aux 
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(XL.) Der oberfte Kämmerer, der Müngmeifter und ber Anwalt follten von 
ben neuen fhwarzen Wiener Pfennigen 2 Mark ſchwer nehmen, diefe ab: 
theilen, von jeder Mark ein Korn brennen laffen und das bazulegen. Eine 
jede biefer beiden Proben follte hierauf ber Herzog verfiegeln. Eine derfe.ben 
wird dann bem Münzmeifter übergeben, auf diefe foll ber Anwalt fein Sie: 
gel bem hergoglichen beifügen, die andere, mit dem Siegel des Müngmeifters 
neben dem bes Herzogs, empfängt ber Anwalt zur Verwahrung, bamit, wenn 
über den Gehalt der Zünftig zu prägenden Münzen ein Zweifel oder @treit 
entftünde, bie aufbewahrten Proben bie Zweiung unwiderſprechlich fchlichten 
tönnten (XL. und LIV.). 

Gegen den Hauptinhalt eines foldhen Befehles recurrirten, kaum war 
er erfloffen und trog der gemachten Einwendungen einige Zeit in Auss 
übung, einftimmig der Münzmeiſter, ber Anwalt und die Hausgenoffen, un: 
ter welchen, wie begreiflich, die Lesteren durch eine ſolche Maßregel fi am 
meiften beengt fühlen mußten (XLIII.). Shre Gegenvorftellungen gingen 
bahin: Nah einer feftftehenden Norm könne man bei dem Wechſel der Gil: 
berpreife unmöglich gießen, ba man, ftünden diefe hoch, einen zu großen 
Schaden dabei mit Sicherheit fchon im Voraus gewärtigen müffe, das fei 
auch der Grund, aus welchem die Münze bereits längere Zeit barniederliege; 
würde biefe Einrichtung noch ferner hartnädig fortgejegt, fo würde immer 
mehr noch das Land mit fremder Münze überſchwemmt werden, und der Gulden 
noch höher im Werthe fteigen, befonders da zu wenig inlänbifche, Beine 
Münze im Umlaufe fei. Rettung feinur von ber Abftellung biefer Anordnung 
und bavon zu erwarten, daß man entgegen ben Gehalt der auszuprägenden 
Münze nach ber jeweiligen Theuerung des Silbers richte. 

Auf diefe Vorftellungen ließ fi endlich der Herzog bewegen, nach⸗ 
bem er die Sache auch noch den Lanbftänden und feinem engeren Rathe, wahrs 
fheinlid den NRecurrirenden allein als bei der Münze Betheiligten nicht 
trauend, zur Beurtheilung vorgelegt hatte, Nachftehendes zu hefehlen (LIV.): 
In Hinkunft fol 1) nach der Theuerung des Gilbers der Behalt der Mün- 
zen fi richten. 2) Von jedem Guſſe fei zur Gontrollirung besfelben eine 
Probe zurüdzubebalten. 3) Zwei ber neuen weißen Pfennige follen dem ins 
neren Werthe nach gleich fein breien der alten (alfo jedenfalls eine redliche 
Verbefferung der alten Münze eintreten), und zwar fo lange, bis ber herzogs 
liche Verruf eine Aenderung gebiethe. Diefe legtere Maßregel, obwohl im 
offenbaren Widerfpruche mit Rudolphs IV. Ungelts Patent, war aber 
fon durch das Zugeftänbniß ber Ausmüngung nach der Theuerung des Sils 
bers unausweichlich bebingt. *.) Sollten bie Wechsler in Hinkunft gehalten 
fein, nur gegen Wiener Pfennige zu wecdfeln, nicht aber gegen fremde 
Münzen, — Ein paar Puncte ber Verordnung Übergehen wir hier, da fie - 
ſich mehr auf die innere als bie äußere Thätigkeit der Münze beziehen, biefe 
' | 20 
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aber bis hieher unferer Betrachtung zuerft unterzogen werben ſollte. Eine 
genaue Darftelung des wedfelnden Werthes der Münzen, eine Vergleichung 
verfhiebener aus⸗ und inländifcher Münzs, Maf: und Gewichts: Beftinmuns 
gen, fo wie im zweiten Theile genaue Auseinanderfegung verfchiebener Guß⸗ 
berechnungen und Mifdungs + Verhältniffe, wozu unfer Munzbuch ſchätzens⸗ 
werte Daten bietet, mußten hier aus bem Grunde unterbleiben, weil fos 
woh. die Schwierigkeit folder Unterfahungen, Vertrauten nur zu bekannt, 
fo wie ihre Ausbehung nad} ben gegebenen räumlichen und anderweiten Ver⸗ 
hältniſſen fon hier zu liefern nicht wohl thunlich ſchien, bem Berufinen 
aber im vollftändig abgebrudten Texte das Materiale zu fo nüglichen unters 
ſuchungen nicht im minbeften entzogen ift. 


II. 


Seit den älteſten Zeiten bildete die Münze einen Beſtandtheil ber her⸗ 
zoglichen Kammer. Der Camerarius monetae nostrae im Briefe @e op olds 
des Glorreihen, für die Flammänder, weiſſt uns ſchon auf ein ſolches Ver⸗ 
hältniß hin. — Daß bie Münze unmittelbar zur Kammer gehörte, bes 
weift aud ber Umftand, daß in fpäterer Zeit (LIEL.) geradewegs Münge 
für Kammer gefegt warb, fo beißt es z. B.: alles Gold folle in ber Kams 
mer geſtrichen werben, für in ber Münze, mährend dem doch diefes &es 
ſchaft namentlich unter den Pflichten eines der Müngbeamten (des Verſuchers 
XXIV.) aufgeführt wird, und die Gegenwart eines Hausgenoſſen dabei 
und zwar in ber Schlagſtube anbefohlen war. Vergl. Primiffer Le. 218. 

Zum Bereiche der Kammer und Münze zugleich gehörte bie Ueberwas 
ung der Maße und Gewichte im ganzen Sande (III, LIII.). Zu biefem 
Behufe mußten alle Gewichte mitdem „Kammerzaichen? verfehen fein (LIII.), 
die Rothſchmide aber waren für bie gerichtliche Bezeichnung ber von ihnen 





Münzmeiftee mit zwei Pfund, unb mit eben fo viel: dem Aeriäter vers 
fallen fein (LIII.). 4 

Die Gewichte wurben zu Wi enjäbrlich unterſucht, saufgebohen,» „ab- 
geteycht,” und zwar in ber Schlagftube des Münzhofes, wobei die oberften 
Münzbeamten, ber Zimenter und flädtifche Beamte „zwen des rats vnd 
zwen aus den genandten” (VI. und LIIL), unter biefen ber Stadtſchreiber 
und Richterknecht (VI.), zugegen ſein. 

Niemand im Lande durfte Gewichte haben „damit man: silber vnd 
münss ze kauffen gewegen mag?” bei Strafe an. Leib und But (XLIV.), 
benn aller Verkehr mit Gold⸗ und Silber» Münzen, ja Perlen und Edelſtei⸗ 
nen (IV.), war unmittelbar unter die Münze und mittelbar unter die Kams 
mer geftellt. Alles Bold beim Kaufe ober Verkaufe follte. von biefer „gestri- 
chen,? d. i. verfucht werden. Alle Fremden mußten ihr Silber in bie Kants 
mer bringen, und bafelbft prüfen und abwägen laſſen (LIV.); Die Golbs 
ſchmide follten alles verarbeitete Goldwerk beim Gin: und: Verlaufe zur 
Prüfung in die Kammer bringen, »das den leutten nicht vnrecht. ge- 
schech? (LUI.). Die Goldſchmide gehörten auch noch. in anderer Bezies 
bung zur Kammer oder Münze, wie wir aus der Urkunde Albrechts unb 
Leopolds von 1866 entnehmen (LXXIX.) unb an feinem Drte bartgum 
werben. 

Schon unter Rubolph I. und Albredt II. war. bie Kanmer zur 
Ueberwachung des Verkehrs mit edlen Metallen beauftragt, man ſehe z. B. 
bes letzteren Stadtrecht für Wien (bei Rauch SS. III. 52). Dieſe Bevor⸗ 
mundung bes freien Berkehres ſchien vielleicht auch in der Beziehung nöthig, 
um dadurch auf dem Münzplage den Zufammenfluß ebler - Metalle zu mebs 
sen und fo ihren Ankauf durch Concurrenz zu erleichtern. Die übermäßige 
Theuerung des Silbers durch den Ausfauf und die Außerlandfühsung zu vers 
hindern, beabfichtigte ſchon die oben angezogene Verfügung Leopoids VI, 
bes Babenber,ers (S Gemeiners Regensburger Chronik I. 81), wobu 
ben Regensburgern der Einkauf des Silbers in Deflerreidy unterjagt 
wurde; wir haben bereitd angedeutet, daß diefe Vorſichtsmaßregel auf einen 
Schut des herzoglichen Münzregales hinzuweiſen ſcheine, obwoht fich daraus 
dein die Ausübung eines folchen ausfchließenden Rechtes für den Herzog 
eben fo wenig, wie aus jener DOfterhofer Urkunde allein haltbar jegem 
läßt. Ob neben den Herzogen nachmals auch.anderen Indivibuen oder Gors 
porationen ein Münzrecht zuftand ober nicht, läßt fich nicht erweifen, in Bes 
zug auf Wien hält bie verfuchte Annahme wenigftens nicht Stich. 

Dan war nämlich lange in dem Irrthume befangen, Wien habe zur 
Zeit der Babenberger und früheren Habsburger neben ben Herzo⸗ 
gen ein Münzrecht befeffen und ausgeübt. Diefer Anſicht war guerft Las 
zius (Ber, Vienn. libr. &, Cap. 6) und nad) ihm dantpaler in feis 
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nen wieneriſchen Gchaus, Denk: und Laufmüngen, Linz 1746. 4. S. 5 fl, 
Fuhrmann u. f. w., jebod wie fon Primiffer I. c. 228 nachge ⸗ 
wiefen hat, auf ganz haltlofen Gründen fußend. Rachmals hat ber gelchrte 
Jeſuit Fifher in feinem fleißigen Werke Brevis motitie Vind. im zweis 
ten Bande, ©. 60 ff., biefelde Anficht mit plaufibleren, obwohl auch zidt 
ſtichhaͤltigen Gränden vorgebradt. Primiffer hat am angeführten Orte 
diefen Legleren zu widerlegen gefucht, aber zum Theile, trog feiner hie 
und da trefflichen Bemerkungen mehrere Irrtümer in bie Beweisfährung 
hineingebracht, fo daß deren Hinwegräumung zur Pflicht wird, wenn auf 
die theilweife Durchſicht der Wiberlegung Primiffers nicht vermieden 
werben Bann. 

Fiſcher behauptet zuerft jene große Urkunde Albrecht 8 I, (eigents 
lich Kudolphs I., bei uns unter Nro. LVI.) fei der Stadt Wien ge 
gegeben, was Pr. wie natürlich als irrig erklärt, ba fie ben Hausgenoſ⸗ 
fen, bie zur hergoglihen Kammer gehörten, ertheilt if, und 
fegt Hinzu, von ſtaädtiſchen Hausgenoffen fei in ihr nirgends bie 
Rebe, was auch wirklich ber Ball if. Weiter fährt F. fort, bie Unterords 
nung ber Hausgenoffen unter den Münzmeifter mäffe nicht lange beftanden 
haben, benn in jener Urkunde habe auch der Stadtrichter in gewiſſer Hins 
ſicht Gerictöbarkeit Über die Hausgenoffen. Allerdings, entgegnen wir, aber 
‚gerade biefe Unterordnung der Hausgenoffen unter ben Stadtrichter in ger 
wiffer Hinſicht, ift, detrachtet man biefe Hinficgt genauer, ftatt eines 
Beweiſes für Fiſcher, gerade einer gegen Ihn. Denn Rubolphs Dir 
plom befiehle ausdrädlih, daß die Hausgenoſſen nur bei Gtadtfriebend« 
brud, als: Mord, Todtſchlag, Kampf,u. f. w., fonft aber in allem uebri⸗ 
gen dem Müngmeifter untergeordnet fein follen, außerdem „eol chain landt 
richter noch chain ander richter oder ambtman ichts haben tau 
richten uber die hausgenvssen.? Was ferner Fiſcher in dem Umftande, 
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Scharffenberger als Anwalt erfcheint, Roc weiter Hätte ihn ber 
Schiedsſpruch zwifchen den Brüdern Leopolb, Friedrich und Albredt 
im Codex Coronimus, bei Rauch SS. IH. 459, zurüdführen müſſen, wo 
es ſchon am12. September 1806 heißt: „auch sol ain rat sein... . ain 
münzmaister ain anwalt in der stat, ain anwalt in der münz.? Die 
frünefte Erwähnung eines Anwalts aber geſchieht in Fiſcher's Brew. 
-Notit, felbft, II. 66, wo aus einer Urkunde des Wiener magiftratifchen 
Archives ein foldher ſchon im Jahre 1886 bei ber bergoglichen Münze nad: 
gewiefen wird. 

Was übrigens die Entbehrlichkeit eines - Anwalts. bei: des Herzogs 
Münze, wie Fiſcher meint, betrifft, dagegen läßt ſich Folgendes einwen⸗ 
den, wenn auch Primiſſers Grund wegfällt. Der Anwalt war beim 
Münzggefchäfte, wie man aus XIII. unſeres Codex entnehmen kann, ber 
eontrollirendbe Beamte ber übergeorbneten Stelle, nämlich der Kammer, er 
hatte den Kammerfchag (ber Begriff des Staatseigenthunds im Gegenhalte 
bes herzoglidyen, eriftirte damals noch nicht) vor möglidjer Beeinträchtigung 
durch die Müngbeamten zu ſchüten, unb war nicht ſo entbehrlich, wie wir 
unten im befonberen Artilel:»Der Anwalt,” noch ausfüßrlicher fehen werben. 

Berner irrt Primiffer auf S. 2283 noch gweimal, erftens wenn 
er bie erhaltene Beftätigung bes Flammänderbriefs X Ib wech t II. zufchreibt, 
während biefelbe von Albrecht mit. dem Zopfe unterm 18. December 1878 
berrührt, und zweitens, wenn er bie Entſcheidung bes ‚Gtreites zwiſchen 
bem Wiener Stadt⸗ und Münzgericht bemfelben: Herzog Albrecht II. 
beilegt, unb zwar um ein volles Saprpundert, Es aeſchah bie$ nämlich 
erft im Jahre 1415 durch Albrecht V. nr 

Da ich bie eben angeführte Urkunde für eine der wishtigften ick 
tung bes Streites über bas ausgeübte Münzrecht ber: Stabt Wii 
den früheren Habsburgern halte, wenn man mit ber erforberlichen 
famkeit und Kenntniß der bamaligen Rechtszuſtände ımah ihrer. Keufläiiiigs» 
weifen an die Betrachtung derſelben fchreitet, fo. fei..mir’s erlaudt, fir hei 
einftigen Herausgeber eines öſterreichiſchen Diplomatars hier noch Folgendes 
anzumerken. Diefe Urkunde fleht zuerſt abgebrudt in R.ofıex’s bihliefbeca 
MSS. p. 122, dann in Herrgott’s Nummothesa P. I. p..264 „ voll« 
ftändiger aber findet fie fih in einer) gleichgeitigen.: Uufigeritung bes: k. k. 
geheimen Hausarchivs (Dipl, Alberti Nr, 84, Deſt. fı. Alk), wo. bes. Datum 
alfo lautet: „Wiennan suntag Quasimodogeniti: Anse dogisiM,.CECC. 
quinto decimo,” d. i. 7. April 4415..Der öfter erwähnte. Codex der Hof⸗ 
bibliothet Nr. 3083, fügt biefem Documente Fol. 195 nad. Bolgenbes am 
Schluſſe Hinzu: „vnd iat geschehn sw hern Rudelfz angerualder. zeitn 
dy zeit burger’meister vnd.-munsmaister vad -Riephem des pölln dy 
zeit statricht” zw Wien.” 3: (ad ) 
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Einige bebeutenbe und neue Brände ber Geſchledenheit ber herzoglichen 
Münze von dem Stabtwefen finden fid) an mehreren Stellen ber gegenwärtis 
-gen Ginleitung, wo fie dem Suchenden nicht entgehen werben. _ Run aber 
zurück zur Auseinandetfegung der inneren Einrichtung unferer Münze. 
Die Beamtsten berfelben, ſaͤmmtlich unter dem oberften Kammergrafen 
fiehend, zerfallen in zwei Klaffen: 
A. In ſolche, welche nicht unmittelbar bei ber Müngergengumg Hand ans 
Igten , fondern auf andere Weiſe dabei thätig waren, und 
B. in ſolche, welche beim Münzgeſchäfte mehanifh mitwirkten. 
aut erken Kaffe find zu zählen: 
* a) ber Müngmeifter, 
nn tt. . 7 b) ber Anwalt, 
" "e) be Hausgenoffen und 
d) bie Wechbler. 
‚Su njweiten. Klaſſe aber gehörten: 
: a) die Golbfhmibe, 
4) bie-Gifenhüter, Eifengraber u, Eifenfgmibe, 
) die Werſuche r ober Brenner, 
H bdie Sießer, 
6)ſdie Jainmeiſter, 
9 die Schrotme iſt er und endlich 
2.0) bie Seygmeifken! . 
: . Die:bret, hochſten Würden bei und über ber Wünze ſelbſt waren bie des 
oberſten ‘Kammergsafen, Düngmeifters und Anwalts (KXIV.), fie hießen 
deßhalb auch gewöhnlich „die obristen? (XXX VL), und bildeten zufammen 
das Shore Mün zgericht, beffen Haupt wir nı ih) der Kammer 
Genf war. Unter bieſem Atem nad; ‚Codex. Kr. 3088 der Hofbibliorhet, 
Worı2ob reotor —E 
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Die Auffchreibung trägt bie Jahrzahl 1486. Schön Rudolph IV. 

in feinee Handfefte für bie Stadt Wien ddo. 20, Juli 1861 (Br. v. Hors 

mayr Gefchichte Wiens, I. Jahrg., V. Bd. Urt. Nr. CXLIV.) erwähnt 
bes befonderen, von dem Stabtgerichte getrennten Münggerichts. 





A. 
a) Der Müngmeifter. 


Der Müngmeifter warb ımmittelbar vom Herzöge 'ernannt und vom 
oberften Kammergrafen eingefegt (XIEL.). Seiner Würbe ‘ waren folgende‘: 
4) Rechte, 2) Pflichten, 3) Nugungen eigen. 

1) Rechte. Der Münzmeifter hatte nach dem oberften Kammergrafen 
gegen fämmtlihe Müngbeamte die bebeutenbften Rechte (XXIV.), in ber Abs 
fufımg erfcheint er unmittelbar nad) jemem. Selbſt des Herzogs Anwalt Tf 
ihm in mencher Hinſicht untergeorbnet. So fteht ihm die Beftrafung ber Münzs 
manipulationsbeamten allein zu. bei fträflichen Worgängen hat aber ber Ans 
walt erft die Anzeige an ben Müngmeifter zu erſtatten (XXXII.), fo 5. ®. 
Sehen wir im Sabre 1866 die Werfchteppung ber Abfchroten burg Munzar⸗ 
beiter unmittelbar zu des Münzmeifters Kenntniß zu bringen, , ausbrüdltd 
'anbefohlen (LXXIX.). 

Seine Zurisdietion war von ber bes Stabtrichters ſtrenge geſchleben. 
Hierauf weiſ't uns ſchon die genaue Gränzbeſtimmung feines detitchen Ge⸗ 
richts⸗ Bezirkes. Die Münzftätte und namentlich bie Schlugſtube war ſo ganz 
ſeiner Gewalt untergegeben, daß ſelbſt jeder Fremde, der ſtũchtig "warb ober 
verfolgt, vom dem Augenblide an, als er die Thüre ber Schlagflube erfaßt, 
in die Gewalt des Münzmeiſters verfallen war und Riemand weiter das 
Recht hatte, nad ihm zu greifen (LVI). Diefes Recht des Manzmeiſters 
dehnte Rudolph I. fogar auf die Häͤuſer der Hausgenoſſen aus‘, fo daß 
biefe auf gleiche Weife für Jedermann BVezirkötheile der Jurisdiction deb 
Münzmeiftere wurben. Es ftand dann demſelben frei, üter ben fo in feine 
Gewalt Gelangten entweder felbft zu richten ober ihn dem Ötabtrichter zu 
übergeben; diefer Hatte aber nicht das Recht, es zu fordern. In Bezug auf 
bie Hausgenoffen waren bes Münzmeifter Rechte ganz eigenthumlich modi⸗ 
ficirt. Dieſe ſtanden nämlich im ganzen Lande immer nur' unter feiner Ges 
richtsbarkeit, und kein Land⸗ ober GStadtrichter hatte das Hecht, über dieſel⸗ 
ben gerichtlich vorzugehen, fondern mußte fie jedesmal An den Münzmeiſtet 
nach Wien abiiefern. Dennoch ſcheint die Stellung desfelben gegen bie Haus⸗ 
genoſſen, wie auch leicht erklärlich, im Ganzen eine mehr ermahnende und 
verathende als befehtenbe geweſen zu ſein, obwohl ſie ſchon uach hrem Eide 
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dem Müngmeifter Gehorfam fchulbig waren (XXXV., LXX, eto.). Hätte er 
bloß befehlen dürfen, fo wäre ein Streit in Bezug auf bie von Seite ber 
‚Hausgenoffen bem Münzmeifter bei ihrer Aufnahme zw reichenden Gaben 
(IX.) bald zu Ende gewefen, fo aber mußte ſich derfelbe erſt klagend an ben 
oberften Kammergrafen wenden, wobei er anführte, daß er fon gu wieber⸗ 
holten Malen fi »mit glimpf,” jedoch vergebens an die Hausgenoffen ges 
wandt habe. Diefe fußten wohl hier auf jener herzoglichen Verfügung , bie 
auszugsweife auf bem 191. Blatte verso des erwähnten Codex ber Hofbiblios 
thet erfcheint, und bei uns unter Nro. XV. und LXV. fteht. Es heißt nämtid, 
daſelbſt· „Wer aber das ymand vnder den hausgenossen oder muns- 
sern oder andern dy zw der munas gehorent nicht gehorsam werz, 
des sol ‚der munsmaister vnd der anwalt pringen an den obristen 
kamergraffen.? 

Auch in anderer Beziehung war bie Gewalt des Münzmeifters über bie 
Hausgenoffen befchräntt, fo durfte er 3. B. die Summe, bie denfelben zum 
Eintaufe von Gold und Silber beftimmt war, nicht vermehren ober vermins 
dern, es ſcheint fich dieß der oberfte Kammergraf ſelbſt vorbehalten zu ha⸗ 
ben (LVI.). 

Im Allgemeinen ſtand es dem Münzmeiſter nicht zu, irgend ein Amt 
feiner Untergebenen in Bezug auf Zahl der Beſetzung oder Emolumente zu 
vermindern ober zu vermehren, „dann alss vom alter herkomen ist? (XV. 
und LXVL), dazu war nur ber oberfle Kammergraf berechtigt. Wohl aber 
‚fand die Ginfegung ber Golbſchmide und bie Bewilligung zur Ausübung 
ihres Rechtes ſchon feit Albrechts und Leopolds Zeiten, nämlidy von 
4366 an, ‚bem. Müngmeifter zu (LXXIX.). Aus ihnen übertrug er gweien, 
von ber. ganzen Zunft Gewählten, bie Pflicht, ald Infpicienten, „Beschau- 
meister, bie übrigen Genoffen in Ausübung ihrer Kunft zu überwachen. 
Die Berſucher ober Brenner zu ernennen, gehörte ebenfalls zu den Bted« 
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feger des „Aeneas Sylvius,’ Johann Hinderbad,baß zu dieſer Zeit ber 
berücdtigte Wolfgang Holger, damals Müngmeifter, bedeutenden Sans 
dei mit Hornvieh nach Ungarn trieb (Kollar, Analecta Vindob. II, 581). 


2) Die Pflichten des Münzmeiſters könnte man folgendermaßen fons 


dern: a) in folche, bie fi ich auf die äußeren Intereffen der Münze, unb b) 
in folche , die ſich auf ihre innere Thaͤtigkeit beziehen, wozu man c) noch 
jene fügen fönnte, welche die allgemeine Beobachtung ber herzoglichen Kammer⸗ 
vorfchriften überhaupt, in Bezug auf Maß und Gewicht, zum Zwecke hatten. 
a) Die äußeren Intereffen der herzoglichen Münze follte ber Münzmei⸗ 


fler dadurch wahren, daß er monatlich die Gewölbe fremder Kaufleute 
und die Bände der Wechsler unterfude, daß fie nicht bie. Münzen 
„saygern” *) und bie herzoglichen gegen frembe, geringhältigere, zum 
Schaben des Kammerfchages hindangäben. 

Eben fo war ihm die Inquifition der Falſchmünzer übertragen, bie 
er mit unnadhfihtliher Strenge „ausrewtten? follte (AXXYIL). Daß 
in DOefterreich fhon im XIII. Jahrhunderte auf den bloßen Verkauf fals 
fher Münzen ber Tod gefegt war, beweift eine Stelle in bes öfterreis 
hifhen Dichters Strider, „Klage über ben Verfall der Dichtlunft in 
Defterreich” (Berliner Jahrbuch 1836, f. beutjche Sprache, I. Bd. 4. Heft, 
©. 89, Vers 19% ff): 

So geschiht im als einem man, der den valsch nicht erkennen Kama 
Vn’ vil velsch pfennige hat, vn’ zv dem mvnzere gst 

Des mvnze mit gevelschet ist, der nimt im in vil kvrser vrist 
Den lip vn’ alle sin habe. 

Endlich ift Hierher noch die Ueberwachung aller Drünzgefigäfte ber 
Hausgenoſſen zu fegen (XXIV.), ba ſich biefelben audy auf bie äußeren 
Snterefien der Münze erftrediten. 


b) In Bezug auf die innere Ihätigkeit ber Münze aebönte Folgendes 


) 


”s) 


zu des Münzmeiftere Pflichten: 

Vor Allem mußte er mit Genauigkeit vor jebem Suffe bie Derech⸗ 
nung anzuftellen wiffen „von medel zu korn,? was wohl fo piel heißt, 
als von ber geringften Münze ben inneren Gehalt berechnen zu kön⸗ 
nen **). Die Rechnung mußte fo geftellt werben, baß fie fig auch dann 


Die Erklärung diefes Mißbrauches fiehe in dem befonderen Artikel: „Wechsler.“ 
„Medel” nad Frisch 1. e. 653 eine ber Beinften Münzen, ehemals in Steier⸗ 
markt und Deſterreich. Friſſch citirt eine Stelle auß Hagen’s Ghronik bei Pos 
SS. „Ein ritter vm drei helbliag elu bauer vm ein medel,” die I aber nicht 
aufzufinden vermochte. In unferem Munzbuche erſcheint M. auch in der Abſtu⸗ 
fung nad dem Pfennig und Hälblıng. Im mittelalterlihen Latein hieß dieſe 
Münze Medalla auch Medallia. Siehe Da Cange, aetunabärhung * es und 
Berg Shmelterd bairiſch. Worterbuch IL 554. en 
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noch als richtig erwies, wenn ber Buß vom euer kam, und mußte 
auf die Anzahl Pferinige, die nach dem Guſſe anf die Mark und auf ben 
Guiben gehen follte, eintreffen (XIII.), wobet natärlid die Quantität 
Silber, bie Befhidung mit Kupfer, fo wie ber Lohn für die beim Guße 
Wetheiligten berückfichtiget fein mußte, 

Iſt bie Berechnung richtig geftellt und das Münzwerk begonnen, fo 
ſoll der MR. „bei Zeiten? in die Schlagſtube tommen, und bei der Aufs 
sahl wohl Acht haben, eben fo in ben „4 zaingaden” bie „waine” ®) 
beſchauen, daß fle nicht überfchlagen, recht geglähet und fo geformt wer: 

- be, daß bie Schrotmeifter ohne Aufenthalt gleichmäßig fortſchroten 
-Bunen. Hernach begibt er ſich in die „Schrottgadem,” bringt darauf, 
daß das Geld nicht verfchroten fei, d. h. nicht gu ſchwer ober gu leicht 
getheitt werbe, fonbern „nach der rechten aufzal,® auch daß nicht zu 
diele Abſchroten entftehen, zum Rachtheile ber Hausgenoffen, und daß 
bie entfallenben reinlich gehalten werben (XV. und LXV.). Eben fo hatte 
tr bei’dem Prägeftode bie daſelbſt Arbeitenben fleißig anguhalten, daß 
fie niit Ungenauigfeiten, ja Unterfchleife begehen. Die genauere Aus⸗ 
"einanderfegung deffen, auf was ber Münzmeifter bei al biefen mechani⸗ 
ſchen Arbeiten beſonders gu fehen hatte, wird ſich, um Wiederholungen, 
bie opnebieß kaum zu vermeiden, nicht zu fehr zu häufen, unten aus 
ber Berglieberung der Befchäftigung der einzelnen Münzarbdeiter füglis 
ge andringen und entnehmen laffen. 

- RahAlbrechts II. Mänzorbnung für Steiermark vom Jahre 1889 
wer ber Münzmeifter für bie Aufzahl verantwortlich bis unter bie 

Thare der Schlagſtube, und zwar „mit Leib und But? (LXIII.). 
‘Wem "ganzen Münzgefchäfte ift der Münzmeifter bie höchſte Ins 

fangs felbft der Anwalt, ber in gewiffer Hinfiht als demfelben beiges 

webnet dettachtet werden ann, übergibt ihm die geprüften und falſch 
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fo mußte die Schmelgarbeit, nachdem ber Hausgenoſſe ben erforberlichen 
Zuſatz, „aushilff,” geleiſtet hatte, von Neuem beginnen. Oft war Wie 
ganze Bemühung umſonſt, wenn es ſich bei der Aufzahl erwies, big 
mehr als ein ganzes Medel am Gehalte fehle (XXXVER. u. ARTYV.) 
Bedenkt man babei die ewigen Gollifionen mit bem Intereffe der Hauss 
genoffen, bie doch gewiffermaßen eine für den Münzmeiſter äußerft lä⸗ 
flige, dabei ziemlich unabhängige, wenigftens zu ſchonende "Eorpordtton 
in dem feiner Berwaltung bei vieler Verantwortlichkeit anvertraͤuten 
Geſchäftszweige bildeten; bedenkt man die ftäte Rückſicht auf den’ Nutzen 
bes herzoglichen Schatzes, die tanfend Verdrießlichkeiten, die buch 
„pruchiges” oder „wildes? Silber, verunglücdte Schmelzirhgen, har gu 
ungleiche Ausmünzung entflanden, zumeilen wohl auch aus der Perſon⸗ 
lichkeit des oberften Kammergrafen hercorgehende Quälereien und &td« 
rungen, fo muß uns die Würbe eines Münzmeiſters, wenn es ihm an⸗ 
ders Ernſt um feine Pflichten war, als eine mühevolle und durch Ber 
antwortlichteit noch mehr verleibete erfcheinen, wenn auch bie ſeknem 
Geſchäfte anklebenden Emolumente noch fo bedeutend gewefen wären," 
e) In Bezug auf bie Wahrung der Interefſen der herzogitchen Kammer 
überhaupt und insbefondere auf die Beobachtung des gefeglich eingeftye⸗ 
ten Maßes und Gewichtes lag dem Münzmeiſter ob, jährlich vei 
ber periodiſchen Gewichtsprüfung zugegen zu fein (VI.) und darauf zu 
fehen, daß fich bei den einzelnen Landgerichten mit berh Kammerzeiheh 
verfehene Ellen und Gewichte befanden. Bergehungen in 'biefer Hinficht 
hatte er ebenfalls in zweiter Inſtanz zu ſchlichten; in Bezug äuf’Wfe 
Hausgenoffen, wem fie von fremden Maͤrkten in dieſer Beziehung ale 
ftrafbar eingebracht wurden (LVI.), war er aber Richter erſter Suftanz. 
3) Die Nugungen, welde dem DRüngmeifter zukamen, waren zum 
Theile [hen in den älteften Beiten eingeführt. So orbnet fchon im Jahre 765 
König Pipin, wie wir gefehen haben, einen Lohn für ben „monetätius” 
an (Pertz Monum. III 81. tit. 5.). In unferem Codex ift deni Wüngs 
meifter bei jedem Guße fein beflimmter Antheil befchieden (XII.), in einer 
näheren Nachweifung fehen wir, daß derfelbe in 5 Schillingen und 28 Pfen⸗ 
nigen beftand (XXIL), ja wohl auch dar&ber, wie in XXXVIIL, wo noch 
hinzugefegt iſt: „vnd aim korn.” Nehmen mir nun im Durchſchnitte 50 
Hausgenoffen an (fhon Rudolphs I. Diplom, LVI., nennt deren 68) 
und berüdfichtigen wir bie Nachweiſunz LXX., wonach jeber Yausgenoffe 
wenigſtens dreimal jährlich gießen follte, fo erfcheinen für ein Jahr 380 
Süße, und ber Rusen bes Müngmeifters fchon in diefer Hinſicht nicht ün⸗ 
bebeutend. 

Außer diefem Antheile am Guffe, bei welchem er, fo wie bei der Ges _ 
haltsprobe nad) ber Prägung, von einem Diener, „knaben,” begleitet erfchien, 
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ber auch ein GefchenE von & Pfennigen erhielt (XXX VIL.), hatte ihm jeber 
höhere ober niebere Benoffe der Münze bei feinem Eintritte in irgend eine 
ber erlebigten Stellen einen Ginftanbstribut gu leiften. So 3. B. jeder Haus⸗ 
genoffe, fobald er diefe Würde erhalten Hatte, 2 Pfund (TX.), jeder Münz⸗ 
arbeiter, ber Meifter wurde, eben fo viel (VIII.). Bei der Befegung ber 86 
beftependen Meifterftellen dürfte ſich diefer Ball eben nicht gar gu felten er⸗ 
eignet haben. Die Boldfhmibe, wenn fie eine Meifterftelle außer dem Erb⸗ 
fhaftswege erreichten, hatten eine Babe von 1 vierdung Gilber gu leiften. 
So im Jahre 1866 (LXXIX.). Bebentt man no, daß es dem Müngmeifter 
nicht gexabe unterfagt war, feld ſt einen Guß einzuleiten und mithin ben gebühs 
renden Gewinn bavon zu ziehen, wenn bie Hausgenoffen damit einverftans 
den waren (XLVI.), was fie wohlweislich zu Zeiten eher befördert, als vers 
hindert haben werben, und berüdficytiget man bie häufigen Pönfälle bei 
Maps, Gewichts und Münz- Fälfhungen, fo wie bei unerlaubtem Wägen 
und Gchmelgen ebler Metalle (LVI.), bie bei dem bedeutenden Handelsver⸗ 
kehre ziemlich ergiebig fein mochten, fo muß man bie erlaubten Rugungen 
einer Mängmeiftersftelle für ziemlich bedeutend halten. 

Intereffant in Bezug auf bie geitweifen und periobifd; wiederkehrenden 
Gaben an ben Münzmeifter iſt folgende Stelle im öfter erwähnten Codex ber 
Oofbibliothek, Fol. 198 reoto vom Jahre 1446: 

Itm ain munsmaist” zw den Weichnachtn alle jar von der stat 
ain klainat vergult zu funffvierdung silbers. 

Itm ain yder Goldsmid der maist” wil werdn ain vierdang 
silbers, 

Itm ain yder der sain malst" wird geit ij tl. d. 

Itm.alm yder schrotmaist” ij. tl. d. 

Itm ala yder seczmaister geit ij. tl. d. 

Itm ain rotsmid der maister wird geit ij. tl. d. 
1 R a * 
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Sn Fr.v. Hormayr's angeführtem Werke, I. Jahrgang, 8. Band, 8. Heft, 
in der chronologifchen Tabelle, erfcheint bie Reihenfolge dev Münzmeifter von 
4480 an folgendermaßen aufgeführt : 

4480 Ulrich vnterm Himmel. 
1442 Thomas Moing. ' 

4348 Dietrich Hess. 

4448 Hanns Steger. 

1452 Wolfgang Holtser u. f. w. 

Nun aber kommt in der Urkunde Nr. XCV. bei Fr.v. Hormayrl.c. 
L Zahrg., 3. Band, vom Zahre 1444, fo wie inzwifchen in der Urkunde Nr. 
XCH. ebendafelbft vom Jahre 1438 immer ein Niklas vnterm Himmel als 
Münzmeifter vor, es ift daher höchft wahrfcheinlich, aud zum Nahre 1480 
Niklas für Ulrich zu fegen, jedenfalls aber Thomas Moing und Dietrich 
Hess, vielleicht auch Hans Steger aus der Reihe zu heben. 

Daß Heß im Jahre 1443 auf keinen Fall Münzmeifter feyn konnte, bes 
weift die Urkunde Nr. XCVII. ebendafelbft, wo er ausbrüdlid als „burger 
vnd versucher in der münss mit dem fewr gericht? erfcyeint, und zwar 
fhon am 8. December 1844. Bei Thomas Moing dürfte eine ähnliche 
Standesverwechslung eingefchlichen fein, wenn auch Lazius (4. Bud. S. 44) 
dagegen iſt. _ Aus fpäterer Zeit nennt uns Wolfgang Schmelzers 
Lobfpruc auf die Stabt Wien einen Andreas Hartmann als königli⸗ 
hen Münzmeifter (Br. v. Hormayr l. c. 2. 3b. 3. Jahrg. p. XXXID. 


b) Der Anwalt. 

Die Würbe und Stellungbes Anwalts in ber Dünze hatte die meifte 
Aehnlichkeit mit ber bes Müngmeifters, ebenfo deſſen Pflichten unb 
Rupungen. 

Den kürzeſten und treffendften Auffchluß über die ganze Natur eines Ans 
walts gibt eine Stelle in einem Berichte an ben Herzog (XLVIT), die alfo 
lautet: „der an ewr statt siczt bey der auffcesall.” Er vertrat alfo bes 
Herzogs Perfon bei ber Münze mittelbar, unmittelbar aber deſſen oberften 
Kämmerer. Die Ueberwachung eines für den Kammerfhag äußerſt widhtigen 
Negales, deffen Ausübung theilweife in bie Hände einer Gorporation mehr 
oder minder auf ihren eigenen Vortheil bebachter Kaufleute, der Hausgenofs 
fen, gegeben war, bie wohl eher auf die möglichft hohe NWerzinfung ihrer 
vorgeftredten Kapitalien, als auf den alleinigen Bortheil des Herzogs Kück⸗ 
fiht nahmen, das war die Beſtimmung bes Anwalts. Rur gänzliche Vers 
Tennung ber Ratur der HSausgenoffenfchaft, wie fie in früherer Zeit allgemein 
war, wo man beftändig die Hereinberufung ber Flandrenſer, als gefchidter 
Münzarbeiter, im Sinne Hatte, Tonnte den fonft genauen Fiſcher zur Bes 
haupfung führen: „si officiam monetae solius principis erat, non indi- 
gebat in eo, qui juribus principis invigilaret,? Brev. notit. II. 68, 
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Der Herzog hatte fogar zweierlei Anwälte, einen in ber Münge unb 
einen in bes Gtabdt, wie man aus dem Codex coroninus bei Rauch SR 
IIL, 459, nachweiſen kann. 

In dem oben erwähnten Berichte (XLVIL.) wird geklagt, daß er keine 
vom Herzöge befiegelte Aufzahlmark habe. 

Im Range erfcheint der Anwalt dem Münzmeifter nachſtehend (XXIV.), 
überall findet fi) bie Abftufung: „Obrister Kammerer, Münsmaister, An- 
walt, hausgenossen vnd die zu der mans gehorent.” 

Die Hausgenoffen ftanden ihm unter, er hatte in Fällen des Ungehors 
ſams besfelben feine Klage an den Müngmeifter und Kammergrafen zu rich⸗ 
ten (LXV. und XV.). Unter bem oben erfcheinenden Ausbrude: „vnd die 
zu der muns gehorent,» verſteht die Urkunde Albrechts III. vom Jahre 
1868 (LXIX.) die Berfuger, Eifengraber und Münger, das find die Zain, 
Schrot⸗ und Setmeiſter. 

Aus Pflicht en des Anwalts erfheinen (AXKIV., XXXII. u. XXXVIL): 
4) Er fol in der Schlagſtube bei der Aufzahl figen und Acht haben, wie ber 
Münzmeifter aufzaͤhle, alfo ſelbſt biefen controlliren; 2) fol er bie Aufzapls 
mar? nehmen und bem Verſucher bie zu prüfende Gehaltspzobe zumägen. 
Hat fie diefer gebrannt und zurückgebracht, fo legt fie 3) ber Anwalt abers 
mals auf bie age, „zieht das korn auf,” findet er es nicht vollhältig, fo 
läßt er noch einmal, ja noch ein brittes Daı ein „korm” brennen, ift biefes 
dritte noch nicht entfprecyend, fo zeigt er den Sachverhalt dem Müngmeifter 
an, welcher, wenn er fi dem Anwalte zuzuſtimmen durch den Augenfchein 
genöthiget fieht, bie Hausgenoſſen zu ihrer Rechtfertigung zufammen beruft. 
Ihrer mäffen zum minbeften fieben „gesworn” erſcheinen, bie dann über bie 
Art der Verbeſſerung bes Gehaltes und bie Beftrafung bes Schu.bigen unter 
fi) nady ihrem Eide das Urteil fällen. Ferner fol 4) der Anmwald häufig 
in die Zainſchmiebe gehen, und gleich dem Münzmeifter mit den beiben 

Beschaumeistern,” (XXXVI.) die Saine unterfuhen,, ob_bie gehörige 
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ner ſoll der Anwalt 11) darauf ſehen, daß das Geld, wenn es zur Be⸗ 
ſtimmung ber Aufzahl gelange, »auf ber Haut? wohl gemiſcht werde 
(XXXVII), und daß 12) das Korn nicht über ein Medel fehle. Iſt der 
Guß geſchehen, ſind die Zaine geſtückelt und gewogen, und kommt Alleẽ in 
die Schlagſtube, ſo ſoll der Anwalt mit dem Münzmeiſter die zu prägen⸗ 
den Stücke nochmals verſuchen nach Schrot und Korn (XIII.). Dabei hat 
er zwei „kammerknechte? mit, die auch Antheil am Guſſe hatten 
(XXXVIL), und zwar 12 Pfennige (XXI). Sämmtlide Prüfungen 
der neuen Münze, die der Anwalt auf fi hatte, gefhahen im Intereſſe 
bes herzoglichen Rammerfchages, wie aus den in XIII. und XIV. enthaltes 
nen Nachweiſungen zu entnehmen ift, und feine Stellung überhaupt bedingte. 

Die Nugungen bed Anwalts kommen benen bes Münzmeiſters fehr 
nahe. Gr hatte gleich jenem Antheil an jedem Guffe (XII). Nah XXU, 
und XXVII. betrug derfe.be 3 Schilling, alfo um2 Schillinge und 17 Pfens 
nige weniger a.8 ber des Münzmeiſters. Im Geifte jener Zeit ſehen wir auf 
törperliche Erholung bes Anwalts und Münzmeiſters 82 Pfennige beftlimmt, 
und zwar auf »ain frustukch vnd Malvasia (XXXVII.). 

Bon jeder befegt werdenden Meifterftelle im Münzhofe erhielt der Anwalt 
gleich dem Müngmeifter 2 Pfd. Pfennige, Jeder zum Meifter ernannte mußte 
diefe Gabe reichen, „wie arm er rsey,’ „das ist von alter also Herkomen? 
(VIII.). 

Eine Reihenfolge der Münz⸗Anwälte gleich jener der Münzmeiſter iſt 
bis jegt nicht .erfucht worben, dürfte auch größeren Schwierigkeiten unters 
liegen. Manche Namen bderfelben mögen fih wohl auch, glei jenem Verſucher 
Dietrich Hess, in bie Reihe ber Müngmeifter eingefchlichen haben. Bis jegt 
find mir nur die Namen von zweien beftimmt als Münzanwälte erfcheinens 
ben aufgeftoßen. Nämlich Zacob Ehrers, ber nah Fischer brev, 
not., II. 66, in einer Urkunde Heinrich's v. Emmerftorf oder Guns 
nerftorf vom 9. Februar 13886 im magiftratlichen Archive erfcheint, und 
wohl mit Jacob Echrer, deffen Urkunde vom Jahre 1389 ein Heinrich 
von Emmerftorf, Bürger zu Wien, am 30 September beftätigt (Reil’s 
Donaulänbchen 174), fo wie mit jenem Jacob Echrer, beffen Stiftbrief 
ddo. 4. December 1394 Dgeffer in der Befchreibung ber Stephanskirche 
dipl. Anhang ©.96 gibt, ein und diefelbe Perfon fein dürfte, bann Hanns 
Scharffenpergers, in einer Urkunde Friedrich's IV. vom 28. Mai 
1344 bei Sr. v. Hormayr’s Geſch. Wien's, I. Sahrg., 2. Bd., Urkunden, 
buh ©. CIV. 


co) Die Hausgenoffen. 


Wir find nun bei ber bis jegt dunkelſten und daher ſchwierigſten Abtheis 
lung unferer ganzen Unterfuchung angelangt, Auch mit bem von und geges 
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denen neuen Stoffe Laffen ſich nicht alle Puncte bes Zweifels Hebem, it auch 
durch bie wiederholte Prüfung bes bereits Gewonnenen und die Hinzur 
fügung neuen Materlalss, Berichtigung verlährter Irrtpämer und Au 
tung haltbarerer Bermuthungen wieber ein Schtitt vorwärts gethan worden, 
zum Biele ſelbſt fehlt noch mandjer, Wenigftens kann ung jene Wahrheit: si 
erebro Jacias, allad alias jeceris, bei wiederholten Berfuchen tröſten 
Drimiffer I. c, 929 kannte die Schwierigkeiten iefes Swelges unfe: 
ver Münggefchichte. Zur Betrachtung desſelben übergehend bemerkte er: „ 
Häufig von da an (nämlich von &«o potds VII. Klanbtenfer Brief, d. 
1208 an) der Name (Hüusgenoffe), fo dunkel blieb bisher noch imm 
Sage.” Her muß ſogleich, um Mißverftändniffen vorzubeugen, bemer 
den, daß Yrimiffer's „von ba an”, das er allerbings auf den Blanbrenfer 
Brief zu deuten ſchien, wie bie ganze Stellung feines Sates am angeführten 
Dxte zeigt, nicht wörtlid) fo verftanden werben darfz benn weder die Latels 
niſche noch beutfche Urkunde erwähnt auch nur mit einer Gilde ber Bansger 
moffen, Wer hat aber bis jept die Identität der Alandrenfer und Hausgenof 
fen ermiefen? Br. d. Dormapr'd flilf—weigende Annapfne do) nicht? 
Sind wir auch nad) dem gegebenen Stoffe in ber Rüge, einen folchen Weweis 
herguftellen?® und vermögen wir es nicht, wie id) faft glaube, find wic dann 
zu einer wiuturtichen Annahme berechtigt? Sprit nicht der Umftand, baf 
allentpalben, noch in fpätefter Seit, ber Verber und Hansgenossen se 
gweier getrennter Einigungen gedacht wird, für eine ſeit ben älteften Zeiten 
pe derſelben, und hat ſich nicht — ber glam⸗ 
und Farber oben mehr als zur Genüge nachwelſen lafınd?n 
Die alteſte mir bis jegt bekannte Erwähnung der öfterreidhifcjen Hause 
genoffen unter dieſem Namen iſt die bei Enenfel im Zürftenduge (Rand 
SS. 1. 303) erfpeinende, aus der Zeit SeopoLd's des Giorreichen, und 
gwar nidjt Dor 1298 oder 1929 um Weihnachten. Die Stelle, die zu ſoicher 
Nachweiſung niemals noch angeführt warb, lautet: ! 
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ähnlich jenen „das sag ich euch für wahr” ‚auf. mein trew ich das 
nim? u. ſ. w. Da aber an ber bezeichneten Stelle ſich aud) noch ein anderer 
Grund einer ſolchen Segung benten läßt, ja ber Sprachgebraudy, wie ich 
zeigen werde, einem abfichtlich in Bezug auf Stellung bisjunctiven Sinne 
‚nicht im geringften entgegen ift, fo will ich auf diefe Möglichkeit zum min⸗ 
beften aufmerkſam gemacht haben. 

Wir dürfen uns nämlid unter. jenen „klain vnd grossen? allerbings 
auch höhere und nieberere Hausgenoffen vorftellen. Daß die Bezeichnung klain 
‚und gross hier nicht nothwenbig in körperlicher Beziehung zu verftchen 
-fei, dafür fpsicht erftens ber Geiſt der mitselhochdeutfchen Sprache, dem 
„kleine? Häufig au für wenig, ärmlich, unbedeutend, auch fein, zier⸗ 
lich gilt; fo 3. 8. in Wirnt von Grapvenberg's Wigalois „ain 
kleines leEben?, Were 3648, für ein ärmliches geben, „kleine linwat?, 
Hartmann’ Iwein, Vers 3455, für feine Linnenmä,cde, nicht minder 
„gross” für vornehm, erhaben, fo 3. B. „div grossen von dem huse” 
für majores domus Königshoven Elsasser Chronik p. 237; zwei. 
‚tens aber die für unferen Sal zwei fehlagenden Stellen in ber Handfeſte 
Friedrich's des Streitbaren für Hainburg (Senkenberg Visioags 
p. 272): „ob aber daz einem grozzen vnd erbern man geschiecht,? 
und befonbers Seite 281: „So nemen si von demselben xv phenning 
nd also nemen si von chainen (liet: chlainen) vnd von grossen, 
als iz gepürden mag.” “ 

Es wäre allerdings an feinem Plage, bier vor Allem eine genaue De 
finition des Begriffes der öfterreichi,chen Hausgenoffenfhaft voranzuftellen, 
ich halte aber jede einfchräntende Begriffebeftimmung für eine mißliche Sa⸗ 
che, in fo lange, ‚als über das Weſen bes zu befinizenden Gegenftandes 
noch Duntelheiten obwalten, unb daß biefes fpegiell bei . unferen Haus⸗ 
genoffen leider noch immer ber Kal ift, wirb ber weitere Verlauf unſtecz 
Betrachtungen lehren. 

Schon ſeit der Mitte des vorigen Jahrhunderts ward das Weſen der 
Hausgenoſſenſchaft überhaupt Gegenſtand der gelehrten Forſchung. Pf ef 
finger im Vitriarias, Haltaus im Glossarium, Bünau in feiner 
Abhandlung de jure circa rem monetariam in Germania, insbejondere 
aber 3. ©. Münd in ber Inaugurai: Differtation de monetarüs prin- 
cipum ac civitatum Germaniae dietis Hausgenofien, Jena 1751, 4., 
haben fidy mit der Natur biefer Würde und ben Mobdificationen berfelben auf 
verfhiedenem Terrain rühmlichft befchäftigt , über die öſterreichiſchen Hauss 
genoffen aber. ift bis zur Stunde, außer bem Wenigen und zum Theile Irri⸗ 
gen, was Primiffer 1. c. gelegentlicdy angebeutet.hat, nichts zur öffents 
lien Kenntniß gelangt ; Grund genug, um zwar ſolche Unterfuchungen zu bes 
ginnen, aber auch mit vorfchnellem Abſchließen möglichft Lange inne zu halten. 
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Im newefter Beit hat das Befte, Leider aber nur fpegielt —— 
genoſſen zu Göln, Stadtrath Groote bekannt 
Artikel „husgenosen® des Worterbuchs ©. 273 und in ber 
©. 237, zum Verſe 607 feiner trefflichen Ausgabe von Hagen’ Mein: 
qronit der Stadt Göln (ebendaf, 1884. 8.). Es wäre zu mänfchen, baf bie 
in dem Befige eines ſolchen Forſchers und Kenners bes deutſchen Mittelalters 

von Documenten Über die Hauögenoffen zu EöTn nicht lange 
mehe der Defjentlicpteit entzogen, und fo über einen hoöͤchſt 'eigenthämtichen 
ↄvan unfere Binanpaerthte seht bald ein klareres Licht verbreitet würde, 
Jenes Privitegium Rudolph's I, den Hausgenoſſen, nicht aber der 
Stadt Wien gegeben, wie man lange annahm, das zum erſten Male Prir 
miffer hoc. mit Aufmerkfomkeit auf Einzeinpeiten benügte, {ff das inpalts 
seichfte Document über dleſelden, wenn auch einige Mäthfel in demſeiden ſich noch 
immer nicht gang löfen Taffen: Die einzelnen Punete diefer Wrkunde, weil fir 
fo zlemtich alle Redyteder Hausgenöffen umfaßt, wenn auch wiffenfchafttis 
cher Anordnung entbehrend, müffen hier genau durchgegangen werben Mir 
wollen dabei ſtets auf die Erläuterungen peimiffers‘ Kuengn Ach, 
denſelben aber tinfere Bemerkungen beifügen. 
RE te der Hausgenoſfen :; rn 
iv Ben. folten unmittelbar „am mitl® zur — 
Reiches gehörtn” In Nibrech ta I. Befätisung dieſes Weiefenficht Hier 
ſchon für bes Reiches Kammer nur „uns vnd der kamen. 

6) „ein deſchter foll über fie Gewalt haben, außer dem Rüngmeifter, 
‚Der Stadtrichtet aber darf ſie mur wegen Beiebensbeud; belangen, auch mc 
in diefem Falle „vnd vmb chain ander sach nich» 00300 

— ran Wortlaut der urkunde Hier völlig miß ver ſtanden, ob: 

FEN RENTEN namlich ©. 296: Rein-Ricter 
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Herrgott's Text das Wort „der statt rishter? fehlte, wodurd im Ges 
gentheile der Irrthum fi nur erhärtete, Kreilich hätte Primiffern übe 
das Irrige feiner Behauptung ber bei Herrgott ©. 361 (MR ofer 132) abs 
gebrudte Schiedsſpruch Albrecht's V. zwiſchen bem Stabtgericht und Münge 
gericht belehren müflen, er mag aber biefem Documente, das auch Derzr 
gott nur mit Alberti duois ohne genauerer Zeitangabe überfchrieh, yad 
erſt durch unfere oben gegebene Nachweiſung Albrecht Y. verläßlich beiges 
Jegt wurde, nicht getraut, ober es vielmehr wie auch G. 222, wo es ihm 
sine bedeutende Waffe zur Bekämpfung Fiſchers in die Hände gegeben 
hätte, überfchen haben. 

Uebrigens fehlt in biefem Artikel unferes Codex ber bei derrgott 
erſcheinende räthſelhafte „ainfeltige richter” gänzlich. 

c) „Niemand darf Gold aber Silber, fo wie.alte Dfennige kaufen ader 
wechſeln, außer den Hausgenaſſen. ‚Der Uebertreter verfällt dem Herzog u 
dem Münzmeifter.? 

d) „Kein Hausgenoſſe barf Pfennige kaufen, bevor fie picht unterſucht find? 

Diefer Artikel if in allen Auffchreibungen unferes Codex fehr dunkel, 
wahrſcheinlich durch Entſtellungen ober Auslaffungsn der Kbjchreiber. . 

e) „Kein Hausgenofle barf es wagen, alte Pfennige ober Bilher auf 
feine Rechnung zu verkaufen, fondern immer nur zum Rutzen ber Münze.” 
„Neue Pfennige mögen fie allerdings, fo wie Werkgold, goldene oder au 
berne Gefäße u. f. w. binbangeben.? 

Die neuen Pfennige werben im Texte „vriesche? genannt. Yeimife 
fer fest aber flatt frifcher, friesacher Pfennige, vielleicht in Herrgot#' 
Abbrud fryescher für fryesoher leſend. Unfer Gedax bat unzweifelhalt 
„vriescher.” 

„Uebertritt einer aus ihnen dieſes Geſet, fo fol er feine Hause: 
noffenfhaft verlieren, und biefelbe Nicmanben mehr verliehen werben.” . 

Hier wird wohl nach Niemanbden, ein „von ben Geinen? zu fuppiim 
fein® Die Hier bei Primiffer 228 folgenden Betrachtungen enthalten 
manches Wahre, fo wie manche gegründete Vermuthung. Ginige derſelben 
tönnen wir jegt nach ben durch unferen Codex gemannenen Bersiherunggn 
an Materiale mit Sicherheit beantworten. So z. B. jene »hafür,” nämliſh 
für das Wechfelgefchäft, „mögen fie einen verhältnißmäßigen Antheil an dem 
Gewinne gehabt haben.” Allerdings. In unferer Zufammenftellung eufcheint 
derfelbe in der Abtheilung „Wechsler? nachgewieſen. Primiffer bleibt 
aber hier zu fehr an dem Rechfelgefchäfte und dem Gewinne bei bemfelben 
baften,, fo daß ihm ein noch anberweiter Antheil ber Hausgenoſſen bei ber 
Münze nicht beifält. Es war wohl das Wechſelgeſchäft der bedeutenbite 
Iheil des Einkommens der Hausgenoſſen, aber nicht der alleinige. Ihren 
Antheil am Guſſe felbft werden wir unten nacdhmailen... 
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zen laſſen gu können, und anderen Theils um durch größere Anzahl der Käu⸗ 
fer edler Metalle dieſe mehr ins Land zu ziehen, und fo durch die Goncur⸗ 
renz billiger gu flellen. — So ſcheint mir die Sache am ungeziwungenften er: 
Härt. Man könnte hiezu noch das größere Anfehen und mithin den größeren 
Gredit fügen, ber durch eine bedeutendere Anzahl von angeſehenen Theilneh⸗ 
mern auf die herzogliche Münze von felbft fallen mußte. 

m) „Befiehlt der Landesfürft, bie Pfennige mit einem einfeitigen @ifen 
zu erneuen, fo mag bieß nur zu Wien gefchehen.” 

So dürfte der Sinn in Bezug auf die Bezeichnung „ainfoltiges eisen? 
wohl noch am annähernbften zu interpretiren fein? — ‚Daß damit nicht bie 
Prägung von Halbbracteaten gemeint fein könne, dagegen fprechen die noch 
vorhandenen öfterreichifchen Münzen ausdrücklich, da biefe ſchon in der erften 
Periode boppelfeitig geprägt erfcheinen. — Ic erkläre mir ben Vorgang fol- 
gendermaßen : baß nämlich von Zeit zu Zeit bie Prägeeiſen der einen Seite 
ber Münzen verändert wurden, ſo z. B. der Bindenfdild blieb, während ber 
Name des Regenten, Burg ber Revers, veränbert warb. Die Sache bleibt 
jedoch ‚ vor ber Hand wenigſtens, noch Hypotheſe, „ainfoltig” mit ges 
wöhnlich wieder zu geben, wie Primiffer gethan bat, ſcheint mir wenige 
ſtens nicht gegrünbet. 

Nach dem von mir gegebenen Texte glaube ich ben Schluß dieſes Artikels 
fo erklären zu müſſen: „Dieſe Erneuung darf nur zu Wien geſchehen. Reus 
ſtadt und Enns ſollen dann Hauptniederlagen ber neuen Pfennige fein.” 

Heißt ed doch ausdrücklich im folgenden Zufage: „nur allain zu Wienn, 
die dy vorderist vnd haubtstatt ist desselben lanndis sol die munss 
vernewt werden?” NReuftabt und Enns konnten ja dann nur Haupt » Bam- 
melpläge der neuen Münze fein? Herrgotts Zert.ifb hier fehr verwirrt 
und der Zufag desfelben in ber Anmerkung 8) hat Primiffern veranlaßt, 
in feinen Text 1. e. &. 232, eine kleine Unrichtigkeit mehr aufzunehmen. Die 
Verwahrung ber Prägerifen war nämlich nicht das Geſchäft der Hausgenoſ⸗ 
fen zart esoynv, fondern des „Eifenhüters,” wie wir fehen werben. 

n) „Wenn ein Schulbiger ober Unſchuldiger in die Schlagflube fi 
flüchte, fo fol er von dem Augenblide an, als er bie Thüre berfelben efest, 
nicht mehr ergriffen werben bürfen.” 

Mit Artikel 0) eine Bereicherung zu 3. Grimm's Rechtsalterthümern 
©. 891, wo nachgewiefen wird, baß ben Häufern der Schöffen in Franken 
noch 1559 ein ähnliches Aſylrecht anhing. 

„Der Klüchtige foll darnady in bes Münzmeiſters Gnade geftellt fein, biefer 
mag ihn dann entweder felbft richten ober dem Stadtrichter übergeben.” 

Da in Herrgott's Text nur „antwurtten dem gericht? fteht, fo 
ift auch diefer neue Beweis der Sonderung bes Stadtgerichts von dem Münz⸗ 
gerichte Primfffern entgangen, 
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©) Derſelben Gnade ſollen ſich auch die Käufer ber Hausgenoffen er⸗ 
freuen.⸗ 

p) »Kein kandmarſchall ober Richter ſoll das Kecht haben, einen 
„gast? im eines Hautgenoſſen Haus zu legen, „es sey denn selm (bed 
Hausgenoſſen) gütlich lieb will dass der fursten munss dester leich- 
ter gehnett werden.” 

V) „Gilberdrenner foren an Baht nicht mehr fein, als des Müngmeis 
fter für gut Hält. Das verfuchte Silber ſollen fie alles in die Kammer abs 
liefern, Wegen Vergehen werben fie an Leib und But beſtraft.⸗ 

©) „Berſucht en Anderer, den der Meänzmeifber nicht ernannt hat, 
edle Metalle, fo fol man ihm bie fie zerſchlagen, und ihn um 2 Pfund 
Pfennige ſtrafen, oder ihm, hat er fie nidt, einen Daumen abſchlagen. 

6) „Niemand, außer ben Hausgenoſſen, barf anderes als pfünbiges 
»BelötH? (Gewicht) haben.” 

Das Heißt wohl fo viel, als daß überhaupt Niemand fi mit ber Abs 
mägung ebler Metalle und Kleinodien, wozu geringere Gewichte erforder 
lich, außer den Hausgenoffen befaffen dürfe. Die drei legten Artikel find im 
Augemeinen zum Schutze ber Intereſſen der Hausgenoffen erlaffen, denn 
bie Gilberbrenner (Verſucher) können nur im weiteften Gimme, ald Mänp 
genoffen überhaupt, unter bie Hausgenoffen gezählt werben. 

t) „Ieber Hausgenoffe kaun ohne die Einwilligung feiner Erben ſeine 
Hausgenoffenfchaft verkaufen und verfegen, an wen er will.” 

Man fleht aus diefem intereffanten Artikel, daß bie Wärbe ber Hands 
genoffenſchaft gleich einem Gigen behandelt warb (Eichhorn Reditöge 
ſchichte IL. 679). Zr. v. Hormayr hat in der Geſch. Wiens, I. Jahrg, 
2. 3b., Nro. XCII, bereits eine Urkunde über ben Verkauf einer Hattde 
genoffenfhaft mitgetheilt. In berfelben tritt der im folgenden Artikel u) 
erwähnte Fall ein, nämlich, daß eine Hausgenoffenfdaft an bie Frau des 
Erbiaffers fiel. Diefe verkauft nun die Stelle „mit hannden des erbern 
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u) „Gtiebt ein Hausgenoſſe, ohne Zeftament binterlaffen gu Haben, 
„an gescheflt,” fo fol feine Hausgenoffenfchaft feinem älteften Sohne zu⸗ 
fallen, hat er keinen, der alteften Tochter, bat er Beine, feiner Frau, ift ex 
unverehelicht ober Witwer, feinens nächfien Erben.” 

v) „Gefält der Erbe den übrigen Hausgenoffen nicht, fo mag er feine 
Hausgenoflenfchaft Einem ihrer Wahl veräußern.” 

w) „Die Summe, die den Hausgenofien zum Einkaufe von Kolb, 
Silber und alten Pfennigen beſtimmt ift, barf der Münzmeiſter nicht vexs 
mehren nody vermindern.” 

Wahrſcheinlich Hatte ſich biefes Recht, das die Gebarung bes Kammer⸗ 
ſchates unmittelbar berührte, der oberfte Kämmerer felbft vorbehalten. Die 
Auffchreibung diefes Artikels bei Herrgott lautet Übrigens ganz verſchieden. 

x) „Wird eine Hausgenofienfchaft durch ein ganzes Jahr ohne Ginrebe 
ausgeübt, fo fol der Ausübende in bem echte bleiben, was aud ein An 


alle meinew recht die ich daran gehabt han vmb eia summ geltes, der mich 
derselb Niclas der Porman gancz vad gar verrichtet vad gewert hat, vad da- 
ran mich wol genueget, also. das er vnd all sein erben, sullu furbas die vor- 
genant hawsgenoaschaft mit allen den naczen era vad rechten, die darczu ge- 
hornt,, ledichleich vnd freyleich haben vnd allen ird fevmen damit schaffen, 
verkauffen verseezen vnd geben wem si wellen an allen Irrsal, vad sein anch 
leh egenanr Chuarat der Wurflel vnd all mein erben vauerschaldenleich der 
vorgenan hawsgenozschaft mit allen den uuczen era vad rechten die darose 
gehornt des egenan Nielas des Permans vnd aller seiner erben recht gewern 
vnd seherm fur alle ansprach nach der stat recht ze Wienn. Wer aber das in 
icht krleges oder anspach daran auferstund von wem das wer mit recht des 
sullen wir In alles ausrichten vnd widerkeru an alla ira schaden vnd snlien si 
das haben auf vns vnuerschaldenleleh vnd auf allem vuserm guet das wir ha- 
ben In dem lannde ze Österreich oder wo wir es haben wir sein lebeatig oder 
tod vnd das der kauf furbaz also steetvad vaezebrochen beleib, darusber so 
gib ich ebgenanr Chunrat der Wuerflelfaer mich vad faer all mein erben, in dem 
brief zu einem warn vrkund der sach versigilten mit meinem insigil vad mit 
des erbern mannes Insigil von Nikolspurkch auch purger ze Wiean, den ich 
des vieizzichleich gepeten hab, das er der sach geczeug Ist mit seinem Insigil, 
im an schaden. Der brief ist geben ze Wiena nach Kristi gepurt vierczehen- 
hundert Jar, darnach in dem vierden Jar, an sand Mathis abend des heyligen 
zwelifpoten (b. i. am 23. Februar 140%). 

(Bwei anhängende Siegel.) 

Bemerkenswerth an diefer Urkunde Ik 1) ba nirgends eine Buftimmung beö 
Münzmeiflers oder der Hausgenoſſen erſcheint, und 2) daß durqch Fe ein noch in 
Ausübung fiehender feine Hausgenoſſenſchaft veräußert. _ Wir lernen übrigens 
durch dieſe und die oben erwähnte Urkunde wenigfiend die Namen von vier Oaus⸗ 
genoffen, die ſämmtlich angefehene Wiener Bürger waren, kennen, nämlid 
Anno 140% Konrad Würfel und Nikolaus Permann , ums Jahr 1420 Wollgang 
Aczinger , im Jahre 1498 aber Quwald Reicholf, 
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derer bagegen-vorbringe. Iſt ber Kläger „zu seinen jaren kom'en,? b. i. 
großjährig, und hat ſich mittlerweile ruhig verhalten, fo fol man ihm. nah 
Verlauf des oben bemerkten Zeitraumes um fo weniger einen rechtlichen Gins 
ſpruch geftatten, „ist darımb nicht su hören.” 

y) »Üntftehen Streitigkeiten zwifchen den Beamten ber Kammer und 
den ber Kammer unterſtehenden? (mozu natürlich die Hausgenoffen gerechnet 
wurden), „fo muß derjenige, welcher den Beweis herftellen foll, zwei Kam⸗ 
merbeamten „schaffer oder schreiber? als Zeugen bringen.” 

2) „Schuldet Jemand” (von den Hausgenoffen?) „der Kammer und 
bezahle nicht zur gehörigen Zeit, fo fol ber oberfte Kämmerer „schaffer? 
ober Müngmeifter das Recht haben, ihn zur Zahlung zu zwingen, „pfren- 
gen an leib vnd gut,” b. i. feftzufegen und zu pfänben. 

aa) „Die Hausgenoffen follen dasſelbe Recht gegen Schuldner haben.” 

Wahrfcheintid, wenn Letztere mittelbar durch bie Hausgenoffen ber Kams 
mer ſchulden, ein Ball, der durch Grebitgeben beim Wechfelgefchäfte wohl 
denkbar iſt. 

bb) „Was ber oberfte »Kammerschaffer” (Kammergraf?) ober ber 
Münzmeifter nad Rath ber Hausgenoffen wegen Grneuung der Münzen 
ſchafft und ausruft, dagegen foll Niemand handeln.” 

‚Hiermit. endet ber Brief der Hausgenoſſen, von welchem folgende Be: 
flätigungen fich erhalten haben, nämlich im Jahre 1291 durch Albrecht I. 
(LXI.), 1846 durch Friedrich den Schönen (LXIT.), 1805 durch Herzog 
Witpelm, für fi und feinen Reffen Albrecht V. (LIX.). In der Urs 
tunde Wilhelms wird übrigens der vorausgegangenen Beftätigungen 
durch Albrecht I., Rudolph IV. und Albrecht III. gedacht, aber 
feine genauere Zeitbeſtimmung beigefügt. 

- In Bezug auf das Wechfelgefchäft und bie ben Hausgenoffen hierin zus 
ſtehenden Rechte fehen wir, daß außer ihnen Niemanden im Lande das 
Recht zuftand, »einen Wechſel zu haben?” (XXXVI.), was ich nicht durchaus 







821 


Juden, feiles Gold, fo fol es ohne weiters der Kammer ‚verfallen fein. Dass 
felbe geboth Leopold IV. (LX.) Eben fo wenig flanb irgenb Jemanden 
im Lande das Recht zu, Silber ins Ausland zu verführen. Nur ben Hauss 
genofien gebührte dieſes Recht (AXXVI. und XL.) Wer Silber aus dem 
Lande führen wollte, mußte eö früher den Hausgenoffen „an den wechsell 
bringen,” wobei biefelben, wenn es bereits vermünztes war, nicht ermans 
geit werben haben, es um binlänglichen Gewinn gegen frembe Münzen ums 
zufegen,, bei deren früherem Einkauf fie ohnebieß ſchon ihr „reht,? b. i. ih⸗ 
ren Antheil, erhalten hatten. 

Dieß waren nach unferem Codex die Vorrechte der Hausgenoffen. 

8) Die Pflichten berfelben beftanden aber in Folgendem: Sie muß? 
ten a) bei ihrem Eide geloben, dem Herzoge in allen ihren Gefchäften treu 
zu feinz b) die Münze nach Kräften zu befördern; c) dem Münzmeifter 
gehorfam, d) in Münzangelegenheiten aber verfchwiegen zu feins e) mit 
Niemanden Gemeinfhaft zu haben, als mit Hausgenoſſen; f) alles Silber, 
das fie kaufen, zur Münze zu verwenden, keines davon aus dem Lande zu 
führen, außer vergoldetes; g) das Geld, das durch ihre oder ihrer Wechs⸗ 
ler Dände gehe, nicht „auszufaigern” oder ausfaigern zu laflen, fo daß fle 
das Schwere zurüd in den Ziegel gelangen ließen, das Leichte aber hinaus⸗ 
zahlten, fondern ohne Auswahl bamit zu verfehrenz h) ihr Wechfelgefchäft ' 
Niemanben in Pacht zu geben, „auf ain zeit hinlassen 5” I) mit Nies 
manden, ber Silber aus dem Lande führe, Gemeinſchaft zu habens k) Als 
les, was fie und ihre Wechsler kauften, an Gold und Silber, ber Münze 
zufließen zu laffen. Nur mit „gross golt vnd vergolts silber? ‚mögen fie 
für fi Handeln; 1) in jedem Jahre wenigftens dreimahl zu gießen, und 
endblih m) Gold und Silber nicht theuerer zu bezahlen, als ihnen vorges 
fchrieben fei. 

Ueber biefe Eidespuncte äußerten bie Bausgenoffen nad einer gehabten 
Unterrebung (LXXI., LXXIL.) gegen ben oberften Kämmerer: Was ben 
Artikel (e), mit Riemanden in Münzgefchäften Gemeinfchaft zu Haben, als 
mit den Dausgenoffen, betreffe, dabei wäre ber Zufag zu machen: „das die 
münss berürt?. In Bezug auf die Verwendung alles erfauften Materiales 
zur Münze, babeifei jenes Golb oder Silber auszunehmen, das bie Hausge⸗ 
nofjen ben Solbarbeitern im Lante abließen‘, um es in ihrer Kunſt zu vers 
arbeiten. _ Der Artikel von ber Müngfaigerung folle dahin Iauten , daß 
fie ſelbſt diefen Mißbrauch unterlichen und dazu Riemanden anbielten, 
was aber ohne ihrem Wiffen gefchehe,, dafür könnten fie wohl füglich nicht 
haften und fich alfo auch nicht eidlich dazu verbinden. Eben fo wenig fei es 
ihnen möglich, für ihre Wechsler in Bezug auf bie anderweite Htnbangebung 
von Silber oder Gold, ald an dic Münze, gut zu ftehen, ſondern fie glaub, 
ten als beften Ausweg, um nicht Dinge gu beſchwören, bie fig nachmals 
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nicht halten Zönnten, vorfhlagen zu mäffen, in Hinkunft bei ber Xufnagme 
eines jeben Dechslers diefen zum Müngmeifter zu bringen und ihn auf bie 
getrene Ablieferung aller erfauften eblen Metalle an feinen Herrn beeiben 
zu loffen. — Das den Artikel wegen ber drei Guſſe im Jahre (1) belange, 
fo fiele ihnen biefes fehe ſchwer, da geeignetes Silber zu bekommen oft ſehr 
ſchwer halte, wenn fie aud mit den erforderlichen Gelbmitteln dazu verfehen 
wären, was dann natürlich nicht ihre Schuld fei. Uebrigens fei hierbei zu 
berüdfitigen, daß Diejenigen, welche Silber in das Sand führen, lieber mit 
den Kaufleuten (man fieht, wie bie herzoglichen wiederholten Befehle beob⸗ 
achtet wurden) Geſchaͤfte machten; ferner hätten nicht alle Hausgenoffen 
Wedjfelbänte, ja nicht der dritte Theil derſelben, daher fie zu wenig Silber 
einwechfelten. Diefer Punet möge bahin abgeändert werben, baf jeber Haus« 
genoffe nach feinen Kräften jährlich zu gießen hätte. Der oberſte Kämmerer 
ſollte dieſe Modiſicationen treffen, damit die Hausgenoſſen Handeln könnten 
„als frumen lewiten zuegehort.? Der oberſte Kämmerer gab dieſen Vor⸗ 
Rellungen wirklich Folge. Der neue Eid fteht unter Nro. LXXIII. 

Die Anzahl der Güſſe war früher viel bebeutender, wir fehen fie bis 
auf fieben gefteigert (IV., XXXV.). 

Gtreng unterfagt war es ben Hauögenoffen, im Allgemeinen beim Gils 
bers ober Gold s Einkauf mehr als 6 Mark in ihrem Haufe zu wägen ober 
durch ihre Wechsler abmägen zu laffen, in einer anderen Radweifung find 
7 Mark als Höcftes geſett (LIII.). 

Beim Münzungsgeichäfte felbft war den Hansgenoffen Folgendes zur 
Pflicht gemacht: Wei ihrer Aufnahme in das Amt hatten fie als hergebrachte 
Gaben dem Mänzmeiſter 2 Pfund Pfennige und dem Anmwalte eben fo viel 
zu reichen (IX.). Gegen bie Eeiftung biefer @abe waren fie Tange im Wibders 
fprude, indem fie vorgaben, daß biefer Wetrag in ihre gemeinſchaftliche 
Babe gehöre (IX.). Wahrſcheinlich ſchütten fie dabei vor, baß ja auch ber 
Münzmeifter an dieſer Theil nehme. Letzterer wollte aber von einer ſolchen 
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Suß und Gewichtsprobe vorüber, fo war für fle die Sauptfadde abgethan. 
In dem bezeichneten Codex des Hofbibliothek erſcheint für bie Zainmeiſter 
»./, wein vnd 4 wekleik brod st 2 pfennig?, für ben Scqhrotmeiſter 
eben fo viel, den Segmeifler aber „ain frahstukch, wein und 8 essen? 
angefeßt. 

Beim Guffe ſelbſt traten folgende Obliegenheiten ein: | 

Wird ein neuer Guß verfudht, fo fol bei der Mifhungsprobe Riemanb 
zugegen fein, außer bem Hausgenoſſen (»des der gos ist?) und bem ges 
ſchwornen Berfucher (XIII.). Was der Verfucher bei der Probe findet, „des 
sekol im der hausgenoss an wider red raychen” ſchriftlich? ober tft 
hier die erforderliche Befferung „aushilf?? des Mehr oder Minder an Yeins 
gehalt gemeint ? 

Iſt die Mifchung vollbracht und der Guß befchloffen, fo berechnet ber 
MRüngmeifter „dem hausgemossen wie er darnach model sel” und übers 
gibt ihm den Model „mit gesworn ayd? (XIII). Ic verftehe das dahin, 
daß der Münzmeifter die Größe der zu gießenden Zaine (Metallſtreifen von 
ber Dicke der zu fchlagenden Münze) mittelft eines bem Hansgenoffen übers 
reichten Models beftimmte? 

Damach werden bie Zaine gegoffen, und find vom Haudgenoffen gum er⸗ 
ften Male zu wägen. Bon dieſem erhätt Re ber Schrotmelfter zugewogen, 
find fie gefchroten , fo gelangen fie abermals in bie Hände des Hausgenoſſen, 
der fie, um bie Abſchroten genau beredinen gu Tönnen, zum zweiten Male 
wiegt und in die Schlagftube zum Prägen leitet. In der Schlagflube em⸗ 
pfängt fie der Müngmeifter und Anwalt. Auf ber Haut werben bie Gchröts 
linge wohl gemiſcht (fiehe über diefe Details mehr unten im Abfdmitte B.), 
dann aus benfelben fünfmal „zu fünf enten” eine Anzahl genommen, gewo⸗ 
gen, geprüft unb berechnet, wie Zahl, Gehalt und Gewicht fi) gu einander 
verhalten. Ift Alles richtig befunden, fo wiegt fie der Hausgenoffe zum beit 
ten Male und reicht fie mit der Wage bem Gesgmeifter. Nach der Yrägung 
empfängt ber Hausgenoſſe zum vierten Male wägend das fertige Gelb zu⸗ 
rüd, wornach die lezte Probe durch den Müngmeifter, Anwalt und Werfus 
her vorgenommen wird. Fand fich bei ber legten Probe ein Abgang an Fein⸗ 
gehalt von mehr ald Y, Mebel, fo mußte der Hausgenoſſe die Aushilfe, d. h. 
bie Aufbefferung leiften, fehlte gerade nur fo viel, fo warb dieſes Binder 
in die Gußkoſten eingerechnet (XVI.). 

Beim Buffe hatten die Hausgenoffen manche Gefahr gu beftehen, wie 
wir aus ben Pflichten bes Gießers entnehmen (XXXVI.). Es heißt nämlich 
daſelbſt: Nachdem ber Gießer aus ben Händen bes Verſuchers die Gußſ⸗ 
mafle erhalten und diefer ben Racfag in ben Ziegel geſett hat, fo fol ber 
Gießer von Niemanden mehr etwas in den Ziegel nehmen, fondern unmit⸗ 


telbar zum Qufie ſchreiten. — Ich vermag dieß nur babin gu deuten, baf 
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Feinde der Hausgenoffen ihnen durch Beimifgung ſchädlicher 
den Guß verdarben, oder daß fie zuweilen, ſelbſt fühlend, daß, 
zu getinghältig, noch Bufäpe.macpen wollten „ um fo ben. Guß,, ber fonf 
für fie, verloren war, wie wir. aus IV, und XXIY, entnehmen, n 
- zeiten, Wahrſcheinlich aber. ift hier der evftere Fall befürchtet 
ner folten bie Befchaumeiftsr. Acht haben, heiht. es in. XXXVI., daf die 
Baine nicht verwechſelt werben. ‚Offenbar zum ——— 
denn beſſere würde ſchwerlich Jemand unterſchoben haben, | 
die — ſelbſt kaum, weit fie ſonſt lieber gleich den 
haltiger eingeleitet hätten, da er ja doch noqh einmal. bie Ichte Sr 
amd Anwalt (XXXII. und XXXIV.) -beftehen | 
ann nur an Unterfhiebung ſchlechterer Baine durch 
dacht werben. Die Verwechslung der Zaine unter ſich iſt bier auf nen Hat 
— Bar ———— 


den pilegten. 

Die oben meheere- Dale angebeutete Xushüfe an Beate inehneuen nf 
ſes, bie der gausgenoffe nad) Erforderniß unweigerlich leiſten mußte, beftand in 
Bolgendems Fehfte beim Guffe ein gan es Mebel,, fo,mußte der —*5 
»ze aushilff sechs markeh fein silber naehsecaen,* } 
EEE Sitber neigte‚sauf das silber schlägt, wie wenig in 

war dann für ihm ſchon verloren, er mußte fo. ie Silber 
nahen der Buß auf Beinen Ball mehr, Ya Medel fehlen burfie 
BE auch - nur, um ein 
f% Se — für ihn © 
bh, ‚fo viel, als der ganze ie Münzarbeiter, 
die | Beusrung, Koplen u, ſ. w. Auch bei „der Gnad> überhaupt mußte 
auf das Gilber,fhlagen, ſchlug t6 „wie wenig das ist auf das 
— der Hausgenoffe, ohne weiters 8. Mark Silber nachfeten 
‚das kupher schlagen.” als Gränse sur Anorbnuna ber Aushilfe 
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Wir haben oben, aus XXXVI., XIV. und XXIV. gezeigt, wie fehr es ben 
Hausgenoſſen barum zu thun fein mußte, ben Verſucher und Gießer zu 
Freunden zu haben, unbefchabet des herzoglichen Intereſſe, ſchon in Berug 
auf die Abwehrung fremder Bögwilligkeit. 

Bir vermögen außerdem auch noch in bem Geſchäfte bes Seämeiftert 
eine Möglichkeit, den Hausgenoffen ſchädlich zu werben, nachzuweiſen. Es 
war nämlich ein in früheren Beiten, durdy das Unvermögen, die Münzen 
votlkemmen gleich an Umfang und Gewicht zu formen, eingefchlichener Mißs 
brauch des Setzers, beim Prägen bie fchwerer ausgefallenen Münzplättchen 
bei Seite zu fchieben und leichtere dafür unter das Prägetjen gu kegen, ein 
"Mißbrauch, den ausbrädliche Verbethe zu heben fuchten. Kam nun nad 
vollbrachter Prägung bie Summe bes gemünzten Geldes zur legten Yräfung 
vor den Düngmeifter und Anwalt, umb diefer wog bie gefammte Münze nach 
größeren Maßen, allenfalls nach Marken oder Pfunden ab, fo kamen na» 
türtih bie Hausgenoffen, auf deren Koften ber Abgang gefept ward, we 
"Schaden, deßhalb hieß es audy unter den Pflichten bes Setmeiſters er folle 
-fih hüten, »vnd chain aussaygerung mit dem ‚sek tun... "as den 
hausgenossen guttleich geschech”? (XXXVE).' ae BE ne 2 

Doc bie Freundſchaft und Vertraulichkeit, namentlich gu’ dem Mecußer, 
'mag, unvereinbarlich mit dem Wortheile bes Kammerſchatzes, etwas zu weit 
gegangen fein, fo daß der tegtere mit bem "Häusgenoffen, ben er eigentlich 
"bei der Gußprobe hätte controlliren ſollen, durch keinen Zuſeher beim @es 
ſchäfte beläſtigt (XIII.), endlih mag gemeinfchäfttiche Sache gemacht und 
"den Guß abſi chtlich ſo eingerichtet haben, daß er bei der Probe jedesmal ges 
rabe mit ber „gnade” durchfchlüpfen konnte, was natürlidy-nady und wa 
eine ftehende, auf die Münze zu fhlagende Rubrik bildete: Gegen Siefen 
Mißbrauch ward nun der Verſucher befonders‘ darauf beeidet, fo wie er 
«merke, baß ber Hausgenoſſe abfichtlich „auf die gnad mänze,? wie man 
'e8 nannte, alfogleich davon dem Münzmeifter die Anzeige zu erflatten IV, 

Außer über dieſen Mißbrauch wurden aud noch andere Klagen Aber 
die Hausgenoſſen laut; fo hieß es in einer Vorflelung bes oberften Kamme⸗ 
rers an den Herzog (XLVI), fie feien größtentheils Kaufleute, trieben: mit 
Gold und Silber auf ihre Kauft Handel, führten es fogar außen Landes, ja 
mancher unter ihnen vergeffe darüber fo fehr feine Beſtimmung, daß'er karch 
1,2%, &, 6, ja 8 Jahre keinen Guß ins Werk fege, fondern Aur nmıer SH; 
ber verführe und verhandle. Andere aus ihnen feien wieder fo arm, daß fe 
feinen Guß beftreiten könnten, ein Solcher laffe fih dann durch Wohlhaben⸗ 
dere fein Gußrecht abkauſen, woburd ſich natürlich die Münze gu fehr in den 
Händen eincz geringeren Zahl von Bethellieten befinde, was ihr nur nach⸗ 
tHeitig fein Fönne. Kaum gelange das Gold und Silber aus bem Schachte, 
fo ergriffen es fchon bie Hausgenoffen als ergiebige Waare zum Handel, 


‚Man forderte fie in Bolge ähnlicher Klagen zu größerer Emfigkeit und 
Börberung ber Intereffen der — 
bei lhren grelheiten erhalten werben (LIV.), doch ſcheinen ſolche Ermahnun: 
gen wenig gefruchtet, ja im Gegentheile zu unangenthmen 
führt zu haben, So erwiderten die Hausgenoffen unter Anderem bem 
Kammerer in ziemlich beſtimmten Ausdräden (UXXIV.): „Ihr habt bie 
Brage an und gethan, wenn unfer (id abgeändert wilde, ob wir bann nit 

geneigt wären, emfiger in ber Münze zu arbeiten? Darauf antworten wir, 
dap ja Riemand-des Münzens wegen bisher an ung eine gethan habe.” 
Berner. führten fle an, es ſei bei biefen Zeiten, wo durch im Lande 
‚alle Straßen ; namentlich nad Venedig und Ungarn „yon dann man den 
‚malsten tail der münss notidurflt vnd der kanfmanschafft bestellen 
amuen?, außerſt unſicher feien , an Münzgefhäfte gar nicht zu denken. Es 
wärs hoͤchſte Zeit, daß man die Hausgenoffen füge, damit auch die Minze 
wieder Fortgang gewinne denn fahre man fo fort wie bisher, fo wüsten 
in zu merklichen verderbwlichen schaden wann alle kost 

vnd arbaitt daran genczlichen verlorn würden?, _ — 

= Hepnticper Cchwierigeiten und ber peinlicten, für ben dandesfuthen 
eben. ‚nicht. ‚ruhmbollen, „halbbittenden Grmahnungen an bie 
Aberdeflßig, mag enduch Briedricdas Müngerht,an Städte gegen 
eins. pinbangegeben haben, indem er zugleich einer Gorporation,, 
Ninangieiler Begiebung nur zu beſchrantten Landsöheren gegenüber 
wiegenb,au fühlen ‚begann ‚auf diefe Weiſe 108 zu merden hoffte. 

erwieſen, daß dadurch zwar ein Nebel entfent, aber nur nad ein 
elsezegen wurde. 

J imar der Mpedfel die he 
Buutenhfe or Ausfübrliher über benfeben hanbet A folgende Abffnit.d) 
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heim „verporgen” zu halten, baß weber feine Gattin, noch fein Vechtier, 
noch irgend Jemand davon Kenntniß erlange. 

Nach ihrer eigenen Vorſtellung ſcheint es eben nicht unter die GSelten 
heiten gehoͤrt zu haben, daß ein Hausgenoſſe beim Guſſe ſtatt Gewinn wohl 
auch Schaden hatte, wenn nämlich ſich dabei erſt zeige, daß das Silber 
„nicht vein guett vnd pruchig ist? (LXXVI.). Doc mag dieß zu ben ſel⸗ 
tenften Fällen gehört haben. Man kann im Gegentheile annehmen, baß bie 
Hausgenoffen, denen von Grlangung ihrer Würde an aller Handel unters 
fagt war, außer ben ihnen zugeftanbenen beiden Rutzungen ſich durch bie 
Silbereinkäufe fhon im Voraus ihren Gewinn, ber beim Guffe mehr ober 
minder mobificiet werben fonnte, alfo unfidher war (XIII. und: XXXVII.), 
für fie am vortheilhafteften werben ficher zu ftellen gewußt haben. Ä 

In wie ferne die Hausgenofien an ben vom ben Zainen wegfallenben Abs 
f&hroten einen Gewinn hatten ober ob berfelbe in den Gußgewinn überhaupt 
eingerechnet wurde, {ft ſchwer mit Sicherheit zu entfcheiben. Rah AXXVL 
zu fchließen, wornad ben Schrotmeiftern in Bezug auf ben: Wortheil ber 
Münze aufgetragen murbe, nicht zu viele Abfchroten zu machen und biefe 
für die Hausgenoffen reinlich zu halten, fo wie nach ber Werorbuung Als 
brechts und LeopoLlb& von 4366 (LXXIX.), daß Fein Goldſchmid Ab⸗ 
fchroten kaufen dürfe, ohne bau Individuum ber Münze, von weichem er fie ex; 
‚halten habe, dem Müngmeifter zu bezeichnen, was Beides auf eine Schütung 
des Gewinns ber Hausgenoffen, durch den Verkauf ber Abfchraten sum erſte⸗ 
zen Kalle fogar auf eine Steigerung besfelben auf Koften bes Kammerſchates 
hindeutet, dürfte ber daraus refultirendbe Ertrag doch auch zu den Magungen 
ber Hausgenoffen zu zählen fein. Immer aber blieb ber einträglichſte Bweig 
derfelben das Wechfelgefchäft, zu beffen Betrachtung, verbunden mit ‚ber 
über bie Stellung und Pflichten ber Wechsler, wir jegt übergehen. : 


d) Die Wechsler. 


In unferem Denkmale erfcheinen die Wechsler ollentgarben ı an Betelie 
ber Hausgenoſſen. Ob das Verhältniß ſeit den früheſten Seiten fo geſtaltet 
geweſen, wer vermag es zu entſcheiden? Wo ſind die Belege? Daß das Ges 
ſchäft überhaupt fhon in fehr früher Zeit in Defterreich in nebrug war, iſt bei 
bem nicht unbebeutenden Handelsverkehre unter ben Babenbergern nidt 
unwahrſcheinlich. Ich finde einen LeopoTbus Wechsler ſchen als Beuge 
an ber erwähnten Dfterhofer Urkunde Friedrichs bes Katholifchen vom 
Sabre 1196 (Monum. boica XII. 868). 

Daß die öfterreichifchen Wechsler eigentlich Diener ber Hausgenoffen 
waren, läßt fi aus mehreren Stellen unferes Codex nachweiſen, fo heißt 
es in XIIL in Bezug auf einen Hausgmeffen: „sein wochsier”, «benfe in 
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XXXV. „ihre (der Hausgenofien) wechsler,? in LXX. aber ganz deut⸗ 
li: „ir wechsler oder diener.” Es geht biefe Urfterorbnung aber ſchon 
aus dem Umftande hervor, daß ben Hausgenoffen ausſchließend das Recht 
zugeſtanden war, „einen wechsel zu haben,” d. i. Wechfelbänte zu Hals 
ten. Doch hatten nicht alle Hausgenoffen Wechfelbänte, wie wie aus LXXIL 
entnehmen. - ’ 

Sie befegten bie ſich erledigenden Stellen nach ihrem Gutbünfen und 
nahmen bie Wechsler förmlich in ihren Dienft, ihnen gegenüber hießen fie 
aud) gerabezu »Herren,” fo in LXXIL. Erſt nach der Hand erhielten die 
Wechsler, wie man aus bderfelben Nachweiſung entnehmen ann, eine halb 
officiele- Stellung und Wirkfamkeit, nämlid; bei Gelegenheit ber o:en ans 
geführten Abänderung im Gibe ber Hausgenoffen. Als nämlich diefe fih 
weigerten, ihren Eid unbebingt auch bahin zu leiften, alles Gold und @ils 
ber, baß fie buch ihre Wechſelbaͤnke einlöfen würben, in bie Münge abs 
zulirfern, und. zwar aus dem Grunde, weil fie doch nicht für ihre Wecht⸗ 
ler fo gang einzuftehen ſich getrauten, machten fie den Borfchlag, wenn fie 
neue Mehäler aufnähmen, biefe jedesmal vor ben Wünzmeiſter 
führen gu wollen, um fie dahin beciden zu laſſen, daß fie zchli ihren 
Herren alles eingelöfte Gold und Silber übergeben wollten (LXXIL). 
Diefer Vorſchlag warb, wie begreiflic, angenommen, und wohl in Folge 
beöfeiben bee Cid der Wechsler auf die nachbenannten Puncte auägebehnt. 

ie ſchwoͤren, bem Könige Friedrich treu zu fein, alles Silber unb 
Gold, ſo wie alle fremden Münzen, bie fie einwechſeln, getreulich ihren 
‚Herzen, ben Hausgenoffen, zu übergeben, um fie ihrer vollen Zahl nach in 
bie Münge.abtiefern zu Lönmenz ferner zum Schaden bes hergoglihen Kam⸗ 
merfchages. feine Münzen zu faigern, oder mit Golden, die biefen Miß⸗ 
brauch üben, keine Berbindungen einzugeben, das Silber aber nicht theues 
zer zu kaufen, als vorgefhrieben ift (LXXVIL.). 


Indtender, Bis. konnten nämlich diefe Liſt fchon ‚bei. ber Hinbangabe bes neu 
ausgeprägten Weldes in Anwenbung:bringen, nody mehr aber bei dem eins 
gebenben frensden und einheimifhen Gelde mit der Wage ihre ergiebigen 
Unterfuchungen anftellen, um je nach bem Ausjchlage dex elben die ſchwere⸗ 
ren Münzen für ſich zu nehmen, die leichteren aber wieder unter das Wech⸗ 
felgeih sezallgeld® zu miſchen (XXVI.). Ä 

Der ebendafelbft erfcheinende gut gemeinte Kuftcag a an bie Wechsler, bes 
fonbers darauf Acht zu haben, daß man ihnen fein auögefaigertes Geld beim 
Wechfel unterfchiebe, fcheint feinem Urfprunge nach in eine Zeit zu fallen, 
in der man dieſen Mißbrauch bei den Wechslern noch nicht vermuthete, ba man 
ſonſt ſchwerlich den Wolf cor den Wölfen gewarnt hätte. 

‚Der Befehl, alles eingelöf’te frembe Gold und Silber gewiſſenbaft zur 
Münze abzuliefern, nicht aber weiter zu verkaufen (XXXVI.), deutet auf 
einen Mißbrauch auch in dieſer Hinſicht, und ſcheint auf jene Verordnung 
Albrechts V. gearündet, wornach bie Wechsler nur gegen Wiener Pfen⸗ 
nige fremde Münze einlöfen durften, nicht aber wieder gegen fremde. Diefe 
Verordnung fleht in unferem Codex unter Nro. LIV. und iſt jedenfalls in 
oder nach 1423 zu fehen, ba ber Herzog in der Urkunde ſchon ald Mark: 
graf von Mähren erfcheint, die Abtretung König Sigiemunds aber erft 
in biefes Jahr fällt. 

Man fieht dus allen erhaltenen Andeutungen, daß ber Sigennug, befons 
“ ders in: biefen legten Ausläufen ber Wirkfamkeit der Hausgenofien am thäs 
tigften war, um ben durch das Monopol des Wecfelgefchäfts ohnedieß ges 
drüdten Handelsmann, befonders wenn er ein Ausländer war, noch mehr 
auszuprefien, was theilmweife auch darin feinen Grund hatte, daß ber Wechs⸗ 
ler unter dem Dedmantel bes Wortheils jeines Herren eine Hand voll Ge⸗ 
winn wohl auch jedesmal in die eigene Zafche zu bringen fuchte. 

Jede Befchräntung des Fremden in Bezug auf den Umtaufch des Bels 
bes, die man bei der fchlechten Beſchaffenheit der austänbifchen Münzen nur 
gu oft für nöthig hielt, mußte ben Wechslern erwünſchte Gelegenheit zur 
Steigerung ihres Gewinnes ‘werben. &o verordnete Leopold der Gtolze 
um bad Jahr 4811, kein Fremder bürfe unter 10 Gulden wechſeln laſſen 
(LX.). Sin Befehl, der gewiß den Zweck hatte, die Verfchlep, ung der ohne⸗ 
bieß mangelnden Kleinen Münze zu befchranten, aber, wie begreiflih, am 
meiften zum Vortheile der Wechsler ausfchlagen mußte. 

In Nro. XXXVIII. unferes Denkmals finden wir ben Gewinn, ber ben 
Wechsiern gefeglich zugeftanden war, nachgewiefen: 

Für bloßes Abwägen 3 Pfennige; 

Bon einer Mark Silber 70 und 60 Pfennige; 

Bon einem Schock Brofepen (60 ride, Schmeller III. 320) 
20 Pfennige; 
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Von ungasifchen „Pankharten? (pr. Schoctt), wenn 5 af 
4 Pfennig genommen werben , 40 Pfennige ⸗ an 
‚Bon den Bin — 4 —— wenn fir 
gegen Wiener Pfennige umgeſeht werben; 7 Dan ara re 
Bon 8 bis 814 Loth alter Münzen 15 pfennig Tun 
"Bon einem Guldenffüde von anerkannten Werthe Derihe (san In’ dem Klo- 
“= —— für glouben?) 10 Pfennigez en wi 
Bom romiſchen Guiden 2 Pfennige, endlig © ht en 
VBom Nobel’ebenfalls 2 Pfennige, ut er 






Beim Schufe unferer Beirachtungen, Über jene Beamten, — ven —— 
Münge, melde nid, unmittelbar mechanitd gur ———— 
fei uns ein — Seitenblie auf die Organifation siner goeiten 
Besgligen Bi ‚zwar in ber benachbarten Siei 

he: aan des Lahmen für Grag.uom 10. December 
io (UXIIL) fordert uns, die. Berfaffung des. — 
von dem des Wiener ‚haupt;ächlich dadurch verfihieben, daß bei demjelben 
— eigentlichen Hausgenoſſen gu entdegen iſt. una 

Hausgenoffen oblag, und mas fie dafür empfingen, ſcheiat zu 

Müngmeifter geleiftet und erhalten zu haben. Er nimmt —— 
wägungen an bie Bainmeifer, Sihrermeifer, Supmeifer u. e— 
Berfuge ——— empfängt aber au —* 
— au 5,1 





bergwezte beftanben, folglich) zum Antaufe, bes ofoieligen. Münpmaterlalt 
—* — pack, — 


— 





Ja erſten Sale des "Veen rfiääfer fälıe toutbe der a 
qweier auslänbifger Befgihtäwerke angegeben, injoferne hhe 
öfterreihifche Geſchichte Arch "dadurch beleuchtet und bereichert wich. 
34 weche fortfahren deriei Werke bes Auslandes amdzubeuten, bie 
für un er Waterland ein näheres Intrejfe haben, und die ich mir gerade 
borbieten *). In. Anjehung ber. inlandijhen Literatur Bir 
Gefgigte unfers Hroßen Körpers fann man acer wahl. 
Bet eine zufammenhängenbe und gegliebeife Darfellung 
und Anzeige deö bisher Geleifteten. erwarten ‚ da als ein Gaupraroedt des 
Wefgichesforfherd glei Anfangs Angegeben worden, daß bie Rejultate 
‚ber litecarifdpen Eeiftungen jollen mitgetheilt werben, _ Die Saqhe if aber 
fgwieriger,, als ich glaubte und teinesfals für die Nräfte eines Einzelnen 
geeignet. Wenn ich von Mehreren aus den vaterländijden Literatoren Dabei 
räftigft unterftügt würde, fo könnte bei einer guten Gintheilung und fültes 
matiſchen Du hrung nad und nad eine ihtereffänte ttjammenftellung 
des biöher Geleifteten wohl erzielt werben. Sch habe auch bereits die Zufage 
von Einigen, die gewiffe Parthien übernommen haben, aber bus Bebier un 
ferd Bateriandes tft gu groß und ber Literaturen find Huf’ dieſem Gebiete‘ 
mancherlei, daß bis jegt weni; ftens nur ein Theil beffen geleiftet i 
Tann, was ber Sefataraferfier u — würde fetnent Iıoetße 
m Folge teiften ſotite. Rn Be a ein 
magparifchen ‚Befdjichts » Eitcratur — —— Baterlandes meinem 
Ani men anfcyließen unb denen, bie biefer Sptachen hi mägna tat, 
die en und —ã— dieſer ſtrebſamen Bölter im und 


a ee für's ar var, was für die @efe —A geteriarder 
dem m 1829 in Deſterreich unter ars ob zone gi 
worben ift, vorführen und anbeuten, von ben Beiftungen 

Provinzen und Beftandtheile bes öfterzeichifchen KR a —* geit 
werben pasthienmeife jene nachfolgen, für dezen Bearbeitung es mir gelungen 
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tank gemein Sy, — ———— 
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J. ueberftht ber Bloperigen gehenden Boneltpe und &eis 
ungen. — 
A. Bibliographie ber oͤſterreichiſchen Geſchichte. 
A) Ueberficht-der gebrudten Urkunden in Form von Megeften. a 
2) Ueberficht ber bisher bekannt gemar Denkmäler (ade Mängen, 
) Siegel, Wapen, Grabfteine, Gonftige Monumente)..." * 
8) urberfht ‚ber bisher gebructen Ehroniſten, Rekroiogien, Gefchicht⸗ 


weiber. 

d) user der bisher gedruckten volftänbigen ober thellweiſen Bearbei⸗ 
tungen ber Quellen, durch @efchichtäforfcher and Seſchichtoͤſchreiber. 

B. Kritik und Auslegung ber Bisperigen Boträche_und ihrer 
Benüger. j . . 
1) Siätung bes Falſchen, Unterfhobenen, "Mifbeuteten 

von dem Wahren, in Betreff ber Urkunden’ und Denkmäler. "" 

3) Würdigung der Braugbarkeit und Blaubwärbigkeit 

ber Scriptores, aus ihreh 'Erbensumftänden und ihrem Gpatakter. 

Man fieht, weiches fhmwierige uhb umfaffende Werk zur Eöfung 
biefer Aufgabe erforbert wird. ‘ “ J 
Bogel und Weber find die Hiäherigen Bibliographen der öſterteichi⸗ 
fen Geſchichte ind dad nur zum Zheile. Abgefehen davon‘, daß feit 
80 Jahren imge-aefärgen if, at jemals früher, umd bie Nuchträge’ größer 
ausfallen würden,“ ul6 das Hauptwerk," fo ift mit ber’ bioßen Angabe "von 
Ziteln der Bücher durchaus nicht geholfens ein ſoiches Wert muß mit dem 
Inhalte und der Braucbarkeit ber Bücher genau und vollftändig bes 
Tannt madhen, eb erfordert großen unb: Eifkfpieligen Aufkrand’an Zeit, Gorz 
tefponbeng, Reifen. __ In einem umfan. je von 6 Bänden, okönomifch und 
mreemasl; eingerichtet und gebrüdt, — es ben Vorralh der geſammten 
fterreidhifcen Geſchichts⸗ diteratur umpaffen, ich würde zut Reatifieung eIhet 
ſoichen Arbeit einen Preis ober ein Ponorar von 500 Ducateir in Gold vos 
karagen, eine gewiß Jehrmaßige Belohnung für jo viel Mühe and Kufroand 
an Kräften. Br * Di I 


BU: Bergeichniffe von nöd ungebzudten-and: ph: bendgen 
B ben Urkunden wwk Dentmälermnii. ; un 













Da’ biefelben zum Woraus nicht verechnet werben. Ep 
derlei beaugbare Ueberfichten und Bergeihniife ‚hogeni 
zen und für jeben Bogen zur Aufmunt der mühlomen. 
notar von ‚6 Ducaten beflimmen- |. . 





wohl nicht mehr verwenden kann. _ E England, theilmeife aud in andern 
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. Im biefeg Beziehung konate und folte noch Bi ifet;werben. Hätte 
ich über. sing" bedeutende, Gumung ‚pe rörsfügen , for ip non Beit zu Felt 





2.). Oeſterw ch ſches Andu für Berichte, Gohbefhreitmng, Gtaatens 
Hunde, Ruuß.und.Siteratur. Wien -iBBL;;1URS; BAR, Diet. Jahrgänge, ir 
Verlags, eu Un: Bed ſchen -Univerfitäte · Buchhandlung. Herausgı en 
von bem t; A-fegierungsrathe und NaiverfitäteWibliothekenBaxfteher 
Ridlen (am. Kris Mninerfitäts Bibliothek + Gufios. GarL Weith — 
——— 


einem Jahre (1884) : 
tichiſche (de Zeitſcheift fie Geſchichts ⸗ unb Staats kunde. Head: 
‚und Ib eb om Jobasin Paul Raltenbaed: Bien, in Goms 
iffiow der Br. Wed'ihen Buchhandlung. Erſter — 2686. 1V. m 
egänzungsblätter 14.6: . -_ Damit vertümben:. Biätter für 
itsratun; Kunft:und Kritik. Zue.öfterreichifchen Beiticheift für Befcichtss 
unt. Staatatuabe. Herausgegeben un zebigiut von I. P: Sy Grfter Jahrc 
gang 1885. N 46 ©. Zweiter Jıhrgang der Beitfhrift.und: ber MWlätten 
Don Nee . (9) Deitter. Sahıgeng ‚der geitſchriſt und der Blätter 1887. 

@ . 














Die Heransgabe einer biftorifchen Zeitſchrift, bie an gewiſſe Tage 
ununterbrochen gebunden iſt, ift Bein leichtes Unternehmen, befonders wenn 
fie ihre Grifteng auf bie Theltnahme des gewöhnlichen Lefepublitums grün» 
det. — Ohne die mannigfaltigen Schwierigkeiten eines folden Jours 
nals zu erörtern, bemerke ich nur, daß es eines bebeutenden Vorrathes von 
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Erbe hg ih Her ne ls ndarige — ein 

w —— dich d Pa! ut euer Er 
55 elle 0 u un! Fu — ar and minder 
Anfpuschende yapnieben fehwm_ will. ‚Run if- 


aber ‚aemifien Beiene 
etwas zu troden und da das gewöhnliche Publitum en left, um Fr 
1A unterhalten, fo will es entweder Fetchte Waare oder pitante, und dieß 





— für eine ebiegene Beitfchrift Ey — oder mit feiner 
I ben. Hiftorifche'Zeitfhtiften, die bEOF auf bie 
she niert Uyung bei 
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Kragen — ſchilernde "Qalbeontane und belietriſtiſch 


Rad) Borausfhidung dieſer ſchwerlich zu beſtreitenden Wemerkung mir 
Man’ geftehen; daß in dieſen sr sei ihren Ser 
ſchrift recht viel Gutes und Brauchbares mifgetheilt wurde Und’ esBerdieneh 
die Herren Herausgeber, von denen zwei bereitß in’s Geffere Leben himübers 
Hegangen-ihd  den-Lehhaften Dank aller Freunde‘ der daterfänbifchen Ger 
Fichte. @8 iR keine Kleinigkeit per eben nicht a ans Umftänden , wort 
vor allem Sie geringe’ Baht der Abonnenten 'gehört‘, Wi für ein otes 
Blatt zum vorbinen ihteefiämi,,ded cchhe al — Feat ges 
diege me Arbeiten vorkuf AR — wohl ra eren 
Sihühtefreunden mühe Werben möchten?” 

Sch will nm‘ die keiſtun — dig Tee VERT Sabepäige, Fi fi un at 
führen und habe zu dieſem Btpedie dieſtiben in vier Mh —E— 
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©; 2}. April 1251. Landshut. Hr Dffo von Baiern, graf bei 
Rhein, verfegt dem Ulrich von Eobenftain, dem laut einer vorgebradhten ur⸗ 
tunde ®. Friedrich IT. 6 Güter bei Enns, melde zum Notariätsamee Yehös 
zen‘; für 200 Pfund Pfermige verfegt hatte, biefelben Güter für feine teeien 
Dienſte, wieder für die ae Summe, R. II. Urtundenblatt Rr. 1. (2.) 

7. 1255. Garften. Abt Gerung von Garften macht mit dem Gundakar 
von Storchenberch einem Gütertaufch, für feine Hube auf dem Hügel, genannt 
Niger bei Lofenftein gibt ex ihm den Kiofterhof in Duringheim. R. IE Urs 
tundenblatt Rr_4. (8.) " B 

‘8; 1265. Inalm: Meinbert und Habmar, Gebrüder von Schoenberch 
geben-ihre Befigung (aream). in Viſchamunde, dem Herrn Dtto non Haglowe 
für einige Befigungen in Gerratsborf, welche & Pfund Pfennige Gülte geben. 
B. II. Urfundenvlatt Nr. 4 (.) ad . 

©. 1269. Albert, Dechant von Arbader und das Gapitel beffimmen 

einige Perfonen, welche fie- als Pfründentefiger- (Sanoniter) aufgenommen 

Moden und Andere, benen fie Anwartſchaft darauf verliehen haben. K. HL, 
. 176. 

-1@. 1973. Secau. Propſt Ortolf und das: Fapitel von Seckau beftäs 
tigen die gütliche Gnt,heidung durch (den Vogt). Ulrich von Eopenffein und 
anbere Männer, daß der. Ganonicus Ghrafto im Namen des Gtiffeg den 
edlen Alramnus und ,Rubolph von Alharting das Gut in Purgwerd,wels 
ches biefelben Tange Zeit burch Ufucpation im Befige hatten, für einen Erb⸗ 
bienf.von jährlichen 4Q Pfegnigen übergeben folle. R.IL Urkundgabt, Rr.4- (8) 
win MR. 1276. 15. October. Im Lager bei inne, K. Rubo! ei 
den Ulrich von Gapellon gis Unterhänbier mit :ben öfterreichtfchen Wolen, 
galten und Bürgern, um fie. für ſich und das Reich gu gemisnen. 

: &. @0..(t.) 757 
a⁊, 1279. 21. Februar K. Rudolph verpfändet dem Dfto. von Llech⸗ 
tenftein für feine treuen Dienſte die Mayt in »Chotzlegern,?..ynb. im I 
benburg, bie früher Dietmar von Offenburg hatte, für 400 Maı 
K. 111. & 20%. (2.) 

2. 1279. 19. Joli. Krems. Herzog Phil 
Teſtament. MH. I, Kr. 72. “an 
#4. 1250. Anfangs Xuli. Sander. Büryag dei 
joleslaus von Krakau und Sandomit, ſtiffet dag Suarifferinneng.K {77 3 
Genden in Saligien. MH. E. Rr. 65. ., 

15. 1280. 11. Ravember. Yabig- 


h «ver eiht bem Otte, von 
‚Siechtenflein zwei Weingäxten in Rotenkadj;bei rap, die durdp.den Lob des 
Manifters Ulrich Ham Aeytingen beimfielen, und bie König —J3 
Ao i er von Gray ungültiger Weife vextiehen harte. K.Ul, .©;20%, (B.) 
£.: 8@. 1281. 1 Janer. Wien. Orte von Perhtolftorf,, Kammezer von 
efterzgich, teurkundet, daß er bie Güter zu Enzeins; ad, welche ur feine 
jemiaflin Margareta, Fohter des Deto von Gteunge, als freies Som ihrem 
ae ‚trerdtes @igen gefdenkt hatte, und weicht cr in offenem Gerichte vor 
. Rudolph zu Wien gtgeh feine Eagehden, Miterben behaurtete, "beit Ulrich 
von "Gapı ellen verkauft habe, und | Kom gewahrleiſte, bach jöllen die 
‚Pintex affen bei {prtn Weflgungen bieiken R,.M. trkundengt, Art: (6) 
1% 1281. 3. Mai. Bien, X. Rubolph verleiht dem Otto:non Licdienftein 
‚bie Reiheieben, weiche durch den Tod drö:(Eltchard und ii von Reuens 
hyzg.(de Novo. Cnstrg) im Ennsthaje erlebigt waren. R. II, &, 208. (1V.) 
__18. 1282. 6. Mai. Wien. Graf Albert von Habsburg 2x. „Reidsvicar 
A Defterreich , "verleiht .bie‘pälkte des Gchioffes Luftenbetch.bem: Contad von 
\&bg ‚’genannt Red) und’ feiner Gemahlin Dechtyild, auf die Sitte des Keins 
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Hausfrau Diemud fein vechtes Leibgebing dad Hans » (ie 
450 Mark Silber, unb für ihren Antheil am Gchloffe „Velsporch,? der 
ihnen nady feinem Zode wieder zufallen fol. R. M. Uckunbenbl. Wr.S. {18.) 


39. s. d. (Bor 1300.) Heinrich , Pro ft zu Paflau und Arbader bes 
zeugt, daß ber Ritter Heinridy von Oberndorf ben Dietmar Hellaer zu eis 
nem jdhr ichen Zins von 5 Denaren zu dem Altar der 5. Margarete zu Ar⸗ 
dader verpflichtet habe. K. III. ©. 176. 

33. s. d. (c. 1900.) Magiſter 9. von &t. Yetronell, Canonicus von 
Ardacker, vermadt unter gewiffen Bedingungen mehrere Grundftüde den 
Sapitularen zu Arhader; eines zu Ardader, eine Hube in Reinswidl, eine 
Wieſe in —A en, dann ein zweites Grundſtück (aream) nebſt dem Zehente 
in ®intlarn. K. III. ©. 189. 


34.8 d. (e. 1300.) Ulridy von Luhsneck, Ganonicus von Ardacker, 
vermadht den Sapitularen bafeluft fein Leben in Erleh, in der Chalmunzer⸗ 
Pfarre, welches jährlich Ya Pfund 15 Pfennige dient, dann fein Eehen, ‚ge 
nannt in dem „pimizeha” in berfeloen Pfarr, dient 1 Pfund, bann eine 

ube in der Pfarre Stephanshart, genannt am Leben, bann einige Dwmatds 
— unter gewiſſen Bedingungen. K. 111..©. 159, 160. 


88. 1307. Die Gerichtstafel ber Grafſchaft Zips verurtheilt die Familie 
Berzeviczy, zur Gühne bes in einer Fehde von ihnen erſchlagenen Grafen 
Friedrich von der Garg, und ber von ihnen beraubten Veſte Palocfa, unter 
andern bazu, baß 2 ihrer lieder eine Wallfahrt (Rom u. f. w.) ausführen 
ſollen, welche überall gehörig beglaubigt werben muß. K. III. ©. 1 


36. 1308. Ardacher. Ritter Conrad Stevensharber vermacht r fein 
See enheil bes Propftei Arbader 6 Schilling Pfennig jährlicher Gulte von 
einem Ader, im Pruch genannt, und von einem Echen in bez Pfarre Reus 
bofen, genannt am der Wiefe, bei Keudennich, gegen Abhaltung eined Jahr 
tages. K. Ill. ©. 164. 

37. 1812. 8. September. Wien. Herzog drich von Deere bes 
Rätigt unb befinmt bie Gerechtſame ber au eute und Krämer ger) 
su. Bien. K. III. ©, 1 

88. 1915. 22. Sonember Ardacher. Ulrich von Lueſtnich acht 
dem Capitel zu Ardader fein Sehen in Auffuerensberg,, weldes 6 Edi 
Hfennig dient, dann fein Lehen in Irmgertede, bad eben fo viel bient, dann 
feinen Hof in Hertweigsperg, bient 3 Pfund Pfennige, wozu einer von feis 
—A beiträgt, gegen bhaitung einer wöcheı 

eſſe 

39. 1320. 31. Juli. K. Heinrich von Bohmen, Herzog, 2 Kärnthen, 
gibt des Stadt Laibach einen Freiheitsbrief (resp. Befehl an ueb )y 
daß alle Hausbeſider zu ben Stadtlaſten beizutragen haben. MH. — (1.) 


. 4@. 18239. 83. Märy Johann und Dirziaus Gebrüber: von Samar, 

ſchenken ber — — u Fulnek ein Zinsgut im Dorfe Gerlachſsborf, und 

Br. Bebent von jyrem ofe bei der Stadt Fulnek. R. IIL Urtunbenblatt 
x und 2. (1. 

41. 1886. 4. Juli. —5 Otto vom Deſterreich (dee Fröhliche). 
der Stadt Laibad:die Freiheit, dap alle daus beſiter zu ben Gtabtl 
beizutragen haben. MH. I. - 78. (8.) 

48. 1352. 25. Jäner. Die Gtabt Dlmäs bekennt, auf Knasdnung R. 
Carl's IV. und bes Markgrafen Johann von Mähren, von ber Stadt Bres⸗ 
lau bie Mittheilung ihrer. Rechte (ſowohl ber geichriebenen , als der &berlies 
ferten) empfangen gu haben; fe verſpricht, in alen eifelhaften dien de 
bei ide Kaths u’ erholen, und für jeben Ya 24 ſchen und 
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@®. 1889 23. September. Chrumpnaw. Beneſch von Grawar ars Atftnt 
in feiner Stadt Fulnek eine Propftei der regulirten Chorherren bed! H. Au⸗ 
guftin (Propft und 9 Chorherren), und botirt bitielbe. (Widimus bes Trop⸗ 
pauers&tadtrathes vom 3. Juni 1542) R. III, Wrlundenbl,Rr. 4.2: (11.) 


81. 1389 °5. October. Olmũt Bifchof Ricolaus'von Ö!müg- ‚Macht auf 
Bitte des Beneß von Crawarz (Grumnam), als Stifter, aus der Kikche zu 
Futnek eine Propftei der Chorherren des h. Auguflin, und das Demsapitel 
beftatigt bdiefe Errichtung. R Hl Urkundenblatt Wr. 5 und 6 6 

68%. 1389. 9. November. Wien. Herzog Albrecht von Deferzeith befiehlt 
dem Landeshauptmann in Krain, den Bauern auf dem Lande den Vighhan⸗ 
bel zu wehren. MH. 1. Nr. 81. (14.) 

63. 1339. 9. Rovember Wien; Herzog Albrecht von Dekerreid) macht 
bekannt, daß er den Laibachern ben Handel mit Benediſchen Waaxen und 
fonffigen Kaufmannsgutern uberall aeitattet habe, nur ‚ollen fie nicht beſchla⸗ 
gene Waaren nach Pettau fuhren MH. 1. Nr. 81. 115.) 

@4. 1389 1. December Miram. Biſchof Nicolaus: von \ (m bewils 
ligt der Stadt Freybera zu ihrer Erhebung mehrere Gnaden. R. IH. Urkun⸗ 
denblatt 5 und 6. ©. 20. 

65. 1391. 10 December. Fulnek. Aſchik pon Brandeis gibt, mit Gins 
willigung feiner Echensherren Beneſch und Laczko von Gramar, der Sahrtag 
Zuiner 5 Zinsgüter in dem Dorfe Zirna, wofür ihm dieſeibe einen ahrtag 
zuſichert. R. III. Urkundenblatt 5 und 6 (1V) 

66. 1593. 8 Se,tember. Wien. Herzog Albrecht von Deſterreich verbie⸗ 
thet dem Landeshauptmann in Krain, Grafen Herrmann von Eilli, Bürger und 
Unterthanen von Laibach vor das Hofgericht zu fordern. MH. I. Str_84. 116.) 


67. c 1393. (s. a.) Wien. Herzog Albrecht von Defterteich erlaubt 
den Laibachern, eine neue Kleifchbank zu errichten. MH. I. Re. 89. (17.) 

68. 1395 18. April Praı. Markgraf Zobft von Mähren ſchenkt dem 
Biſchof Nicolaus von Dlmüg und feinen Rachfolgern im Bistham ein Sreis 
haus in Prag. R III. Urktundenblatt 5 und 6. &. 19 Note. ' 

68. 1396 30 Juni. Prag Konig Wenzel befiehlt, dem B dofe Rikos 
—* von Olmüt en Drentigig un die ihnen durch räuberiſche "Annas 

ung entzogene Veſte Drewtidiic und das But Popo urü len. 
R. III. Urtundenblatt 5 und 6 ©. 20 Popomie 5 in 

70. 1397. 19. Zäner. Wien. derzog Wilhelm von Defkterei ſtellt 

sie aa) unmittelbar unter das Gericht ihres Stadtrichters. I. 
r. 84. (19 

71. 1397 9. Mai. Wien Herzog Wihelm von Deſterreich eetigtt/ daß, 
wie von jeher, der Richter zu Raibady, bei einer Klage, ſich vor dem. Landes⸗ 
Vicedom verantmosten fol. MH I Rr 81 (18.) 

78. 1397 12. December. Wien. Hergog Wilhelm von netter pt 
Wald: unb Holz: Gerechtigkeit der —æ— MH I. Nr. FR ! 

IB. 1398 5. September. Gin -ogen. 8. Wenzel Ne unter einer 
Pön von 200 Mark Silber die Privi.egien der Dimuger-Garhedraie. R. 111. 
Urlundenb.att 5 und 6 S. 28 Note. 

74. 130%. 17 Juni. Wien Die Herzoge Wilhelm und Albrecht von 
— para tragen dem’ —— yrnſtein, genannt Turß, auf, 
am uli mit feinen Leuten woh gerüſtet ein en, zum Zuge gegen die 
eingefallenen Mahrer li. III & 268. getreſſen, zum Zuge ges 

75. 140%. 25. Juni ‘Wien. Die Herzoge Bi eim und Albrecht von 
Oeſterreich quitticen die Wiener Bürger Rubdo:ph Angervelder und Hanns 
"Mosbrunner,, denen fie die Erhebung der im Jahre 1302, auf das tand 
Deſterreich, Behufs eines Zuges gegen bie Landesoerwuſter („von des ge- 





342 


vewes wegen, heißt es, ed foll wopl heißen: „gereunes,” vergl, Kurz, Al⸗ 
brecht IV. I. p. 136) aufgele.ten Landfteuer und ihre Werwendung uberges 
ben hatten, über diefes Gefchaft. (Der Anfchlag war 18620 Pfund, einges 
bracht wurben 165844, Pfund, 20 Pfennige, und von ob ber Enns 86% Pfund, 
5 Scilling, zufammen 16929 Pfund, 50 Pfennig.) R. Ul.UrtundendL Kr. 11. 

v@. 4906. 30 Mai. Prostegow. Peter von Grawarz, Herr von Plus 
mau, Straſchnit, Ölmüger Oberfi- Kammerer, beftimmt bie Berhätniffe 
und Abaaben feiner Stadt Yroftnig näher, welde ſich fänftig bloß nah Di⸗ 
müger Kechten zu richten hat. R. III. Urkundenblatt Rr.9 und 10. p. 39. 

UV. 1408. Jäner. Riclas Chrakawer ftiftet mit einem Weingarten zu 
St. Jorgen bei der Eifenftatt, den er der Pfarrliche zu U. e. Brau zu 
Neuftadt vermacht,, den Opferwein bei den Meffen in biefer Kirche, über« 
dieß fol den Dominicanern und Minoriten monatlid ein Achtel Wein ges 
reicht werden, dem Pfarrer und feinen Gaplänen follen jährlih 30 Paar ges 
fteidte Yandfgube geliefert werden. K. II &. 123. (Kudzug.) 

78. 1810. 13. September. Die Gebrüder Labisian (Hofmeifter bes 
römifchen Königs) und Peter von Gramarz, fchreiben dem Garbinals » Goller 
gium zu Rom, in Betreff der Gapellens Sperre (in Angelegenheit des Mag. 
Huß) und der Wücherver vennung (Nebft 2 Briefen berfelben an ben Papft 
Johann XXIII) R. IH. Urkundenblatt 3 und & 

79. 1410 30. September. Prag. K. Wenzel ſchreibt dem Magiſter 
gieronimus Seidelderg, und ſchilt ihn jeines WBenchmens wegen, in bem 

treite über bie Witlefifhen Bucher. R. III. urkundenblatt 3 und 4. p. 48. 

S®. 1415.8 Juli. Pray Der Rector ber Prager Univerfität Briccius 
von Ofen, und viele Magifter ſchreiben bem Gubernator von Mähren, Ladies 
lav .on Gramwarz, über das Schidjal eines ehemaligen Mitgliebes ihrer Unis 
verfität, Sodann R., der zu Olmüg aus Nationalhaß als Keger fei verbrannt 
worben. R III urtundenblatt 3 und 4. p. 13. 

81. 1415. 42 Juli Gonftanz. Biſchof Johann von Leitomiſchel ſchreibt 
an ben Erzbiſchof von Prag, über bie Huſſitiſche Kegerei. R. IIL Urkundens 





blatt 7 und 8_p 28. 

89. 1416.20 Juni. Bogen. Herzog Ernſt von Oeſterreich befichlt den 
benachbarten Prälaten, Kiöftern und Pfarrern, den Laibachern bei Befeftis 
gung der Stadt Hülfe zu leiften MH. I. Wr. 84. (28.) 

53. 1416, 20. Zuni. Bogen. 5. Ernſt von Deſterreich bewilligt ber 


88; 4494. 5. Auguf. Kaibach. Derzog Ernft von Deflerreich antfiheibet 
awiſchen den Bürgern von Laibach und den Auccſpergern. MH. I. Rr, 82. (46.) 


"wo. 1421. 18 Auguſt. Laibach Herzog Ernſt von Deſterreich entfcheis 
Bei zwifchen den Bürgern von — und ben Apfalterern. MH.i.Nr 87 87.1883 


Me 1421. 18. Auguſt. Laibach. Deriog, Ef von Deſterreih an 
ben Laibachern eine Fleiſchbank. MH, 1. Rr..87., (29.) 

99. 1421. 19 Auguft. Laibach. Herzog arnf von Deſterreich entfäei 
bet Die Irrung zwiſchen denen von Auerfi.erg und den Laibachern umb ben 
Leuten in dem Thal und in der Pfarre zu Igg. MH. E. Nr. 8%. (27.) 


98. 1424 9. Mai. Neuftabt. Herzog Ernſt von Oeſterreich erfäßt einen 
Soruch wegen eines zu vaibach gehorigen Beſizthums (Maibes). (Ober 
7. Mai 1420?) MH. I. Nr. 87 (30.) 

" @4. 142%. 16 Auguſt ie über die durch Herzog Albrecht von Defter: 
‘reich befohlene Hinrichtung der gewe enen Meßnerin zu Enns, als (angebtis 
chen) Helferin der Juden. K.I Nr 7.9.28 

5. 14%. 17. Auguft Olmutz. Landgraf Georg zu Leuchtenberg, Georg 
von Sternberg, Georg on Pucheim und Rudolph von Tiernſtein verbinden 
ſich zu einer Gefellfchaft mit dem Ramen: „Geſell Het des Cinhorns und ber 
Jungfrau,“ mit gewiffen Statuten. K IE 8. 23 

®8. 1429. Mathias Wiffni« son Betten. Fender feinen Freunden Jorg 
dem Poten, runner und feinem ehwager Hanns von Rorbach ie Werabres 
bung gu, weiche die huſſitiſche Partei in Böhmen bei der Iufammentunft 
zu Prag im Mai 1429 über die auf einem Goncilium (zu Bafel) zu vers 
langenben Punkte „getroffen haben, bie fie bem „König Sigmund verlegen 
sollen. K.II. &. 8 

87. 1450. 2. September. Fulnek. Laczko von Gtawarn, Herr zu Helffen⸗ 
ſein, trifft zur Erleichterung feiner Stadt Fulnek gewiſſe Anordnungen in 
Betreff der Handwerke in ben benachbarten Dörfern. R. UI. urkunden⸗ 
$latt.5 und 6. (Nr. V) 
 ..@8. 1436. 30 März Almissae Hanns von Frangipan, Ban von Groas 
tien 2c., verfpricht den Edlen von Rogosmiza („Rogoznanis”) bie Erhaltung 
ihrer Freiheiten unb Sicherheit KR Befgungen f für an und ihre außwärtis 
gen Pamilienglieder, falls fie zurüd kehren. K. 

89. c. 1437. Geiftliche Pfründen in Difterreie, deren Yatronat dem 
Derzoge zuſteht. a) Beneficia curata ad praesentationem .d. ducls Au- 
strie pertinentia. b) Secuntur non curata beneficie ad praesentationemn 
ducis pertinentia. R. II. Urkunbenblatt Wr. 10. . 

100. 1488. 233. November. Neuftadt. Das Minoritenkiofter zu Mies 
ner Neuftabt gibt dem Riclas von Soß für verfchaffte 10 pfund Mennige 
einen Revers über Abhaltung eines Jahrtages. K. II. & 

21@1. 1439. 17. November. Neuftabt. Herzog — von Deſter⸗ 
reich ſchirnt den Handel ber Laibadyer -(Krainer), gegen bie von Trieſt. 
MH. I. Nr. 87. (81.) 

20%. 1439. 15. November. Neuftadt. Herzog Friedrich von Defters 
reich verbiethet dem Landeshauptmann in Krain, Stephan von Modruſch, 
ben Holzſchlag in dem Forſte am Burgberge zu Laibach. MH.I.Nr, 92, (33.) 

208. 1439. 15. November. Neuftabt. Herzog Friedrich von Deſterreich 
verweiſet dem Landeshauptmann in Krain noch andere Mectereien gegen Lais 
bach MH. TI, Rr. 92 (34) 

104. 1339. 16. November. Neuftabt. Herzog Friedrich von Defters 
reich ermahnt ben Pfleger zu Hasberg, Dinger Reichenberger, die Laibas 
cher Kaufleute nicht gu neden und zu drüchen. U. I; Pr. 98. (823 
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“u 88 AA. 5. Auguf. Kaibach. Dergog Een von Oeſterteich entfiheidet 
aroifchen den Bürgern von Laibach uhb ben Auccſpergern. MH, 1. Nr.89.(86.) 

"we. 1321. 18 Xuguft. Laibach Herzog Ernſt von Deſterrei is 
Vet zwiſchen den Bürgern von’ ad und ben Apfalterern. MH.i. nl 7.18) 
1. 1421. 18. Auguf. Laibach. — Ent von Deſterreih a 
ben Laibachern eine Bleifhbant. MH, 1.,Rr-.87., (29.) 

99. 1421. 19 Auguft. Laibach. Herzog Srnft von Oeſterreich entſchei⸗ 
bet die Irrung zwiſchen denen von Auerf,.exg. und den Laibachern und den 
Leuten in dem Thal und in der Pfarre zu Igg. MH. I. Nr. 8%. (87.) - 


©8. 1424 9. Mai. Neuftabt. Herzog von Deſterreich erlckßt einen 
Sprach wegen eines zu talbad gehörigen Beſizthums (Maibes). EOder 
7. Mai 142072) MH. I. Nr. 87 (30.) 

B4. 1423. 16 Xugufl, Shiet über die durch Herzog Albrecht von Defters 
‘reich befohlene Binrichtung der gewe enen Meßnerin zu Gans, als (angebtis 
then) Helferin ber Juden. K.I Rr 7.p. 28 

©3. 14%. 17. Auguft Olmüsg. andyraf Georg zu Leuchtenberg, Georg 
von Gternberg, Georg on Pucheim und Rudolph von Ziernftein verbinden 
fi zu einer Geſellſchaft mit dem Namen: „Geſell haft bes Cinhorns und ber 
"Zungfrau,” mit gewiffen Statuten. K IE 8. 231. 

98. 1429. Mathias Wiffntt von Wettern fenbet feinen Freunden Jerg 
dem Poten erunner und feinem ehmager Hanns von Rorbadı Die Werabres 
bung gu, weiche die hufficifche Partei in Böhmen bei der Zuſammenkunft 
zu Prag im Mai 1429 über bie auf einem Goncilium (zu Bafel) zu vers 
langenden Punkte getroffen haben, bie fie bem „König Sigmund verlegen 
wollen. K. II. S. 328.732 

97. 1480. 2. September. Fulnek. Laczko von Etawarn, Herr su Helffen⸗ 
ſtein, trifft zur Erleichterung feiner Stadt Fulnek gewiſſe Anordnungen in 
Betreff der Sanbwertt in ben benachbartea Dörfern. R. IE, urkunden⸗ 
Hlatt-5 und 6. (Nr. V 

968. 1436. 30 März Almissae Hanns von Srangipan, Bon Gib tun 
tien 2c., verfpricht den Edlen von Rogoswiza („Rogoznanis” Pa 
ihrer Freiheiten und Sicherheit ihrer Begungen f für Auch und ihre ——* 
gen Familienglieder, falls fie zurückkehren. K. IIL 

®9. ce. 1437. Geiſtliche Pfründen in Difterreic, ren Yatronat dem 
Derzoge zuſteht. a) Beneficia curata ad praesenistionen .d. Aucls Au- 
strie pertinentia. b) Secuntur non curata beneficia ad praesentationem 
ducis pertinentia. R. II. Urkunbenblatt Rr. 10. . ' 

100. 1488. 23. November. Neuftadt. Das Winoritenfiofter zu wies 
ner: Neuftadt gibt dem Riclas von Soß für verfchaffte 10 Pfund Dfennige 
einen Revers über Abhaltung eines Jahrtages. K. II. &. 188. 

2181. 1489. 17. November. Neuftadt. Herzog na von Deſter⸗ 
reich ſchirmt den Handel ber Laibacher (Krainer), gegen bie von Trieſt. 
MII. I. Nr. 87. (81.) 

208. 1439. 15. November. Neuſtadt. Herzog Friedrich von Defters 
reich verbiethet dem Landeshauptmann in Krain, Stephan von Modruſch, 
ben Holzſchlag in dem Zorfte am Wurgberge zu Laibach. MH.I.Rr. 92, (33.) 

208. 1289. 15. Nosember. Reuftadt. Herzog Friedrich von Deſterreich 
verweifet dem Landeshauptmann in Krain noch andere Neckereien gegen Lais 
bach MH. I. Nr. 92 (84.) 

2104. 1439. 16. Rovember. Neuftabt. Herzog Friedrich von Deſter⸗ 
reich ermahnt ben Pfleger gu Satberg, | Midael eRekhenberger die galbas 
"Ser Kaufleute nidgt gu neden und zu brädem. MIE: I, Nr. 98. (823 
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Verführung ber Wallfahrter gegen Gmunden, gegen een jährlichen Die 

von 10 Sand Pfennigen in bie k. Kammer. a1 er ® ef 
184. 1466. 1%. März. Neuftabt. K. Friedrich —— F Dorf Sta 

um Markte, und verleiht (om einen Jahr⸗ und Wochenmarkt. MH. 


124. 1376, 8. Mat. K. Friedrich IV. befiehlt dem Magiſtrate der 
Stadt Wien, den von ihm feftgefegten „Brauenrihter auf dem Fraufledh 
u Wien” und feine Diener, welde man. um ihrer Uebertretungen willen 

afen wollte, ben Grafen Michel von Maidburg , Landmarſchall in Defter- 
" ve & zu übergeben, ba bem Hofmarſchallamte derſelbe Frauenrichter unter⸗ 
ſteht. K III. ©. 182. (Auszug.) 

2126. 1477. 24. Rovember. Neuſtadt. Heinrich Gollis, Miniſter ber 
öfterreichifchen Prooinz bes Franziskaner Ordens, Quardian Balentin und 
der Convent ber Franziskaner zu St. Jacob in Reuſtadte, ſtellen einen 
Revers aus, daß für ben edlen veſten Florian Winkler, der sum Bau bes 
Kloſters und zur Anſchaffung von heiligen Geräthſchaften 800 Gulden ver⸗ 
ſchafft dat nen emiger Jahrtag gehalten werben fol, eine tägliche Meſſe 
u. ſ. w. K. p. 1 

287. 1477. s. December. „Bruch? in Planbern. Verfrauliches Schrei⸗ 
ben Erzherzogs Maximilian von Deſterreich, an Sigmund Freiherrn von 
Stettemberg. K. I. ©. 308. 

188. 1481. 28. April. Neuſtadt. Conrad, Quardian des Brangistas 
ner sKloftere St. Jacob in Reuſtadt, quittirt den Steinmet Sebald Wer⸗ 
bacher über 10 Pfund Pfennige, die er als Abfchlagszahlung der von dem 
Maler Jenuſch Mico bem Super zu feinem Seelenheile vermacdhten 20 Pfb., 
übergeben hat. K. II. & 

189. 1491. 16. Säner, Einz. K. Merimilian ſchreibt dem Erzherzog 
Sigmund von Oeſterreich; ſchickt ihm das Schwert Könige Zgtthias Gorvinus, 
und verfpricht ihm eine Kanone von bemfelben. K. I. &. 88 


2130. 1491. 8. Februar. Linz. K. Marimilian — dem Erzher⸗ 
g Sigmund von Oefierreich, ex möge auch beifteuern zu ben Koften eineb 
KL loernen Saraes für ben heil, Leopold. K. I. 

2134. 1492. 10. September. Gölln an Ne Core Shurfürft Johann 
von Brandenburg empfiehlt den Fürſten Magnus von Anhalt bem K. Maris 
milian zur Aufnahme in feine Dienfte K. II. ©. 186. 

138. 149%. 84. März. Innsbruck. K. Marimilian I. verleißt ben Bür: 
gern zu Dallftadt im Lande ob der Enns ein Wapen. MH. I.Rr 16. 

138. 1895. 8. März. Bertrauliches hrgben X. Marimilian’s I. an 
ben Erzherzog Sigmund von Defterreid. ©. 416. 

134. 1496. 1. Auguflt. Annsbrud. — — 1. erläßt ein —* 
tent in Betreff der Verkündung und Einſammlung ber Türkenſteuer. 
druckt Bogen in Folio.) K. II. &. 264. 

185. 1500. 8. Juli. K. Marimilian I. bewilligt dem Herrn Barthol. 
zu Sirmian und dem Johann Fuxmagen, in Nicderöfterreid Bergbau zu be: 
treiben. MH. I. Nr. 80. (Auszug ) u 

136. 1502. 2, gebruan Innsbruck. K. Marimilian I. fegt in den 
5 niederöfterreichifchen Provinzen —— ù € ©tenermart, Kärnthen, Krain, 

Ifterreih) cin neues Regimene (Regierung) ein und beflimmt feinen Wir: 
kungskreis. K. III. ©. 231. 235. 

137. 1512. 10. Kebruar. Nürnberg. K. Darimilian I verlangt von. 
der tbeologifchen Kacultät ber Wiener » Univerfität Aufklärung über ben (ges 
fährlihen) Gebrauch, die wöchentliche Prozeſſion zu Ehren bes heiligen 
Frohnleichnams, welche alle Donnerstage gehalten wird, an Pe „den ber 
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158%. 153%. „Sin new Lieb don dem außzug bes Zürkifhen Keyfers 
„von Sonftantinopel im zwey vnd breiffiaften jar gefchehens in bes Wißpecken 
„Ihon, oder: Es geet ein frifcher fummer.” (Am Enbe) Gebrudt zu Nürns 
„berg durch Künig und Hergotin 5. BI. 8. (28 Gtropen.) K. II. ©. 872, 

&8. 1533.20. September. 8. Ferdinand's I. Yatent wegen der fals 
fen ungarifhen Groſchen, it. wegen ber fogenannten Schwertgroſchen. 
(Gedr. 4. Folio.) K. III. ©. 16%. (Auszug ) 

154. 154%. 8. Mai. Wien. K. Ferdinand I. beftimmt das Franzis⸗ 
kaners Klofter zu St. Jacob in WienersReuftabt auf Seien bes Magiftrate 
dafeldft zu einer Wohnung für die Spitalsleute, bie feit dem Türkeneinfall 
keine Wohnung hattenz dem einziaen Gonvent⸗Bruder (Duardian) wird 
eine Wohnung, dem Orden das Einkommen bes Kloſters vorbehalten. K. II. 

. 130. | 


155. 1549. 2%. Auguft. Bien. Der Magiftrat der Staht Wien public 
eirt einen Befehl K. Ferdinand's I., daß in jedem Haufe täglih eine Stunde 
die Bewohner besfelben fich zum @ebete verfammeln follen, und theilt das 
vorgefchriebene Gebet mit. (Gedr. 2 Bl. Kol.) K. IH. &, 16%, (Angeführt.) 


156, 1545. 16. Iäner. K. Ferdinand's I. Manbat in Betreff der Wer: 
laſſenſchaften der Geiftlichen. K. Ill. &. 156. (Auszug.) 
2157. 1547. 1%. Februar. Leitmerig, Schreiben K. Ferdinand's I. an 
feine Söpne. (Aus dem Lat. überfegt von I. Mayerhofer, theilweife.) R. I. 
r. 48. 


158. 1548. K. Ferdinand's I. Mandat gegen das Gtubieren auf 
ka ge Univerfitäten, Ingolflabt ausgenommen. K. UI. ©. 256. (An- 
geführt. 

. 239, 1550. 28. Auguft. Augsburg. K. Ferdinand I. verbietet bie haͤufi⸗ 

gen Sollationen und Ausfhanktungen bes Weisgärbers und Ircher⸗Handwerks. 
III. ©. 156. (Auszug.) 

„. A26@. 1552. 31. Auguft. Wien. K. Ferdinand J. beftätigt den Ibbſern 

ihre Privilegien, auch die Mauth, mit Ausnahme eines Artikels von der 

Eiſenausfuhr. K. III. ©. 168. (Auszug.) 

AGA. 1556. 20. Jäner. Erläuterungs s Mandat K. Ferdinand's I. in 
Hinfiht der Zigeuner. K. I. &. 260. (Auszug.) 

1GB. 1558, 7 Auguft. Wien.. Hanns Wolfart Strein, Herr vu Schwar⸗ 
zenau ſchreibt ſeinem Bruder über den Einzug K. Ferdinand's I in Wien 
1558, nad) ber Kaiſer⸗Krönung. K. II. ©. 175. 


. 268. 1359. 31. Säner. Augsburg. K. Ferdinand ſchreibt feinem Sohne 
König Marimilian, er habe mit Vergnügen vernommen, daß er ſich bemühe, 
die Streitigkeiten zwiſchen dem Magiftrat und der Univerfität gu Wien in 
Betreff ber Zurisdiction auszugleichen. R. II. Urkunbenbl. Fr. ‚8. 


164. 1561. 15. September. Wien. Röm. kaiſ. Majeftät (Ferdinand I.) 
„Declaration zwifchen der alhiefigen Bniverfitet und Stat Wien.bie flrittig 
„Surisdiction belangend.? R. II Rr. 10%. Urkunbenbl. Nr. 7. . 

‚263. 1563. 7. März. Innsbrud. K. Ferdinand I. erneuert das Ver: 
bot in ben nieberöfterreichifchen Landen und der Grafſchaft Goͤrz, ohne fein 
Vorwiſſen keine geiftlichen Güter zu kaufen, bei Verluſt bes Kaufſchillings. 
(Gebr. 1 Bi. Folio.) K. III. ©. 148. (Auszug.) 

‚ 268. 1565. 20. Auguft. 8. Warimilian II. erneuert das Berbot, daß 
keine abeligen Güter an Ausländer ohne höhere Erlaubniß verkauft werben, 
eten fo wenig Häufer in Wien. K. 1. &. 35%. (Angeführt.) 

167. 1570. 23. December. Korneuburg, Abvocaten-Orbnung. KR. II. 
©. 86%. (Auszug.) 

23 * 
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„Prag ben 8. Nonemb. erobert. Gebrudt gu Ingolftatt Bey Gregorio Häns 
sin? 2 Bl. 4. K. II. ©. 71. (IX) 

2181. 1633. 12, Iuii. Wien. K. Ferdinand IT. beftätigt ber Stadt 
Waidhofen an ber Ibbs die ihr von feinen Vorfahren bewilli Beeipeit von 
an Zyartier, zur Beförderung ber Gifens Gewerke. K. III. &. 32%. 

uszug. . 

188. 1632, Heinrih Wilhelms von Starhemberg NRechtfertigungs: 
Schreiben feines Betragens im Bauerntriege (ob ber Enns) R. I. Nr. 84. 85. 

1831988. 1633. Beiträge zur Geſchichte des dreißigjährigen Krieges. 

(Briefe.) 1.1688. 6, September. Prag. Schreiben K. Kerdinand’s fir 

an den Grafen von Götz. K. Ill. Nr. 52. 

IL (VI.) 1638. 8. October. Neuftatt im Schwarzwald. Schreiben bes 
Grafen Heinrid von Schlid an ben Deneralsg ei maria Grafen 

von Götz (über bie Verhältniffe mit Sachſen). K. III. Nr. 78. 7%. 

III, (V.) 1638. 21. October. Prag. Schreiben des Grafen Heinrich von 
Schlick an ben le Strafen von Gög. (Im Namen bei 


K. Ferdinand ID.) K. Ill. ©. 252 

IV. (II) 1688. 8. November. Dünchen. Schreiben bes Herzogs Maxi⸗ 

milian von Baiern an ben Brafen von Götz. K. TI. Nr. 52, 
V. (III.) 1638. 14. Rovember. Wien. Schreiben K. Berbinand’s III. an 
den Grafen von Götz. K. II Nr. 52. 

VI (IV.) 1638. 15. Rovember. Rerlingen. Schreiben bes Grafen von Göt 
an den Herzog Marimilian von Baiern. K. III, Rr. 53. (Betreffen 
die Feſtung Breiſach.) 

189. 1641. 9. Februar. Regensburg. K. Ferdinand III. ſtellt ben 
Grafen Wilhelm Slawata für bie an die Kaiſerin Witwe Eleonora abgetres 
tene Herrſchaft Melnik einen Schuldſchein von 430,000 Qulden aus. (Jähr⸗ 
lich follen 7000 fl. abgezahlt, das übrige Gapital mit 6 Procent verzinfet 
werben.) K. IIL &. 228. (Auszug.) 

2190, 1642. 20. October. Wien. Schreiben bes F. Chriſtoph Kheven⸗ 
hüller’s an den Grafen von Kuefftein, dem er feine Annalen (K. Zerbinanb’s 
II.) überfendet. K. II. & 412, J 

281. 1643. Denkſchrift des k. k. Rathes und Reſidenten an ber otto⸗ 
maniſchen Pforte, Johann Rudolph Schmidt, vom Jahre 1648 über die da⸗ 
maligen Verhältniſſe des türkiſchen Reiches. MH. I. Nr. 25 (Außerordentliche 
Beilage) 26. 27. 29. 88. | 

198%. 1650. 9. Juli. Ollmüg. „Relation von bem Schwebiichen Abzug, 
„auß denen inngehabten Poften im Marggraffthbumb Mähren, wie berfelbe 
„am 8, July zu Ollmütz feinen Anfang genommen vnd noch denfelben Tag 
„glüdlichen vollzgoxen worden. Datum Dllmüg den 9. Julii Anno 1650. Bes 
„drudt in biefem 1650. Jahr. & BI. in 4.” K. II. ©. 248. 251. 


198. 1677. 28. April. Larenburg. Schreiben bes K. Leopold I. in wel⸗ 
chem er den zum k. Dofprediger ernannten 9. Abraham a. &. Glara dem 
Ordens⸗Protector empfiehlt. (Nicht, wie es heißt , ein Diplom für ben Pre: 
biger.) K L p. 100. 

2194. 1682. 11. Auguft. Wien. Gutachten bes Grafen Johann Quintin 
von Jörger an K. Leopold I. über die Nothwendigkeit, Frankreich mit den 


Waffen zu bekämpfen, mit ber Türkei aber wo möglidy ben Frieden zu ver: 
längern. K. 11. ©. 39. 


195. 1687. December. Schreiben Sultan Guleiman’s II. an ben Für: 
ften Apafy von Siebenbürgen, ald Rüdbeglaubigungsfcreiben ber brei Geſand⸗ 
ten Johann Sarotti, Gabriel Jonka und Markus Bravit. (VBgl. Hammer 
Geſch. d. osm. R. VL. 528.) K. III. Re, 100, - Eee 


- 
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496. 1638, 15. März. Wien. „Bericht ex o⸗ en wo 


ind erlebi, f} 
a nlen von Sorge als — — 
197. 40, Bien. 8. dem 

eich von el idfein von on. = und — 
Sarzf une ‚zu Hall im Snnthat. K. II, Auszug). 

9 mr Briefe ee Saboden an 
F? = era. 26 Stüde. (Aus dem At — 

anen — R. I.ßr. 49 49, 58, 2 

— Ba a, U ls Br Apr 
42. 18, 


. 7, Nopember. Schreiben 8. N 
* —— {7 SR he die PERL 


"2 ee 1706, ie Arab — Carls IIl. von Spanien 
* Carlo v. — den Grafen Guibo von Stahremberg (Aus 


here. An Me ns es. MR sn aka das. 
urkundendt. Nr. 1, 


151. 159, 
283. 1740. 1%. Zuti. ee est 
ditore — Rat in Datı — —— daß die 
ardis hich 33 Manus hich, Dom Tuchic, rem 
durich und von ber der eblen Kamilte ber Devren von — — 
und aller — re follen. K. III. ©. 208. 


bei 
Fi f en Böhmen i Gelegenpeit an 
286. 1784. 1. —— ——5—— ya 
rn bes eim im Innt 


28%. 1785. 16. December. 8 Joſeph's II. Sandtäreisen an ben aalis 
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u eine ne Zorſtelluns bes legten erlaffen im Jahre der 9. 1340: (1795.) 


—*28 1796. 81. October. Die Univerfität u Freiburg im Breisgau bits 
tet den Erzherzog Karl von Deftereeih, die aufi ihn einflimmig gefallene Wahl 
zum Rector anzunehmen. K. II.Rr. 9 

303__3®8. 1796. 179. —5 — des Fürſten Johann von eichtenftein 
aus dem Felde an feine Wutter und an feine Gattin. 7 Stücke. R. IH. 
Kr. 10. 11. 13. 15. 16. 

36®. 1808. 11. Auguft. Wien. K, Franz I. ſtellt bie Haliczer Metro⸗ 
pole — unirten Ritus wieder her und weit dem von ihm ernann- 
een rzbiſchof Angelowig Lemberg ald Gig an, K. L Grgänzungsblätter.. 


sie. 1809. 25. Auguft. Innsbruck. Schreiben eines gefangenen Majors 
aus dem Gontingent ber herzoglich = fächfifchen Sur ei Zeitras zur Ge⸗ 
ſchichte des Krieges in Tirol im Jahre 1809.) R. II. Rr. 8 ’ 





Alphabetiſches Verzeichniß 


hiſtoriſcher und ſtatiſtiſcher Aufſätze und Notizen in den 
acht Iahrgängen der hiſtoriſchen Zeitſchrift. (Austriaca.) 


A. Abraham a S. Clara. (Urtheil bes Philoſophen Wolf über ihn.) K. 
IH. Bl. f. Lit. Nr. 33. (S. auch Wien (Auguſtinerkloſter) und Urk. Nr. 198) 
®. Accursius Mariangelus von Neapel. (Liebling K. — V., an deſ⸗ 
ſen Sof er durch 83 Jahre lebte, legt einen literar. Eid ab.) K ‚4. SL 


1. 3 Abmont, Engelbert Abbt v. (Leben und Schriften, v. Mudhar.) R. 
r. 70_7 

ir a. Aifterspeim, die alte Herrſchaft. (Bon 3. A. Seethaler.) MH. II. 
78 

5. Atademie. a.) &. Donaugefellfchaft. b) Leibnig, über die Errich⸗ 
tung einer Akademie ber Wiffenfchaften in Wien. Briefe an Heräus (1. v. 
1713.) Schmidt, (8. v. 1714. 1715.) Hanfdy (1. v. 1715.) K IH. Nr. 4. _ 

e) Entwurf einer Akademie ber Biffeniaften für Wien unter Maria 
Therefia. K. IL. Nr. 95. 96. 

@. Alba. Deraog s. (Xn feinem Feldherrn⸗Coſtüme aus einer Beſchrei⸗ 
bung der fpanifchen Seertau bei Babojoz ben 10. Juni 1580.) (Aus ber Zeit⸗ 
fohrift für Baiern.) K. III. &. 10% 

7. Albrecht LIE. Serie von Defterreih. Der Ehrentifh, ein Bet bei 
dem beutfchen Orben in Preußen, dem Herzog 13877 gegeben R. II. Rr. 1 

S. Albredhts IV. Herzogs von Deſterreichs Tod. (Zu lofßerneuburg 
4804. an der Epidemie, wel ʒe im Lager vor Znaim herrſchte.) Aus einem 
Munchner⸗Godex. K, 1 Nr. 4 
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9_1®. a.) Albrecht V. (II) Herzog von Deſterreich u. 8. Was dem 
K. Albrecht und der Landfchaft von Deſterreich bie Züge nach M: 
zen Ioheim. (ueber 194 ion Gulden.) Notiz aus cinem Ms. K. 


b) Bie 09 Albrehht’6 Wahl und Krönung zum Könige von Un» 
garn in Wien (4. und 5. Jäner 4488) gefeiert worden, (Dandſchrifi⸗ 
Tide Mittheilung.) KH. I. Kr. 7. p. 28. 

11. Alterthümer. 1.) Gingemauerter Kopf an der Kirche zu Altmüns 
fter. (@age davon.) K. III. ©. 852. _ 3.) Gin egyptifher Horus Apollo, 
u ‚Hellbrunn in Saizburg(Seit 1807 im AntitensKabinette zu Wien.) R, III. 

2.63. _ 8.) Infrift eines Cippus zu Villincino im Gebiethe von Mailand. 
R.L Rr. 108. (Giehe aud) römifde Altertpümer.) . 

18. Anich, Peter (geb. 22. gebruar 1728 zu Oberperfuß bei Innsbrud, 
get. 1. September 1766). Aus Vierthalers Nachlaß. K. IL. Nr. 89, 

48. Araula, Georg von. (K. E. Gubernialrath und Bücher » Genfor 
in Giebenbürgen.) Ginige Züge aus bem Leben besfelben. Bon Dr. Rumy. 
R.L Rt, 129. 

MA. Arnfels. Die Einnahme desfelben am 45. October 1666. Gin Beis 
trag zur Geſchichte der Privatfehden in Steiermark und zur Berichtigung einer 
Stelle aus Sißgrill's nieberöfterr. Abelsfhauplag IH. p. 213. Bon I. Schei⸗ 
ger. MH. II. Rt. 76. 

AB. Auerfperg. Die Fürften und Grafen von A. Aus bisher noch gang 
unbenügten Quellen, befonders mit Hinficht auf bie krainiſche Landes geſchichte 
bearbeitet und mit BamiliensUrtunden belegt. Bon Er. X. Richter, & 8. 
wibtiathetar gu Dlmßg MH. II. Nr. 76. 78. 80. 81. 88. 88. 84. 85. 87. 88, 
89. 90. 91. 9%. 98. 99. 100, 103. 108. 105. 

a6. Babenberger. Ueber ben Ahnherrn ber öfterreihiichen Baben⸗ 
berger. (Oerzog Heinrich von Franken, fält bei Paris 886.) Wom Bibliothe⸗ 
tar Richter in Olmüg K. L Rr. 8. 

419—18 Baben. a) Privilegium K. Friedrich's IV. für Baden in Bes 


ih’ 
treff des MBeinfchentens. MH. Nr. 27. _ b) Die ä.tefte Drudfcrift. über 
Babens Heilquellen K. IL. &. 308. _. c.) Memoriale über K. Ferdinand's 
1. Schenkung bes Herzogbades und ber Pflege zu Baden an Johann von der 
Aa, Wien, 24. März 1548, und einine fpätere Verwilligungen. (Vom 80. 
November 1550, vom 27. Auguft 1560, 29. Auguft 1560, vom 9. Zuni 1364, 

vom 21. April 1574, 9. Zuni 1574.) K.I, Re 46. 
19. Balbus Hieronymus, Biſchof zu Gurk, nad) feinem Beben und 
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Bauernkrieg. e.) Die Refolution K. Rudolph's IE. vom 6. Mai 1597, ober 
das fogenannte Interimale. Zur Geſchichte des Bauernaufruhrs im 
Lande ob ber Enns 1594__1597 (Eigentlich Refultate ber Unterius 
chungs⸗Commiſſion, befonders in Betreff der Herrfchaft Peuerbady.) 
Bon 3 Stülz in St. Florian. K. 1. Nr. 19_24, 

3. Baumeifter, Anton Ignaz ebler v. (Geb. 20. November 1750 zu 
Wien, geft. 6. October 1819.) Won R. Kreiberen von Sieber MH MH. Nr. 9. 

8. Bellegarde, Augufla, Gräfin geborne von Berlichingen. (Gt. 
9, Mat 1831.) Erinnerung an eine edle deutſche Frau R.I Nr. 77. 

87. Bergwerke. Befchreibuna ber vormals gräf ich Friefifchen nun C. M. 
Strometziſchen Bergwerke bei Reuftabl im Viertel DO. W. W. Bon Stromes. 
MI I Re * (Siehe aug Steinkohlen.) — di & P 
8. Berichtigungen. (Eine befonders im Ridler ſchen Archive reichli 
bedachte Rubrik.) ® . 

a.) Berichtigung zweier Nachrichten vom Jahre und Orte ber Trennung 
des Bandes ob ber Enns von Baiern unter 9. Heinrich Safdmirgott 
und H. Heinrich dem Löwen (Gchulted und Eonverfatiombhlatt von 
41819.) (!) Bon Euftos Stephan in Salzburg. MH. I. We: 


b.) Hormayrꝰs Taſchenbuch. Reue Folge I. (1830) ©. 210. ft Mas 
similian I, von Baiern und Graf Gallas k. ©. L. (Die Zeit geht 
nicht zufammen.) R. I. Rr. 2. 

c.) Geſchichtliche Rüge. Ueber eine Behauptung des Generale Lamarque 
in der franzöfifhen Deputirtenlammer, Iäner 1831. (Vertheidigung 
er gemäßigten Gefinnungen der Alliirten.) Bon Ridler R. F. 

r. 15. 16. 


d.) Gefchichtliche Rüge. Stelle des Werkes: Napoleon devant ses con- 
temporains. Paris 1827. p. 189. deuxi&me edit ) (Ueber bie angebs 
liche Anmefenheit der Erzherzogin Maria Eouife zu Dien während des 
Dombarbement8 1809. _ Sie war in Ungarn.) Ven Ridler. R.I. 

r. 27. 


e.) Geſchichtliche Rüge. Berichtigung eines Berichtes Bonarartes an das 
Directorium, über den öfterreihifhen General Sport 1797. Bon 
Ridler. R. I. Nr. 44. 

£,) Stimmen im Auslande über Oeſterreich. Wider Malten’s Bibliothef ber 
neueften Welttunde. L für 1831. R.F. Nr. 60. 61. ww 

g.) Gine Stelle aus dem Hormayr'ſchen Taſchenbuch für 1838 TR. %. IL) 
(beim 26. Suni 1703) beleuchtet. (Innsbruder) ZirolersBerhältnifle 
gegen Baiern (Iefuiten). R I. Nr. 86. " 


h.) Gefchichtliche Rüge einer Aeußerung des Marſchalls Soult 1831 ans 
geblidy zum Herzog von Orleans gefprodhen, beim Anblide ber ges 
fchleiften Feftung Hüningen. R. I. Nr. 97. 

i.) Gefhichtiihe Rüge der Aufhetzungen Lamarque's wider Defterzeidh. 
Bon Ribler. R. 1. Nr. 102. 10%. 

k.) Geſchichtliche Rüge einer Aeußerung bes Generals Lamargue in ber 
Deputirten: Kammer, am 19. September 1831. Bon Ridler. R. 1. 
Nr. 119. 

1.) Auch ein Wort über die factifche Nationalität ber italienifchen Staa⸗ 
ten und Völker, zur Zeit ber franzöfifchen Herrſchaft 1796__ 181%. 
(Aus Beranlaflung einer Aeußerung des Generals Eafayette in ber 
Deputirtens Kammer, am 20. September 1831.) R. I. Rr. 121. 

m.) Hat Defterreich das Gaſtrecht gegen Unglüdtiche verlegt? (Polen unter 
Dvernidirc 2.) Aus WBeranlaflung einer Agußerung Mauguins in der 





= 
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Deputirtene Kammer, am 19, September 1881. Bon Ribler. B. I. 
Nr. 185. 126. 138. 139. 148. 150. 152. 158. 

n.) Sänderbeftand und Volksmenge der öſterreichiſchen Monarchie im Jahre 
4792. (Aus Veranlaffung einer Aeußerung bes Generald Lamarque, 
Defereig abe jegt um 18 Millionen mehr Untertpanen als 1789.) 
RL 


0) Auch * timme eus Schott: and über Deſterreich (Edinburgh 
38 zen Märzheft. ©. 224. Deutſcher Profeffor in Pavia.) Bon 

BR. il. xx. 7. 

) Bei — von Reiſebemerkungen des Dr. geitgeim Horn (Berlin 

e Brian Enslin ) (Mrbieinifhes ıc) RB I. Mı ‘ 

4.) Bersiantice Rüge. Baieriſche Wlätter für Sriäigte, Statiſtik zu. 

41832. Kr. 1 beim geſchichtl. Kalender 8. März (1700). „Zweiter, Baiern 
„nadhtgeiliger Vertrag der Seemächte über die Thellung der fpanifcen 
„Monardie.” R, II. Rt. 

r.) Ueber einige Bepauptungen des Generals Samatque, in ber Depus 
&izten« Kammer, 6 März 1832.) R I. Re 87, 

«.) Insidit in Scyllam, qui vult vitare Charybdim. Bon Gafpar Lehr 
mann (Hofcath). (Berichtigung mehrerer Angaben Rottettsim 7. Bd. 

er allgemeinen Geſchichte, Carl V. und Ferdinand I. betreffend.) 

6) Berichtigungen vieler Angaben bes Brodhaufilgen Converſations⸗ Lexi⸗ 
cons. Bon Schön. RB. I. Rr. ↄ2 i82. 

u) Se ——— eines Auffages von Iofeph Schön, über das Werk des 

owälg: „Friedrich V. Pfalzgraf am Rhein,” im Hormayte 
Bm Archive XV. (1825) & 888 und 398. (Mehr als an 20 Stel⸗ 
\ in's @röbere interpolirt) R. II. Nr. 132. 

v.) Berichtigung Gegen Blätter für literarifhe Unterhaltungen (b. Brock⸗ 
haus) Ar. 279 und 280 für 1832, wo Hormayrs hiftorifce Eeiftungen 
angerühmt werden. R. IH. Ar. 146. 147, 

w.) Stimmen im Auslande über Defterreid,. Ginige Bemerkungen über 
Dr. Wolfgang Menzels Reife nad) Defterreih im Sommer 1831. Gtutts 
gart unb Tübingen bei Gotta. 1838. Bon R. gie Mit einem Rage 
worte von ber Rebaction. R. II. Rr. 152 _156. 

x.) Rüge einer Stelle in den Briefen über Noch » Amerika von Achilles 
Murat. (Aus dem franzöfiichen. Braunfchweig 1838. &. 89.) (Ueber 
bie öfterreigifchen Bauern veräghtlich gefprohpen.) R. TIL, Nr. 124, 








f 
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31. Blumauer, Alois. Notizen von ihm. (#.) K. I. Blätter für Eiteratur. - 
&. 296. 

3». Böhmen a.) Bevölkerung in Böhmen 177% und 1828. MH. TI. 
Rr.98. _ b.) Die Bevölkerung Böhmens im Jahre 1830. (Nach dem Aufs 
fage des Herren Palady, in den Jah gen des böhmifchen Mufeums, 
4831. 28. Heft.) Bon K. Veith R I. Rr.83. _ c) Eibefchifffahrt in Boh⸗ 
men (Auguff__November 1829.) R. 1. Re 128. (Auqufi__Rovemter 1830.) 
Mr. 15%. _ d.) Glas, böhmifches, in Portugal. K. II. ©. 280 _-e.) Böhs 
mifche eiteratur. Won Joſeph Schön MH. I. Nr. 52. 53. 56 37. 50. __ 
f.) Bericht über die vorjährigen Leiftungen in der eigentlich böhmifcyeflavis 
fhen Literatur (1829 ) (Bon Profeffor Sedlaczek) MH. II Nr.6 _ g.) 
Schulkinder in Bohmen 1775 (14,000), 1785 (117,783), K. III. & 12. _ 
h.) Beitrag zur Sittenaefchichte der Vorzeit Böhmens. (Aus dem Tom. III. 

criptorum rerum Bohem. Pragae 1829. &. 33%.) Won Iofeph rar 
MH. II. Nr. 53. (Berg. Nr. 80.) _ i.) Die böhmifche Sparcaſſa. MH. II 


Rr. 23. 
53. Boos, Kranz. Director ber k. k. Hofgärten, (Geb. 23. Decemter 
4758 zu Frauenalp in Baden, geft. 23. Februar 1882.) R. II. Nr. 38.39. 32, 
34. Borri, Iofeph Kranz (geb. 1616 zu Mailand, Chemiker, rettete 
* — I.) eine biograohiſche Skizze, von Carl Stegmayer. R. 1. 
r. 8 
x. re: Braflicam, Alerander, zu Ofen 1524 bei K. Ludwig von Ungarn. 
©. 418. 
36. Braunau, die Iandesfürftliche Stadt im Innkreife. Geographiſch⸗ 
ſtatiſtiſch und Hiftorifch befchrieben von Pillwein in Linz. R. II. Ar. 19 20 21. 
37. Brud an der Thaia, PrämonitratenfersAbtei dafelbft. „Die Kress 
fen am Platfond ber Bibliothek ber ehemaligen Prämonftratenfer:Abtei zu B. 
Sin Analect zu dem Aufjage im Hormayr'ſchen Archive für 1822 Mr. 90. 
Maler, Anton Maulpertfh, von 1778.) Bon Gollinger. R. I, Nr. 93. 9. 
38. Brunn. Sranzens » Mufeum in B. MH I. Nr. 28. 
39. Buͤrger⸗Mi izen. Etwas über bic Bürger Miligen in den beutfchen 
Ländern bes öfterreihifchen Kaiferftaatee. R. III. Nr. 1 


40, Busbed, A. Gislen. K. Ferdinand's I, 2 an der Pforte. 
Bon Fiſcher (?2) K II. Nr. 50. 51. 
An. Sampi.ione (am Lugano⸗See). Kleiner, aber an Künftlern, bie 
daraus hervorgingen, reicher Ort. Won Julius Krone. K I. Nr. 51. 
4R. Carabelli, Georg von. (Leitzahnart des Kaiſers) R. II. Nr. 6. 
483. Sardinal. Die öffentliye Ertheilung des Carbinal: Baretts am 
allerhochſten Xziſcebefe Von E. Th. Hohler. (1792. 1801. 1803. 1816. 1819. 
1824. 1829) MH.I Nr 4. 
44.__.54. Gar V.a.) Carl’ V. Zug gegen Zunis im Jahre 1585. Von 
8. 3.3. Elfrik. R. II. Nr. 122__136. (Zuletzt Angabe der Quellen. 
£ iber wurde Hammers Geſchichte des osmaniſchen Reiches nicht benügt.) 
b.) Carl's V. Zug gegen Algier im Jahr 1541. Nach gleichzeitigen und 
fräteren fpanifchen, italienifchen und ateiſchern Schriftſtellern bear⸗ 
beitet von Franz K. J. Ziller. MH. Nr, 59_ 
e.) Friedrich von ve Pfalz bei 8. Sarl V. in Featien (1530.) Aus ben 
Annalen feines Rathes Hubert Thomas. Bon Fifher (?) K. III. 
Nr. 88. 39. 42, 
d.) Claudius Zolemei, über das in ber Ebene zwifchen Wien und Wiener: 
Neuftadt verfammelte ſpaniſche und beutfche Reichsheer (Carl V. und 
eine Zeit) Von &__y. (?) K. Ill. Nr. 73__82 84__86. 
e.) Beitrag zur Gefchichte der Dampffeifffahrt. (Aus ben Anmerkungen 


EBENE a — bir 
(Beral, a GER 
—— zu Innsbruck. (Aus R. Stein‘ 


PR Carl NEE ve Der Mufterung 15%7 den Hut ab, daß æ nicu 
Briefen. N. Gael V. wolle gast wenn 


x.) Garl V. Ag mit Vorliebe —* Ehuehtides (in einer 
a0) — 1. ©, 
vn Beigeashies von Worms 158) * 


— 
—— & 
Morig von 
VL 
— Ki — Bu Sr ee einen 
2 Carl 
ve ee — —* a Rn 
Sarl, zei. (Bruber wa. ran 1) Ginige 
in Be bahn 
ana Olten auf Grtere art. 1796. Beil, ©, 0. 
— N und Johannes de, Smillinasbrüder, act. 
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66. Coden äcus Austriae. Borläufiger Entousf und Plan 
zu einem folchen s Bom Archivar Ehmel. R. J. Nr. 1 

@7. Solonien. DOskerreihifher Niederlaffu ngeverfuch auf Den Nikoba⸗ 
m 1778. Bon J. M. Malven (Wertheim). K. II 


8, Cordova. Einige Nachrichten über den als Wunder der Belchrfams 
keit auspofaunten Züngling Yerdinand von Cordova aus ber Mitte des XV. 
Jahrhünderts. (Siehe Thrithem. Chron Spanh.p. 415.) (on Hofrath 
Dolliner.) R. III. Nr. 133. 144. 

 @&9. Cſoma von Körös. (Ungarifcher Reifender in Thibet.) R. II. Nr. &. 

Auszug eines Schreibens von ihm an Herrn Legationsrath von Neumann. 
R. UI. Rs. 1%. 

VGO. Dalmatien. Statiftifhe Bemerkun m über en Aderbau in’ Dak 
matien und den Getreibemangel daſelbſt. MH. I. Kr. 46 


71. Dampfiäiftfanrt. (Inbuftrielles und comme {es Leben in Defters 

reich. K. IL Nr. 5. (Als Ginleitung.) I. Dam, fſchifffahrt. K. II. Ar. 7.8, 
9. 11. 12. 18. 1. 16. 17. 25.26. 27. 30. (Bon Chr. With. Huber.) 

38. Denkmäler, über ihre Erhaltung. Won Jo eph Schön (eberfegun 
einer Stelle des Balbin. Miscellan. histor. r. Bohemtae dec. II Tr 
prooemialis ad stemotugraphiam. Vetero-Pragae 1687 p. 113.) MH. ü. 
Rr. 56. 


78. Dobrowsky, Joſ. Abbe. (Geb. 17. Kuguft 1753, geft. 6. Jäner 
4829.) Mitgetheilt von Dr. Sartori MH. I. Mr. 


: 14 Dolinger, 2 Hanns. Sein Kampf mit einem heibnifchen Unger. 
(um 930.) K.1. ©. 296 

78. Donaugefelichaft. Die gelehrte D. zu Wien unter X. Merimiltan I. 
Bon 3. 9. Kaltenbaek. K. III. Nr. 18. 19. 21__23. 25__29. 

7@. Dub, Johann Rohac Freiherr von. (Ein „früherer Götz von 
Berlichingen in Böhmen.) Bon of. Schön. R. II. Nr, 61. ' 


39. Dubravius, Ueber ein vergeffenes Werk des Geſchichtſchreibers Jo⸗ 
hannes Dubravius. (»Theriobulia sive animalium de regiis praeceptis 
consultatiov, ad Ludovicam Hungariae et Bohemiae — auctore 
Johanne Dubravio.) Von 8. A. Veith. R. I. Wr. 75. 77. 80. (Urkunden⸗ 
blatt. 10.) 87. 

78. Ebelsberg. Geeieberg ober Ebersberg? Hiftorifche  Unterfuchung 
von X. Stülz. K. J. S. 8 

79. Echzell. Georq Benbelins von Echzell Grinnerungsbud ber Freunds 
ſchaft. (In der Bibliothek bes Klofters Zwetl. Nr. 433 der Handfchriften.) 
Auszüge daraus mit genealogifchen und topographifchen Srläuterungen mite 
getheilt von Joh. —3— (KV. Jahrhundert.) K. L Rr. 80__88. 

89. Eckhel. Ueber Eckhels Tod (16. Mai 1798). R. IL Nr. 59. 
88. Chrenausgeihnungen (und Belohnungen verbienter Männer bes 
Bateriandes) 

1.) Perf. 3auper in Pilfen, Medaille vom König von Sadıfen. &. Zäner 


2.) — Sedlaczek in Pilſen, Tabatierre von der Furſtin von Thurn and 
Taris. 

3.) Garı Giftſchütz in Wien, 1838, große Medaille mit Kette von Gr. Das 
jeftät dem Kaifer. (Nebſt Anführung feiner Schriften.) MH. I. Ne. 6. 

4.) Ignaz Anton Gerlid, kak. Diöcefan s Hauptfchul s Director zu Dlmüg, 
(Dritgetheilt von Profeffor Bielin) MH IL Rr. 50 vergl. Ar. 57. 

5) Zopograph Sidingen Br 2) erhält vom Köniz von Preußen 
einen Brilliantring. R. Il 
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digers unter Maria Sherefia.) Kon Ridler. R. I. Nr, 19. Feier des Tages 
(12. Februar 1831). Nr. 2 c.) Srinnerungen am 12. Februar 1832. 


(Gholera 1831.) R. II Nr. 


95. K. Friedrich II. (IV) a.) Ueber K. Friedrichs IV. Deviſe 
A. E. J. O. U. Von Emil (Trimmel). Mit einem Kapitel eines handſchrift⸗ 
lichen Bruchſtückes eines Lebens K. Friedrich's „Kapitl von Kaifer are 
„drich's erwellung unb chrönung ze de Römifhen reich ond Kun gehe 
»ze dem Herzogthumb Deftreih ”? K. IH. Nr. 52. 53. edrich 
IV. haßt das Weintrinken. K. II. ©. 180. _ c.) K. grichri I. aßt das 
Zangen. K. II. 18%. _ d.) K. Friedrich IV. hebt die Zreiheit des deut⸗ 
fchen Ordenshauſes in Nürnberg, vermöge welder es jedem Verbrecher, 
ber befien Schwelle betrat, eine Kreiftätte aemährte, a ar— auf.. (Mitges 
theilt von Rudolph Sreiheren von Giber) MH. I ) 1487 in 
ber Kreuzwoche tractirr K. Friedrich EV. die Rinder zu —X mit 
Lebkuchen. (1650 beſchenkt Octavio Piccolomini, Herzog von Amalfi, K. 
Ferdinand's III. oberfter Rath die Kinder mit einer filvernen @ebädhtnißs 
münge) MH. II. Rr. 18. (Siehe auch Bair. Bl. für 1882. ©. 16, _ f.) 
Der richtige Todestag K. Friedrich's IV. Won Pillwein. (Soll nach ihm 
ber 2%. Auguft fein, ift doch der 49., wie gewöhnlich angenemmen a] 
R 1 Ka 182. — g.) Beſchreibung der Leichenfeier des K. Friedrich I 

. x. 17. 


96. Frölih, Erasmus. Bon P. A. Budik. MIT. II. Nr. 95. 


97. Buhemagen , Johann, kaiſerl. Rath, flirbt 8. Mai 1510, Notig 
von ihm. K. II. S 


88. Gaibia. Das Grab bes Baibia (zu Altgradiska in Slavonien) als 
Wallfahrt der Mufelmänner nody 1785. Seine Veranlaflung. K. II. &. 206, 


99. Galizien. a.) Bauart. Parailelle (Cromer) 1578 und 1812 über 
die Bauart bes Lanb:o kes in Galizien. R. I. Wr. 68. __ b.) Bevölkerung. 
1788 K III. © 364. Bevölkerungs Berbältnifle Galiziens bis incluflve 1830. 
Sin Paragraph zur Statiftit diefer Provinz, von Profeſſor Stöger. R. 1, 

. 61_ — c.) Bulowina. Czernowitz, der Daurtort ber Bukowina. 
* u Rr. 82. 83. — d) — Ueberſicht bes erſten Regulirungs⸗Plans 
für das Kirchenweſen der nihtunirten Griechen in der Bulowina. Von Prof. 
Stöger. R. II. Nr. 22, 23. 27. 29_31. _ e.) Shen. nerbältnifgahlen 
der Shen in Galizien. Mitgetheilt von Prof. Stöger. (1829.) R. 

77. — f.) sun, Die Klüffe Salizien’s. Von —* Stöger. R.I. Nr. 56. 
58.__60. _ g) Forftgefege Andeutungen über bie Korftgejege für Galizien. 
Bon Prof. Stöger. MH. U. Nr. 8%. 87. 88. 91. 92. h.) Getränfe. Bes 
merkungen über, die Getränfe in Galizien. Von Prof. Stoger. R. I. Rr.186. _ 
1.) Dolz. Ueber die Holz: Production und Gonfumtion in Galizien. (Zwei 
Vorlefungen nad Bifinger’8 Generals Statiftit des öfterreichifchen Kaifens 
thums $. 41 und 42 des erften Theils) Won Prof. Stöger. MH. I. Nr. 88, 
85, — k.) Juden. Andeutungen zur Gefchichte und Charakteriſtik der Suden 
in Galizien. Bon Michael von Malinoweli K. I. Rr. 42. _ 1) — Rotis 
zen über die Bukowiner⸗Judenſchaft. Won Prof. Stöger. MH.uH. Kr. 89, — 
m.) __ Ueber bie karaitiſchen Juden epoͤhntich Karaimen genannt) im 
Königreiche Galizien. Bon Kronbach. R. I. Nr. 134. Bemerkungen dazu 
von 3. MWertheimer. R. I. Wr. 131. 142. Nachtrag R. I. Nr. 66. 

n.) _ Die Aderanfieblungen ber Juden in Galizien. Bon Prof. Gtöger. 
R.I. Rr. 67. _ 0.) — Die jübifhe Realſchule zu Brody. Won. Prof. 
©töger. MH. I. Nr. 38. p.) Kranten:Anftalten in Galizien. Summas 
rifche Ueberficht derſelben. Sn Prof. Stöger. R. III. Nr. A, —_ q) Mi⸗ 
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Kürnberg 1678, und „Biegesfäule ber Buße und, bes NH wiber 
den Erbfeind chriftlihen Namens. Nürnberg 1675.* K, I 
A411. Stein (im Mühlviertel ob der Enns). Das Archio gu Grein. 
Roten daraus von W. v. Rally. K. III. Nr. AG6. 
1B, Griechen in Defterreih. Vertheilung neu geiecfeer Shuldäs 
der an die griehifhen Nationals Schulen ber & E; —8* ten, aus dem 
achlaſſe des Demeter Nicolai Darvar, geſtorben zu Wien am d. März 
838. MH. U Nr. 10. 
2113. Grumbach, Frau Argula von, Anhängerin M. gurgers. „Spruch 
von der Staufferin Ires Diſputierens haiber » & BL. in # perruat { Bon 
einem Stubdiofus zu Ingolftatt.) Anfang und Ende f. bei II. &. 840. 
214. Srundemann Gonftantin, otberennfiicher Lanbftand. Seine Lauf⸗ 
bahn —— Jahrhundert). Aus dem Tagebuche bes Ochs von Sonnau. 
II, ©. 232. 


2115. Grünenberg , ann von (nicht Hünnenberg), Befthlshaber 
in Rothenburg 1386. K 

A116. Sutrather. Ginige Bruchſtücke über das altabelige RL un der 
Butrather (im Galzburgijhen). Bon Rudolph Hinterhuber. Urkuns 
denblatt Nr. 12. 

A179. Habsburg. Etwas von dem Verhättniffe bes Haufes Habsbur un 
zum Kaifer Sigmund. Vom Euftos Gtenban N Salzburg. (Berichtigung 
ner Aeußerung von Dohm zc.) MH. I. Nr. 


2118. — »Urkunden zur Geſchichte ber idgenöͤſſiſchen Bünde, heraus⸗ 
gegeben und erläutert von J. E. Kopp, Profeſſor. (Eucern 1885. XX. und 
206 ©. in 8.)* Im Intereffe der oſterreichich ebebursiſchen Geſchichte be⸗ 
trachtet von Th. G. von Karajan. K. II. 


119. Hadher. Das ritterliche * Seth zu Hart. (Goenealo⸗ 
gifche Skizze, von Rud. Freih. von Giber.) MH. II. Nr. 62. 

180. Hallthal pet Mariazell. Beitrag —e— Von Pol⸗ 
ſterer. MH. II. Nr. 

121. Hardtmurh Zöfeph. (Geb. 20. Februar 1758, Heft. 28. Mai 1816) 
Von 8.8. (D. e. induftrielles Genie) MH.I. Nr. 

288. Barracı Izdenn, Graf von, zu Rohrau, gef am 414. April 1889 
gu Wien. MH.I 

128. re hie Grafen von. Bon Eduard Freih. von Feuchtersieben. 
(IL) K. II. Rr. 88—56. (I) Nr. 7 

284. Hartmann, Yh.E. a) Am Brote Ph. ©. Hartmann's, Doctors 
und Profefford der Medizin. Bon N. H—z3. MH ‚1. Rr. 26. _ b) Philipp 
Carl Hartmann, Doctor der Arzneilunde und Drofeflor der dilgemeinen 
Pathologie und Pharmakologie und proviforifcher Profeſſor der med een 
Klinik und fpeziellen Thera,ie für Aerzte im allgemeinen Krankenhauſe zu 


Wien, geb. ben 20. Jäner 1773 gu Heiligenftadt im Eichsfelde, g den 
5. März 1830. MH. II. Nr. 86. Pen 


185. Haunsberg. Das Landredht oder Ehefchaftstäbing ber Sqroanne 
und bes Landgerichts Haunsberg. Beitrag zur Geſetzgebung des Mittelalters 
im Herzogthume (Brgbietpum Setzburg. (XVI. Jahrh.) Mitgetheilt von 
Pillwein in Linz. K. I. Rr. 72-74. 


126. Hautſch, Zohann, ein Nürnberger s Künfller, verfertiget einen 
Wagen für ben König von Dänemark, der ohne Pferbe bewegt wird. _ Sein 
Sohn Gottfried, Erfinder der Zeuerfprisen, wird von K. Leopold L als fein 
&Könftler (suus artifex) erklärt. MH. II. Nr. 88. 

187. Heilanſtalten, vaterlänbifche, I. II, 88. 24 
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8.) Auszug aus dem Schreiben des Franz Kalatay, k. k. Kelbfuperiors 
und Generals Bicard an feinen Bruder: Ueber die Reife K. Joſephs II. 
nad Rußland. (1780) R. I. Nr. 73_74. 

(Sharakter, Benehmen, Beiftestrafte u. ſ. w.) 

9) K. Joſephs II treffende Bemerkung über die Reiche : Wicarien bei 
Gelegenheit feiner erften Reije nach Stalien 1768. K. H. ©. 112. 

10.) Compliment 8. Joſephs II., dem K. Friedrich II. bei feiner Zuſam⸗ 
menfunft gemadt. K 11. ©. 152. 

11.) K. Joſe h II. als Feind K. Kriedriche II. von Preußen. (Sehr ins 
tereffant, wie Joſeph den Antrag eines Gränzers , den König zu erichießen, 
mit Indignation abweifet. (1778.) Won Ridler. R. I. Nr. 10. 

12.) Joſeph IE. und Loubon. Ein Beitrag zur Geſchichte des bairiſchen 
Erbfolgekrieges. (1778) Mit Beziehung auf eine Stelle K. Friedrichs 1. 
der Ocuvres posth. Vol. V. p. 247. Von Ridler. R. I. Nr. 116_117. 

13.) K. Joſeph II. und Graf Harrach (Präfident des Reichshofraths). 
Läßt ihm Gerechtigkeit widerfahren, ohngeachtet er ihm grollte. K.II.Rr. 2%. 

14.) Gefansene Türken in Peterwardein erhalten Löhnung. Danr für 
K. Joſeph II. K. II. ©. 44 

15.) Auch ein Wort über die angebliche Härte Joſephs II. (1778.) 
R. II. Nr. 58 60. " ° 

16.) Warum ftiftete K. Ioieph IT. feine Akademie in Wien? (Ban 
Swieten war Shuld) R Nr 2, 

17.) Aus Crome's Selbftbiographie. (Stuttgart 1833. ©. 179.) - (Lands 
graf Friedrich von Heſſen-Caſſel liest Leine deutjchen Schriften, Kaiſer Ios 
fepp IL. liest fie) R. IH. Nr. 102. j 

18.) Szene aus dem Leben des Fraters David a S. Gajetano. Seth. 
mit 8 SIofeph II, er erplizirt ihm die alte Cinrichtung ber Stadtuhr. 
K. 11. Nr 95. i 

19) Lady Morgan als Reifebefchreiterin Bon Joh Wilh Nidler. (Bes 
richtigungen in Beziehung auf Defterreichifch s Italien, bei Gelegenheit wirb 
K. Joſephs IL. Tod eindringlich gefchildert. MH.I.Nr. 8. 12.42.48, 

(Urtheile Anderer über ibn.) 

20.) Urtheil des Prinzen Heinrich von Preußen über Joſeph TI. (In eis 
nem Schreiben an die Landgräfin Saroline zu Heſſen⸗Darmſtadt. K. II ©. 12%. 

21) K Joſeph I. .om Grafen Segur dem Ältern geſchildert. (In f. 
Memoires, T. III. p. 148. 2. edit.) R. I. Nr. 26. 


241. Iuden. Siehe Galizien, Karaiten. a) Einige Worte über die 
angebliche Barbarei, unter welcher die Juden in den öfterreidhifchen Staaten 
feufzen. (Mit Beziehung auf eine Stelle im Kometen (Altenburg, 1882, 
Nr. 7.) R. I. Rr 91 — b) Die Zuben in Bnaim. Bon G_r MH. I. 
Nr. 57. 58. _ c) Bon einem Juben, einem Kapuziner ein Grabflein ges 
fegt (in Saftein). R. IH. Nr. 150. 


148. Karaiten. Ueber die Karaiten, (jübifche Secte) und ihre Litera⸗ 
tur. (Mit Beziehung auf vier, in Wien bei Schmied erfchienene Schriftchen.) 
K. Bu. f. Lit. 1. ©. 138, 

21434 Kärnthen. a) Huldigung der Kärnthner. R. J. Nr. 18. _ b) Ueber 
ben Verfall des Berabaues in Kärnthen. (Auszug aus einem Schreiben.) 
Vorzüglich durch erzmwungene Auswanderung der Proteftanten 1604. Bon 
Garl Stegmayer. R. I. Nr. 185. _ c) Ueber den Verfall bes Bergbaues 
auf Gold und Sitber in Kärnthen. Bon 9. Hermann. R. II. Wr. 116__118. 
— d) Die Herrſchaften des ehemaligen Hochſtiftes Bamberg in Oberkarn⸗ 
then. (Zuſätze zu Phil. Wonend’s Auffägen im Hormayr'ſchen Archive für 
Geſchichte von 1826. 1827.) Bon Joſ. Heller. R. IL urkundenbl. Nr. 2. 8. 

24 
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AGO. Krain. Kraineriſche Baftfeeundfchaft. (Aus dem Tagebuch eines 
Sußzeilenden.) Zu Planina will man keine Fußreiſenden beherbergen. R. II. 
. 187. 


AG. Krato von Kraftheim. Leibarzt 8. Ferdinand's L, Marimilian’s IL. 
und K. Rubolph’s II. Biographiſche Skizze von Th. G. von Karajan. (Am 
Ende feine Werke, Dentmünzen, Bilbniffe von ihm.) K. I. Nr. 87. 88. 


AR. Krieg, bdreißigjähriger. a) Siehe Werzeichniß ber Urkunden, 
Briefe u. f. w. _ db) Rachleſe zur Gefchichte bes dreißigjährigen Krieges. 
Bon Joſeph Schön. Mit Bezug auf: Miscellen aus ber neueften auslänbis 
fhen Literatur, von De, Fr. Aler. Bran. 5% Bd. Iena 1828. ©. 897. Rur 

erichtigung eines leichtfertigen und unwiffenden Franzoſen. MH.II.Rr. 70. 
it. „Ereimüthige? 1828. Nr. 67. „Eliſabeth Stuart, Königin von Böhmen? 
(Smirzidy.) MH. II. Re. 72. 73. — c) Siehe Zwettl. 


1G3. Kriegsgefchichte, neuere und. neuefte. a) 28. Mai 1706. Wie 
Billeroi durch einen Spion zur Schlacht bei Ramillies verlodt wurbe. R. II. 
Nr. 86. — 1) 83. Zuni 1760. Anekdote von ber Schlacht bei Sateihe 
Landshut. (Feldgefchrei: „Steh ficher,? durch einen Kroaten erlaufcht.) R.IL - 
Nr. 31. — ec) 17%. Verhaltungsregeln, welche Prinz von Goburg (Dbers 
befeblshaber im Banate) dem General Eeonarba gab. R. III. Nr. 92. — 
d) 1798. Beiträge zur Gefchichte bes Keldzuges von 1798. (Borzüglid Mad 
betreffend.) R. U. Nr. 57. — e) Gin Heiner Beitrag zur Gefchichte ber 
Belbzüge in den Nieberlanden 1798 und 179%. (Die Schlachten von Wattig⸗ 
nied unb Fleurus.) R. IIL Nr. 59. 60. — f) 1805. Ueberrumplung ber 
roßen Donaubrüde bei Wien ducch bie Franzoſen im Jahre 1805. R. II. 
r.95. 96. __g) Eine Stelle bes Rapoleonifchen Bulletins nad ber Schlacht 
bei Aufterlig. (Angeblich 20,000 Ruflen in einem See verfunten.) Bon Ribs 
ler. R. II. Rx. 52_54. 60. 68. __ h) 1809. Berichtigung eines Artikels 
der Berliner Haube » Spener’fchen Zeitung von 5. Mat 1881, Über bie Lage 
Rapoleons vor der Schlacht bei Wagram (1809). R. I. Nr. 68. _ ı) 1809. 
Anhänglichleit an Worgefegte. (Sorporal Cſillak von Kienmayer« Hufaren, 
für feinen General (Ktenau), nad der Schlacht bei Wagram, 9. Juli 1509.) 
‚I. Nr. 82. _ k) Wer ift der Urheber des Marfches von Moskau nach 
Kaluga? (September 1812.) R. I. Nr. 76. 79. 80. 81. 88. _ 1) Gin Wort 
über die Memoiren des Generals Baron Ludwig von Eroffard. (Me&moires 
historiques et militaires pour servir & l’histoire de la guerre depuls 
1792 jusqu’en 1815. Paris 1829. VI. Vol.) Bon $. M. 8. Mit einem, 
Nachwort von Ridler. R. I. Nr. 58. 6%. 65. 76. _ m) Belchen Werth 
aben die Memoiren des Freiherrn von Croffard für die Zeitgefchichte, und 
nsbeſondere wieder für Defterreih * R. I. Nr. 185. 146. Nachwort. (Ger 
ſchichtliche Bemerkungen über das in biefen Memoiren entwicdelte Syſtem) 
R. I. Rr. 187. 148. _ n) Bemerkungen über das Nachwort zu Groffard’g 
Memoiren. R. II. Nr. 15. 
184. Kriegsweſen. a) Die Wurfzeuge bes Mittelalters, gefchilbert von 
Aegidius von Golonna. (18 Gapitel feiner Abhandlung über das Kriegswe⸗ 
fen.) Bon Joſeph Scheiger. MH, I. Mr. 1%. _b) Der Marfchall von &a 
fen tabdelt in feinen Memoiren das viele kleine Gewehrfeuer. K. II. ©. 18%. 
— c) Ueber die Wichtigkeit der Verpflegung bei Kriegspesren. R. I. Nr. 187. 
Kr. 141. (Rachwort.) 
* 163. Kroatien. Der Jamniczer Sauerbrunnen in Kroatien. MH. I. 
r. 41. 
166. Krufft. Niclas Freiherr von Krufft. (Muſiker.) Geboren 1. Fe: 
beuar 1779, geftorben 16. April 1818. R. I. Nr. 
187. Kunigunde, K. Friedrich's IV. Tochter. Bon Johann Mayrhofer. 
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199. Lemberg. a) Wer war der Archont Palapan von Sannina‘, der 
im Sabre 16741 zu Lemberg gine griechifche Sapelle auf feine eigenen Koften 
erbaute? Won Alois Uhle, Director der k. k. Realfchule zu Lemberg. MH. I. 
Nr. 108. _ db) Geſchichte der Belagerung Lembergs burch die Türken und 
ihre Verbündeten im Jahre 1672. Von Alois Uhle in Lemberg. (Aus dem 
Polnifhen des Chodynidi.) MH. I. Nr. 66_68 70. 71 _ c) Racdıträg« 
liche Berichtigungen zu ber Geſchichte con der eng, Bemberge durch 
die Türken, Tartaren, Kofaden u. a. m, im Jahre 1672. Rach einer hands 
ſchriftlichen, 1765 authentifirten Copie des lateiniſchen Original⸗ Manuferips 
tes des Sof. Barthol. Zimorowicz, Bürgermeifters zu Lemberg während bie: 
fer Belagerung. MH. I. Rr. 77. 78. _ d) Tagebuch Lembergs, der Haupt⸗ 
ſtadt Saligiens, vor und nach ber Erflürmung berfeiben durch ben ſchwediſchen 
König Carl XII. im September 1708. Aus bem Polniſchen des Ign. Chody⸗ 
nidi. Werdeutfcht und erläutert von Alots Uhle, Director ber k. k. Realfchule 
in Lemberg MH. I. Nr. 59__68. _ e) Berichtigung einiger itrigen Nach⸗ 
sichten über Lemberg, bie Hauptftabt Baliziens. Bon AI. uhle. (Gonverfas 
tions = Reriton, Leipzig 1820. V. 7412. Ienny’s Reiſehandbuch.) MH. II. 
Kr. 29. _ NM Die Verfhönerungen Lembergs , ber Hauptſtadt bes öſterrei⸗ 
chiſchen Galiziens, von 1820 bis 1829. Bon Alois uhle. MH. I. Nr. 89. 91. 
—_ g) Notizen über bie Lembergers Judenfchaft. Bon Dr. und Prof. M. 
Stöger. MH. II. Nr. M. _ h) Die Stauropigianifche griechiſch⸗katholi⸗ 
ſche Kirche und das mit ihr vereinigte Anftitut in Lemberg. Bon Dionys von 
Zubrzycki. MH. II. Nr. 77. _ I) Die Swiecontt, oder die Dfterbefuche in 
Lembery. Bon Al. uhle. MH. II. Rr. $1.._ k) Allgemeine Bemerkungen 
über Lemberas Sterbeliften. (Cholera, 1881.) Mitgetheilt von Prof. Stö⸗ 
er. R. II. Nr. 11. 12. _ 1) Notizen Über das Rechts : Studium an ber 
Scanzens: Univerfität zu Lemberg. Bon Prof. Stöger. R. T. Kt. 135. _ m) 
Notizen über die Hörer ber juridiſchen Studien zu Lemberg, nach dem Schuls 
jahre 1832. Bon Prof. Stöger. R. TI. Rr. 146. _ n) GStatiftifche Ro 
über die Hörer der Rechte an ber Univerfität zu Lemberg im Schuljahre 1888. 
Bon Prof. Stöger. R. IH. Nr. 18% 138. 


189. Lengterg ober Nikolsborf bei Lienz In Zirol, an ber Gränze 
Kärntbend Vom Pfarrer Laſſer daſelbſt. R Nr. 118. 


AS A. Lenoble von Edlersberg (Hallurg). Erinnerung an denſelben. 
Bon Eduard Freiherrn von Feuchtersleben. K. III. Nr. 87. 88. ' 


188. Leobihäg, Stadt in Mähren. Auszüge aus Minsbergs Bes 
Iaihte ber Stadt Leobſchüz. Bom Bibliothekar Richter zu Dlmüg. R. I. 
r. 27. 28. . 


188.8. Leopold I.a) K. Leopold I. und der nachherige Buchbruder Anbr. 
Knortz (Beiläufig 1676 reifte Knorg nah Wien, um durch K. Leopold’s Vers 
wendung die Erlaubniß zu einer Druderei zu erlangen, fpielt auf der Zlöte 
auf einem Baume, und zieht bie Aufmerkſamkeit Leopolds auf ſich, erreicht 
feinen 3wed.) — b) Aeuferung K. Leopold's J. gegen ben Churpringen 
Friedrich Auguſt von Sachſen, in Betreff jeiner evangelifchen Unterthanen 
(in Ungarn). April 1689. K. IH. &. 260. _ ce) Gine Abenbtafel am 
Hofe K. Leopold's I. (1695 bei ber Anmwefenheit bes Shurfürften von Gady 
fen.) (Aus einem Ms.: „Selation von Ihro Shurfürftl. Sn. zu Sachſen. 
Kinn & Bien. So geſchehen ben 24. Suni anno 1685. 22 81. &.”) 

. ©. 10. 


186. K. Eeorolb TI. a) Belehrung für Schmeichler. K. Leopold II, 
indianirt Über bie Schmeichelei bes Eberh. A. W. Zimmermann in ber 
Debication feiner Ueberfegung bes Werkes von William Smellie: „Philos 
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195. Longhi Joſeph, Ritter ber eifernen Krone. Berähmter Kupfer 
Reden. gueboren zu Monza 1766, geftorben zu Mailand am 2. Janer 1881. 
. Nr. 16. 


196. Loubon. a) Der treue Staatsbiener im Felde. (Loubon, 1778 
eborcht und vermeidet eine Hauptfchlacht, bie ihm den größten Ruhm ges 
racht Hätte. R. I. Nr. 184. _ b) Loubon’8 Befcheidenheit. (Bekannte Anece 

dote.) K. II. ©. 124. _ c) Philopömen, ber leute Grieche und Loubon. 
Bon J. B. Koelli. K. II. Nr. 76. 


197. Luſignan, &ranz Zap. Joſ. Geboren 28. Juni 1753. Bon Ritter 
von Rittersberg. MH. I. Nr. 72_75. 

198. Mähren. a) Ift das von K. Kriebrih IV. bem Markgrafthume 
Mähren am 7. September 1863 zu Neuburg verliehene Wapen basjelbe, 
wie jegt? MH. I. Nr. 47. _ b) Fur mähriſchen Geſchichte und Literatur, 
(Berichtigungen.) 1.) Einer Stelle in ben Wiener Zahrbüchern von 1829, 
1. 8b. ©. 136. (Auguftin Käfenbrob, angeblih Biſchof von Olmüg (nur 
proof) 2.) Stelle in Binterims Denkwürdigkeiten ber Sriftigen Kirche, 
‚Bd. 2 Th. ©. 569 u. f. f. (Olmütz und f. Suffragan.) 8.) Einer Stelle 
aus D’Elvert’s Verſuch einer Geſchichte Brünn’s P- 165. (Erſtes zu Brünn 
gedrucktes Buch, Agenda ber Dlmüger Kirche, 1486. _ Item über ben Brüns 
ner Franziskaner Ludovicus de Pruffia.) 4.) Ueber die Rezenſion der Wolny⸗ 
fchen Zafchenbüder in den Wiener Sahrbüchern 1829. Bd. XLVII. Art. 8. 
(Som Bibliothekar Richter zu Olmüg.) MH. II. Nr. 1. __ c) Zur Gefchichte 
der mährifchen Literatur. Vom Bibliothelar Richter. Wie wenig bisher (1830) 
noch geleiftet? R. I. Nr. 43. Vergl. Nr. 4119. 4137. 138. _ d) Mährijche 
Urkunden bes XIV. und XV. Jahrhunderts. (Als Beiträge zur Geſchichte 
bes Geichlechtes der Kraware, bes mährifhen Städteweſens (Fulnek, Proſt⸗ 
nig), der Propftei Fulnek, ber huffitifchen Verhältniffe.) Mitgetheilt und ers 
läutert von 3. G. Meinert (penf. Profefior der Aefthetil.) R. III. Urlunden⸗ 

att 1._10. 

199. Mailand. Mailand zählte einſt mehr als 25 literarifche Vereine 
K, II. ©. 268. 

200. Mako Paulus, von Gered⸗Gede. Doctor ber Philofophie, infu⸗ 
lirter Abt zu St. Margaretha von Bela, Domherr ber Cathedralkirche zu 
Waizen, Lönigl. Rath und Director der philoſophiſchen Kacultät an ber Unis 
verfität zu Pefth, geboren 17. Juli 472%, geftorben 19. Auguſt 1798. Gelehr⸗ 
ter Mathematiker und Yonfiter, verbienftvoller Schulmann, Mitgetheilt von 
Ignax Kankoffer. MH. TI. Ar. 82. 

201. Mantua. Fragmente über ben vierten Verfuch der Defterreicher, 
Mantua zu entfegen (1797). Aus bem Zagehuche eines Wiener Freiwilligen. 
RB, I. Rr. 11__18. 16. 17. 

208%. Manuſcripte. a) Merkwürdige Handſchriften der k. K Biblio⸗ 
thek zu Klagenfurt. Bon P. A. Budik. (4. Catholicon des Johannes de Bal⸗ 
bie (von Genua). 2.) Decretum Gratiani cum commentario Barthol. 
Brixiensis. __ b) £iterarifche Notizen aus ber Bücher: und Manuferiptens 
Sammlung bes Stiftes St. Florian. Mitgetheilt vom Bibliofhelar Chmel. 
(Bergl. Wiener Jahrb. b. Eit. Bb. XLI. Anzeigebl &.18.) IV. Pergaments 
cober bes XIV. Jahrh. 80 BI. 4.) Metrifche Bearbeitung ber Decugtalen. 
2.) Constitutiones Passavienses ap. S. Hyppolitum anno 1284. 8.) Epist. 
Wernhardi episc. Passav. 21. Auguft 1286. MH. II. Nr. 108. _ ce) Die 
Dandfdhriften » Sammlung ber nieberöfterreihifhen Stände zur vaterlänbis 
fen Geſchichte und Topographie. 1.) Reichard Strein’s genealogiſche Schrifs 
ten, 1% Kolianten (11, 18, 13 fehlt, 13 zu Göttweig?) 8 Kolianten Gollec« 
tanea zu einer Gefchichte ber deutfchen Kaifer aus dem Daufe Habsburg. 
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3 Kollanten Candhandveft. 2.) Schoͤnkirchenbuch, mehr als 20 Folianten 3.) 
— Joachim an Alchen’s Gollectaneen, mehr als 60 Kolianten. 4.) Frei⸗ 
;eren von Enenkel, genealogiſche Schriften. 2 Bde. in Kol. 5.) Dinterlaffene 
Schriften von Rau, Gmitmer, wihgeil, Baron penkler, Bergenftamm. 
Auszüge aus den 326 Nummern des Gataloges. (Nr 59. 72. 236. 242. 85. 
342. 299, 298. 944. 249.) K. I, Rr. 74. 78. 76 79. — d) Ueberfit ber 
intereffanteften Danufcripte des hlichberger» Auchlorb, nunmehr im Bes 
jüge ber obberennfifhen Stände. K. II. Nr. 86. _ e) Bericht über eine im 
Jahre 1834 unternommene Beine Reife zum Behufe der oͤſterreichiſchen Ges 
ſchichtsquetlen » Samm.ung. Bon I. Chmel. I. Auszug aus bem Manuicriptens 
Sataloge der Bibliothe des Klofters Seitenſtetten. K. II. Re 93_99. 401. 
108. Beilagen zu diefem Berichte: 1.) Abfhwörungsformel für die Walbens 
fer vor ben Inquifitiong; at nebft der Xbfolutionsformel und andern Ro— 
tigen. 2.) Rotizen zur ſchichte der veligiöfen Gultur von Wien im XV, 
Zesrpundet. 8.) Urkunden, bie Propftei Arbader betreffend. K. III. Rr. 82, 
38, 85. — e) „Notitia universalis monasterii Sanctae crucis, ord. 
Cistere. ‘In Austria inferiori.? u zu Deiligentreuz in ber Biblio⸗ 


Er Garı V. (8) dedicirt) ee aus der Baer K 1 ei 

03. Margarethe, zömifhe Königin, Königin von Böhmen, Denon 
von Deflerreich und Stepermart Bon Johann Fraſt K. I. Rr. 50. 5; 

294. Maria Thereſia. a) Erinnerungen an Maria Freche Rebe, 


schalten am 18. Mai 188% Won Garl Veith. (Begeiftert) KI Nr 28_83. 
b) Der Landtag 1741 Bon Johann Grafen Mailath (Widerlegt bie fehe 
Derbreitete Meinung, daß Maria Therefia, mit dem Pringen Zofeph auf dem 
Arme, den Landtag eröffnet, und die Ungarn dadurd) enthufiasmirt habe.) 
K, 1. Ne 40, _ c) Gharakterzüge, Maria Therefiens Gefinnung gegen 
Sacy, MH, I. Nr. 58. _ d) Einige Befcjlüffe von Mari Sherefn, (Betzfe 
und das Aofter Gleinf und das Klofter Mehrerau.) 4779, 
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Kirbt als Dompropft zu Leoben 1810, 90 Jahre alt.) Bon &. Schlecht. MHL II, 
r. 89. 

307. K. Mat.hias von Ungarn (Corvinus). a) „Wie Künig Matthias 
die Defterreicyifchen in die Flucht jchlegt.” (16. Juni 148% bei Korneuburg.) 
K 11 8. & (Woher?) — b) Des Königs Matthias Corvinus Tod. (Rotig 
aus einer Chronik.) K. Il ©. 216, 


308. K. Mathias (II. von Ungarn). Des Königs Mathias Ginzug 
in Prag, am 24 Se,tember 1611. K. II Nr. 21. ® 


208. K. Warimilian I, a) Kaifer Darimilian I. (Aus den nachgelaf⸗ 
fenen Schriften des verftorbenen k. k. Hoflammer » Archivs -Regiftranten 
Franz von Wregmitter. MH. I, Nr. 93. 98.- — b) Zeichnungen zur Charak⸗ 
teriftit K. Mari nilians 1. I.) Witt nicht, daß die Supplicanten knien. K. III. 
Nr. 67 11.) Zu Donauwörth 1500. Unterhaltung. K. IH. Ar. 99. IL.) Zu 
Donaumörth 1518. ee da: H. II. Air. 101. * Zu Donau⸗ 
worth 1514 Prächtige Monſtranze für den Kreuzpartikel. K. III. Nr. 108. 
— ec) K. Marimitian I. pedantiſcher Lehrer, DR. Peter Engelbrecht (Nach 
Binfgreaf.) K. I. ©. 196. — d) Das Lied von der Stadt Doll. 1478. 
(9 Strophen zu Y Zeilen.) Aus einem Codex ber k. Bibliothel zu Münden, 
abgedrudt bei K. II. ©. 367. — e) Kaifer Marimiiian und fein Sohn 
Philip, ale Herren der Niederlande, beftellen Grafen Engelbert II. von 
Naffau zum Regenten und Statthalter von Flandern, St Omer, Orchies 
und Zerouane. (Drig. im Dran. Archiv.) Brügge 12. April 1486 (Maris 
milian war damals in Achen?) K. III. Nr. 2. ©. 8. — ff) 4. „Stulweifs 
fendurg von: Kaifer Marimitian mit gewalt gewunnen.” Aus einer alten 
Chronik (?). K 11. ©. 204. 2. K. Marimilian verhindert die Plünderung 
der Gruft der ungarifchen Könige, bei ber Einnahme von Stuhlweiſſenburg. 
K. II. ©. 124. _ g) Gedicht an Marimilian I. 4494. (In einem Codex 
bes Werkes vom Abte Engelbert von Admont: De regimine principuim.) 
Rathſchläge, er fol fparen, und den Schmeidhlern nicht trauen. 30 Zeilen. 

f. Ar. 11.p 4%. _ h) Das Regiment der öfterreichifchen Lande unter 
Kaijer Marimilian I. (1493 1501.) K. IL, Rr. 104. _ i) Der erfte Bude 
halter in Deiterreih. (K. Marimilian beftimmt ihn, 1496?) I. II. & 268. 
— X) Ueber das Bruchftüd einer Antobiographie K Maximilian I. 1498 dic: 
tirt. (Mailaths Geſchichte von Defterreih. 1. ©. 854.) K. 11. © 180. _ 2 
(8) Wolkslieder über die Schlacht bei Dorneck zwifhen K. Marimilian I. 
und den Schweizern am 22. Juli 1499. (Angezeigt.) K. II. ©. 184. _ m) 
Die Dichterkrönung zu Linz. 1501. (Des Schiefiers Vincenz Lang durch K. 
Marimilian I, Eonr. Celtes Schaufpiel: Ludus Dianae wurbe dabei aufs 
geführt.) K. I. Nr.3 4. _ n) Herzog Erih von Braunſchweig, 8. Mas 
zimiliang I. Retter in der Böhmenſchlacht bei Regensburg, %. Sept. 150%, 
K. 1I. ©. 207. — 0) 8. Warimilian I. fteht einem, von einem Lands⸗ 
knechte mißhandelten gefangenen Böhmen zu Regensburg bei (150%.) K. II. 
S 44. _p) Merkwürdige Unterrebung zwifhen K. Maximilian I. und Fried⸗ 
rich vonder Pfalz. 1513 Rach Leodius, von Fiſcher (?) K II. Nr. 5% __ q) 
Kleiderordnung K. Maximilians I. für die öfterreichifchen Länder 1518.K. ir. 
Nr. 103. _ r) Sebaftianombner’s Epitaphium auf Kaifer Darimilian I. 
in ber gu zu Wels. (Vom Jahre 1548.) Won 3. Bergmann. K. IL, 

E. 2 . 

310. K. Marimilian’s I, Zeit. Deutfchlands lateiniſche Dichter unter 
K. Marimilian I. im Bezuge zu ihrer Zeit. Bon 3.9. Kaltenbaek. (I. Schas 
ftian Brand, geb. 1858, geft. 15820. II. Conrad Geitis, geb. 1459, geft. 1508.) 
K, 1. Nr. 39. 49, 

SAA. 8. Morimilian II. a.) Das Racıtlager zu Granada. Verſuch einer 











— 
Basen — Yen, e Sreiptor.bie & . Gofbiöties 


a 
£ 
ee ee 
TIL. Wiceng aRı fiiöee wa anf; 2 Bush TUE, 
Bon 5 
— en böhmifgpe Königekrönung X, Berbinand’s IV: 
J "Den auf die Katferkeönung St. Leopold's I. 4. Xuguft 1688. 


—— a Be lee nn 


AG! — am 6. September 1088, 6. Scät) 
ie Echiadit bei Syalankemen, 19. Auguft 1691. (8. Stucch 
— — 11. 3u1i 1708. (D. Eugen 
— . Garl's VI. 98. December 174, ML. 


_ „A2) Auf die puite Groberung Belgrad, ben AR. Xuguf 1717. (NL) 





878 


49.) Dentmünzen (8) auf bie Errichtung eines Quarantainehaufes gu 
Zrieft, 81. Zuli 1769. Bon Widemann. R. 1. Nr. 

20.) Medaille aufdie Gründung der k.k. mebieinifi; hirurgifchen Se 
ainbenie, 1785. (80 Ducaten Gewichts in Gold, 5 Loth in Silber. 

31.) Dentmünzen (3) auf: x Leopold II., 9. October 1790 als deut⸗ 
fiher Kaifer gekrönt. R. I. Nr. 1 

23.) Denkmünze auf bie — K. Franz U. als König von Böhmen, 
9. Auguft 1792. R. I. Mr. 

23.) Auf die Krönung de Gemahlin 8. Beangeng, Maria Therefia, als 
Königin von Böhmen, 41. Auguft 1793. R. IL Nr. 96. 

24.) Leste auf Salzburg bezügliche —8 vom Jahre 1816. (Auf das 
en Re 8. gran bei Gelegenheit der Huldigung gab, 18. Juni 
41816 

25.) Bermählungs + Mebailten. Herzog Carl Ludwig von Lucca unb 
Keinefin Maria Thereſia Ferdinanda von Sardinien, 5. September 1820, 

26. 

26.) Vermählungs s Medaillen. a.) Auf bie Bermählung des Batferlichen 
Kronpringen und jüngern Königs von Ungarn, Perbinand V. mit Marianna 
Carolina Pia, Prinzeflin von Sarbinten, zu Wien 27. Februar 1881. RB. II, 
Nr. 25. _ b.) Turiniſche Mebaille auf die Bermählung Gr. Majeftät Kerr 
dinand’s Könige von Ungarn mit Maria Anna Garolina, k. Prinzeflin von 
Sardinien, vollzogen zu Wien, 27. Februar 1831. R. IH. Nr. 27. 

27.) Mebaille auf die erſte Säculars eier ber Geburt bes Broßen Archäoe 
logen: Abbé Joſeph Eckhel. (13. Jäner 1837.) Veranlaßt und befchrieben 
von Sr. Excellenz dem Hofbibliotheks⸗Präfecten, Herrn Grafen Moriz von 
Dietrichftein. (Mit 3 Gedichten, lateiniſch und deutſch, von Joh. G. Seidl.) 
K. 81. f. Lit. III, Nr. 81. 


DAB. Deegifer, Hieronymus. Eine biographifche Skizze (Bon H. Herr 
mann). MH. II. Rr. 87. 

214. Melt. Das Beft in Melt am 6. October 1885. (Jubelfeſt * 
ausgezeichneten Abbtes Marian Zwinger.) Von J. Keiblinger. K. I. Nr. 86 


15. Menteli. Biographifche Skizze von Ch. Nobier. (Aus bem Temps 
von 1. Zäner 1837.) Gin gelehrter Ungar, vieler Sprachen kundig, Gonders 
ling. Geft. 23. December 1886. K. IIL Wr. 6. 

BAG. Metaftafio. Nachrichten einet nsiener Blattes über ihn, bei Ge⸗ 
legenheit feines Todfalls. K. BL. f. Lit. II. G. 60. 

SAT. Metternich, Fürſt von. Ein Yortrait bes F. v. M. (Aus ben 
Memoiren bed Malers Lawrence.) R. II.R 


18. Deyern, Wilhelm Brei, i fi whlemeichlſher Hauptmann. 
Geft. 15. Mai 1829 zu Mainz. MH.I.N 
K nm 29. © Montecuculi. Gonett von ber —* Beldheren M. angeführt. 

230. Zontfort, Grafen von. Anfrage, ob eine Schrift des Ihiera 
%. Arzet von Gonftanz, Genealogia oder Cedrus Montfortica eriftire? K 
IU. Nr. 14. G. 5 

221. Drünoefen. a.) Gefunbene Goldmünzen in Zirol, Bon I. Bergs 
mann. (3u Gargazon, Landgericht Meran, 1887. 118 Stücke. Meiſt Venes 
tianer (105) , 1 von $. Sigmund, 6 von ben geiftlichen Shurfürften, 6 von 
den Städten Bologna und Rom.) K. III. Nr. 94, _ b.) Rotiz über den öfters 
wihifhen üheterbandet in der "Türkei. Aus den Provinzialnachrichten von 
1789 2 
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7.) Eibenholzhandel in Nieberöfterreich. 4588. MH, I. ir. 4. 
8.) Feiſtriz St. K. Friedrich's IV. Privilegium von 1459. MH, I. 


3, Grab. Ferdinand erhält vom Papfte Clemens VII. die Erlaubniß, 

1529, Kirchenſchätze zu verwenden gegen die Türken. MH. I. Nr 9%. 

Mn. 2), Georgsorden zu errichten, erlauet Papft Innocenz VIII. 1487. 
r 77. 

11.) Gräber, Wanderung über alte G. Bon Joh. Vogl. a.) Zizka in 
Czaslau. R. 1. Nr. 58. (Vergl. Nr 108.) _ b.) Carl V. in &t. Juſt. R. 
I. Nr. 71. _ c) Srabfchrift zu Froſchdorf in unteröfterreig für einen Dies 
ner bes Freiherrn 3. Chriſt. von Teufel. R. I. Nr. 88 

12.) Haimburg Gt. Privilegium einer WaarensKiederlage von K. Friebrich 
IV. 1363. MH. I. Nr. 27. 

13.) Hradiſch Stadt. Gteuerbefreiung von K. Wladislaus von Böhmen 
von 41472. MH. I. Nr. 1 

14.) Iglau, Beieht, g. wenels von Böhmen von 1878 in Betreff ber 
Bergwerke dafelbft. MH. I. 8x. 7 

15.) micenKüngter öfe öfterr., Seora Ginger, feine lebenslängliche Provifion 
#00 fi. 1544. MH 

16.) Kolderer Seo, Hofmater 1501. MH I. Nr. 44 

17.) Korneuburg Stadt. Privilegium K. Ladislaus 9. von 1458 für bie- 
felbe. MH. I. Re. 77. " 

48) Runftabt, Bogto von. K. Carl's IV. Befehl an ihn, vom 3. December 
4366. MH. 

19) Kuttendernn K. Wenzels Befehl von 101, wöcentlih 30 Marl 
abzuliefern an Zodot von Mähren. MH. I Nr. 7 

20.) Mastenball, am 16. Februar ? (wo? nn Grätz ?) Erzherzog Mar. 
Ernſt dabei. K III. ©. 

21.) Moden in Defterseic, Sürder, Minnef inger eifert gegen bie Weis 
berhüte in Oeſterreich. K. III. Nr 

22.) Naturerfcheinungen. —S am Monde in der Nacht vom 
22. Juni 1616 um 10 Uhr in ber Gegend von Wien, Rußdorf und Kloſterneu⸗ 
burg beobachtet. Bei Ziler, Sabrestelation 1617. Rördlingen 1617. 4. K. L 80%. 

23.) Oeſterreich, Sergoge „on. Papſt's Nicolaus V. Erlaubniß für dies 
felben. von 1451. MH I Nr. " 

23.) St. Pölten, Deigbienft 1479 MH. L. Nr. 6. 

235) Prag, 1409 mehr als 20,000 Studenten (unrichtig). MH. I. Nr. 4. 


26 ) air und Kettenfchmiebe, befonders zu Nürnberg. Notiz über fie. 


K. Il. ©. 3 
27.) Stier, Stadt. (Und andere Hammerwerte.) 1528. MH. L Nr. 9%. 
28.) Wogelein, M Ioh., erhält von Erzherzog Kerbinand am 14. July 
— gFrlaubniß zu Vorleſungen über Mathematik und Aſtronomie. MH, I. 
4 


Rr.7 


* 


29.) Waldorbnung 1588. MH. I. Nr. 8 

80.) Wels, 1465, K. Friedrich's IV. Prioilegium für die Mefferſchmiede 
daſelbſt. MA I. Ne. 16. 

31.) Wien 1416 K. Kriebri IV. beftätigt bie Privile gien ber Wiener⸗ 
WBoldfchmiede. MH. I. Nr. 6 13153. 8. vabislaus P. beft. d. Priv. ber 
Schneider und ber Mefferfchmiebe zu ®ien MH I Nr. 6 _ 1359. 8. 
Friedrich IV beftätigt die Priv. der Fleiſchſhauer zu Wien MH.T. Nr. 16. _ 
1463. K Kriedrih IV gibt dem Wiener-Bürser Ulrich Permann einen Kreis 
beitsbrief MH. 1. Nr. 16. _ 1565. Pfalzgraf Reichard am Hofe zu Wien. 
Aus einem Echreiben des Reichs » Vice s Kanzlers Dr. Selb an ben Herzog 
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Albrecht von Baiern, Wien, 7. April 4565. K. III. Rt. 17. S. 68. (Aus 
für Baiern und bie angrengenden Länder.) 

,) Eiterarifche. 1.) K. Alfons von Kaftilien aſtronomiſche Tabellen. Aus⸗ 

quo bar Kat satt zu Kremsmünfter in der Klofterbibliochel. Cod, Nr. 69, 


% Gaeutge, Das noreasotinifhe altbeutfche Evangelium in Mien. 
Bon, ‚Kopitar.) K. BL. f. Eit. IL. 

3.) Ghronicon Bottwicenfe. Beriauna besfelben verfünbigt. (It wohl 
ein — —— R. I. Nr. 

#,) Iscrizioni italiane von Pe Pietro Gontrucei von Piftoja, Erfter 
Band. Das Ganze foll aus 8 Theilen beflehen. (3 Bänden.) Der erfte ent⸗ 
hält Spitaphien, der zweite Monumentals und Ehrens, ber britte bem Ans 
denken großer Italiener geweihte Infchriften. K. Bl. f. Eit. III. &. 96. 

5.) Raufea Friedrich, Baer nn Wien. Notiz von feinem Werken 
über die Heuichreden, 15%. K. 

6.) Primus Sacunarius, lat von Wien und PVices Eleemofinär 
des Königs Ferdinand I, Berichtigung von Denis Buchdruckergeſchichte Wiens 
©. 6% (Aus Bruſchius). K. I. ©. 144. 

m. as: Rovelara, die Graffhaft. Rad; Davolis, Bon 3. Krone. II. 

4_ 

su. Dbernderg, im Innviertel, Bon Pillwein, R. II. Rr. 67. 


233. Ds von Sonnau. Auszüge aus feinem Togebude 160%. (Iuni, 
September.) Beligiöfe Befte zu Gräg, Keun u. f. w. I. &. 80. Bals 
gereyen. 1605 November. _ K. III. ©. 104. Fr Er über Roßs 
wurm, brei Tage vor feiner Hinrichtung in einer KranzisfanersKutte.) 

338. Dechtner, Georg Freiherr v, Dr. und Greellenz. Landrechts⸗Praͤft⸗ 
dent zu Lemberg. Geb. 14. Dctober 1757 zu Untersteinach bei Würzburg, 
geft. 1. Yebruar 1829. R. II, Nr. 109. 

—8 Deſterreich. a.) Abriß von dem Gelände bes s Geipergoothums 
Defterreich mit Salzburg. Won Senn. B. I. Rr. 148144. öfters 
zeit ice —ãe Du 


8, unter bem Obriften Gtahremberg.) Gleichzeis 
— ©.) Beiträge zur Seſchichte und Geographie 
bes Biertels ober dem Mannhartsberge. Bon oh: Fraſi. R. III. Rr. 120. 181, 
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Rettung K. Bela's von Ungarn. 1930.) R. III, Nr. 79. _ e.) Ueber bie 
Behandlungsweife ber Gefchichte Defterreiche im Mittelalter. Cine unmaß⸗ 
gebliche Meinung. Bon 3. Shmel. K. II. Nr. 78. 79. f.) Ueber Bearbeitung 
der öfterreichifhen Geſchichte. Von Hofrath Lehmann. K. II. Rr. 9%. _ g.) 
Mit welchem Geiſte fo man ꝓatertandiſche Geſchichte ſchreiben? Von Johann 
Bapt. Koelli. K. III. N 

340. Dttokar. Germelögifche Deduction des Namens Ottokar. Won 
Zacob Spiegel, Secretär bes K. Marimilian I. K. III. ©. 308. 
WAR. Paracclfus. Bemerkungen über erhebliche Serungen in Betreff 
einiger Lebensumftände, wie auch über bunte Kabeleien von verfchiedenen Todes⸗ 
arten und Sterbcarten bes Doctor Aureolus Philippus Theopbraftus Boms 
baftus von Hohenheim, genannt Paracelfus, zugenannt Germanus Suevus 
Arginad und Helvetius Eremita. Stirbt (1541) zu Salzburg. XX. Rummern. 
Vom Euftos Stephan in Salzburg. (Breißin gearbeitet in etwas unbequemer 
&orm.) MH. II. Rr. 38. 89. 42. 50__55. 


248. Parenzo, Stadt und Gebiet in Seien, Durch Peft neröbet gund 
heruntergefommen im XV, XVI. und XVII, Sahrhunderte. H. II. ©. & 

343. P. Paulinus a Sancte Barthulomaeo, öfterreichifcher Karmelit, 
Miffionär in Oftindien und einer der erften europäifhen Gelehrten in der 
Sanfcrits Literatur. Bon 5 zb. Hohler. MA. I. Nr. 8.9. 

244. Peitl, Iofeph, k. k. Rath und Director der £ ©. Normal⸗Haupt⸗ 
feyule in Wien. Erinnerung an ifn. R. II. Nr. 101. 

245. Pilgram, Anton. (erirbt 25. Zäner 1793.) Meteorolog. Erinnes 
zung an ihn. Bon Ribler. R. I. Nr. 2 

346. Pilfen, Stadt. Skizze einer Geſchichte derfelten. MH. LI. Kr. 53. 

247. Pirro Didaco (Sacobus Flavius), portugiefi.cher Jude, geboren 
4517 zu Evora. Lebte meift in Ragufa. Suter lateinifcher Dichter. Schrift: 
Della vita et degli scritti di Didaco Pirro, per Th. Chersa. Florenz 
41826.) K. II. ©. 38%. 

248. Piſek. Die Franzoſen zu Pifek im öſterreichiſchen Succeſſions⸗ 
Kriege. Sin Beitrag zur Gefchichte jener Zeit. Won Joſeph Schön. MH.T. 
Mr. 18. 24__26, 

249. Pobiebrab, Georg, vorlegter Sprößling aus dem Stamme der Gra⸗ 
fen von Bene und Nidda. Ein Beitrag aur gaterlandiſchen Geſchichte, von 
Siegfried Becher. MH. II. Nr. 10. 12. 15. 

330. Polizeia.) Notizen aus ber neuen Beiiipränung ber Handwerker 
für Oefterreich unter ber Enns, vom 1. April 1527.K.11.8.840. _ b.) Auszug 
aus der „Orbnung und Reformation guter yrizei für die niederoſtertei. 
chiſchen Lande und Görz 1552. K. II, S. 244. — c.) Auszug aus dem 1578 
erfhienenen Nachtrags⸗Generale zur PolizeisDrdnung für Steiermark, Ges 
druckt 2 Bl. (Verbot von allerlei Luruss Waaren). K. II. ©. 136. _ d 

„Patent gegen Wucher-Contracte und PYartita.? Wien, 161%. 22. Februar. 
Auszug. K. II. ©. 332, 

231. St. Pölten, Stadt. a.) „Herren Georgen Brobſts von Sannd 
„Pölten gegen gemein Stat daſelbſt, Freundtliche und Nachbarliche Erläutte⸗ 
„rung ond Grelärung, bie Predicatur ond anders betreffend.” 4, November 
4570. K. II. ©. 172. _ b.AAuszug aus einem Erpenfarium ber Stadt Gt. 
pöuen Koften einer Mahlzeit fůr die Herren Reformations⸗Commiſſäre (1623). 

IH. Nr. 13. ©. 52. c.) »Gatalogus, ober Verzaichnus ber Seniaen 
„Bücher, welche ben 20 ) Tag Martii des 1625 Iahr von ben Bürgern ber 
„Kay. Viertl⸗Statt St. Pölten under ber Enns ſeindt abgeholt; in des herrn 
„Stattrichters Behauffung getragen vnd nachmals Deren Probften allba über 
„antwortet worden. v8 Bl. 4. Auszug bei K. AU, ©. 192. 

25 
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zu Popowitſch, Johann Sigiemund. Won Kaltenbaed. H. IL 


Nr. 
Tas. Del Pozgo, Anbeenk, Pr gu Trient 1648, geft. zu Wien 1709. 
Maler unb Arditelt. K. II 
934. Prog. a.) Baker unb Serfchönerung ber punitadt rag 
in Böhmen unter Kaifer Carl IV. Bon Joſeph Tumore, MI 1. 
b Urfprung des Prager Erzbistpums. (Kleine Notiz.) R. II. Kr. 50. — 
Paganini in Prag. (Aus brieflichen Beittbeitungen eines Dufitfreunbes.) 
Singefandt von Prof. Gertacgt MH. — _ Verein der Kunſt⸗ 
freunde für Kirchen Mufit in Böhmen ai Giecpö 
40. Auguft 1836 en yes Bit jetheilt von M_| 
e.) Kunftnadpricht von Prag. jortrag in ber öffentlichen @igung der Pris 
dat» Geſeüſchaft patriotiſcher unkfrrantein Prag am 29. Mai 1830, gehalten 
von Joh. Ritter von Rittersbeig. — f.) Anrede des Präfdenten, Grafen 
von Gtam:Galas. MH. I. Kr. 1 _ roh ‚Peivatoerein zur Beförderung 
ber bildenden Känfte zu Prag. MH. Re. 
353. Primiffer Alois und fein — Wirken. (Geb, & Mäı 
zu Innebruc gt 25. Juli 1837 zu Wien.) Bon Zofeph Bergmann. 
81 f. &t. DIE Re. 99. 


> Priorato. Der öfterreichiiche Hiſtoriograph Conte Galeasno 

Priorato und beffen Historia de Leopoldo Cesare, continente 

id memorabili succe: E dal 1656 äno 1670. 

ına d’Äustria 1670__1674 app: . Batt. Hacque, Stampatore 
rd 3 Tom. in Fol. Bon Müpifelb. MH. I. Rr. 80. 


En Wunberbarer Glücswechfel 1198. Won I. Schön. 


MH. Er Mr. 
Yuchheim, Adam Freiherr von. (Geb. 1546.) Won A. Krafft. 
on Fr ift in der t. . Gemalde⸗ Sammlung im Belvedere. K. L Nr. 89. 
259. Rab, im Innkreife, Der bisher fo ER ale) gebliebene 
Markt Rab im Innkreife. Won Pillwein. MH.L Rr. 
260. Radftadt im Pongau. Kurze Darſtellung bes Gewerbfleißes, der 
Inbuftrie und des ‚Bandes m 5 FM burg ſchen vᷣſesserichte Kabſtabt im 


Vongau. Kon Pillwein. K. 

261. Raqufa. — Fr S@olchen; und Gontadinen:Wefens im 
Nagufaner Kreife. Bon H. D. Eugen Schindler, Dr. ber Rechte und ons 
eeptss Praktitanten ber &, £, miederöfterr. Kammer + Procuratur. (Kuffag in 
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DA. Regiments⸗Geſchichte. Beiträge zur Geſchichte best. ©. Küraſſier⸗ 
Regiments Großfürſt Sonftantin. (Das ältefte inber Armee.) Befammelt von 
Muhlfeld. MEL II. Rr. 4. 6. 

365. Reichersberg. a.) Skizze bes reg. Chorherrn⸗Stiftes Neichersber 
im Inntreife ob der Enns. Bon Pillmein. MH.I.Nr.68. _ or Sränbung 
bes Stiftes Reichersberg im Innfreije. Gebichtet vom Abt Bartholomäus, im 
Jahre 1462. Mitget eilt von Franz Bolbhann, aus einem Gober bes bes 
nannten Stiftes. K. II, &. 381. 

266. Reifen. a.) Zur Geſchichte ber von Defterreidh ausgegangenen außer: 
europäifchen naturhiftorifcyen Reiſen. (Sarbn R. Joſeph von Jacquin, Th. 
Haenke, Ferd. Bauer, Presl, Wille, Milan, Pohl, Natterer, Ritter, 
Reider, Grohmann, Sieber, Kohaut, Bojer.) Won Dr. Joh. Ehotsty. MH. 
I. Rr. 90.95. 400. Nachtrag (Fra Paofino), MH.II.28. 89. _ b.) Rach⸗ 
richt über eine zu übernehmenbe naturhiftorifche Reiſe nad; Neuholland. Ron 
Dr. Johann £hotsty. MH. I. Rr. 108. (Vergl. Nr. 100.) c.) Tagebuch einer 
Reife länge den europäifchen Küften bed Mar di Marmor durch bie Darbas 
nellen,, über Zenebos, Kababa, Mitilene, Scio, Smirna, Magnefia und 
Mahalitih, zurüd nad Gonftantinopel, von Brognarb (öfterreichifchem 
Dffizier). 1786. (Winke zur Gefchichte des Tevantinifhen Handels.) 
R.I. Nr. 17_20. 24. 30. 82. _ d.) Reifebilber, von Matthias Koch. 
I. Gattajo. II. Bicenza. II. Aſiago (sette comuni). R. III. Nr. 47. 
48. _ eo.) Deine Reife nach Melnik (Hopfenbach in Krain). Won Joſeph 
Schön. K.I. Nr. 82. 83. _ f.) ReifesErinnerungen. Bon I. Manſchgo. 
I. Das Gafteiners Thal. K. DI. Wr. 60.61. _ II. Babgaftein. K. III. 
Nr. 69. _ DU. Die Exkurſion in das Anlaufthal. K IH. Nr. 68. _ IV. 
Die NapfeldersParthie. K. III. Nr.70. 71. _ V. Die Erfteigung bes Gems⸗ 
kaarkogels. K IH. Nr. 72. _ VL Der Kolm Saigurn und ber hohe Gold⸗ 
berg der Rauris. K. III. Nr. 88. 89. 90. 

267. Renier, Stephan Anbreas, Doctor und Profefior zu Padua. 
Aus ber Gazetta di Venezia Rr. 54, vom 8. März 1830. MH. II. Rr. I84. 

368. Römifhe Alterthümer. a.) Kurze aber richtige Zufammenftellung 
der Römer:Monumente und römifchen Ueberrefte im Hausruckkreiſe ob ber 
Enns. Von Pillmein in Linz. MH. IL. Nr. 9. _ b.) Eine römifhe Milliare 
in Bödlabrud. Von Iohann Andreas Seethaler. MH. II. Rr. 90. — c.) 
Der Römerkerker in Lorch. K, IH. Rr. 82. _ d.) NRömifche Alterthümer gu 
Weyregg. Mit 8 Abbildungen. Von &. E. v. Paufinger. R. 0. Rt. 68. __ 
e.) Eine Ara des Apollo zu Nonnberg in Ealzburg. R. III. Rr. 91. _ £) 
Eine Ara bes egyptifchen Oflris (durch Römer) zu Bilchofshofen im Pongau. 
R. II. Rr. 106. __ g.) König von Baiern kauft bie Rofenegger’fhe Samm⸗ 
ung römifcher Alterthümer zu Salzburg um 5000 fl. R. W. (1888.) R. III, 
Nr. 123. _ h.) Das römifche Bad in der Vorftabt Mülln zu Salzburg. Bon 
3. Andreas Seethaler. K. DI. Nr. 23.24. _ 1.) Die Römerflraße in ber 
Wiefelburger und Raaber Gefpanfchaft. Bon Johann Czech. MH. I. Nr. 
78. _ k.) Römifche Inichriften (5) in Debenburg , Acs bei Gomorn, Alts 
Szöny. Von A. Wrchorsky. R. IH. Kr. 152. _ 1) Romiſche Alterthämer 
in Böhmen. Ihurm zu Eger, Thurm zu Kinsberg. (Aus Bötde’s Briefwe 
fel mit Dr. Chr. Er. £. Sgult am Rhein. Drufeum für Philologie, Jahrg. 3. 
Heft 3. Bonn, 1836, 8.) K. U Nr. 81. 

269. K. Rudolph I. a.) Zreffende Stelle aus Raynalbd's Ann, eccles. 
T. XIV. &. 270. (Aus einem Briefe bes Biſchofs von Olmüg an Papfl 
Gregor X, bald nad K. Rudolph's Wahl.) Ueber bie Rothwendigkeit eines 
mächtigen Könige. K.IL ©. 112. _b.) X. Bubeiph'e Benehmen gegen bie 
Kirche ſtets gerecht und großmüthig. K. IL, ©. 196. rl Warum Kaifer 

3 
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974. Galzkammergut, ob ber ennfijchee. 2 Wie die Bewohner bes 
Goſachthals fi vor dem Reife [hügen. K. III. ©. 276. __ b) Ratten im 
Salztammergute nur bis Ebenſee verbannt. K, TIL &. 296. _ c) Holz 
net im Salztammergute. K. III. G. 801. . 


375. Sandec. Das Klofter der Glarifferinnen gu Alt⸗Sandec in Ga» 
ligien. Bon Prof. Andreas Wilhelm. MH. I Nr. 65. 


276. Scarpa Antonius. Eine biograpbifde Sun: nach Chiappa, 
Charon du Villards und Rusconi. (Geb. 1748 zu La Motte im Friaul'⸗ 
ſchen, geft. 81. October 1882.) R. III. Nr. 82__84. 

877. Schaufpiel, älteres. a) „Won der freubenreichen geburt Vnſers 
Ainigen Troſt onnd Haillandt Ihefu Chriſti.“ Schaufpiel in Keimen von B. 
Edlen von Poekh, Trabanten des Erzherzogs Ferdinand (1568). Handichrift 
in ber k. k. Hofbibliothet zu Wien. 77 BI. in Kol. Angezeigt b. K. IE. 
S. 196. _ b) Die Türken vor Wien (1688). Ein Beitrag zur Gefchichte 
des öfterreichifchen Schaufpieled. Bon 3. Scheiger. (Na einer Handſchrift 
des eriten Vierteld des IVIII. Jahrhunderts.) K. L BI. f. Lit. Nr. 17. 18. 


238. Schelde⸗Streit. Auch ein Wort Über ben Schelde⸗Streit. R.I. 


r. 88, 

279. Scherſchnick Leop. Joh. a)-Geftorben 84. Iäner 1814. Verdienter 
Schulmann in Zefchen. Bon Prof. A. H. (Albin Heinrich) in Zefchen. MH. IL, 
Nr. 58. 59. _ 6) Gefchichte der k. k Scherſchnickſchen Gymnaſial⸗Biblio⸗ 
thek in Tefchen. Bon Albin Heinrich, Profeflor und. proviforifchen Bibliothe⸗ 
tar, MH. II. Wr. 68. 69. Bu 

380. Scheyb Fr. Chriſtoph v. Grinnerung an ihn. K. II. Nr.99__103. 10%. 

281. Schlegel, Friedrich von. Zur Erinnerung an Friebrich v. Schle⸗ 
gel. Sch. 10. März 1772, gef. 12. Iäner 1829. Bon Fr. v. Bucholz. Stimme 
eines Deutfchen, mit Beziehung einer Stelle im. Inlande (Münchner Zeit 
fhrift), Abdrud eines Auffages in der Eos. (In Beziehung ber Verunglim⸗ 
pfung Abam von Müller’d und. Friedrichs von Schlegel.) MH. LRE, 21. 29. 


288. Schlefien. a) Boleslaw, genannt Bolko J. Herzog von Schweibntg. 
Mit einem Rücklicke auf bie Brfchiäte von Rieber-& Iefien vom Jahre 4941 
bis 1803. Von Alois Fr. Domitrovich. R. II. Nr. 108_410. 119._138. -—_ 
b) Das Herenwefen des XVII. Jahrhunderts, im Fürſtenthum Neiſſe, dfter: 
reichiſchen und ſchleſiſchen Antheits. Mit Documenten. Von Held Kitt. K. 1. 
Nr. 96-98. _ c) Die Subeten. Wit befonderer Berädfichtigung bed mäh: 
rifch « [chlefifchen Gebirges, als fübäftlichen Theiles derſelben. Bon: Ernft 
Held »KRitt. K. I. Nr. 61-67. :_ d) Der weftliche Theil der Karpathen 
in Deſterreichiſch⸗ Schlefien. Bon Held » Ritt. (4. 6.) K. IL Rr. 8. :._.e) 
Deſterreichiſch⸗ Schlefien. Sage, Gränzen und Größe. Won Held» Ritt. K. I. 
Nr. 62. _ f) Darftellung ber Flüſſe, Teiche, Gümpfe und Mineralquellen 
in Defterreihifh-Schlefien. Won Held⸗Ritt. K.IL Nr. 69__71. 76. _. g) Das 
Glima in Defterreihifchs&chlofien und deſſen Einflußs auf ben Geſundheite zuſtand 
und bie Fruchtbarkeit des Landes. Von Held : Ritt. K. KL. Nr. 88. bi). Die 
Ratur = Producte in Oeſterveichiſch⸗Schleſten. Bot. Held-Witt. K. IT. Rr. 5.9. 
— 1) Die Bevölkerung von Defterreichifch s Schlefien..K. II. Nr. Bi. — k) 
Defterreichifch = Schlefien in feiner politifchen, kirchlichen und militärifchen 
Verfaffung , dargeftellt von ‚Held »Kitt. K. IE. Rx. 1. 98. — 1) Die Bil- 
dungs s Anftalten in Oeſterreichiſch⸗Schleſien. Bon Held Mitt. K. II: Nr. 76. 
— m) Kunfts und Gewerböfleiß in OeſterreichiſcheSchleſien. Bon HelbsRitt. 
K. II. Nr. 858. _ n) Das Zollwefen und die Grängs und Landwarhe in 
Defterreihifc = Schlefien. K. II. Nr. 97. 98.._. 0) DerBergbau in Oeſter⸗ 
veihifhs Schlefien. Bon Halb Ritt. K. IL. Ar. 38, _ p) Das Hüttenwefcn 
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gen. a) Stadien ⸗ Anſtalten in Siebenbi —9 





—_ b) Empfang K.  Gigmunde zu zu Straßburg (184%), Radı Hertog Chron. 
Alsatiae, p. 9%. 
23935. Sitten, Anfichten and Gebräuche, vaterländifche, a) Beiträge 
aus Geſchichte vaterlänbifher Sitten und Gebräuche. 1.) Gefellfchaft des 
inhorns 1424. K. II. Nr. 58. ©. 231. 2.) Aus dem eRerreichiigen Ko 
Pr 4869. Die vier Fluche eines Meineibs. K. II. Sr. 65. 
Beichau der Au, um die die Stadt Hainburg mit Wilhelm bem Tnsekoree 
fritt. (Unter H. Albrecht V.) K. IL ©. 372. &) Erzählung von einer 
durch den Zeufel entführten Kaufmannsfrau zu Wolfsberg in Kärnthen 
(1517), welche von einem Bauer mißhanbelt wird, und Hinrichtung desfels 
ben. Gedrudt. Fliegendes Blatt in Kolio. Wieder abgedrudt.K. IIL Nr, 80. 
b) Des Hanns aus Brabant, Scharfrichters der —A Soßenbetge 
Bittfchrift bei der Fe ierun Bu Sonsbrud 1514. K. IIL 308. (Au 
Mone’s Anz.) — —* el, den Geiſtlichen verboten im * —8 
hundert. K. DI. S 


98. ih, Fiofter Abt Laurentius II. zu Sittich in Krain, ſtirbt 
4601. R. I. Nr. 120. 

39%. Slawen. a) Die Slawen, ein rl Urvolk. Rah D. 9 
J. Schaffarik. Bon $_c. K. IH. Rr. 89_ ) Süd: Slawil Ei: 
nentafeln. I. Das Geſchlecht der Homutjewitj⸗Ger eu in in ‚Bosnien. 
Nr. 88. II. Das Haus der Wladimirowitj. K. Das Ger 
kredit ber Nakitj. IV. Der Stamm —e— Snegeiitf xı IH. Pr. 49. 

V. Das Haus der VBergelitj. VI Das Haus de er Wutſ en IN.Nr. ne 
VO. Das Haus der Karihiti VIH. Das 5 8 Suri Rr. 18. DI 
Die Herren ber Poljiga, X. Die Herren von Rogosniza bei Omiſch. K. 
Nr. 51. — c) Die ältefte ao e Dudteuderi, Bi —— ug 
Lemberg. (1586.) Von I. Hurkiewicz. Lit. 
Die ſlaviſchen gelehrten —— ———— 5 , —* * drine 
und ungarifche 4.) Won. H. K 112, 

298. Sommariva, Sannibat 8 von, geb. März 1755 zu Lobi, 
geft. 10. Zuli 1829 zu Wien. MH. II. Nr. 82. 


2998. Sonnenberg, Iohann von. Geſchichtliche Berichtigung , den Hels 
den betreffend, ber im Jahre 1487 gegen ben Benetianer Antonio Maria Sanfıs 
verino die Ehre der Deutichen behauptete, Johann von Sonnenberg. Sein 
Monument zu Wolfegg. 1514. Mit einer Tafel. Bon 3. Bergmann. R. I. 

r. 

800. Sonnleithner, Joſeph Ferdinand, geb. 8. März 1766 zu Wien, 

Be 26. December 1835. Biographiſche eürbiaung von Paul Friedrid 
alther. (&. Theater » Gecretär nad Kogebue (1 ‚ Stifter der Sefell: 
(daft —8 Frauen zur Beförderung des Guten und Nütlichen und der 
—ã— der M eunde des —E Kaiſerſtaates) K.L. 


so1. Spigenarbeiterinnen. Die Gpigenarbeiterinnen, insgemein epit- 

Gone uni ober Spigklöpperinnen im Erzherzogthume er ob ber 
ns und im Herzogthume Salzburg. Bon Pelmein R. 1L 

hm. ® te Gprang: er B., Maler, Liebling K. Rudolphs m: —* von 
m. 

3083. Skäotsbeamee, höhere und Stellen. a) Reihen fämmtlicher 
Herren Hoflammer » Präftdenten, von bem Zeitpunete ber tung der 
€. 8. Hoflammer zu Innsbrud im Jahre 1498, bis zum Schluffe des Jahres 
41838. MH. I. Nr. 81. __ b) Reihenfolge aller oberften Kanzler bes Königs 
reiches Böhmen, vom Jahre 4136 bis 1880. Aus zuverläfligen Quellen ge: 
fammelt von 3. G. Megerle von Mühlfeld. MMIE. II. Nr. 74.6) Urſprüng⸗ 
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Bun. Straba von Rosberg. Die Straba von Rosberg (Kunflforfchere 
Zamilie). 1.) Jacob Straba (geb. 4807), Antiquar. Seine Werke. 2.) Oe⸗ 
tavius Straba, fein Sohn (geb. A550), Antiquar. Seine Werke. 8.) Dctas 
vius Straba, der jüngere, defien Sohn. K. I. Nr. 100. 101. 


3189. Straßen. Unficherheit der Straßen in Oeſterreich, befonders 
Wienerwald und die Hochleiten, unter K. Berbinand I. K. II. ©, 252. 


313. Sudenwirt. Der Würfel, Gedicht von Sudenwirt. Aus einem 
Codex ms. ber Klofterbibliothel zu Kremsmünfter, mitgetheilt von Sole) 
inet ae Grgänzung zu Primifler’s Ausgabe von Suchenwirt. K. J. Bl. 
. zit. Nr. 16. 

314. Swieten, van. a) Anecbote von Baron van Swieten, Sohn bes 
berühmten Leibarztes. (Schreibt einen griechifchen Brief, den Meermann ale 
Zragment bed Theoboretus abdruden läßt.) MH. II. Nr. 11. _ b) Brief 
des Sohnes an den H. Rautenſtrauch, Verfaſſer der Biographie M. There⸗ 
fiens über eine Stelle, worin gefagt wird, daß van Swieten (Vater) meh⸗ 
tere taufend Bände aldhemiftifcher Schriften aus ber k. k. Hofbibllothek vers. 
bannt habe. Wien, 29. December 1779. K. II. ©. 18. 

B15. Tell. Schiller's Tel in Beziehung auf feine hiftorifche Begrün⸗ 
dung. Bon Andreas Schumadıer. K. II. Nr. 58.__66. 

816, Zirol. a) zze des Gebirge s Syflems von Tirol und Vorari⸗ 
berg. Bon Senn. B. I. Nr. 138. 139. _ b) Orographifhe Skizze von ber 
Gruppe bes Desthaler Ferner. Von Senn. R. II. Nr. 16_19. 31__24. 27. 
239. — c) Skizze des Gewäſſer⸗ und Thal⸗Syſtems von Zirol und Vorarl⸗ 
berg (15.) Bon Johann Senn. K. L Nr. 39. ©. 115. __ d) Weberficht der 
Heilquellen von Zirol und Vorarlberg. Bom Prof. F. ©. Karpe. Aus dem 
Bothen von und für Ziro. MH. II. Nr. 77. 79. _ e) Jetzt⸗Mahlig⸗ 
Vollkhommener Status bes in bes Erzfürftlichen Refidenz « Statt Infprugg 
nunmehr befindlichen hochen Adels, zufambgetragen von einem vnverdroffenen 
Gemieth auf das jahr und in bem jahr 1726.” (Die Grafen und Barone.) 
In ber Bibliotheca Tirol. MH. II. Nr. 11. _ f) Die E. 2. Thereſianiſche 
Nitteracabemie zu Innsbryd. MH. II. Wr. 79. __ g) Schlo er in Inns⸗ 
brud, Mitglied der Juriſten⸗-Facultät. (1782.) K. BL f. Lit. DI. ©. 56. — 
h) Der Mufltverein zu Innsbrud. MA, IL Nr. 2%. _ T) Ueber Klicber’s 
Basrelief in carrariihem Marmor zu Hofer’8 Monument, in ber Franzis⸗ 
caner = Hoflirche zu Innsbrud. Von I. B. Koeli. K. Bl. i eit, II. Nr.68. 
— k) Deufchreden in Tirol. 1864. K. IH. ©. 53, __ 1) Elephantenbund 
in Zirol. (1206, 33. Auguft, auf 5 Jahre von mehreren Nittern zur wechfels 
feitigen Vertheidigung ihrer Rechte geftiftet.) K. III. Nr. %& ©. 16. (k und 
l aus der Bibl. Tirol.) 

817. Titel. a) Wohlgeboren in einer Urkunde von 1418. K. IH. ©. 244. 
(K. II. &. 200.) Erbar, Edl (in Urkunden). K. III. ©. 248. b) Zitel 
unter 8. Marimilian II. K. II. ©. 208, 

- WAS. Zopographie. a) Wunſche für Defterreichs Apogeapbie. Bon 
” (?) MH. I. Nr. 36. Rachfchrift zu diefem Auffage. MH. I. Nr. 50. — 
b) Noch ein Beitrag zu ben Wünſchen für Defterreichd Topographie. Bon 
Pillmein. MH. I. Nr. 56. — ce) Wünfche für DOefterreihe Topographie. Von 
Joſeph Schön. MH. I. Kr. 69. 77. 80. _ d) Beiträge zur Zopograrhie 
von Nieberöfterreich. I. Aggftein. HI. Ardader. Bon Franz Schweichart von 
©idingen. MH. II. Rr. 57. 58. _ e) Bemerkungen über die kirchliche To⸗ 
pographie von Defterreih. MH.TI.Nr. 54.55. (©. Literatur. Schweitharbt.) 

819. Treffen in Kärnıhen und feine Grafen. Won H. Hermann. 
MH. IT. Rr. 56. 57. 

330. Zriefl. a) Trieſt, nicht karniſch, ſondern in Zftrien. Bon Stan: 


covich. RM. I. Nr. 47. _ b) Merkmürbige Begebenheiten ber Geſellſchaft 
Jeſu in Trieſt. Bon D. de’ Rossetti. (Ueberjegt aus dem Italienifhen, f. 
Archeografo Triestine, Vol. II. (Trieste 1830.) p. 218864.) R. IIL 
Ar. 30_32. — ce) Eröffnung ber neuen Hauptftraße von Trieft nad) OD; 
Auguſt 1880.) R. I. Str. 14. 


;peina. 


B21. Troppau. Troppau’s ſittlicher Zuſtand im Mittelalter. (Auszug 
aus ®. Ens, Oppaland.) K. II. Kr. 104. 

32 itken. a) Jakubpaſcha's Schlachtbericht an Sultan Bajeſid IE, 
in Berfen. (Bieg bei Abbina 1493 über Derencheny.) Ueberfegt von Ham⸗ 
mers Yurgftall. K. II. Rr 24. _ b) 1529. 6 Notizen, den Zürkeneinfall 
bei , MH. II. Sr. 8. _ c) _ Briedrihe von ber Pfalg und ber 
beutichen Hülfstruppen Zug nad) Defterreid wiber die Türken im Jahre 1529. 
K. II. fr. 101__108. _ d) 1582. Friedrichs von ber Pfalg und ber deut« 
ſchen Hülfstruppen Bug nad Deſterreich wider bie QTürken im Jahre 1888. 

Rad} Eeobius. Bon W.?) HK. III. Nr. 58_68._ e) 1555. Der Richter von 
örößgäl, der türkiſche Tinodi feiner Zeit. Bon I. v. Hammer, R.II.Rr.8. 
—f) 1661__169. Die Osmanen in Siebenbürgen, zur Zeit der beiden Apafy, 
nach dem türkifhen erecgihreiber af und bie Belehnungs-Urkunbe des 
zweiten Apafy in der E. 8. orientalifchen Akademie zu Wien. Bon B. Weiß 
von Startenfels. K. III. Ne. 68_71. 8) 1682. Belchnung Emerich 
folg ber Geſandtſchaft 84 

ei 


Nr. 1.2.4. Si: 
en Gefandten Nuri Cfendi auf ber k. &. Hauss, Hof und 
Staatöfanglei, am 19. —— 1835. Mit einer Lithographie. (Mitgetgeilt 
von 3..von Hammer.) K. I, Nr. %. ©. au Leteranifche Höhle, 
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vertraute Kenner der proteftantifchen Kirchengeſchichte ungerns unb ber mas 
gyarifchen Sprache und Literatur. (Wibelüberfegung von 1607 zu Bartfeld.) 
Bon Dr. Rumy. R. II. Nr. 158. 15%. 8. Bibliographifches. Beitrag 
biftorifcher Quellen aus Ungern zur Bibliographie der türkifchen Geſchichte 
im.XVI. Saprhunderte des Herren Hofraths Iofeph von Hammer. (Urkunden 
in einem Ms. bes Pefther National: Mufeums : Protocollum Bathorienum.) 
R. I. Nr. 181. 9. Bibliothel. Schneller Wechſel der von König Matthias 
Gorvinus geftifteten Bibliothet zu Ofen. Bon P. A. Budik. MH. I. Rr. 97. 
— 6) Der ungarifche Reifende Cſoma von Kördfy. MH. II. Rr. 88. _ d) 
Deutiche. Berichtigung einer irrigen Angabe über die Volkszahl ber Deuts 
fhen (angeblich 5 Millionen) in der neuen allgemeinen Wiener Handlungds 
und Induftrie s 3eitung 1828. Nr. 17. (Y, Million.) Bon Dr. Rumy. R. III 
Nr. 113. _ e) 1. Dichter. Berichtigung einiger Behauptungen des Heren 
Grafen Joſeph Kemeny in Siebenbürgen, im Klaufenburger Nemzet Tür 
salkodö 1830, Nr. 37, in Betreff der Poetry of the Magyars von Dr. 
Sohn Bowring in London. Bon Dr. Rumy. R. II. Nr. 133. 13%. 23. Dürer 
Albrecht (Der Alte. Ein gebürtiger Ungar.) Beitrag zu feiner Lebensgeſchichte. 
(Bon Schedius) R. II. Nr. 148. _ f) Beifsiel des Kürften Nicolaus Efters 
Da im Gehorfam gegen X. Iofephe DI. Verlangen ber Ginführung der Mis 
litärs Gonfeription in Ungarn. K. II. S. 260. _ g) Fragen an ungarifche 
Geſchichtsforſcher. 1. Woher in ruffifche Chroniken das Währchen kam vom 
RK. Bela’s IV. angeblicher Belehrung zum griechifchen Glauben ? 2. ueber 
Euczenbacher’8 Herausgabe des Situataroker Kriebens s Inftrumentes. K. I. 
Nr. 6. — h) 1. Gold. Befchreibung bes Botbgange in Ungarn (1490). Eine 
Anfrage, vergl. literarifche Blätter von 160%. K. IH. ©. 867. 2. Die Bas 
milie Görgey von Görgo oder Garg im Bipfer Gomitate in Ungern. Einge⸗ 
fandt von Prof. Dr. Rumy. K, UL, Nr. 29. 50. 3. Gran's Groberung im 
Jahre 1595 aus dem osmanifchen Geſchichtſchreiber Petichewi, d. i. dee 
Pünfeichner ‚ Überfegt von Joſ v. Hammer. (Vergl. Geſch. d. osman. Reiches 
V.&.251__258.) R. III. Rr.18.19.%. Gränzen. Abdi Tfchelebi’s Kiagegebicht 
über den Zuftand der ungerifhen Gränze (1895). Won Joſ. v. Hammer. R.H. 
Wr. 65. 5. Güns. a) Des Türken fchredliche Belagerung ber Stabt und bed 
Schloſſes Güns und desſelben Abzug nad 12 verfornen Stürmen, burch ben 
teuren Ritter Nicolaus Jurifhig, Hauptmann dafelbft, der römiſch⸗könig⸗ 
lichen Majeflät aus Güns wahrhaftig zugeichrieben 1532. (Wieberabbrud 
eines feltenen Drudftüds.) Won Joſeph Scheer. BR. I. Rt. 62. 68. — b 
Zeitung von bem Herrn Kikolitfy, der in ber Stadt und im Schloffe Güns 
von den Türken belagert worben ift. 1538. Aus einer gleichzeitigen Hand⸗ 
Schrift. K. LIT. Nr 88. _ 1) 4. Handel. Ausfuhr und Cinfuhr in Ungarn. 
1786. 1787. K. III. Rr 8. ©. 32. 8. Handſchriften. Wefchreibung von zwei 
wichtigen alten Handſchriften auf der Bibliothek des reformirten Gollegiums 
au EärossPataf in Ungern. 4. Leon. Aretinus in vitam et mortem Atti- 
e vegis Ungarie. 6 BI. in 4. 8. Judicium de Cometa (1468, 28. Sept.) 
pro S. P. et D. D. Matthia R. compositum., 11. &.) Eingefandt von Dr. 
&umy. R. III. Urkundenblatt Nr. 18. 3. Horvst, Stephan von. a) Goldene 
Worte Stephan’s von Horodt, um die Magyaren im Reiche der Wiffenfchaft 
vor Ginfeitigkeit zu bewahren. Aus dem Tudomänyos Gyäjtemeny 1832. 
8. Heft.©. 10% ff. Zur unbefangenen Beherzigung mitgetheilt von Dr. Rumy 
in Gran. R. Il. Rr. 187. _ b) Stephan von Horost’s treffendes Urtheil 
über bie Mehrzahl der magyarifchen und flavifchen Sprachforfcher in Betreff 
der magyarifchen Etumologie. (Tudomdnyos Gyüjtemeny 1835. III. Heft.) 
Mitgetpeilt vom Prof. Rumy. R. I. Rr. 81. — c) Berichtigung, den Bis 
bliothefar ber ungariſchen Keichsbibliother Herrn Stephan von Hor.dt und 
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Sziget. Die Belagerung von Sziget durch Suleiman unb die Eroberung 
diefer Feſtung (1566). Aus ber Gefchichte des Ceremonienmeiftere Muſtafa 
Efendi Selaniti, überiegt von Sof. v. Hammer. R. I. Nt. 6_8. — r) 1. 
Zirnau. Ueber die Stubdienanftalten zu Tirnau. K. III. Bi. f. Lit. S. 888. 
2. Zofay. a) Das Weingebirg um Tokay. Bon Em. Th. Hohler. MH. 1. 
Nr. 47. — b) Berichtigung irriger Angaben im vorftehenden Auffage. Won 
Rumy. R. I. Rr. 126. — 5) 1. Vereinigte Königreihe mit Ungern, Die 
urjprünglicye Vereinigung der Königreiche Croatien, Dalmatien und Slavo⸗ 
nien, mit der Krone Ungarns. Kritifche Beleuchtung ber Urkunden von ©. 
J. 9. Srafen von Sermager. K. II. Nr. 1._8. 2. Volkszahl von Ungern. 
1837. Von G. 3. Czörnig. R. IT. Nr. 143_194. 3. a) Ungern’s Vorzeit 
verglichen mit jener des Auslandes und mit ber Gegenwart. (In 182 Pas 
ragrarhen.) Bon Johann von Eſaptovics. MH. II. Rr. 60-—72.—b) Klei⸗ 
nigfeiten aus Ungerns Vorzeit. Von Dr. Rumy. R. I. Nr. 145. — t) 1. 
Waizen. Waizen's Eroberung durch ben Statthalter Karakaſch. Weberfegung 
eines Gedichtes von Radiri. Aus dem dritten Bande der Gefchichte der os⸗ 
manifchyen Poeſie von Hammer - Yuraftal. K. II. ©. 72. 2. Wallachen. 
Notiz von einer beftandenen Bruderfchaft ber Frate de Cruce unter ben Wal⸗ 
ladyen im Banate. K. II. ©. 884. 8. Die Wenden in Ungern Aus dem 
Tudomänyos Gyüjtemeny. 1828 Mai Überjegt. Mitgetheilt von Johann 
von Sfaplooics. MH. I. Kr. 82. 84. 88. 89. 41. 4. Wiadislaus. „Wie 8. 
Vladißlaus in Hungern kumbt, und Stulweyſſenburg und anbere fleden wis 
der erobert, auch wie er gekrönt ift worben.? Auszug aus einer Chronik. 
(1491.) K.UI. ©. 852. 5. Wohnpläge in Ungern. Ihre Zahl. R, IL Nr. 2. 
&1 5. 10. 12. 88. 89. 42, 67. 68. 70. 71. _ u) 1. Das für Ungarn uns 
g ückliche Jahrzehent 40 bis 50 in jedem Jahrhundert. Bon Dr. Rumy, 
nad Rofty vnn Barkocz. R. III. Rr. 1. 2. Ritterliche Zweikämpfe an den 
angeifggen Gränzen (mit den Türken, Jäner 41565.) Bon K. Veith. R. I. 

r. 101. 

334. Ungnab. Notiz Über Hanne Ungnad, Kreiherrn zu Sonegg, Lan⸗ 
beshaurtmann in Steyer (1537) und feinen Abzug aus Deflerreih. Aus 
dem Aufzeihbuh des Reichard Strein. K. III ©. 256. 

335. Urolph. Ueber ben Lorcher Erzbifhof Urolph und Seine Öfterreis 
difch = mähriiche Diöcefe. (Zw. 824 und 837.) Vom Bibliothekar Richter 
zu Olmütz. K. I. Nr. 2426. 

336. Venedig. a) Die Kontinental »Syerre unter ben alten Vene⸗ 
tianern. Bon Kikinger. K. III. Nr. 81. __ b) Einwohner der Laguneninfel 
haflen die Venetianer. (Aus einem Bericht bes Fr. Graf. della Zorre, Ges 
fandten K. Leopold's I. zu Pa K. II. S. 1238. — ec) Haupt: Mas 
nufacturen und Daupts Artikel der Induftrie in den venetianifchen Ländern, 
R. II. Re. 72. 73, — d) Bevölkerung Venedigs. Rah Querini. BR. II. 
Nr. 128. Siehe auch Lombardiſch⸗ venetianifches Königreid. 

‚, 887. Verwaltung. Verſuch über bie ältere innere Berwaltung Defter« 
reihs. Bon Fr. B. Ritter von Bucholtz. Aus bem legten (8.) Bande des 
Werkes: K. Berbinand I. und feine Zeit. K III. Nr. 8—10. 

338. Veteraniſche Höhle. a) Nertheidigung der veteraniichen Höhle 
im Jahre 1788 durch das k. E, böhmifche Infanterie Regiment Rr. 25. 
Aus dem Tagevuche eines Augenzeugen. Von Iof. Schön. MH.I.Nr. 88.90. 
— b) Der Kampf der Defterreicher wider die Türken in ber veteranifchen 
Höhle im Auguft 1788. Bericht eines Augenzeugen. K. II, Nr. 10%. 105. 

339. Villach und der Villachers Kreis. Won Matthias Koch. R. III. 
Nr. 128—130. 132, 

839. Bilcher. Anfrage und Aufforderung an Freunde und Kenner 
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ber bſterreichiſchen Eiteratun, und Kunftgefc it, Gine Bio; rapie ‚des Topos 
graphen Wifcher betreffend. Bon I. &. (Gcheiger.) MH. I] — pe 

229. —ã ueber Se Wucher und Vorlauf (ersetzen 
zung). Im Wiener Eon, Mit einem petgnitt & BI. 8.16 Strophen a 5 Zei⸗ 
en (4 Zeilen voraus). 1538__1590. K. III. &. 38%. _ b.) Bolkslich: „Won 
Herzog Ulrichen zu Würtenberg, den man nu vertreiben gefücht.” Fliegendes 
Blatt in Bol. (1516.) Angezeigt b. K. 1. &. 184. 

382. Vorarlberg. a.) Die Pfarre Bildftein bei Bregenz und bes Felb⸗ 
marſchalls Warimilian Lorenz, Grafen von Gtarhemberg (farb 17. Sep 
tember 1689). Stiftung und Grabmal bafelbft. nnitgerheite von Joſeph Berg⸗ 
mann. K. III. Rt. 86. 87. Bergl. ©. 400. -.NBSeſchichtliche Rotizen über 
bas obere Walferthal und — bie Herrſchaft Blumeneck in Vorarlberg. 
Bon Joſe 3 Bergmann. K. III. Kr. 101. 402. _ c.) Ueber ben Bregenzer» 
walb in Vorarlberg. Won Joſeph Bergmann. K. I. Rr. 27. _ d.) Verzeich⸗ 
niß der Sandamänner im innern Bregenzerwalde vom Jahre 1200 bis auf un 
fere Tage. Mitgetheilt von Joſeph Bergmann. K. 1. ©. 359. _ e.) Ueber 
‚Hohenems und die bortige Judengemeinde, bie insige in Zirol und Borarls 
berg. Bon Jofeph Bergmann. K. II. Rr. 99. £) Die_Pfarre Rüs 
fendbeı — —*— Bregengerwatbe und ühre Dundart Bon Zofeph Berge 
mann. 84. 85. 8.) Ueber die Veränderung bes ĩ und n in m 
in der —E8 bes äußern Gregengermattes in Vorariberg und best. 
baieriſchen Alpendorfes Walderfhiwang, verglichen mit bem An öfihen, 
geattenifcen und Holländifhen. Bon Joſeph Bergmann. K Bee f 

78. 79. 


Wagner, Vincenz Auguſt, k. k. Regierungsrath und Profeſſor 
zu Wien, geb. 7. März 1790, geft. 14. October 1888, Bon $. 
Wallner. R. III, Rr. 187. 
334. Bahlfprüde und Devifen ber öfterreichifchen genbeofärtten aus 
bem habsburgifchen und lothringiſchen Herrfcherftamme. MH. I. Rr. 
335. Waidele, Dominik, Doctor und öffentlicher Profeffor * theo⸗ 


—5 und geateifäen Dundarzneikunde an ber £. k. Univerfität zu Olmäg, 
den 6. April 1830. MI 11. R.25. 
ee Edle Pi en m Deſterreich führen boppelte Wapen. 


) neun, der Öfterreichifchen Weingebirge in fünf 


Ext Johann Raf), Schulmeifter bei den Schotten zu Wien. 
Weinbuch, Münden 1582, 4”) o 1. &.124. _ b.) Aus dem Weinbuch 





zothen Thurm⸗ Thor und in ber Burg. (Mahnung zum friedlichen Bes 
nehmen.) K. II. &. 212. _ 2. AuguflinersKlofter. «.) F von Be⸗ 
Eehrungenerfußhen ber Auguftiner zu Wien. (Jahrbuch ber Auguftiner 
ad a. 1652.) K.II. &. 250. _ P.) Uhr des Grafen Kranz Nabasbi 
auf bem Thurm ber Auguftiner. (Aus den Jahrbüchern der Auguftiner 
ad a. 1678.) K. I. Nr. 39. p. 156. _ y.) Streit ber Dominikaner 
und Auguftiner bei ber Ausfesung der Leiche der Kaiferin Claudia 
Felicitas (K. Leopolb’s I. zweiter Gemahlin), am 8. April 1676. (Aus 
einer lat. Handfchrift eines Auguſtiners.) K. I. Nr. 8. _ d.) 9. 
Abraham a. S. Clara erbittet für fein Klofter die Verlegung bes 
Schweinmarkts vor bemfelben. K. III. ©. 22%. _ 8. Ausftellungen. 
a.) AusftellungssBüreau der Induftrie am 48. Februar 1883 eröffnet, 
RB. IH. Re. 23. _ b.) Semälbeausftellung des Kunftvereins in Wien 
(Suni 1888). R. II. Rr. 116. _ c.) Die Wiener Kunftausftellung 
im Sahr 1885. K.LBL. f. Lit. Nr.&4. _d.) Die GewerbesProducten 
Ausftellung zu Wien, im September 1888. Aus der Peteröburger deutfchen 
Zeitung K. I. ©. 411. 31%. _ e.) Die Wiener Kunfltausftellung im 
Jahre 1836. Eine biftorifhe Ueberfiht, von Dr, Ernſt Freiherrn von 
Feuchtersleben. K. II. Nr. 47__49. _ f.) Die Wiener Kunftausftels 
lung im Jahre 1837. Won Eduard Melly. K. DIL Bl. f. Lil. Nr. 46. 
%7. 51. 55. 56. 58. 63. 


B. 1. Belagerungen. «.) Zur Geſchichte der Belagerung dur K. Mats 
thias Corvinus. (Bon 1483__1285 aus den KacultätssActen ber Unis 
verfität zu Wien.) K. I. &. 36%. 368. 871.375. _ 4.) Züge aus ber 
Belagerung von 1529. K. I. Nr. 28. _ y.) Belagerung Wiens durch 
die Türken im Jahre 1683. Bericht eines Auguftinermöndyes. (Allerlei 
PYarticularia.) K. 1. Nr. 27. (S. 107.) 38. (©. 111.) _ d.) Tage⸗ 
buch der zweiten Belagerung Wiens durch die Kürten im Jahre 1688. 
Mitgetheilt von Ignaz Kankoffer. MH. II. Nr. 20__22. 34.26. 38__81, 
94.835. — e) Stelleaus Wagner von Bagenfeld „Ehrenruff Zeutfchs 

‚ lanb’8.” (Ueber den den Polen hauzt;ächlich zugefchriebenen Entfag von 
Wien 1688) K. III. &. 148. — 6) Zwei kleine lateintfche Gedichte 
bei Gelegenheit ber zweiten türkifcdyen Belagerung Wien's 1688. (Gegen 
Frankreich.) K. J. S. 30% — n.) 1684 zu Padua lateinifche Rebe von 
Gabriele Carolina Patina gehalten über bie Befreiung ber Stadt Wien 
von ber urtengefabr. (Gedrudt, lat. und deutſch.) K. II. ©. 352. — 
2. Befeitigung. iens BefeftigungssKoften 1548 und 1567. (1,538,381 fi. 
86 fr.) K. III. ©. 144. — 83. Belvedere. Das k. k. Luſtſchloß Belve⸗ 
bere im Jahre 1725. Nach Hingerle. K. III. Nr. 80. Siehe auch 
Sammlungen. — 4. Bevöllerung in Wien unter Maria Therefia(170,000) 
und 178%. (208,889.) K. II. &. 280. — 5. Blinden » Anftalten. Die 
Anftalten für kleine und für erwachſene Blinde in Wien. R. II. Nr. 85.86. 


C. Dichterkrönung. Die Feierlichkeit der Dichterfrönungen zu Wien im 
XVI. Sahrhundert. Bon Kaltenbaek. K. II, Nr. 98. 

D. 4. Sıbbeben. Das Erbbeben zu Wien im Jahre 1581, 21. Juli. (Mit No⸗ 
tigen von früheren 4.8. 1348.) Aus Rafch „Wom Erbbiben Gtlihe Zracs 
tat zc. München 1582. 4.» K. III. ©. 408. — 2.) Eugen von Savoyen. 
Sein Leichenzug, am26. April 1736, (Ditgetheilt von Ignag Kankoffer.) 
MH. Il, Nr. 19. 

E. 4. Feierlichkeiten. Glängender Ginzug K. Leopolb’8 L in bie Burg zu 
Wien am 1. October 1658, von feiner Krönung zu Frankfurt kommend. 
K. I, Nr. 89. p. 156. — 2. Fremde in Wien. a.) Urtheile Fremder 
über Wien im XV. Jahrhundert, Dis Acncas Sylvius um 1850, des 
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Bonfinius um 1490.K. I. Nr. 29. — b.) Gelehrte Ausländer zu Wicı 
im X VI Jahrhundert. — 4. Martin Gifenarpin pelemiten), K. I. 
©. 288. — 2. Georz Joadim (Mathematiter). K. IU.©. 807. — 3. 
giong Staphylus (Theolog). K. III. Rr. Pa 8. — 4 
af bar? Spuſgiue (zu Wien 4542) über die Wiener und ihre Genuß⸗ 
fucht. K. L Rr. 26. — c) Des EN Heinrich Aufenthalt zu 
Bien, auf feiner Fiugpt nadı Frantteiı. K, IT. Nr. 55. — d.) Sohann 
Chriftoph Wagenfeit (Prof. zu Altdorf, ftarb 1705), in Wien 1690. 
(Sein Brief, gebrudt zu Altdorf 1690, enthält Nachrichten über Wien, 
befonders bie Akademie für Adelige, Juden, Audienz teim Kaifer, 
Verfud; mit der Opbrafpis.) K, I. Kr. 14. 15. — ©.) 4.) Peter der 
Große in Wien, im Jahre 1699. Won ©. K. II. Rr. 9. 11. — 2.) 
Der Mastenball in Wien, am 11. Juli 1698, bei Peters des Großen 
Anwefenheit. Mitgetheilt von Ignaz Kankoffer. MH. I. Rr.98. — 
2.) Berſchiedene Anfichten vom Aufenthalte in Wien. (Des Herzogs 
von Richelien Verfe an — it. eines gleichzeitigen Dichters latei= 


nifches &ob Wiens.) K. II. ©. 16. — 8) Bericht über die Verſamm⸗ 
tung ber Raturforſcher und — zu Wien im Jahre 1882. (Iſis 188%. 
Fr TS 4.5.6) R. IH. Str. 80, 


F. I. Geſchiqhtliche Rotigen. 4.) Beginn ber Befiichte Mbiena (beiden eltern) 
mit der Sünd| wa Qubenzeidn K. 1. Rt. 26. — 2.) 454. 9. Severin. 
MH. IL St, 3.) 882. Maria Scan. MH. II. Rr.105. — 4.) 
1313 unb 4318, Preife des Getreides. MH. II. Nr. 92. — 5.) 1383. 
Ecſte Trankſteuer (?). MH. IL Rr. 92. — 6.) 1406. 5. Rovember. 
Großes Feuer zu Bien. — 7.) 1497. 21. Juli. Starkes Wetter. 
Im October der neue Thurm vollendet. K.I. Nr. 26. (Aus einer alten 
Be — 9 1458, Beſehung der Burg durch die Bürger. MH. 

Nr. 77. — 9.) 1462. Das Bud) von den MWienern bun ziel 
Behaimb kur; jabsfprogen: K. 1. Rr. 26. — 10.) 1526. Kirchen: 
eſchloſſen I. Rt. 98. — 41.) 1526 Nur ein Bierhaus in 
{m Spital). Ki u. ©. 252. — 12.) 1528. Sold der Beifiger des 
iener Stadtgerichts. (49 Pfund.) MH, I. Nr. 92. — FR 41529. 
Notiz vom Türkenkrieg. (Bom Lanbrichter zu rangberg, © ). Lerchen⸗ 
felber, aus einem MünchnersGober.) K. I. 62 — 144) 1582. Er 


fer Glephant zu Wien, befungen. Notiz.) „I. *5 — 15.) 1597. 
Ei Frangofe will Wien den Türken in die Hände fpielen, K. I. Rr. 
21.— 16.) 1665.23. März. Korderungen des Divans, MH. II. Rr.76. _ 
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ar 3. — 8,) Die griehifhe Kirche und Schule gu Wien. K, IIL. 
. 870. 

1.) Handlungs⸗Akademie, 1770 Anfang berfelben. K. III, ©. 868. — 2.) 
Handwerker. a.) Auszüge aus ber alten Polizeirdnung von 1627 für 
die Handwerker in Wien, (Veraltete Namen.) K. I. ©. 208. . 
Elend (Herbergen für Handwerker) in Wien.K. IIL Nr.8. ©. 12. _ c. 
Berichtigung eines Artikels der allgemeinen Zeitung von 1883. Ne, 
450. Außerorbentliche Beilage. (Richt b:oß inBerlin, auch in Wien find 
fhon feit 40 Jahren außerordentliche Borlefungen für Gewerbtreibenbe 
und Handwerker.) R. III. Rr. 156. — 3.) Das Hafpelamt und bag 
Hafpels oder Hajenhaus in Wien. Bon Megerle von Mühlfeld. MH. I. 
Nr. 28. — 4.) Hofgarten, ber ehemalige, in Wien. K. U. &. 207. — 
8.) Hunde in Wien, was fie jährlich freffen. K. UL. Bl. f. eit. &. 20. 


. 4.) Joſephſtädter Symnafium in Bien. Sefchichte beffelben (von 1697— 


1830). Von Prof. &. Schlecht. MH. II. Nr. 88. — 2.) Juden. a.) 
Niederöfterreichiicher Fanbtage: Befchluß vom Jahre 1267, in Betreff 
der Zuden. (Aus W. Lasii Commentariis de urbe Vindobon.) MH. 
II. Nr. 41. — db.) Judenſtadt in Wien (in ber jetzigen Leopolbftadt), 
2. Auguft 1669, foU bis zum Brohnleichnamstag 1670 gerdumt werden. 
K. II. Nr. 8. ©. 13. — c.) 1700, 21. Juli Auflauf zu Wien gegen 
die Zuden, 83 Kerle ftandrechtlich hingerichtet. K. UI. &. 208. 


I. 1.) Kleinkinder s Bewahr » Anftalten in Wien. Bon Dr. Ernft Freiherrn 


von Feuchtersteben. (Siehe Mehreres in ber Abth. II.) K. I. Nr. 89. — 
2.) Künftler. a.) Maler Br. Amerling. R. II. Nr. 149. 150. — b) 
Matthäus Loder, Kammermaler bes Erzherzogs Johann. (Geb. am 
81. Mai 1781, geft. 16. September 1828.) Bon Grienwaldt. MH. L 
Nr. 26. — c.) Biographie bes Inſtrumentenmachers Leonharb Mälzel 
und feines Bruders Johann. Bon Bödh. MH.II. Nr. 35. — d.) Erins 
nerung an Joſeph Rebell, Director der E. k. Bildergalerie. (Geb. zu 
Wien 11. Säner 1787, geft. zu Dresben den 18. December 1828.) 
Mit einem Verzeichniß feiner Arbeiten. MH. I. Nr. 80. — e.) Das 


Atelier des Landfchaftens Malers Alois von Saar. Won Joh. Gruber. 


* 


MH. TI. Nr. 1. — f.) Caſpar Sambach, Director der Maler: und Bild⸗ 
hauer⸗Schule zu Wien. (Geb. 6. Zäner 1715 zu Breslau, geft. 7. Ber 
bruar 1795.) Mitgetheilt von Ignaz Kankoffer. MH. IT, Re. 101. 
1. Landſtändiſches Landhaus. Dergroße Saal im ſtändiſchen Landhauſe zu 
Wien und einige Keftlichkeiten, welche in demſelben veranftaltet worden. 
(1621. 1631. 1710. 1759. 1760.) K. III, Nr. 55. 56. — 2.) Literarifche 
Notizen. a.) Antündigungsblatt einer literarifchen Zeitfchrift : „Der 
bungrige Gelehrte. Eine MWochenfchrift.” (Wien, van Ghelen 177%. 
2 Bde. oder 50 Stüde 8.) Wieder abgebrudt, nebft bem Abſchied, bei 
K. I. Nr. 88. — b.) 1773. 20 3eitfchriften in Wien. (Bon Mühlfeld.) 
MH, II. Nr. 41. — c.) 1783. 300 Gchriftfteller in Wien. K. II. ©, 
68. — d.) „Der aufrichtige Poftkläpperboth in Wien.” Ein Wochens 
blatt. (Erftes Stück am 417. December 1783. — 13 Stüd am 8. Jäns 
ner 178%. 14 Stüd am 22. Jänner 178% unter dem Titel: Die Poſt 
von Wien. Lettes Stüd am 19. April 178%. — Schlecht gefchrieben.) 
K. II. ©. 312. — e.) 1785. „Wiener Mannigfaltigkeiten.? 35 Nums 
mern (Bogen) 8. K. IIL Nr. 5. ©. 20. 

1.) Magiftrat und feine Gerichtsbarkeit. a.) Siehe Urkunden, 8. Mai 
1476. — b.) Beflimmung 8. Marimtiians I. (1517.) in Betreff der 
Bürgermeifter:- Wahl zu Wien. K. II. &. 824. — 2.) Muſik. a.) No⸗ 
tigen über Muſik in Wien im XVL Jahrhundert. (Aus Raſch, Schmäls 
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73. — In) Ambrafer Sammlung betreffend. (Rüge einer Stelle im 
allgemeinen Anzeiger ber Deutfchen 1831. Nr. 123.) Woher fo viele 
KRüftungen? Won 3. Bergmann. R. I. Rr. 86. _ 6.) NRaturalien- 
Gabinet. Geſchichte des E. k. NaturaliensGabinets in Wien, von deffen 
Entftehung bis zum Anfang bes gegenwärtigen Jahrhunderis. K. II. 
Mr. 89. 0. _ 2.) Schauſpiele, ältere. a.) Rotiz vom lateiniſchen 
Schauſpiele des SchottensAbbts Benedict Shelidonius, „Voluptatis 
„cum virtute disceptatio,” 1515 zu Wien gegeben. K. I. ©. 804. _ 
b.) Notiz aus ber 1543 zu Wien aufgeführten und gebrudten Somöbie 
* Hochzeit Sana Balilee.” K. II. ©. 240. _ c.) Rotiz von ben 
aufpielen des Wolfgang Schmälzel Shutmeiker bei den Schotten 
Pfarrer zu St. Laurenz auf bem Gteinfelbe 1556.) K, I. p. 36. _ 
3) Schottenkiotter a.) Benebictinerflift zu den Schotten in Wien. 
(Neuer Bau 1831.) (Und Gedicht auf die Grunbfleinlegung am 6. Mai 
1881.) R. I. Nr. 78. b.) Beh müthige Erinnerung an den Abbt 
Andreas Wenzel bei den Schotten in Wien. (Starb am 17. Rovember 
4831.) R. I. Nr. 144. _ &.) Schulen. ZBiene ältefte Schule bei St. 
Stephan im XVI. Jahrhundert. K. II. Nr. 58_58. _ 5.) Sitten und 
Gebräuche, Anfichten und Moden. a.) 1485. vr März, lofen zu Wien 
5 Mörder, wer unter ihnen die Anbern binrichten fol. u. ©. 204. _ 
b.) Verboth des Zutrinkens, unter K. Ferdinand I. K. II, ©. 180. _ 
c.) Das DeputirtensScharmügel an der Garmeliter - Kirche in ber keo⸗ 
poldſtadt zu Wien im Jahre 1686. (3wiſchen den Hamburgiſchen Depu⸗ 
tirten und den Braunſchweig⸗Celle'ſchen Abgeſandten.) Aus einem gleich⸗ 
geitigen franzöftfchen DOriginalbriefe Überfegt und mitgetheilt von Joſ. 
cheiger. MH. I. Nr. 63. _ d.) 9. Abrahams Nadyahmer, Quriften 
und Mediciner. 3. ®. Wien 1689 bei Leopold Voigt ein Zractätlein: 
„Allamodifche Argeneis Affen? zc. K, I. Nr. 10. p. 30. _ e.) 1703. 
26. September. Zwei Gavaliere (frembe) bduelliren fi) auf dem alten 
Fleiſchmarkt. K II. S. 268. _ 6) Stallburg in Wien. K.II. ©. 356. __ 
7.) Statiftifhe Notizen. a.) , Veberficht der Sterblichkeit, ber Geburten 
und Zrauungen ber Haupts und Refidenzflabt Wien in ben Jahren 1801 
bis einfchließlid 1825. Ein Beitrag zur Statiftil des öfterreichifchen 
Kaijerftaates. Mit einer Tabelle. Von Zoh. Ritter von Zucam. MH. I 
Nr. 97. _ b.) Hauptüberficht der vom Jahre 1801 bis einfchlichig 
41829 in der Haupt⸗ und Reſi denzftabt Wien fich cxgebenen Sterbfälle, 
Geburten und Trauungen. Mit einer Zabelle. Bon Ioh. Ritter von 
£ucam. MH. II. Nr. 8.__ ec.) Ueberficht der Lebensjahre, welche bie im 
Sabre 1829 in ber Haupts ı unb Defibengficht Wien Verftorbenen erreicht 
haben. Bon Joh. Ritter von Lucam IE. Re. 417. Mit einer Ta⸗ 
belle. d.) Statiftifhe Notizen Über Wien (Häufer und @inwohner). 
Mitgetheilt von Thomas Brey. MH. II. Nr. 75. _ 8.) St. Stephan. 
a.) Beitrag zur Paugelhihte bee St. Stephans«Domes in Wien. Bon 
F. ©. Böheim. K. J. Nr. 18. _ b.) eäungtäthen eigentlich Prim 
glöckchen bei St. —5* (1860). K. II. ©. 86%. _ ec.) Notiz. 
8 Hirſchgeweihe auf den 8 Ecken bes Stephansthurmes zu Wien wider 
den Blig. (1551.) K. II. ©. 312 d.) Mythe und Hiftorie über 
Anton Pilgram. Bon Duller. MH. u. Nr 6. Bergi. Ar. 9. 


. 4.) Zauftummen-Inftitut in Wien von J. B. Fiſchbach. (Geftiftet 1779. 

Nebſt Angabe der Übrigen „nflitute in dem öfterreichifchen Kaifer: 

thume.) R.I.Nr.90__96. Schlußwort von Ridler. Nr. 97. _2.) Thore. 

a.) Die Bildfäulen ober dem vormaligen Salzs oder Richardsthore zu 

Wien. Von Böheim. R. I, Rr. 30. _ b.) Einlaßgerb am Kärnthners, 
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thor und Rothenthurmthor zur Nachtezeit im Jahre 1676. (6320 fl.) 
DI. S. 188. _ 3.) —A hie. es (fyon vor 1529 
GSufpinian angeführt. K. © — b.) Gemälde an den Häus 
fern im XV. Jahrhundert, K. 5 Nr. 9, 89 der Wolf den 
@änfen uch (8 geilen 
Sturzel, worin Kvl Sad 
unbert) 
_ 8 Rüdslide auf Wien vor 50. ER 
g — miß von 1779. Bon I. Scheiger. M] 
. 9.) Univerfität.: =.) Die Wiener Hochſchuie und i 
Urkunden. Won Dofrath Dolliner. R. I. Re. 
II, urkundenbi. Ar. 7.8. _ b.) Der Tateinifche Krieg. " Reibun * 
zwiſchen ben Studirenden und Handwerkern zu Wien, vom —e 
namstag 1518 bis 7. September 1514.) Von Kaltenbaed. K. I. Kr. 
95. — c.) Die Univerfität zu Wien um gie Mitte De) *. Jahrhun⸗ 
di Von Kaltenbaed. K. II. Rr.1. 2. 4. 5. 7, 48. 14. 16. 
17. ) Aus den Acten der Mheotogifeen Bacultät 8 Univerfirät Fi 
Bien. (Br. Stancarus 1545. Profeffor, 1546 wieder entfernt.) K. Ul. 
©. 148. _ ©.) Beiträge zur Gefdldte der Wiener Univerfität. Ber 
merkungen des Gerh. — van Swieten über bie Umtriebe im Unis 
berfnäthe Gonfiorium (1756). Aus einem Vortrage an bie Kaiferin. 
IL Wr. 82. _ 2.) unios fieäee Bibliothek, a.) Die k. £. Univerfis 
— "in ®ien. MH. IL Nr. 18. — b.) Rapoleon benünt 
Bücher aus der. E. univerfitäts+Bibliothek. (1805 unb 1809.) Befonders 
Sarnier’8 Gefchichte von Frankreich. (Bd. XII.) R.II.Rr. 81._ €.) Bes 
richtigung einer Stelle in: Die Univerfitäten Deutſchlands von Ki a 
nr ©. 98. über die Bibliothek zu Wien. R. III. Kr. 129. _ d.) 
je Wiener Univerfitäte- Bibliothek. Ueber das Soſtem der neuen Aufs 
Hehe in Ferussac’s Bulletin universel 1880. Juli, &. 331. 
a liche Abtpeil.) R. I, Rr. 149, 
fefte. — Bolksoͤfeſt der laufenden Pferde in Wien. Won Garoline 


RB. 8 
Diät K 
. Waffernoth. Der 1. März 1830 (Waffernoth in Wien). R. I. Nr. 
26.29. _ b.) Wiens Tage ber Gefahr und bie Retter aus der — 
Son Dr. Franz Gartori. (Ankündigung eines edlen Zweckes. Bu: 
deffen Ertrag für die am 1, März 4890 Berunglätten.) NH; U, Nr. =. 
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347. Young, Peter Thomas, E. k. Hofrath, geb. Cabinets⸗Secretãr 
und Vorſteher der Privat⸗Bibliothek des Kaifers u. f. f. (Geb. 28. Juni 176% 
An aoens, geh. am 1%. Februar 1829 zu Wien.) Won Mar von Prubeziy. 

. I. Nr. 84, 


348. Zell in Kärnthen. Wie der ſchleſiſche Ritter Haugwitz das Bots 
teshaus zu Zell in Kärnthen vergebens beſchoſſen hat. (1380, im Dienſte 
des Königs Matthias von Ungern.) MH. I. Nr. 72. 

349. 3infen. Beitrag zur Gefchichte bes-Ianbesüblichen Binsfußes. Won 
E. Ih. Hohler. (Won 1543. 1589. ſechs von Hundert.) MH. I. Ar. 2. 

350. 3eitungen. Zeitungen in Defterreich im Jahre 1788. Mit kurzer 
Kritit (22). K. II. ©. 48. 

351. 3iftersdorf. Die Einnahme von Ziftersdorf durch bie ungrifchen 
Malcontenten, am 17. October 1706. Bon 3. Scheiger. MH. I. Nr. 62. 

358%. Zizka. a.) Zizka's Stätte. (Beim Schloſſe Pribistava im Czas⸗ 
lauersKreife.) Bon K. Veith. R. I. Nr. 17. _ b.) Gegenwärtiger Zuftand 
von Zizka's Geburtsort, („Zrocgnow,? Forbes.) R I. Rr. 180. 

333. Zollverein. So Oeſterreich einem Zollvereine beitreten? (Aus 
Mailand eingefendet.) Von R.K. I. Nr. 53. 

354. Iwetl. a) Die Ginnahme von Zwettl im Jahre 1618 durch bie 
Böhmen. (Gleichzeitige Relation.) K. II. 6.176. _ b.) Scenen gu Zwetl im 

- dreißigjährigen Kriege. Nach Handſchriften im Archive des Stiftes Zwetl. 
Bon Ioh. von Fraft. I. Graf Matthias Thurn im Klofter Zwetl, Rovember 
1618, K. III, Nr. 81. 82, . 

(Bortfegung folgt.) 


Arbeiten und Beflrebungen. 


a.) Deftlerreih unter der Enns. 

14. Herr Bibliothelär und Gymnafial-Präfeet Theodor Mayer in 
Melk arbeitet feit längerer Zeit an einem fehr intereffanten Werke, das er 
unter bem Zitel: Peziana (hoffentlich bald) der gelehrten Welt mitzutheis 
len denkt, er will in demfelben theils dag Leben und Wirken ber beis 
ben Brüber Pez fhildern, theild Auszüge aus ihrem intereffanten Briefs 
wechfel geben, theild die von ihnen noh handſchriftlich hinter⸗ 
Laffenen Werke zur Geſchichte des Mittelalters wenigftend auss 
zugsweife aufnehmen, theild bei Gelegenheit der Recenfion aller von 
ihnen ebirten oder zuebirenden Stüde Ercurfe indie Literärs, polis 
tifhe und Kirchengeſchichte bes Mittelalters mahen. Wie ers 
wänfcht und wichtig eine ſolche Arbeit allen Korfcyern der deutſchen Geſchichte 
feyn müffe, leuchtet ein 

15. Herr Malahias Koll, Kapitular und Archivar von Heiligens 
kreuz, Hofmeifter des Stiftähaufes zu Wien, der die Gefchichte feines intereſ⸗ 
fanten Stiftes bereits durch einige Schriften beleuchtet hat, arbeitet feit einis 
ger Zeit an einem arößeren Werke, durch deffen Vollendung ber gefammten 
vaterländiſchenGeſchichte gewiß eine bedeutende Bereicherung zuwachſen muß. — 
Gr willbie ausführliche Geſchichte feines Stiftes liefern nebft einem Diplo- 
matarium und Cryptarinm. (Belanntlich find zu Heiligenkreuz die Grab⸗ 
mäbhler der öfterreichiichen Markgrafen und Herzoge Babenbergijchen Stams 
mes.) Es follen Abbildungen von Sieaeln und den Grabmählern mitgegeben 
werben. _ Gold ein Unternehmen erinnert an bie fdhöne Zeit ber Peze, 
Hanthaler, Hueber u. f. w. Möchte diefes bedeutende Werk recht bald erjcheis 
nen. — Könnte nicht der Urkundenband zum Beſten der Geſchichtsforſcher frü⸗ 
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her fon erfcheinen? _ Cine folche Arbeit braucht natürlid) längere Zeit 
und ber Abdrud der Urkunden wäre vor ber Hand fon ungemein fürders 
Li) für den Borfer. 

16. Gine der wihtigften und intereffanteften Quellen ber öfters 
reichiſchen Geſchichte iſt unftreitig Dttofar Horned’d Reimdronit, bie ben 
britten Band ber Pezifchen Scriptores Rerum Austriacarum bildet; fo vers 
dient ſich Hieronimus Peg durch ihre Herausgabe um bie gr ® 
ſchichte gemadjt hat, fo it doch eine neue Ausgabe nicht nur hödft ers 
wünfcdht, fondern ein wahres Bebürfniß. — Die Krankfurter Gefellfchaft für 
Bearbeitung der Quellen zur Geſchichte des deutſchen Mittelalters hat wohl 
verfprohen, dieſen Ghroniften in bie Reihe ihrer Scriptores aufzunehmen, 
auch bereits eine Abfchrift der Wiener Handfchrift beforgt. — Eine Hands 
ausgabe in Octav, mit Hiftorifhen Erläuterungen if aber jes 
denfalls zum Beſten der öfterreichiichen Geſchichte ſehr willkommen. _ Der 
Hiftoriograpp des Hauſes Habsburg, Herr Fürft Ed. M. Lich 
nomwstn gedenkt eine ſolche zu beforgen, wozu der Gcriptor ber E. E. Hofs 
bibliothek, Herr Ernft Birk, den Zert nad) ber Wiener Handſchrift mit 
genauer Gollation des Abmonter Codex liefern wird, Der würbige Herr 
Abminiftrator des Stiftes Admont, Benno Kreil, hat dazu aufs bereitwils 
ligſte bie Hand geboten, und es foll von Seite bes Stiftes eine genaue Colla⸗ 
tion der Handf&rift mit Pezens Ausgabe geliefert werden. Da ein Gloſſar 
dazu unentbehrlich und bie Grklärung gar mancher Worte noch ſehr probles 
matifch ift, fo werben die deutfchen Sprachforfcher erfucht, ihre Bemerkungen, 
welche dankbarft benugt und angeführt werben follen, ber Rebaction bes Ges 
ſchichts forſchers Autommen laſſen zu wollen. Möchte es bem tüchtigen Sprach⸗ 
forſcher Koberftein gefallen, wie die Sprache Suchenwirts, bie des ungleich 
intereffanteren Dttokars zum Vorwurfe einer Abhandlung zu machen. Uebrigens 
ift zu hoffen, daß bie Freunde ber vaterländi,den Geſchichte biefes zeitgemäße 
Unternehmen durch eine zahlreiche Subſcriotion fördern werben. 

17. Herr Kaltenbaed, ber Herausgeber der drei Jahrgänge 
der Deſterreichiſchen Zeitſchrift für Geſchichte und Gtaatstunde und ber 


Blätter für Literatur zc. (48851887) beſchäftigt fih mit Studien zur 
Geſchichte bes älteren öfterreihiihen Kechtes, Hoffentlich werben 
bie Refultate feines Korichens der gelehrten Welt bald vorgelegt werben, eine 
Gommlung von Pantheidingen öfterreihifcher Orte fol zuerft erfcheinen; wie 


viel auf 


efem Felde noch zu , ift befannt. 
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\) 
die theils in Quellenwerken bereitd gebrudt, theils in Archiven noch unge: 
drudt liegen, gearbeitet und bereits bei 8000 Nummern zufammengebradt. 
Diefe Höchft erfprießliche Vorarbeit wäre dem öfterreichifchen Geſchichtsforſcher 
ungemein erwänfdt, und die Mittheilung der Regeften vorläufig gewiß 
willtommen, nur auf dieſem Wege ift Heil für die vaterlänbifche Geſchichte. 

20. Der Hochwürdige Herr Fürftbifhöflich«@urkifche Gonfiftorials Kanzler 
Heinrih Hermann in Klagenfurt, für bie Geſchichte feines Vaterlandes 
enthuftaftifch glühend und bereits um biefelbe mehrfach verdient, fammelt uns 
unterbrochen an den Quellen zur kärnthneriſchen Geſchichte. Der öſterrelchiſche 
Geſchichtsforſcher hofft nächſtens von dem würdigen Manne eine Zu ſfam⸗ 
menftellung der kärnthneriſchen Geſchichts-Literatur, bie 
bisherigen Leiftungen kritiſch zufammenfaflend, liefern zu können. 

e) Zirol und Borarlberg. 

231. Herr Anton Emmert, ber Zeit bei der E. E. Gubernial:Regis 
ftratur zu Innsbrud verwendet, tft für die Geſchichte Tirols fehr thätig und 
bat bereits einen fehr bedeutenden Borrath von Urkunden Abfchriften gefammelt, 
die er ald Monumenta Tirolensia im öfterreihifhen Geſchichtsforſcher mit: 
zutheilen gedenkt. Das nächfte Heft fol damit beginnen. Es wäre zu wünfchen, 
daß Herr Emmert, der bereits theils durch fein Taſchenbuch für Tirol und 
Vorarlberg (von 1836), theild dur Mittheilung intereffanter Notizen in 
Mone's Anzeiger den Freunden der Geſchichte bekannt ift, durch eine günftis 
gere Stellung in Stand gefegt würbe, feinem enthuflaftifhen Eifer für die 
Defaichte Zirols, feines AboptivsWaterlanbes, fich ganz und ungetheilt hinges 

en zu fönnen. 

22. Herr Meinrab Merkie, 8. % Gymnaſial⸗Präfect zu Feldkirch 
in Vorarlberg, hatdie Herausgabe eines für Vorarlberg intereffanten Werkes - 
von dem rühmlich bekannten Waigenegger angekündigt. Daffelbe wird in brei 
Abrheilungen bie Statiftit und Geſchichte biefes intereffanten Ländchens 

ehandeln. 

23 Herr Albert Jäger, Benedictiner von Marienberg und E. E, 
GymnafiakProfeffor zu Meran in Zyrol, fammelt feit einiger Zeit an Docus 
menten zu einer Gefchichte des fo intereffanten Zyroler Krieges von 1703, 
worin fich Die Treue, die Dingebung und ber Muth biefes energifchen Volkes fo 
alänzend bewährte. Schon hat er ginen bebeutenben Vorrath von Actenftüden 
ausammengebradht,, durch Unterftügung feines würbigen Vorftehers wird er 
hoffentlich in den Stand gefegt werden, noch reichhaltigere Quellen nad 
Thunlichkeit zu benügen. 

24 Herr Stephan von Mayerhofen, im hödften Breifenalter 
für die Geſchichte und Genealogie des tirolifchen Adels enthuſiaſtiſch ſammelnd 
und arbeitend, hat mit großer Mühe und bedeutenden Koften eine hödhft ins 
tereffante Sammlung in 3 Kolianten handſchriftlich zufammengeftellt, ein 
tierter Banb umfaßt die Genealogie feines Gefchlechtes, der Edlen Mayerho⸗ 
fen von Koburg und Anger. ° Mögen diefe intereffanten Sammlungen ganz 
oder theilmeife zur Pubtlicität gelangen. Wahrlih, Zirol hat an Schägen 
und Sammlungen für feine Gefchichte bei weitem ben hervorragendften Reichs 
thum. Diefe Provinz übertrifft und überflügelt alle übrigen. Man bene nur 
an die ganz einzigen Sammlungen Gr. Excellenz bes Herrn Appellationes 
Gerichts: Präfidenten Freiheren von Dipauli, Sr. Excellenz des Herrn Präfts 
denten Mazzini in Mailand (für Südtirol), an das Ferdinandeum, an die 
verſchiedenen Leiſtungen ber Zeitfchrift des Berbinandeum’s! — 
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Die Ihätigkeit des Münzmeifters Anwalts, And ‚ÖecuÖeusgenaffen mit: ige 
zen. Wechslern war .eine allgemeinere: alt.:bie_bew:eigentlichen Münzmasis 
pulationsbeamten ober Müngarbeiter im engeren Sinne „.fpdter: auch. Müngs 
ohmen genannt (Flörke Müngwiflenfhaft, Berlin A800,, S. 662).::Die 
Hflichten und Rugungen ber Letzteren darzuſtellen ift der Wonmwurf-biefer gunis 
ten Abtheilung.- Die. Ausbeute ift. hier. aber nicht fo ergiebig. wie.in har em 
ſten Abtheilung,, namentlich in Bezug auf.ben juntereſſanten Iweig der Wing 
manipulation felbft. Aus den zahlreichen Gußberechnungen, Auſzeichnungen 
der Mifhungsverhältniffe, Gehaltsbeftimmungen ber Metalle, Münzbibanges 
u. f. w., bie wie in dem unten folgenden. Ahhzude des Tertes getreu bewahs 
sen mußten, will ſich trog aller Bemühung. $ein- gerugheted: Ganze farmen 
laſſen, fonftige Quellen, aus denen ſich ſpeciell für unfere Münze Nachweis 
fungen erlangen ließen , find aber bie zur Stunde noch wicht verdffentlicht. 

Während der DMüngmeifter, „unter bie Kammer und über He: Münze 
gefest, zahlreiche Verhandlungen mit Kaufleuten, Schlichtung von Jurigbics 
tions: Streitigkeiten, das Richteramt übes bie ‚Müngbeamten neben der uns 
mittelbaren perfönlichen Ueberwachung der Münzmanipufation auf fidy hatte 
und fo ſtets ab und zu befchäftiget war, die "Gegenwart bes: Anwalts nur 
beim eigentlichen Gußgeſchäfte erforderlich srfcheint., . fenft an mehr . bie 
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Kammer ſethſt Tot Witrkungekreie Tetn mochte, die Bauegrnoſen und Ihre 
Wechsler aber ihr doppeltes Geſchaft, mämlic bad des Guffes, und bes Eins 
kaufe und Berfaufs von Münzen und edlen Metallen oft auf fernen Märkten in 
Anſoruch fo dap auch fie nur zeitweife im Münzhofe autſchliebend thätig 
waren, | ſich die Wireſenndelt de Münzmanipulationss 
beamten,. ahme ber Er Goidſchmide, Rothſchmide u. ſ. w. 


ind a hu, KR in der 

7 Sn aan 
Bus am annimmt, eye ale — der — 
Hofteiegsrathägebäubes feinen ehe Dieſe Annahme iſt fo zur Ger 
wohnheit geworden, daß man ſchon von vorne hertin Miptraucn erregen muß, 
wenn Een aber — 
daß es ber an either feſten 

Wir wolfen bei biefer — den alten Zantapfel nod) einmal zur Hand 


nehmen und ihn — enge 
Kanne des 1. a2. fi), fo 
tönnte man allenfalls Zugger un der Ehren für den | Water der 


hertommiichen Anficht hatten. Bifher beruft fih nämlid; auf ihn, doch irzt 
F ‚ben meiften feiner Beitgenoffen, ändem auch er Birken s Entſtellung 
wohl auch Wervollftändii ja ſelbſt Berbefferung) für Fuggers 
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auf ber Stelle bes heutigen Hofkriegsrathsgebaudes ſtand, nicht Füt hinlaͤnglich 
begründet. Beiden kam es wahrſcheinlicher vor, daß ber Standort desſelben 
eher auf dem Platze des jetigen bürgerlichen Zeughauſes zu ſuchen ſei. 
Steyerer 1. o. belegt feine Behauptung durch dad unausweichliche Er⸗ 
forderniß feiner Lage, nämlid an einem Graben, ba ber Stiftungsbrief bes 
Schottenkloſters ausdrücklich fpreche „a fossato curiae nostrae? (nämlich 
bes Herzogshofes), was am ungezwungenften von bem unmittelbar baranftoßens 
den „tiefen Sraben” gu verfichen fei, wenn man ſich bie herzogliche Burg ander 
Stelle des heutigen bürgerlichen Beughaufes denke. - 

Gerade für diefen Punct am Graben fah Steyerer einen Beweis im’ 
der Stelle Ottolar's von Horned‘, wo der Dichter den Bohmenkonig zu 
Rudolph von Habsburg in bie Burg zum Empfang vef&chen ſchreiten 
läßt. Ottokar ſoll nämlich aus dem Haufe des Erzbiſchofs ven Salzburg 
in der Renngaffe *) in die hergogliche Burg über ein’ dmbulkcrhin qüoddam' 
MA palatium regis gegangen fein, unter weichem ambulacrum fih Steyerer 
eine Art Steg oder Brücke über den Graben mag vorgeftellt Haben. _ Or 
totar’s von Horned Stelle (gu Steyerers Seiten noch ungebrudt, 
jegt bei Ye, III. 186. Cap. CXXX.) trägt aber an n fotgem Brginnen nicht 
die geringfte Schuld, fie lautet nur: | 

"Do mm den fursten zaghalt plo⸗ 

Sach vber den Soller gen J 

Vnd far den Kunig Ruedolph steh, oe 
Eifer 1. c. 1.145 glaubte Steyerer'n durch den "Abbmih ter tetahidk 
Albrechts HI. to. 6. Februar 1386, womit derſelbe den Garrtetiten vers 
tieh »die Capelle vnd das Gesezze in dem Munzhöf nd den Münzhof 
darzu gelegen zc Wyenn in der Stat auf den Hof daryun bey ult&# 
verlauffener Zeit vnser Vornarderti Gesezzen und wohnhaft geweren 
sind,? ganz entkräftet zu haben, hat aber dadurch ſowohl, als durch vie 
mühfam aufgefundene Stelle in dem Gültenbucdhe von St. Clara, fol. 233 versd 
vom Jahre 1847: „Item Pertime Fridreichs Sun des treter:.... von seci- 
nem hans..... das da leit hinter S. Pangretzen, dauon man dient 
hintz S. Johanns in dem MüntzhofLX.D.,” nichts für bie genauere Nach⸗ 
weifung ber örtlichen Lage bes Münghofes gethan. Unter allen &ründen, 
die Fiſcher zu feinen Gunften anführt, fcheint mir nicht einer ſtichhaltig. Die 
einziae Erwähnung des Factums, man habe bei dem Baue jenes Tractes 
des heutigen Hofkriegsrathsgebäudes, welcher in bie Bognergaſſe blickt, 
Spuren eines alten Grabens gefunden, ber dem Herzoghofe könnte angehört 


... 73 
— 


*) Es iſt ũbrigens bei Dttokar v. H. nirgendse geſagt, daß der König von Boͤh⸗ 
men gleich nad ben im vorhergehenden Capitel erwähnten Berathungen im 
Haufe des Erzbifhofs in die Burg Rudolpho ſich verfügt Babe. 
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Haben, wäre.allenfalls. noch yon der Art, um Ginen bebähtig zumachen, 
wenn das dactum — — — — 
den jener, es unwahtrſc Herzoghof auf der Stelle 

— J—— ‚geftanden Habe, weil das Schottens 
Hofter bie Seelſorge ch vom tiefen Graben, ſondern t 
(eine warm Bra Rau J— 


‚ieper inne hatte, „an non ‚eurige 
„aan 9? „ald, ob; nidht-aud) Dann, wenn 
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Gaffe wirklich den Namen „Ferber Gassel® trägt, und zweitens eben fo 
wenig für Detuca’s Behauptung, das bürgerliche Zeughaus flehe am Plage 
des alten Berzoghofes, und deßhalb führe die Baffe den Namen „Hofgassel ‚® 
ba biefer Rame überhaupt ein Gäßchen, das auf den Hof führt, bezeichnen, 
jebem der fünf übrigen einen Zugänge biefes Plages vielleicht fogar neben 
einem zweiten fpezielleven Namen, recht wohl beigelegt werden Eonnte. 

Für das Gebäude der Runtiatur ale Herzogs⸗ und Münzhof fpricht bie 
in Urkunden erfcheinende Bezeichnung za Graben des Herzoghof,,? für 
die Umgebung des jegt unter bem Ramen „zum Haidenſchuß? betannten Eds 
haufes in die „Straucgaffer (Siehe Er. v. Hormayr's Geſch. Wiens 
II. Sahrg. 2. Bd. p. CXXVII. und ©. 28 des 2. Heftes im felben Bande), 
vor Allem aber die in ber Urkunde Nr. CXXXVIII des V. Bde. 1. Jahrg. 
besfelben Werkes bezeichnete Identität der St. Johannes: und Pancras 
tiuss Kapelle. Schon die unmittelldr vorhergehende Urkunde nennt bie 
„eapellam Sancti Pancratii sitam in curia Pacum Wyenne” *), 
Die folgende Urkunde bezeichnet aber diee Paneratius:Kapelle als 
mit der Johannes⸗Kapelle volllommen ibentifh Es ift dieß der Ablaßs 
rief der zu X:ignon verfammelten Bifchöfe für die Kapelle in der herzoglichen 
Burg zu Wien auf Bitten Johannens, @emahlin Albrechts des Lah⸗ 
men, dto. 15. October 1347. Sie willfahren dem Wunſche der Derzogin: 
„Cupientes ut Capella Beate Marie virginis sanctoram Johannis enan- 
geliste et Georgii martiris ac Pancracij sita in castro vienne Pata- 
uiensis diocesis congruis honoribus frequentetur.?” In allem Kolgenben 
ift immer nur von einer Kapelle die Rebe „et a Christi fidelibus jugiter 
ueneretur, omnibus vero penitentibus et confessis, qui ad dietam 
Capellam in singulis sanctorum et Beate Marie virginis, gloriosi 
Johannis evangeliste, Georgii et Pancracii festivitatibus ..... acces- 
serint? u.f. f. Wir fehen daher, daß die in dem Gültenbuche des Klofters 
St. Clara genau im felben Jahre erfcheinende Kapelle „S. Johannes in 
dem Münzschof? Beine andere als bie PancratiussKapelle in dem Ges 
bäude der heutigen Nuntiatur fein wird, und daß fih Fiſcher &. 128 
abermals täufche, wenn er an ber angeführten Stelle eine „distinctio capel- 
lae S. Pancratii et Capellae S. Joannie Baptistae” erblide, da er doch 
felber ©. 121 erwähnt, daß die Däufer hinter der Nuntiatur überhaupt in 
bamaliger Zeit „hinter S. Poncratz” hießen, die Stelle bes Gültenbuches 
aber nur diefe Rage des fraglichen Haufes, nicht aber zwei Kapellen bafelbft 
bezeichnen wollte. 





*) „In curia” nur für „auf dem Hofe gelten zu laffen, ſcheint mir nit zu recht⸗ 
fertigen. Die Urkunde Nr. CXXXVIII bat für denfelben Drt die Bezeihrung 
„in castro vieaue,” wos doc fhwerlih mit „auf dem Haf® wiedergegeben weyt 
den darf} 


= 
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Nach gr. 0. Hormapr 1. ©, I. Jahrs 2. Pb. 2. Heft, ©..95, fol zwar 
der oben benüpte Ablaßbrief auf bie Kapelle in ber neuen Burg zu beziehen 
fein, ‚doch fheint. dieß, mich, gama richtig. merin wir. bedenken, ‚daß nadı ber 
erwähnten lichen Nachweiſung aus bem Gültenduge non St. Glare, 
genau im feiben Sapre (4947) im alten Munge, früheren Berzoghaf, wirktich eine 
Kapelle zu Ehren bes Evangeliftien Iohannes erwähnt wird und daß auch 
die PaneratiusKapelle nad) der Urkunde Mr. CXXXVII. des 5, Bans 
des, 4. Jahrgangs von, Fr, .HoEmay’d angeführten Werte auch ais aeita 
in eurin ducum Wyonne? erſcheint, nad) der von Fr. dv» Dormape ſelbſi 
aufgeftellten Regel aber curia die alte, castrum die neue Burg beyeichne. 

Außer dem eben Erwahnten erſcheint utkundlich noch, ein sweiter herzogs 

licher Müngdof in ber Wollgeile, wahrfheintich in bem Gebäude, wo ſich ger 
genwaͤrtig bie Obsrft-Hofpoftverwaltung befindet. — Rach ueberlaſſung des 
älteren D ‚san bie ag hier der vermehrten Münzauspräs 
gung. ein geraumigeres Lotale t worben. fein. In ber Urkunde Ar. 
LXXXVI, dto, 42; Juni 1420, aus dem Archide des benachbarten Dome 
capitels (Be. d. Hormapr Le. 4. Zahrg.2. Bö.p. XCVY), übergibt nämlich 
Albrecht v. demſelben „die Prantstat gelegen ze nachst an vnserm 
Mümsshof inder Wollzeil daselbs, darauf vormaln ein Stal 
gewesen ist vnd zu demsi Münzhof gehört hat? 

In einer, Urkunde desſelben ‚Ne. OXXIL, dto 25, Auguft 1868, 
gefcjisht noch eines Präghaufıs in ber Nähe von St. Rupredt Erwäh: 
nung, «8 hält aber fAwer, aus der Äußerft Burgen Anbeutung verläfliche 
Kenniniß über die Derilichteit und Beftimmung desfelben zu gewinnen. 





Die elumfihe Ausepnung des Münyofes maß niht unbehrutnb ger 
weſen fein, Nach VIII. gab es in demfelben dreietlel Wertſtätten, nämlich für 
Ve MAMAS Anand u Oje. Don riaprÄnahane I 
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häufig bis fpät in ben Abend hinein gearbeitet, wie wir and KIN, XXXIY, 
und XXXVJ. entnehmen, wornach bes Anwalt „bei dor Widergshe deg. 
machte” zugegen fein mußte, auch follte das neugeprägse @eld „all nacht ber 
schaut werden.” An heifen Sommertagen mag eß dann. dem Wirthe nicht 
an Beihäftigung gefehlt haben. Nash, aiter deutſcher Sitte -mazr bei jeden 
Gufle ein Frühſtück unerläßlich. — Dig Koſten besfeiben murben aus auf 
die Münze gefchlagen. In einer Gußberechnung ‚heißt 46 „Item. ynb frun 
stuckch vnd malfasis zwen vad.dreissig pfennig” (KIH.}, 

Die Münzmanipulationsbeamisen, bie man nach her Zeitfolge ihrer Bes 
fhäftigungen fp reihen bürfte: Goldſchmide, Eiſenſchmide, Gifengraber ; 
Verſucher, Nachverſucher, Yürbreiter, Bisher, Zainmelfter, Schrotmeiſter, 
@egmeifter und Gifenhüter, wayen dem Herzoge mit Beib unb Mut verant⸗ 
wortlich. In der Urkunde Re XCVII. (ia Er. 9. Hormayrs Geſchichte 
Wiens, I, Ighrg. 2. Mh p. CV.) exrbliden wir die fixenge Veſtrafung alieg 
Wahricheiniicgoßg nad) eines Dienſtvergehens. Eß heißt nämlich da elbſt von 
Müngverfuger Dietrich Heß unterm 8 December 1434 mit bürren Wor⸗ 
ten nur: „als von seiger Schuld wegen, leibe vnd gute voraallen nd 
mit dem Feowr gericht.” 

Der oben vor dem Gießer eingefchaktete Fürbretter fcheint Sein befonhers 
dieſem Geſchäfte und befländig gewibmeter Arbeiter, ſondern allenfqlls gleich 
ben „Beschanmeisterm? ein abwechſelnd unter ben übrigen Manipulanten 
zu biefem Gefchäfte zeitweife Erwählter gewefen zu fein. Rah XXXVM. 
erhielt derfelbe von jedem Guſſe & Dfennige. Is XXII ericheinen aufgerechnet 
„Item vierczig phening schreinrecht am dritta guas vad am vier& 
ten guss” und zwar nad XXXVII. auf „Schreinwerich.? 

Albrecht IH. befreite im Jahre 1968 mehrere feinen Münzarheiter, 
namentlich die Verſucher, Sifengraber „vad die Munser se Wyenn” von 
aller Steuer, bie fie der Stadt zablen.muften (LXIX.). 

Bon jebem neuen Buffe durfte nur der Müngmeifter, ber betveffende 
Hausgenofle und der Verzucher das Miſchungsverhältniß wiſſen (XIII.), dar⸗ 
nah ward ein Probeguß gemacht und nachdem derſelbe als entfprechenb bes 
funden worden „der nachsatz in den tegel geseczt, wohl durch einsn- 
der gegerbt vnd gerurt....... . darnach sol es sten eim gute hicy.? 
Bulegt begann ber eigentliche Buß. _ Der Zainmeifter formte dabei bie ent⸗ 
fprechenden Stäbe „Zaine,? wog fie ben Hausgenoffen zu, amb beflen Mage 
fie der Schrotmeifter zur Stüdelung empfing. Waren fie ven biefem genau 
abs und dem Hausgenoffen abermals zugewogen, fo gab fe biefer in bie 
Schlagſtube „auf die haut,” d. h. zur Prägung. Die beſte Erklärung des 
Vorganges babei, fo wie bes Ausdruckes: bem Beyer „in die haut greifen,” 
was als Pflicht des Münzmeifters und Anwalts erſcheint, bilben wir uns 
euf den erften Blick, wenn wis den Holgfchnitt Mr. 38, Geite 31, im Weih⸗ 
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Hunt betrachten Der Drägende bafelbft hat nänıtich ein ziemlich } 
— renden gebunden, deſſen unterer — — 
aum chungt, der zwiſchen bes Arheiters Füße geſtellt / oben einen ſchmaleren 
Metalauffah trägt; in’ weichen die Form’ ber Stüdtfeite der zu prägenden 
Maunge eingegraben iſt. — Die Worderfeite witd mittelft des baraufgehaltes 
nen Meranftämpeis erzeugt, Hölgerne Prägeftämpel, beten Eudewig Münze 
mefen S. 159, erwähnt; erſcheinen in unferem Codex nir⸗ 
gende iſt nur von Eifengrabern und Prägeeifen bie Rebe. " 

"m des Prägenden („die haut?) verhindert des Heradgieiten 
ver y die ber-Prägende, nachdem er’ mit dem Hammer 

er we erforderlichen Streich auf den mit der Einfen der 
Munge aufgedrücten Prägftempel ‘geführt Hat, nur leicht wegzuſchteben 
brauchte.) Kant · nun der Müngmeifter oder Anwalt in die Sclagftube, fo 
griff er mad dem im des Prägenden Schurgfell 
Münzen umb unterſuchte fie, dabei sgrif er dem Seder in bit — 

Hatte der prägende Meiſter eine beſtimmte Anzahl von vollen · 

det, ſo ſchelnt er dieſelben, nachdem er fir abgewogen, im der Haut dem in der 
& anioefenben Baudgenoffen und biefer dem Diüngmeifber ink Xnwatt 
gereicht - Legteoe miften das Gerd zauf der Haut» weht durqh : 


Darnach zahlte der Münpmeifter zit 

offener hant naft,> wobei ber Anwait wohl Acht haben follte. Findet der 
Münzmeifter bie Aufgahlmart faptend „bei fünfen® um einen: Pfennig, fo 
mag es hingehen, fehlt aber mehr,” fo ſoll er bie Aufzahlmart „saygern® 

(de einzelnen Stücte abwägen ?), die zu geringen zerſchneiden, ——— 
aber noch einmal auf die Haut [diltten:„vnd daz Lohol man tuen also lang 
vnez das man vindet ain Rechte; aufaahlmarkeh? (KIIL). 


ma nme nn, 
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»pay seinem syd den er gesworn kat” nad} bem Urtheile frägt; was fie 
dann einftimmig des Kornes wegen befdlichen, u dem fol es auch fein Be: 
wenben haben (XIIE.). 

Bei der erftien Prüfung der Gußmaffe durch den Anwalt war Kolgenbes 
‚in Uebung. Findet der Anwalt den Gehalt des Guſſes auch nur um ein Medel 
zu gering, fo ift der Hausgenoſſe verfallen „in den tegel an alle gnad vnd 
alle arbeitt verlorn® XIV. Findet er ein halbes Medel fehlend, fo verfiegelt 
er den ganzen Guß und läßt den Hausgenoffen einen neuen machen und zwar 
um ein halbes Mebel zu fein. Iſt dieß geſchehen, fo vermengt er. beide Güffe 
»schol die wol muschen auf ainem leder durcheinander ,” wornach das 
Korn bei ber Probe ganz genau eintreffen mußte. 

Cine öfters wiederholte Manipulations⸗Verfügung war auch das Verboth, 
nicht die „Zayne zu smyern.?” Ganz verfhieden von der Manipulation zu 
Wien war jene zu Gray, Wir wollen, devor wir gur genaueren Auseinanders 
fegung ber Pflichten ber einzelnen Danipulationsbeamten übergehen, in biefer 
Hinſicht wie oben das Entſprechende auch hier einreichen. 

3u Grag wurben unter Albrecht 11. 1339 (LXIII.) bie Pfennige 
ſchmäler gemacht, aber um fo viel dicker „vnd angriffiger, vnd sol man 
sy auch wellen mit dem welleysen so serschrikken Sy dester 
mynner vnder dem eysen vor dem setzer vnd sullen auch geleiches 
Münswerch wurchen nach dem Sayger so beleibent die phening dester 
Rayner das man sy dester mynn angesaygen mag.” Die Gchrotmeifter 
übergeben dafelbft die ungefegten Werte ben Münzwerkmeiſtern in die Kams 
mer mit der Wage. Der Münzmeifter trägt bie Pfennige mit dem Gifenhüter 
in die Schlagftube „auf die haut.” Dafelbft zählt er auf, und der Eifens 
hüter zieht fie zu ſich. Die zu leichten Pfennige werben mit ber Schere zer⸗ 
fehnitten. Der Verſucher verfucht noch, ob die Mifchung „gerecht fei,? dann 
wird gerrägt. Die Segmeifter, wenn fie in die Schlagftube fommen, follen 
Schwert und Meffer zurüdlaffen. 

Der Berfucher ſoll 41, Loth beider Probe brennen „zu aim Korn,” dar⸗ 
aus fell Y,löthiges Silber hervorgehen. Fehlt ein Hälbling ober weniger, fo \ 
mag er einen Buß bazutdun, ber um das zu viel hat. Diefes gilt bis Remi- 
niscere, nad) Reminiscere mag bad Wert audy um einen ganzen Pfennig 
zu fchlecht fein, fo darf dennoch ein zweites zur Aufbefferung gegoflen werben, 
wornach beide Producte wohl auf der Haut zu vermengen find. _ Was vor 
Reminiscere einen halben Pfennig zu ſchlecht war, ward in den Ziegel ges 
fhlagen, fo auch nach Reminiscere und dann ohne Rachſicht „rncz auff 
den newntten slag?, d. h. wohl felbft wenn der Guß neunmal wiederholt wers 
den follte? (LXIII.) 

Der Müngmeifter harte die Setzer zu überwachen, daß fie nichts vers 
ſchleppten. Ciſenhüter und Gegen find fisenge verantwortlich, auch follen ſie 
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ſich bei des Mage nichts »geprestem lassen.” _ Zum Auffclagı 
Vrägeftämpel foll der —— wei ehrbare Männer auswählen 
müffen »aus der münser lonꝰ bezahlt werben. Niemand vor ben 
darf außerhalb des Münzhofes prägen. Findet man bei Finem von if 
ige, „dor aol die veranttburiten als der Münss rocht jet.” 


a) Die Sotdfhmtte. 


Die Stellung ber Golbſchmide zur Münze war eine ganze 
Ude, Sie gehörten eines Theils zum Manipulations » Perfonale, 
Theils wieder· mehr gu dem Mehsleen unb Hausgenoſſen. Im J 
zur Zeit Albrechts II. und Seopoldé, zählte man fie ſchon 
mer, wie wir aus ber Weftätigung ihrer Freiheiten durch Zrieb 
vom 9. Juli 1886 (LXXIX.) erfehen. Albrecht und Beopold 
threr Urkunde „so sein wir sundewkeich pflichtig vnd gepun: 
vaser Munssrecht die Goltsmid in rechter Ordnung zu haltı 
sy in vnser chamer gehorent.” Ihre Rechte und Pflichten beftant 
faͤchlich in Folgendem : 

1.) Sie hatten ſonſt keinen Richter außer dem Müngmeifter, D 
f&ulbig, „au gleicher weis als die hausgenossen 
> In fcpwierigen Bällen entfdpeibet ber Herzog felbft in ihr 
‚wann sey in vnser kammer gehorat in all den Rechte 
hausgenossen.? 

2.) Kein Golbſchmid darf feine Kunft ausüben, bevor er 
Bargerrecht erlangt und bie Beiwilligung bes Münzmeifters, fo wie ı 
nen Brief, „versigelt mit. dem In Sigill der Statt da er ge] 
erczogen iat,” erhalten und vorgebradht hat. Diefe Urkunde mußte 
jegenheit seiner kunst, seiner frumkeit vnd das er den 
daselbs an trew vnd wandelnng woll geuallen habe.” 
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6.) Kein Goldſchmid barf Goldwerk unter 20 Karat und Silberwerk uns 
ter einem Loth fein erzeugen. | 

7.) Gold zu färben, »auswendig röter machen, noch vergulden, 
noch chainen vaischen stain in guld legen,” war auf’s Strengſte unters 
fagt. Eben fo die Vergoldung von Kupfer, Mefling, Gifen, Pfennigen oder 
Geſchmeide. Nicht minder die Verfilberung, „er las dann daran ain offen 
vrkund das man wol gesehen müg was es say.” 

8.) Die Goldſchmide dürfen Silber durch das Brennen nur beffer, nicht 
aber geringhältiger machen. 

9.) Kein Goldſchmid darf Abfchroten in ber Münze kaufen, ohne bem 
Münzmeifter die Perfon zu bezeichnen, von welcher er fie babe. 

10.) Kein Goldſchmid darf ein Siegel ſtechen, bevor man ihm nicht hie 
Berechtigung zur Führung besjelben ausgewiefen babe. 

11.) Niemand außer den Goldſchmiden darf mit Kleinobien Hanbel treis 
ben. Will Jemand Gold⸗ oder Gilberwerl, das an einem anderen Ort gears 
beitet ift, hier in Wien verlaufen, fo muß es früher bei ber Kammer geprüft 
werden, buch „die czwai (Goldſchmide), die daruber gesecst sind, darch 
das nymant daran betrogen werd.” 

18.) Kein Goldſchmid darf Goldwerk arbeiten an verfchloffenem Orte, 
fondern nurin dem offenen Laden, „aneoflener strassen, daman furwandelt 
vnd geet? *). Dem Uebertreter dieſes Gebothes, er fei Shtift oder 
Zube, follen bie beiden auserwählten Infpicienten bie Arbeit zerbrechen und 
fo dem Münzmeiſter bringen. 

43.) Jeder Goldſchmid, der Meifter warb, mußte fih verpflichten, im 
Laufe des nädften Zahres längftens „ein eleiche würtinn” zu nehmen, 
wenn er noch keine hatte, 

Zu dieſen Pflichten und Rechten fügte Friedrich IV. im Jahre 1446 
noch folgende hinzu (LXXIX.) : 

14.) Jeder Meifter, der fih zu Wien nieberlaffen wolle, und jeder 
»„goltshmidknecht,? der Meifter werben wolle, müffe früher drei Stücke 
Probearbeit liefern, und zwar einen Kelch, ein @iegel, „mit schilt vad Helms 
verwspent,” und die Faſſung eines Diamants. 

15.) Nur anerkannte, beftätigte Goldſchmide dürfen überhaupt Giegel 
und Petfchafte ſtechen, „vnd ander nyemants darvmb das chain schad 
geschech.? Wer aus ihnen in dieſer Hinficht im Geringſten gegen bie Ehr⸗ 
lichkeit handle, fo fein Meiſterrecht verlieren und aus der Zunft ber hieſi⸗ 
gen Goldſchmide alfogleicy treten müſſen. 

In Bezug auf das Verhältnis ber Goldſchmide zus Münze finden fi 
serflreut in unferem Codex nachfolgende Pflichten darſelben aufbewahrt. 


°%) Daher die großen Fenſter an den Werkflätten der Goldſchmide, die man allent⸗ 
halben auf alten Helzf@mitten ſieht. 
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Sie durften bei einem neuen @uffe nicht um bas Miſchungsvi 
wiffen, und es war ihnen ſtreng unterfagt, benfelben auf irgend eine ! 
verſuchen. (XIM.) ie durften Riemanden Silber wägen, außer fold 
fie zu ihrer Arbeit brauchtens eben fo wenig ſollten fle für irgend Iem« 
ber brennen, was Beides das Gefchäft bes beeibeten „Bimenters” fei ı 
Wollten fie alte Gefäße von Silber oder Bold, ald Schalen, Becher, 
einkaufen, fo mußten fie biefelben in ber Kammer wägen, nicht aber n 
eigenen Gewichten „das den lewiten nicht vnrecht gescheh? 
auch ſollen fie nicht mehr Silber Laufen, als fie zu ihrer Arbeit nöthi 
alles Uebrige aber in die Münze abliefern (XXXVE.). 

Waren die Prägeeifen befyäbigt, fo hatten bie Golbfhmibe auf 
ige bes Gifenhüters und ben Befehl des Münzmeifters oder Anıwa 
nach bem Mufter ber vorigen „darnach” zu verfertigen (XXV.). 

P) Die Gifenhüter und Eifengraber. 

Die Pflicht des Gifenhüters beftand in ber Verwahrung ber ! 
fen. Sas er in ber Münge verhandeln höre, foll er gewiffenhaft verfd 
die Prägeeifen eigenhändig bes Morgens ben Segmeiftern übergeben 
Abends, wenn er fie zurüd erhielt, genau unterfuchen. Findet er ſie be 
fo fol er feine Anzeige an ben Münzmeifter richten, und im erfor! 
Falle auf Befehl besfelben durch bie Bolbfchmide neue verfertigen Laffen ( 

&eine Ruyung von jebem Suſſe beftand aus 40 Pfennigen, 
aus XXIL., XXXVH. und XTII. entnehmen. 

Es Hält ſchwer, nad) den gegebenen Daten bie Ratur ber Pflid 
Gifengrabers genau gu beftimmen. Wie wir in ber Abtheilung 
ſchmide⸗ gefehen, hatten biefe Die Werfertigung ber Prägeeifen auf f 
doch erſcheint allenthalben ein befonderer Cifengraber? Sollte viel 
Vollendung bes Gifens ober bie Fünfterifhe Anlage, Zeichnung, fo 
heralbifche Anordnung dem Goldſchmide, ber ald gewöhnlicher Gier 
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noch einen Eiſenſchmid, bes wohl die äußere maflive Korm ber Prägeeis 
fen, fo wie die Erzeugung und Ausbefferung ber übrigen Prägewerkgeuge, 
Hämmer, Bangen, Scheren u. f. w. mag auf fi) gehabt haben. Gr hatte 
von jedem Guffe 20 Pfennige zu fordern (XXII. und XXXVIL). Zu Grag 
zähtte ber Münzmeifter bem Gifenhüter die zu prägenden Stücke vor (LXIII.). 
Dieſer erhielt nach der Prägung von jeder Mark zwei Pfennige und „seim 
altes Recht vom Stokke 10 pfennig.” __ Auf ber Zeyring betrug das 
Stockrecht 33, fonft von der Mark ebenfalld zwei Pfennige. 


y) Die Verfuher ober Brenner. 


Die Stelle der Verſucher ober Brenner war eine ber wichtigften im gans 
zen Münzhofe. — Gie übten nämlich bie mechanifche Gontrole über den Gehalt 
der neuen Münzen aus. — Rur ihnen war es geftattet, von einem neuen @ufle 
das Mifhhungsverhältniß zu unterfuher (KUL). 

Daß „Versucher” und „Brenner? gleichbeheutend, beweif’t bie Stelle: 
„die versuecher, genant die prenner,” LVI., fie hießen audy „die gesworm 
Silberprenner vnd sust sul nymat silber prennen” (KXXVL). Den 
Grund diefes Befehles nennt ung eine Vorftellung an den Herzog „damit 
was sy prennen das das zu ewr Münss köm” (XLVIII.). 

Die Verfucher wurden con dem Münzmeiſter ernannt, unb konnten bei 
Vergehen an Leib und Gut beftraft werben (LVE). Vergl. oben Seite 80%. 
Brannte ein nicht vom Münzmeiſter bazu Beredhtigter Silber oder Worb, fo 
ward ihm bie Effe zerfchlagen und sine Geldbuße von zwei Pfunden auferlegts 
tonnte er biefe nicht bezahlen, fo f[hlug man ihm einen Daumen ab (LVE.). 

Die Zahl der Verzucher erfcheint in unferem Dentmale überall auf jwei 
beſchränkt (XIII.), nämlich auf einen Verſucher und einen Rachverſu⸗ 
her. Ihre Rechte waren nicht völlig gleich, nur wenn ber Verſucher nicht ges 
genwärtig war, trat ber Nachverſucher in feine Rechte (XXIV.). 

Die Pflichten Beider waren: 

41.) Das Korn in ber Münze im Interefie bes Herzogs treulich gu bren⸗ 
nen und nad Befehl zu verfuchen. 

2.) Iſt der Verſucher nicht gegenwärtig, „ob der Versuecher vor dem 
tegel nicht da gesein mocht,” fo vertrete ihn der Rachverfucher. 

8.) Findet der Verſucher, daß ber Hausgenoffe bei der Miſchung bie 
Beſchickung abſichtlich um ein halbes Medel zu ſtark gemacht habe, „fundt er 
daran das der hausgenoss mit furseczen auf die genad gemodel® hiet? 
(Vergl. XIV.) , fo joll er das Korn nicht brennen, ſondern es dem Münze 
meiſter bringen. 

4.) Gelangt er überhaupt zur Kenntniß der Münze ſchädlicher Vorgänge, 
fo fol er alfogleidy die Anzeige ‚an die obristen? richten (XXXVI.). 

5.) Niemanden, außer zur Münze Gehörigen (hier Hausgenofien. im 


weiteren Siane genannt), durfie er geprägte Münzen brennen obe 
won loffen. 

6.) Beingt man ihm Gelb, um es zu verſuchen, fo foll er es 
siment rochtlich streichen, als daresue gehoert,” und das thun | 
men wie dem Reichen, ſich wicht burdy „Eich, Gunf, Sreumbichaft oder 
abwendig machen laflın. 

T) Gr fon aberhaupt niemanden »auswendigen” über bie Ri 
verhältniffe neuer Müngen, fo wie im Augemeinen über die Angeleg 
der Münze Mitteilungen madgen (XXIV.). 

8.) Bei jedem Buffe Hatte nur der Verſucher und Hausgenoffe ben 
gab ja prüfen, derſeibe ward dann aufbewahrt und nad) ihm der ei, 
Sup soliragt (XEI.). 

Ben ben Rugungen ber Verſucher findet fich als Antheil be 
@ufle ‚5 Schilliog pfennig ved ayn korn vnd vier guss gros 
ſchen) vad sechs pfonnig- vmb pley zun korm® (KXIH.) aufe 
(Berg. KXXVIL.). Auch die beiden Berfucher waren nad) Albred 
Urkunde von 1868 von aller Stabtftencr befreit (LXIX.). 


" 3) Die Giehen 

Dis Pflichten bes Gießers beftanden nach XXXVI. Lebiglich 
genhem: &r if beeibet und foll denmach „getren vnd wngenerlich” 
mb wenn des Berſucher fein Korn gebrannt und ben zweiten Buß 
Tiegel nachgefegt Hat, ſoll er nachmals aichts mehr In ben Ziegel ı 
von Niemanden, fenbern das aus ben Händen bes Berſuchers Emy 
unamegefegt in bie Baine gießen. (Cine Erklärung bes obenftehend 
bothes haben wir in ber Abtheilung „Hausgenoffen? gu geben verſucht 

Der ‚Bieper hatte Antheil am GBuffe, auch warb ihm „ch 
apeis® erfegt (XIII). Sein Antheil beftand in einem halben Pfunde I 
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2.) ber Zainmeiſtet Acht haben, daß bie Zaine in allen Schmieden gleich 
groß geformt würden, gleich ſchmal und gleid did, dann 

3.) daß fienicht „rußig” würben, fondern daß man fie „in der labung” 
fiebe, damit fie „grabuarb” (filbergrau) erfchtenen. 

4.) Aus den Zaimmeiſtern follen bei jedem Guſſe zwei ermählt werben, 
bie als Beſchaumeiſter „die Werch beschawen” und Acht Haben, daß bie 
Baine nicht verwechfelt werben. (Bergl. den Artikel „Hausgenoffen.”) 

5.) Sollten bie Bainmeifter daranf fehen, baß bie Sießer bie Baine 
wohl verfudhten und mit Kälte und Hitze, in welcher Art fie fid am beften 
arbeiten ließen. 

Wie alle übrigen Münzbeamten hatten auch bie Zainmeifter Antheil 
am Guffe (XII), nur ift derfelbe für die Perfon bes Zainmeifters ſelbſt 
ſchwer zu beflimmen, es heißt nämlich nur, daß von jebem @uffe „in jedes 
Zaingadem” 9 Scdillinge und 5 Pfennige zu reichen waren (XXIL) _ 
Der Antrittögefchente von ein Viertel Wein und zwei Semmlein Brot von 
Seite der Hansgenoffen ift bereitd Men gebacht worden (XI.). 


9 Die Särotmeitter. 


Die Pflichten der Schrotmeifter gibt XXXVI. zu entnehmen. Gie 
ſollten: 

1.) gleichmäßig ſtückeln, d. h. die von den Zainmeiſtern erhaltenen, ge⸗ 
ſchlichteten Metallftceifen in gleiche Theile zerſchneiden, „weder hia hinter 
noch hinfür.? Sie bedienten fich hiezu einer eigenen Schere. Auf dem oben ' 
bezeichneten Holzſchnitte des Weisskunigs erbliden wir ben Schrotmeifter 
mit der „Benchmfchere” in Thätigkeit. _ Der Zainmeifter, in der Mitte bes 
Blattes, hat aber dafelbft feinen länglichen Metallftreifen, fonbern eine Platte 
in gleichfeitiger Form; 

2.) foll der Schrotmeifter barauf fehen, daß das Geld nicht übereilt 
werde; daß 

8.) nicht zu viele Abſchroten entſtünden, und dieſe reinlich bewahrt, 
nicht aber mit Schmug, „kott,” beladen ben Hausgenoſſen zugemittelt wür⸗ 
ben. (Vergl. XIII.) 

4.) Soll er das Geld trocken breiten und ſchlagen, was wohl dahin zu 
verſtehen ſein dürfte, daß die beim Schneiden mit der Schere unvermeidlich 
entſtehenden Krümmungen durch einen Hammerſchlag (?) beſeitiget werben 
ſollten, ſo zwar, daß das vgelt gerottund werd,” was wohl fo viel beißen 
mag, als: daß bie einzelnen Metallſcheiben leicht in größerer Anzahl an und 
auf einander gereiht werben konnten. 

5.) Die Schrötlinge follen hiernach mäßig „sitleich? geglüht werben, 
daß fie in der Pfanne nicht zerfallen und nicht zu viel Afche an fi) nehmen. 

Die Schrotmeifter zu Grag im XIV. Jahrhunderte (LXIIL) erwählten 
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ſich ſelbſt aus ber Anzahl der zur Wünze beftimmten Werkmeiſter, 
ernannte fie ber Dünzmeifter. 

Sie hatten gleich den Bainmeiftern Antheil am Guffe (XD 
laßt ſich wie bei jenen bie Zahl für ben Kopf nicht beffimmen, nı 
erfehen wie aus XXIL., daß in jedes „Schrottgadem” 10 Schill 
Guſſe abgeliefert wurden, über bie Wertpeilmgsart ſchweigt unfı 
Ron neuernannten Hausgenoffen erhielten fle gleich den Zainmeiſ 
Viertel Wein und zwei Semmiein Bro» 


a) Die Seymeifter. 

Ueber bie Pflichten ber Setzmeiſter hat figin unferem C 
Seniges erhalten (XXXVL), und felbft unter biefem erſcheinen zw 
(7. und 8.), zu beren ficherem Berſtändniß ich trog aller Mühe nicht 
konnte. Sie follten: 

1.) das Gelb troden fegen, was wohl auf bad „Smyern dı 
(LXAX.) hindeuten bürfte, weit vieleicgpaburh die Münze leichter 
der genau ſich auspraͤgte; 

2.) einen Pfennig prägen wie ben anderen; 

8.) keinen Pfennig bucdlaffen, ber zwei Schläge habe; 

4.) @orge'tragen, daß das Gelb jede Raqht bei ihnen befehen 

5.) was fie verderben aus ihrem Lohn erfegen; 

6.) feine Münzen „ausfaigern,? b. i. für gewichtigere Stüd 
unter ben Stämpel ſchieben, bie ſchweren aber-bei Beite legen ( 
Art. „Hausgenoffen) 5? 

7.) fih hüten, daß bei ihnen nicht „das pründl® gefunden w 
endlich 

8.) kein ungewöhnliches Geld, weber von der Mauth, noch vor 
fegen, bevor der Anwalt das Korn genommen habe. 





Biündbud 


Albredts von Eberhorf, 


Oberſten Kammerers um 1460, ober eines feiner Amts⸗Vorfahrer im fünf⸗ 
zehnten Jahrzundert. 


Snhaltsverzeihniß 
der 
Hoandſchrift mit beigefegtem Seitenzahlen des Al 


foliam. Nr. 
Vorbl, recto I. Summarifder Inhalt des erſten Thel 
ſchrift beginnend: 
j ; »Bie In vindet man —e 
2% gertähtikggt der-Btöck a hi 
Munss.? u. ſ. f. 13 Zeilen. u 









hr ‚weggelaflen. . ¶ 
> IL. „de tailung der gewicht In Ösen 
8* Albdruce Seite Ab, 
m. Galtigken Ver dereichneten o cwiche rn 
ven und Gleichheit derſelben durch ge 
63.6. 485. 
Vorbl. verso IV. Bezeichnung von breierlei Waagen zu Bi 
> V. Berleifung des Gienmaages durch bie 
©. 486. 
» VI, Die periodiſche Gewichteprobe „das 
gewicht.” 9 3. 6.436, 
» VII. Wittel „wan das Silber pruchig ist? 





fol, 1. recto VII. Kufrählung Dee Werten 1 im n Müny! 
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fol. ꝰ. vorses AIII. Koxtfegung.. 93.. 1 
foL2.verso XV. „Vrtail des Korn? 103. ©. 230. 
» XV. Sortfegung ber, Pflichten bes Münzmeiftere, 19 3. 
200. @. 481. ſighen auch fol. 85. recke, 
. to. 8. reete. . vortſetung 28. 
» XVI. Gußberechnungen. 24 3. ©. 481. 
» XVII. Vergleichung bed Miener Markgewichts mit jenem 
un. von Menedig, 19 4. ©. 491. 
foh 8 erg.» Bprtfetung 18.A.. 
» xVIO. „Ordnung des sweren gewichts des pfuncs zu 
Venedig” verglichen mit dem Wiener, 14 3. G. 488- 
x—XIX. Defigleichen des MWienes Pfunbgewicdhts mit „dem 
Grossengewicht zu Venedig.” 6 3. &. 382. 
fol, 4. rote »  Bortfegung.-7.3.. - 


» XX. Vergleihung bes- ‚ringen gewicht? au. Benebig mit 
bem Wiener Gewicht. 9 3. @, 338. . 

.» 08h Bergleichung das Diener Berpichnt geam das, „chlayn 
" ‚gewicht? su Venedig. 41 3. ©. 488. 

fol, u verso. aan Guaßlohnbare hhaung. 48 3. Heſchiedene Schäden beim 
er . be. 5 3. IB: 1241 

> xxim. Ausführliche, Buachnune vergehen Diſchupge er⸗ 
‚ii Jäaltniſe. 40 Me RR . 22 2 


fol. 5. recto „ Portfegung HB 2::..4. . ü lee ih 
fol, 5. vorsg. „.y -Bprtiikung dB.de ; . I — — — 
fol. 6. recto » Kortfegung. 48 3. AT 
fol. 6. verso XXIV. Eid bes Verſuchsn und —— — 85. 
» 1 BAY. Eip eG a. 7 
» XXVI. Ausführliche Berechnungen Deo Golbwertpss für Wien 
nad verſchiedegen ehaltagxqhen. 5 A Bir... 
fol 7. recto » Bortfegung. ME: - - BE : utaar Ki .lo) 
fol. 7. verso » Fortfegung. sg. HT en Fe 7 Be ST 


fol. & recto .:., = Gortieunge MB den: n. ©. AHULLZ 5 
„Sal. 8. were: a FO: ARZAA man at dt 
fol. 9. recto ,„ Rortfegung. 81 3. J 


fol. 9. verso » GO. - nf 

fol. 10. recto ,„ Borges de - -- --..” KEIL mer eh il 

fol. 10. verso „ Bortfegung A 5 2 ent ie 

- SA.A AM nie: Beten? nz 

» XXVL. Bexrgltiq; der —E veblBenebig mit der Wie: 

nung an Mi BA OO, “v2 Miis 
888.9 undnd au „nub-Tracdt 


J 


1 
fol. 11.recto XXVII. Berſuch bes Gotbes cuf bein „eebtbf® (Kapı 

e Brise 8 . 
"fol.11.versö  » 


Gortfegung: 
» XXIX. Bietyufef dir: Wälben, und was feit Kai 
mund Jenes Ghrofnk’fei, ber bie -ymunba h 
1-Kremnitz>-17:3:-@. 
“fol, 12. vucto’ ;° Bortfegung. © 8 ° ä 
XXX, Bergleichung ber ıhigerifihen Brüngen feit X: 
„und hi BA Abrecht Irene Bea‘ 
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XXXV. Gib —— 
fol, 15. reeto, dortſetung. 93.1 

> 
oi. Is * 
* ———— 8 v.us 


1.18 vera EILFARSE 





ail 
- fol.19. verso XLIIT, $ortfegung. 1% 3. 
2 XLIV, Auszug aus einem Müngpatent verzog Albrechts. 3. 


—X 75 ©. 456. 
fol: 20, recto „ Portfegung. 23. 

» XLV. Auszug aus bemfelben Erlaſſe für bie v wiener Golds 
u ſchmiede. 15 3. ©. 457. | 
Re  ALYL. Auszug aus einem Berichte des Kammergrafen an ben 

ur ur * Herzog über ben "Münzmeifter und bie Sausgenoffen. 
24 3. ©. 437. 
4* tol. 20. verse Fortſetzung. 43. 
XLVil. dto. über „die prechen der Münss.” 28 3. G. 458. 

XXXVIII. dto. über fremde Münzen. 5 3. &. 458. 

De XLIX. Berechnung des Bilderzufages zu ben „19 Küssen der 


.. | swarczen Munss.? 3 3. 8.439. 
"fol. 21. recto „ Lortfegung. 85 8. 
fol. 21. verso L. Darftellung ber Münggebrechen. 12 3. S. 260, 


> LI. »Articell der gest wegen, dadach Silber vnd golt 
vertewrt wird.” Freinde Münzhänier. 19 3. &. 480. 
..» LII. Beredung über ber Ländſtände Vorſtellung an den 


Herzog in Münzangelegenheiten. 83. G. 461. 

"fol, 22. recto "Bortfegung. 39 3. 

tt, LOHR. ‚Wermerkcht ‘der Kam'r Recht in Oesterreich,? 

größtentheile Maßu. Gewicht betreffend, 23. ©. 468, 

fol. 22. verso ,„ ortfegung. 29 3. ‘ " 
fol.28. recto LIV. Urkunde Herzogs Albrecht V. s.he. «. Abßelling mithe 

terer Münzgebrechen u. ‚Anorbnung ber Aufbewahrung 

einer Rormal-Guß-Pröbe für bie neuen 'Sfennlgr. 383. 


©. 464. 
"for. 28; vereb » Borfegung. 18 8. 
UT, FWV. urkunde Herzogs Albrecht WM. vom 2%. April 1868 womit 


er eine Urkunde feines Bruders Rudolf IV. von. Rov. 
136% in Betreff der Aufbewahrung Perg 
“ ‘ probe für bie neue Münze beftätigt. “2 8. e. 15. 
fol. 24. recto Fortſetung. 973, " 
fol. 2%. verso DW. Rudolphs von Habsburg großer Frelheitsbrief für die 
.. Hausgenoffen vom Jahre 1377. 85 3. ©. er. 
fol. 25. recto‘ .» „ Wortiegung. 363. 
fol. 25. verso > Kortfegung. 39 3," . J 
"gi. 26. recio bortſetung 40 3. E 
br. 86. Verio", goefegung. 3 3. | 
. LVIL. urtunbe —— — dte; Vicũ adedꝰ chi 
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er ben Bürgern und Juden bey. Handel m 
Silber und Münzen unterfagt. 38 3. ©. 473. 
101,87. recio LVIN. Urkunde Herzogs Albreqht NI. vom Jahre 1: 
ſtellung einer Wosmal-Bußprobe für die neu 
genden Pfennige. 85 3. S. 47%. 
fol, 87. verso LIX. Urkunde Herzogs Wilyelm van Deſterreich d 
am 46. Juni 1405, womit er für ſich un 
Müöndel Herzog Albrecht, bis Freiheiten ber 
noflen beftätigt. 80 3. &. 17& 
fol. 28. recto LX. Urkunde Herzogs Leopold IV. unter itrigem 
nämlich) 6. Juli 1421, Berboth bes Müngha: 
Ginpeimifdge und Fremde. 23 3. S #76. 
401.88, verso LXI. Urkunde Herzogs Albrecht J. ato. Hainburg 
mit er feinem ganzen Inhalte nad; den Frei 
&ubolphs I. vom Jahre 1977 beftätigt. 843 
fol, 29. reoto „ Bortfegung. 86 3. 
Sol. 39. vor » Bortieaung. 87 a. 
fol. 80, recto „ Fortfegung. 87 B. 
fol. 80. verse „ Bortfegung. 20 3. 

Lxil. Urkunde 8. griedrichs ve @gönen. dto. Wi 
April 1816, womit er feinem ganzen Inhalte 
dorphe L Breigeitsbzief für die Yausgenoffen 
18.3.6.177. 

» Bortfegung. 85 3 
‚Bortfegung. 83 3. 
Bortfogung. 85 3, 
Bortfegung. 85 3. 

BER 
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101.86. recto LXIX. urkunde Albredgts III. dio. Wien am 4% Märh 1908. 
Gteuerfreipeit für die Verſucher und Eifengraber zu 
Wien. 18 3. ©. 888, 
' 201.86. verso LXX. Gib der Hausgenoflen. 37 3. ©. 488. . 
» LXXI. Bemerkung ber Haußgenoffen über ihren ie an ben 
Herzog. 5 3. ©. 484. 
fel.87. reeto ,„ PBortfegung. 18 3. 
» LXXUH. Erneute Borftellungen berf. en den derzog. 183. ©. 484. 
fol, 87. verso ,„ Fortſetung. 85 3. 
fol. 88, recto dortſetuung. 5 3. 
» LXXII, Gib und Pflicht der Hausgenoflen unter Friedrich IV. 
ale Vormund Labislaus’s. 88 3. ©. 386, 
: #88. verso LXXIV, Abgeforberte Aeußerung ber Hausgenoſſen über bie 
Veränderungen in ihrem Eibe. 29 3. ©. 487, 
f.89. recto LXXV. Gußberehnungen, Gewinn ber Hausgenoſſen beim 
Quffe. 28 3. &. 288. 
$.89. verso LAXVIL Schaden der Hausgenoffen dabei. 18 3. ©. 286. - 
»  LXAXVII Eid der Wechsler. 9 3. ©. 489, 
» LXXVIL«e Zufag. 2 3. 
f.%0.recto LXXVIIL „Das ist der Vörber briefl,?” Martin, Abt gu ben 
Schotten beglaubigt unterm 20. December 1480 die 
Beflätigungssuirkunde Albrechte TIE. die. 18. December 
1878, über Eeopoibs VEL. bes Glorreichen Freiheitebrief 
ber Vörber v. 3. 1908. 40 3. ©. 489. 
fol, 80, verro Fortſetzung. 35 3. 
fol, 44. recto LXXIX. Urkunde Friebride IV. dto. Wien am 9. Zuli 1846, 
womit er für fi und feinen Mündel Labislaus bie 
Freiheiten ber Golbſchmiede in ber Urkunde ber Her⸗ 
goge Albrecht u. Leopold dto Wien am 28, Okt. 
. 1866, beftätigt. 88 3. ©. 498. 
Sol, 4. vereo Fortſetung. 40 3. 
fol. 48. reeto Fortſetzung. #1 3. 
fol, 42. verso 2 Rortfegung. 6. 3. 
» LXXX. Berebung ber Hausgenofien in Bezug auf den Kurs 
frember Münzen im Lande, v. 3. 41855. 19 3. &. 296. 
fol. 48, recto ,„ Portfegung. 38 3. 
fol. 48. vereo » Fortſetung. 24 3. 
fol. 44. recto LXXXI. » Vermerkt wie wir vo dem tag zw lincz sind ab- 
geschaid'n zu Sannd V. tag Im I v Jar.” Berhand⸗ 
lungen mit dem m Abseſandten der Münge 
wegen, 38 3. ©. 498 
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sol.A. vorsoLXXXL Bortfegung. 253. . 
Sol.45.rectohXXKXIL Kurze Aufzeichnung über bie Mebel und di 
eines @ulben. & 3, S. 498, 
leer. Bis gum folgenden Blatt — sum 
. ; 20 Blätter. 
fol. 46. recto 7» ler. 
1.46.verso LXXXII, »Vermerkcht die Spillgraßambt die da ı 
sind ans Sand Niclas Braederschafft ze 
883. Soll, wie das folgende, künftig mitgethei 
1.47. recto LXXXIV. Verleihung bes Spielgrafenamts im größtı 
bes jetigen B.U. W. W. an „Andre dem 
durch Reimprecht v. Eberstorf, Obrister 
in Osterreich.” Jedenfalls vor 4463, ba ı 
Gi Rachweiſung Reimpredt in biefem J 
J mehr am Leben war. 213. 
foL.d7. recto LXXXV. Hausdienft in der Gt. Niclas Bruderſchaft. 
1.47. verso LXXXVL Gaben ber Zechmeiſter von jedem „Selambi 
» LXXXVII. Berzeihniß an ©. Niklas Bruderſchaft mit? 
Haftender. 9 3. 
fel.48.rocto .. » doriſetzung · 103. 
lol. as. voreo » leer, 
1.49, reeto LXXXVIIL »Vermercktt wer poles vnd vilextehu⸗ 
schol "d.Merfn (ſoll heißen Michelſtag 
naͤmlich 8 Aebte oͤſterreich. Kloſter. 17 3. 
» LXXXIX, Quittungen bes Oberſten Kämmerers Albi 
i Eberſtorf für jeden Cinzelnen biefer acht »⸗ 
Michels tag” über bie richtig empfangenen 


fol. 45. verso . 








. Filzſchuhe. 18 3. 
fol. 49. voroo » ortfegung 27 3. Bei der Iegten Quittung v 


Um die tailang der gewicht in Osterich int: getaylt. * dem Nr. II. 
‚goltgewichtt 

-Itm funf guldein gewicht, swer zu Vensdig —* Axp lot 
sa wienn 

Itm zway vnd dreyssig lot zu Wienn macht. ein. Dani 

Itm funf vnd swayncsig plundt ‚macht ayn yirtayl ains 


‚ecenten . ho. 
Itm funfczig phand macht ayı halb Gent. : re 
Itm Hundert phunt macht ayn .centn . nenne 
Itm zecha;centn macht ain. meiler ch inc 
Itm nach dem. gewicht, wirt. ahgebegn Geig, Süihen. nach 1: 
dem markch, MER IT Betr Bere 
Ita aip markab macht gechachn, lat... ae Doarıoj 


Itm ain halbe markch macht acht lot F 

Itm viendot macht ayn vierdung. im der markeh., ......: 

Itm zway lot machent ayan halba vierdapg :..., ,.. 

Item nach dem gewicht werdent auch abgebeg® Capfer sin I. 
pley pfeffer vnd all specerey ‚vad.all ander kaufmanschaft Vna 
die gewicht gent als weyt meiner hen von Ostergehlant ist vnd 
nach den gewichtn za Wiena qulig abgeteycht werdn.allgewicht . J 
In den stetn meiner hrn von Osterich lant alliar aypsten In meins 
hrrn kamer zu Wienn das do hayst, die. Cyment Die,ag verleychn 
der obrist kamergraf von meins, hrn'; Genadn, yon Opterich 

Itm ®) es sind ze wienn.drey.wag zwo Ig. dem wagbaus IV. 
ayne hayst die schalwag darauf wigt man, suhtüe. pfenbert als 
ist Seyden saflren ymber Vnd ander specersy nen in 

Die ander wag hayet die preter wag daranf wigt man 
Cupfer Cyn ploy vnd eysen vnd alle grobe pfenbert, -- 

Die dritt wag ist; in der kamer das do hayst. die, Pyment 
dar Inn so) abgebegn -Werda gelt ailber perl vad. gdel, gestain 
vnd allcs das au der munas gehort vnd sol auch. chala Haus- 
genoss vber sechs markch silber In seinem hans ‚sicht wegn 
als das iraydvnd ir hantfcst Inn, halt vnd.als.ron.alten.her ko- 
men ist wer do wider tut dor ist meines herren gnaden verualln 


so,» ‚ts »2 


26 
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426 
—em-such bat die 'kamer zu verleychn all e 

sullen bezaichnt werdn mit der kamer csaichn dom 
Ellen auf hebn *) 

Item d ufhebn der gewicht **). 

Item wann man die gewicht auf hebt so sol dap 
'Cyntenter nd der schranngchreyber vnddie Richter 
es sullen auch alle gewicht die man auf hebt verschrib 
sy sid vd eallen verpetschaft werdn mit des petschk 
wicht sein der wortn daser geguburtig sey Wenman 
ab wigtiinsetisech‘ sein väli nd wenn man die gewicht 
gehebt-Jird ab teylen will dö’übl dapey sein der Muns 
zwen des Rats vnd swen aus den genanten vnd vor 
Cymenter all gewicht aüfsleche Vid ab wegn nd s 
ler völlig sey oder nicht vn@’die obgeschribn sallıs 
dem vnd ein'ysdletöher vernallen ist 
&hs silber pruchig ist vnd wild du da 
machn So nym vier lat Rabe allaun gestassen vn 
pfunt Honikch vnd musch 'das dürchefnander des 
man In das gus eyai Auch.“ 

Item min'sol'die vorgenant allaum vnd day Ho 
des Silber vnd Aupfier wich Wan cs Nu in’ “ 
‚Brugn' 2173 " 
"Cote huucherranthert ab LXxVMI. detteres mitten in 

ſchen tgtetidactizem 

















vm.'.teiv⸗lind in'deın Manethof Areyerlay verieh⸗ 


ater schräthteyster vıld steiulaijatet'dar Inn sind such: 
Master vet Vai welichu tokch ledig wirt vhd'w 








Itm des gelte habnt ei vom niem wegn yngenomen vncz 
her auf heutign tag auf den sambetag nach sand Amdres tag 
vierundcswaincsig phunt vnd welln Sy nicht vnderweysen las- 
sen wan ich es menigermall mit glimphen an sew versuecht hal 
vnd ewr genad auch zw In gesant hat 

Itm lieber her von Eberstorff Ich pitt ewr zenad ir wellet 
meins hra geonad vnderweyen des: Er ain Recht dervmb schaff 
vnd sy das Recht selber lass sprechn vnd lass sew all fragn vnd 
yeden besunder bey dem ayd den Sy meins hrn gepsdn vıld der 
Munss gesworn habn ob die zway pfant phening meins hra 
ambt vnd seinem Anbalt rechtlich sugehorn oder In ir beuder- 
schaft gehörn vnd ob es von alter diso herkomen sey 

Gnediger herr Macht mir der sachn ain ende des mir die 
schant icht geschech das meins gnedign hra ambt ki meiner 
gewalt an Recht icht verkurczt vnd getrungn werd das will ich 
vmb ewr Genad verdienn Wan Ich vilieicht von meins htn genadn 
gestrafit mocht werdn das Ich’ solich sach nicht anbreelit 

Itm noch ayn pessere bewerte Kunst wan das silber pru- 
chich ist so nymb vier vnd zwaingsig lot Honigkch vad nymb 
sechs let slachkchupher vnd nymb drew lot Alawn vnd souill 
pvifer auf drew lot vnd nymb ayn halbphvnt pley vad nym 
ain diches leinens tuech das gar woll gewechst sey vnd due die 
obern matery alle in das tuech als zu Sam vnd das es das 
honigkch wol durch gee vnd pynt daun das gewechst tuech 
dar Inn Es leyd gar wol zue vnd wierf es In den tegl Bo das 
silber am aller Haisistn ist vad nymb die kchiust (sic) damit 
man das silber vnd das kupher In dem Tegel ruert vad ruer 
Es von Vnten auf gar woll swier oder Dreystundt So get die 
matery aus dem gewechstn tuech Vnder das silber vnd enczeucht 
dem silber die wildnuss vnd wirt däuen gar gesmeidig vnd guet 
vnd lett sich gern arbayttn 

Item wenn die prob des korn vblet vmb ain genese medel 
se purt auf yedliche markch dreyssig karat vnd derselbn karat 
gent sibencsehn an ains guldom swer Vnd also macht es In 
dem gancsn gus drey Markch 

Item weun die prob des korm veit vınb ein halbe Medel so 
purt auf ydleiohe markch funfeschn kerat vnd aleggpringt Es 
in dem ganczm guss vier vnd swainczig lot 

Itm wenn die prob des korn velt vmb ein viertalll einer 
medell so purt auf ydleiche markch siben karut vud an halb 


also macht Es In tn gumcsn guss sweil It, '- 


. «8 
xıu. Itern wan man ain korm prounen will.das das k. 
vnd swer so sol man nemen Newn lot pleys oder 
oder bey Newnthalben so bleibt es dester kuphrig” 
swerer will man es aber durr prenmen das das kur 
ebom so sol man nemen sweliff will man Es aber pı 
geslaguer gleicher Munss, die gut elber in Ir hat 
darcsu nemen sechn oder aindlefthalbe lot das i 
rochtn mas. .. 

XII. Itm ein anfang dor Mamss ven erst schel nielı 
Lan. Herr der Horosog vnd mein herr der kamergraf ei 

* maister sesten:der ayn ‚guter Rayter sey vnd der di 
zu der Munss wel chan vnd auch die taylung die zu 
gehört woll raitta chunn von medel zu korn vad wi 

eins yedn guss auf ain korm gen scholl vnd wieull 

medell Silber bedentin schol in den gus vad wieulll 
Medelauf ain gancsn gus gent vnd das er die obgene 
tung alse chuna pewarn vad vihdn mit dem korn i 
ale das.su Recht vnd za der Muns gehört Vad dar 
or taylen ans der raytung aih ‘gancsen gus Er sey 
Nider, als os denn meins geaad schafft vnd de 
mergraf, su dem Erstn scholer Raytten wienill der 

ain korm gen schel vnd wie schwer das korn sein 
das der guss Recht hinaus gerayt werd nach den me 

lot vad wieuill medel das lot silber In ym habn schol 

des selben gelcs auf ain lot gen schel nach der call 
die selbn Pfenning silber Ia ‘yn habn nach dem gewic 
mach schol er Rayttn wienill der selbn phening g 
aufczalmarkch vnd wie schwer Silber darian sein 
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Item den giessern yerew recht chol vnd speis 

Itm den czaynmaistern yer ion 

'Itm den schrotmaystern yer lon 

Itm den seczmaystern yer lon 

Item deın eysenhutter sein lon 

Itm eysengraber sein lon vnd sunst was daraufget mit 
kupher vnd tegel vnd Speys vnd wan er das alles gerayt hat vnd 
zu ainer sum gemacht hat Das schol er von dem obgenantn guss 
her ab ziechn vnd wan er das getan hat So schol er vber siczen vnd 
schol machn ein Rayttung dem hausgenossen wie er darnach 
modeln schol vnd schol ym auch den model gebn mit gesworm 
ayd Auch schol er sechn das der Munss genug geschech vnd 
auch dem hausgenossn fur sein mne vnd arbayt vnd wagnuss 
des silbers über lant vnd wan er ym gibt den Model das er wais 
wienil er schol Nemen silber vnd kupher zu ainem guss der 
schol also verporgen sein das darvmb niecht schol wissen sein 
weyb noch sein wechsler noch nymand wer des vber uaren wirt 
der ist mein hern verualln Es schol auch nymand meins hern 
Munss Nachversnechen weder goltsmit noch prenner noch ver- 
sucher sunder die gesworn versucher 

Item wan das nun alles gesebechn ist vnd die Raittung zu 
dem guss gemacht wirt das silber vnd kupber zu einander ge- 
aygent»wirt vnd in den tegel geschikt wird vnd gossn wirt mit 
dem gesworn giesser vnd die prob dauon genomen wirt mit dem 
gesworn versucher vnd was der gesworn versucher mit der prob 
vind vnd das er das korn aufzeucht, dapey schol sein der haus- 
genoss vnd der versucher vnd nymant ander vnd was er mit 
der prob vind das schol Im der hausgenoss an wider Red raychen 
Vnd wann der versucher den nachsacz In dem tegl geseczt hat 
So schol es wol durch einander gegerbet vnd gerurt werdn vnd 
darnach schol ce sten ain gute hicz das es sich wol musch Dar- 
nach schol der geswurn giesser herausgiessen den gus zu zaynn 
vnd wenn das gego«sen ist so schol er das antburtten dem haus- 
genossn vnd darnach schol der hausgenoss das geantburtin den 
Czaynmaystern mit der wag Darnach schol die saynmalstra 
das antburtn den schrotmaystern Darnach schein die schrot- 
mayster das antburtn dem hausgenosse mit der wag darnach 
schol der hausgenoss das anthurtn In die slachstubn auf die haut 
da schol siczen der Munsmayster vnd der anbalt an der aufczal 
vnd schelin sehen das das gelt auf der kawt wol gemüscht werd 
vnd darnach schel der kamerknecht zu fanf enfen auf hebm sin 





4 
aufsalmarkch vnd schel die rayahn dem munsmayster ı 
der munsmayster wegn mach der aufsalmarkch Es sc 
der Munsmayster anfseln mit fanfa vad mit effner hant ı 
auch der anbalt, der aufsal gar ebn su logn fellet di 
markcb vmb ain pfening se ist es dy gemad fellet es « 
swen oder vmb drey so schol der Munsmayster dy au 
saygern die Ringen aus vnad schol die zo smeidn vad d 
sol man wider auf die hautschattn vnder das gelt vad v 
einander raren vnd das schol man tuen also lang vacs 
vindet ain Rechte anfsalmarkch vad albeg die ringen 
darzach schol der hausgeness den gus austayla vnder 
mayster mit der wag vnd sulln yas auch wider antwurt 
wag darnach schol der anbalt Nemen von dem gelt 
tayln zu dem korn vnd schol das antburtn dem verst 
geswora ist in der slachstubn vnd wan der vsucber 

prennt hat se schol er es antburtn dem anbalt der 

aufsiechn vor dem v'sucher Ist es swer genug so ist de 
dig ist des nicht so schel er auf tayln su dem andrn ı 
korn vad vinder das korn aber nicht, eo scholer schikc. 
dem versucher vordemtegeldem schol erauftaylen das 
seprenuen vindetzt der auch nicht so schol der anwalt 
dem Munsmayster die drew korn das er die auf ziecl 
Im die korn se mag Er den guss gen lassen geualln e} 
nicht zo sel er schikn mach den hausgenosen der sch: 
men siben oder mer aber mit Minner den hausgenes: 
er die kora aufsiechn vnd schei In sagn vmb wew 
darnach sullen die hausgenosen mit einander vberain v 
Sy das korn vertayln wellen wann das geschechn ist 
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zwen gus vad schel die wol muschen auf ainem leder durch- 
einander vnd schel dauon Nemen ayn preb se vint er die gun 
payd gerecht 

Item vellet es aber vmb die halb Medel das korn vad slecht 
auf das silber das ist die gnad vmd das schol geschechn angeuer 
Geschech aber das mer so scholl er dem andrn gusa sin aus- 
hilff tun als dann Recht ist. 

XV. Siehe bei LXV. XV. 

Item ain gus zu soche leten dy markch de gett zu mine vnd XVI. 
fanfczig miarkch silber das kost In golt drew hundert vad ach- 
zechn guldein vier schilling vnd funfczehn pfening die markch 
geraytt vınb sechs guldn vnd ayn ort vnd sechs schilling phening 
fur den gulden darcaue gehort fanf vnd achosig markch cupfer 
aus der vermischung do wirt Hundert vnd sechs vnd dreyssig 
markch und das ist alm gus daraus wirt gelt zway hundert vnd 
zwai vad funfczig phunt phening vnd zechn markch abschrotn 
Wenn Es mag nyt alles zu gelt werdn, 

. Item das eilber. ya den gus chost in wienner Manes zwai 
hundert vnd newn vnd dreyssig phunt funfzehn phening. 

'" Ikm von dem gues wirt vbrig drew vnd dreyssig pfant 
pfennig mynner funfsechn phennig von dem zencht man Her’ ab 
zwainczig phunt pfening die aufden gas gent mit arbait mit speys 
cupfer tegelschaden in dem fewr abgankch an abschrotn sche- 
'den wann es prachig wirt vnd all ander schaden als tegelprechn 
dar der gus gar in den hert rint vad vber all schaden so b#- 
leyht vber swelif phunt pfennig vnad das ist gewin an ausgeno- 
men ob der Hausgnoss nicht gelaichn wirt mit falschm silber‘ 

Item es sind In aym guss „wayhundert vnd sibencsehn 
:aufsalmarkch vnd sechs lot Ze 

Item Ist der hausgenvss ayn phennig 'vbrig hat In der auf- 
zalımarkch das macht In dem guss siben schilling vnd achtethallen 
pfening vnd das ist die genad hat er aber zwen phennig vbrig 
an der aufzalmarkch das pringt vierezehn schilling vad funf- 
«sehn pfennig vnd das ist se raittn zu den vordrn swelf phunt 
phenaig. 

Item hat er ain pfennig vbrig an dem let das Ir alnor vnd 
dreyssig auf gent das pringt In ainer markch sechsehn phening 
vnd in ainem guse N:wn phunt vnd sechsechn phennig 

Item vermerkscht ayn ordnung des gewiches der markch zu XVIL, 
Wienn gegn dem gewicht der markch zw Venedig. 

Itm ain markch gewichts sw Wienn ist sechczehn lot vad 
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aya yegieich lot wigt funf guldeln vnd 'ein yglich: 
macht sibenoschn karat mach dem gewicht vnd al 
Bayttang macht ayn markch tausent drew hundert 
esig karat 
Im zw Venedig haltayı markch erwelfwaesvndei 
vacs wigt acht guldein vnd ain guldein wigt sibemcı 
vad also pringt die markch ayndieff hundert vad zw« 
exigkarat 
Aus dem ist sw versten das dye markch sw Wis 
ist wen die sn Venedig vad vmb wieulll das . d 
mach geschribz 
Lim ain markeh.ew Wienn ist uw Venedig auch L 
vad ayn Vaes vnd vier vad sechesig karat. 
. Item zwe markch zu Wienn ist. su Venedig 
merkch vnd swo vncz vad hundert vad acht vnd 
‚karat (Mierauf folgt eine fortlaufende Berechnung von 8, ! 
100 Marken Wiener gegem eben fo viele Wenebiger Ber 
‚man ‚abez nach bem gegebenen Beiſpiele Isicht ſelbſt anſtell 
XVIH. Item vermerkoht ain orduung des sweren ge 
‚Ppfancz zu Venedig vad ist das kram gewicht gegn d 
‘su Wienn als her nach. .geschrihn ist vnd daselb 
achesahn vncz vod Tele. mes wigt hundert vnd fünf 
enig kasat 
B Ita. aya plant :zw-Vonedig macht sw Wienn 
swaincsig lot vnd viercrig karat 
. Itm zway pfunt: sw Venedig macht sw Wienn 
nd swaincsig lot vad achczig karat (und fo fort fü 
unb 100 Dfund). 








Item ain rings pfunt zuhVemedig macht zu Wienn siben- 
czehn lot vnd ain halbs 

Itm zway pfunt su Venedig macht zu wienn ain'pfuut vnd 
drew lot (und fo fort für 8, 4, 5, 40 und 100 Pfund.) 

Item Vermerkcht ain ordnung des gewichts zu Wienn gegn XXI. 
dem chlayn gewicht zu Venedig als hernach geschriben stet 

Item ayn pfunt zu Wienn macht zu Venedig ain chlayn 
pfunt vnd Newn vncz vnd funf vnd newnczig karat 

Itm czway pfunt zu Wienn macht zu Venedig drew pfunt, 
siben vncz vad funfvnd sechczig kerat (und fo fort für 8, 2, 5, 
10 und 100 Pfunb). 


Item alles das auf ain gns get ze len. XXL, 


Item vnserga genedign hern dem herczogn ein pfunt pfenni’g 

Item dem munsmayster funf schilling vnd drey vad czwain- 
czig pfeunig vnd ayn korn 

Item dem anbalt drey schilling sechs pfenni'g 

Itm vierczag phening schreinrecht am drittn guss vnd am 
vierdten guss 

Item vmb frustukch vad malfasia zwen vnd dreyssig pfening 

Item den seczmaistern von der markch drey pfening ) 

Item payden versuchern funf schilling pfeniag vnd ayn korn 
vnd vier guss gross vnd sechs pfening vmb pley zum korn 

Item dem eysenhuetter vierczig pfening 

Item dem eysengraber vierczig pfening 

Itm dem eysensmid swancsig pfening 

Itm dem wirt Im hof acht pfening vnd zechn pfening vmb 
kol zu dem korn 

Itm dem chamerknecht zwelf pfening 

Itm In yedes czayngadem Newn schilling vnd funf pflening 

Itm in yedes schrotgadem czechn schilling pfening 

Itm den giessern ayn halbs pfunt pfening vnd die kost 

Itm das vorgeschribn das auf den gus get macht soch- 
csehn pfunt vnd ayn vnd vierozig pfening 

Item darnach get auf den gus Cupfer tegel schada In dem 
fewr abgangk ann abschrotn schadn wenn es pruchig wirt vnd 
all ander schaden als tegel prechn das das silber In denn hert 
rint vnd wenn die schaden als geschechnt so kost der gun ach- 
czechn pfunt pfening. 5 
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XXIII. Hie hermsch sein vermerkcht all vermischumug elme 
gus von achtn huncz ger ab. 

Wil man habn das der gus bestes pei der heifl 
markch pey achtioten se sol man nomen des we, 
md sechzig mark vnd des rotem auch acht vnd sechs 
So wirt der vermischung handert vnd sechs und dreyss 
nd daraus werdent way hundert vnd away vad siben 
nd der selbn pfeniug gent away pfunt auf. aln m: 
In den selön swayn pfant pfeningen ist fein «übe 
der aebom pfening gent sechn:schllling auf die aufs 
vnd In der selbn aufsalmarkch ist Silber funf lot! 
vorgeschribn pfeniog dreyssig auf ain lot dar Inn isı 
halb lot vnder selben pfennig bezalent den guldein viı 
vnd fünfzehn pfening vnd In den vier schillingen vn 
Menningen {et Silber zway lot vnd am quiet - 

Wil men aber wissen wen es beste pey achth 
ten die markch was die vermischung sey men 
weyssen drey vnd seehcsig mark vnd zweif lot vnd 
solman nemen zwo vndsibenewig marck vnd vier lot 
die vermischung hundert vnd sechs vnd dreyssig mı 
dem gus werdent avay hundert vnd zway vnd eiben 
pfening der gent uway pfant anf dy mark dar Ina ist 
schthelb lot vad der seibu phening gent zochu schil 
aufsalmark vnd dar Inn ist fein Weys fünfthalb iu 

Wtat Se gent der selben pfening dreye 
lot dar In ist fein weys anderthalb qu'tat vnd drew v 
halbn qu'tat vnd der vorgeschribn pfeanig boezalent 
vier schilling vier vnd zwainezig pfening dar Inn isi 











“ertn vn sechs vnd dreyssig miarkn sullen werden sway humlert 
vad sway vnd siherioxig pfunt pfening das mag also nit gesein 
dervmb wenu von Ersten so zeynt mans darnach so kumpt es In 
“us schrot gedem do macht mans su pfening den selben pfermigen 
nymbt man die ortel ab vnd das haissent abschrotn vnd der ab- 
sehrofn werdent wol auf zeht märk daraus nicht pfening wer- 
dent vnd das geschicht an aym iedlichn gas vnd das selb das 
vber wirt des soczt men su aynem Andrn guss 

Wenn man den wil das die markch ze siben loten be- 
stee In dem guss ®6 sol man Nemen des weyssen Newn vnd 
Rınfenig Marck vnd acht lot vnd des Roten sol man Nemen 
wsche vnd Hbenzig miarck vnd acht lot so geit die vermischung 
hundert vnd sechs vnd dreyssig marck daraus werdent yfening 
sway Hundert vnd zway und sibenezig pfunt pfening der gent 
swey phunt auf die marck vnd dar Inn ist fein weys siben lot 
ad gent sechn schiimg an die aufsal marck dar Inn Ist 
fein weys vier lot vnd anderthalb qu’tat vnd der Muns beczulent 
“en gulden funf echilling vie pfening vnd csway sibentayl ains 
pfening vnd dar Inn ist weys sway lot vnd an qutat vd der 
pfening gent dreyssig an ein lot dar Inn idt weys ain qutat vnd 
drew viertayt zins quitat 

Wil men den wissen die vermischung das es bestee pej 
Wibenthalbn ioten dy markch so sol man nemen der weyssen 
fünf vnd fawfczig murck vnd vier lot vnd des Rotn sol man ne- 
men achczig marck vnd zwelf lot also geyt der gets hundert 
vnd sechs vnd dreyssig marck daraus werdent zway hundert vnd 
away vnd sibenesig pfunt pfening vnd sus yeglich” marck wer- 
dent zway pfuat pfeniag dar Inn ist fein weye sibenthalb lot, 
vnd gent derselbn pfening sechn schill’ng auf die aufsaimurck 
War Ian ist fein weys vier lot vad ain viertayl ains quitat so gent 
der vorgeschribn pfening dreissig an ain let, dar imn let fein 
weys anderthalb qutat vnd ayn acht tayl ains quitat vnd der 
Manss becsalent den gulden fumf schilling sechosehn pfening 
vad zway dreuesehn tayl eins pfening dar Ian ist fein weys 
sway lot vod aim quintat, 

Wil men die vermischung machn das der gus zu dem 
sechstn die marck unb fo fort im berfeiben Progreſſion für 54, ‘ 
8,44, %, 84, 8 bis 14. 

*) Item der versuschr vnd der Nach versuecher wern ewera XXIV. 


®) Steht auß Fol, 85 vorse. tr. LXVI. 
29 * 
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meins hr'n Herenog Fridrich pie genadem als ainen 
des lands trew ze sein vnddas’korn sein genadn lant 
ten vnd den hı 
die munss -darcsu geordat vi 
versuechen et 

Itm das er auch ob der versucher vor dem teg 
gesein mocht das korn trewlich vsuech vnd prem 
das der hausgenoss mit fursecan auf die gema 
hiet So sol.der versucher das korn nicht prenaem 
pringn an den Munsmayster oder an den anbalt 

Item er sol auch nymant ausswendign die nic 
nossn sind keynerley ınunss hie nicht versuchn prı 
prennen lass: 

Itm er sol auch das golt ob man Im das zue 
der siment rechtleych streichn als darczue gehort 
angeuer weder durch lieb gunst frewntschaflt ı 
vorcht willn‘ dem armen ale dem Reychn vnd was 
mit die munss gekrenkt wurd das sol er alles an 
kamrer Munssmaystr oder anbalt pringen 

Item or sol auch der Munes gehaim mit dem k 
vnd in andı'n wegen das man von der Munss wogn 
deln wirt. versweign vnd mit auswendign die nicht h 
sein keinerlay gemainschaft von wegn der Münss 
Nach den chala vnderweysung dar Inn tan # 
vngewlich. 














XXV. Vernierkt wie der Eysenhutter meins hr'n genada ı 
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Ayn halb marck ist werdt eiben vnd dreyaig guldein 
vnd zwelf gross 

Vier lot-sein wert achezchn guldein vnd achczehn gross 

Zway lot sein wert Nevn guldein vnd Newn gross 

Ain lo$ ist werd vier gulden vnd sechcsehn gross ı vnd 
vierdhalbn pfening. 

Ain hatb lot ist werdt zswayr gulden acht gross drey 
helbling vnd ain ort 

Ain quitat 'ist werdt ains gulden vier gross ins helblings 
'ains orts ayns medels 

Ain halbs Quitat ist werdt dreycsehn grom ayn orts 
ains medleins vnd ayn Raff 

Ainün. fest werdt siben gross ayn medel ayn Raff ain Niff 

Itm ist der mark ist vein golt vnd dar Inn ist chain silber 

‘ Wenn das‘ goldt'drey vnd zwainczig karat m dem 
strich Inn halt So ist ain marck desseibn golds zu Wienn In 
der Camer werdt ayn vnd sibenczig gulden vnd aya vnd 
zwainczig gross 

Ain'huld’uiarck ist wert funf vnd dreyssig gulden vnd 
zwen vnd zWuinczig gross vnd vierthalbn pfening 

' Vier 'lot sein wert sibenczehn guldein drey ad: swainczig 
gross drey helbling vnd ain ort 

Zway lot sein wert achtguldendrey vnd aweineiig gross 
vier pfening ayn ort vnd ain medl 

Ain lot ist werd vier gulden aynd lef gross sechsthalber 
pfening ayn medel vnd ain raff 

Halb lot ist werd zwen gulden fünf gross sechs phening 
ayn ort ayn rafl ein Niff * 

Ain qutat ist werd ain gulden zwen ‚gro sibenthalbn 
pfening ain medel anderthalb nyf 

Halb Qutuwt ist werd dreyczehn gross drey pfening ain ort 
ain Rafl ain Niff 

Ain da fit wert sechs gross Tünf phening «in medel 
aln Niff a 

In der Marck ist fein golt funfczechn lot vad atn drittäyNl 
ains lots vıid Ist dar Insilber zway drittayl aine lots  '' 

* Wenn das golt zwen vnd zwainczig Karat m dem 
strich Inn halt so ist ayn marck desselbn golts zu "Wishin 
In der: Gamer wert-wcht vnd sechcaig 'xüldein -vnd deht’zechn 
gone (Holst wie oben die Berechuunz auf halbe Mark & Loth, S-Loth, 
41 Loth u. f. f.) endlich zulegt: 
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Im der march ist veln golt funfezchen let min’ ai 
ain lots vnd ist dar Inn silbr aim lot vnd ein drittey] 0 

Wann das gelt ain vad awainozig Kara! 
strich Innhalt se ist aim marsk deselbn goldg zu Wi: 
Camer ‚werd funf vnd sechesig guldein und. fanfeı 
(Bie oben) endlich: 

In der marck ist fein golt vierezechn. Mi mit 
silber zway lot. _ 

Wenn das Golt swainerig Karat an da pi 
so ist ain markch desselbn golts zu Wiern Ja der f 
zwen vad sechcaig guldein vad gwelf gross (Mi obe 

In der marck ist fein golt dreyoschn la$ ynd a 
aims lots vud ist dar In silber zway lot vad zw 
ayas lots 

Wen das golt newncsehn Karat an dem 
Halt 89 ist ein Markch des selby golts zu Wienn In 
werdt Newn vad funfczig guld vnd Newn Gzass . 
endlich: 

In dar marck ist ſola golt zwelf los zway. Aritta 
vnd dar Inn ist allker drew lat vad ain drittay] ain⸗ 

Wenn das galt aehtzechn Karat an damatı 
so ist ein marck desselbn golts.zu Wienn In der | 
sechss ınd funfezig gulden vnd sechs gross (Wie o 

In der marck ist fein golf zwelf let vnd ist da 
vier lot 

Wenn das golt sibencsehn Karat au dem 
halt Sa int desselbn galds ein marck zu Wien In 
wert drey vnd fanfesig gulden vnd drey grogs 
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werd suchs vnd vierexig (gulden) vad ein vnd zwainesig gross 
(Wie oben) enblich: 

In der marck ist fein golt sehn lot vnd ist dar Inn silber 
sechs lot. 

Wenn das lot viercsehn karat an dem strich Innhalt 
so ist desselben gelts ein Marck zu Wienn wert In der Camer 
drey vnd vierczig guldein. vnd achtsehen gress (ie oben) 
endlich: 

In der marck ist fein zeit m newn lot sin arittayl gine lote 
vnd ist dar Inn Silber sechss lot und zway drittayli ains lots 

Wenn das golt dreyzschen karst'an dem stzich Imnhalt 
so ist deselben golts ein marck zn. Wienn in der. Camer werd 
vierczig guldein vnd funfzehen gross (Wie oben) endlich: 

In dep marck iet fein galt ı acht lot vwnd.. ua drittayl 
sine lots 

Wenn das gelt zweif karat an dem strich Inhalt so ist 
desselbn golts ain marck zu ‚Wienn In der Camier. word siben 
vad dreyssig guldein vnd zwelf guoas (Wie oben) endlich 

In der marck ist fein — acht lot vnd ist der Inn silber 
acht lot 

Wenn das golt sindiet Karat en dem i⸗n inhalt ao 
ist ein marck desselben golde zu wienn in der Cawer werdt 
vier vnd dreissig gulden vad vier grose (ig oben) endlich: 

In der marck ist fein geld siben ledt vnd ain deittayl eins 
lets vnd ist dar Inn silber, acht lot vnd zway dritiayl ains lotg. 

Wenn das golt zechn karst an dem Strich Innkalt Se ist 


ein marck sn Wienn In der Camer.dessolben gelte werdt ain vnd ': 


dreiesig guldein vnd sechs gross (Die oben) endlich: 

In der marck Ist fein gelt sechs lot vnd wway- drittayl aine 
lots vod iat dar Inu silber newn lot vad sin drityayl aias lote. 

Wenn das golt Newn karat an dem atrich Inahalt so jet 
ain marck deselben golte sa Wienn In der kamar :werd acht 
vnd czwainczig guldein vnd drey gross (Wie oben) ubli: . - 

In der marck ist fein gold. sechs let vnd ist daran silber 
sehn lot 

Wenn das golt acht karat sn dem rich Kanhalt so ist 
ein marck deselbn golts zu wienn In der Camer werd funf vnd 
swainczig guldein (Wie oben) endlich: 

In der marck ist fein gold fanf lot vad aim drittayl ains lote 
vnd ist dar Inn silber zehen lot vnd zway drittayl eins lots. 

Weng das gelt siben Karat an dem strieh Jnnhajt so ist 


XXVI. 


XXVII. 
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ein marck desselben golds zu Wienn In der Camer wer 
swaincsig guldein vnd ain vnd zwaincsig grom ( 
endlich: ——— 

In der marck ist fein golt vier lot vd zway drii 
lots vad ist dar Inn silber ayndief lot vnd ain-drittey' 

Wenn das golt sechs karat an dem strich Inn' 
ain marck deseibn golts zu Wiem In der Camer wer: 
gross vnd achzehn guldein (ie oben) endlich: 

In der marek ist fein golt vier lot vnd ist der! 
swelf. [ J 

Es ist ↄe merken das In der obgeschriben golt rai 
geraytt achthalber pfening far aln grosse der pfening di 
gent diemarck zu sechsloten vnd derselbn gross'n’ werde 
vier vnd sweincsig far ain Roten guldein Also wirt j 
ain Karat nach dem strich In die marck vmb drey rı 
vad vmb drey gross das mag man in ainem solichn g: 
ain martk’golds- vier vnd zwainczig karat, so rayt ye 
vmb drey 'galdein-vnd vmb drey:grass in die marck 
die marck fanf wad sibenczig gulden als oben ‚gesc 
nd also mag man rayt£'n von vier vnd zweinczig ka 
auf sechss kurat’also Halt’ sich die Rayttung Hie 
Hrn kam'rer ö J j 

Item die gelt raytung va Venedig gilt yeainkarat 
strich in äie marck drey guldeih vnd sechss gross A 
ain marek acht 'vnd sibenczig guldein vnd als vill gi 
su Venedig mer'wenn zu Wienn 

Westet #in marck zu alm lot wil man das vers: 
dem cestel das man haist 'ayn capeln So sol man 
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lot der münss ains halbn lot pleys albeg mer su seczen denn 
oben geschribn ist Als wenn die marck bestet pey aym lot wil 
man den ein fein korn prennen so sol man nemen zu aym lot 
der müns sechzchenthalbn lot pley 
Bestet aber ain marck zu zwayn loten so nym zu aym lot 
" funfzehenthalb lot pley 


» >» »' »  pey drein loten so nym vierczehent 
halbs lot pley zu aym lot 
„ » 3» _» Ppey vier loten so nym zu ainem lot 


zwelfthalbs lot pley unb fo fort bis: 
Bestet ain marck pey funfczehn lotn so nym zu aynem lot 
anderhalb lot pley 

Item den zusacz zu dem guldein ain lot pley vnd ain sechs 
tayl ains lots kuphers so hat ain yeder der den guldein In dem 
land zc vngern muensst an den guldein vnd an der marck des 
golts wan die marck bestet des golts bey drein vnd zwainczig 
geratn als dan kaiser Sigmund vnd kunig Albrecht Her- 
czog ze Osterich weylent die guldein geschlagn habnt so hat 
der die munss auf der Kremnitz In hat an ainr marck feinss 
golts Wan er die marck golts lautert vnd den zu sacz dauon tat 
so hat er dennoch an dem golt ze gewin vberal sein mue vierd- 
halbn guldein an der marck let er dan den guldein bey dem 
zusacz so hat er dester mer gewinss vnd die vbring guldein aie 
an der aufzal vbrings sind vnd darczue das golt das In dem 
krecz vnd an den abschratn das pringt nachhent anderhalb stund 
als vill gewinss ale der vorig gewin das ist In dem lant ze 
Osterich darub’ zemerckn wan man muss den silberkanf an der 
marck silber nach dem guldem kauffn ist der kauff des silber 
Hocher so mucss auch das goltHocher sein an der grattn Wenn 
zu dreyn vnd zwainczign gratn Wan der vienn pfening gent 
dreyssig auf die aufzal vnd das lot vnd dic sufzal marck In pheningn 
die vienn bestet bey sechs lotn feinss silbers so ist aln marck 
wienn phening mit dem zusacz des kuphers vmb ain phening 
pesser wenn ain vngrischer guldein mit des guldein kupher zue- 
sacz aber was man den arbaitern die den guldein mu'sent auch 
dic arbayter die die vienn phening munsent ze lon geit das ist 
voraus hin dan gerayt vnd aber das als ist dennoch ain markch 
phening wienn vmb ain phening peser den der vngrisch guldein 
wan ot die markch der wienn pfening bestet bey sechs lot sil- 
ber vnd die aufzal bestef'pan dreysigk wieun” phening 

Ita ein feine marck silbers bey kayser Sigmvudn vad 


XXIX. 


xxx. 
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kunig Albrechtn Herezog ze Osterich in dem land: 
gebn vmb vngrisch pfennig der ist funf chalb Hundert , 
fur ain feine marck silber vnd die selb’n pfennig besı 
der helft vnd die pringent an golt Wan der guldein be 
drey vnd swainczig gratten droy guldein vnd fanfesigk 
pfening der alltn vngrischn phening Wenn mein hı 
Albrecht vnd Herczog ze Osterich hat die selb alt ı 
den vngrischn phening Ringer gemacht won sen peyka 
konig Sigmvandn gegangn sind 

Item so hat man ein feine marckch silber gebn 
munss die kunig Albrecht vor seim tod hat aufgeb 
Newn Hundert pfening vagrischr” vnd der sind gegaı 
Hundert fur ain vagrischn guldein 

Item ain marck golcs wirt aus siben vnd swaincsig. 
vagrisch 

Itm aus der münss der zway Hnndert pheningu 
guldein sind gangn wornt aus der müns silbenthalbı 
Wan ot die phening bestendt zu der helft . 

Itm auf der helbling münss die ist bestamdn zu de 
Wan man das In den guldein Rayt des. precht silbes 

Es ist ze wissen das der vngrisch guldein halt an « 
drey vnd swaincaig karat nd yede karat fur siben ph 
Rayta als gemain lauf ist, so pringt das goltin dem s 
schilling vnd aindlef pfening 

Ita wann die marck des korn der münss ze wienn | 
sechss lota fein silber so hahnt sechss schilling der sel 
fein silber In In zway lot vnd ain Quitat 

Will man daselb silber rayten ain lot vmb zwen vnd 





448 


keraten nach dem stsich so ist dasmelh werd vier «chilling va 
eihen vad zwainezig pfening 

Item wenn ain ‚gulden ewar gelt bestet pey zwaincsig 
karatn nach dem stzich 0 ist es werd vior schilling vad swein- 
arig pfenning 
Itm bestet ain gold pey newncuche karatn an dem strich ı no 
ist die guldein swer wert yier schilling vad dreyczehn pfenpig 

- Item bestet ain gold pey achaehn karata nach dem strich 
so ist die guldein swar wert vier schilliug vad sechs pfening 

Iten bestet nin gold pey sibenczehn karatn nach dem strich 
so ist die gulden swer werd drey schilling vnd newn vnd swein- 
esig pfening 

Itm bestetain gold pey sechsohn karata mach dem stzich so ist 
die gulden swer werdt droy schillingswen vnd zwaincsig pfeniag 

Item ain Nobel schel habn an der wag swen ducetn vwer XXXI. 
vnd an dem strich schn) er habn vierd bajh vad swainogig karat 
vad wird boczalt mit zphen schillingn vad newn vnd gwaincaig 
pfeningn der. yersumdign münz sie.da hestet ”. sch Jotes 
su Wienn . 

Nata ein. masck Regenspurg” plening besten zn zuuiß int, 

. Ita der selba Begenspurg: phaning geen vier vnd swain- 
enig auf ein lot 

ltm vnd ain Regenspurg‘ pbening it swählischer heibiing 
ader pairischar pfeniag funf helhing wol wert vnd pesser |: 

lim ein Regenspurg phening ist wol zwayr wien’ pfening 
wert vadain ort ains helblinge vnd dezmit ain yoder Ranıkahpes 
wol giessen mag - 

- Item !) das der Anbalt sel sicnen in der Slschstuben an der XXXU. 
auffosali neben dem Munsmaistr vd auf die aufsal mierkn vnd 
horn ?) wie der Munamaister anfzelt Darnach sol er von dem xx. 
munsmaister nemen die anfsal marck vnd sel danon ?) dem ver 
sucher auftailen das korn vad sol auch dayon *) alslang vncst 
das das korn geprannt wirt darnach sol er das kara yem dem 
vsucher nemen vad sal das anf siecha nd wegn gegen dem 
gesworn gewicht vint ar das kern in dem erstma prannt micht so 
sol er das ander lassen prennen den seibn vsucher vint er das 
ander korn in dem erstn prannt °) nicht so sol der Vsucher vor 


4) Fol. 1% recto ſteht eine andere Aufjseichuung bigfer Beciäriften für den 
Anwald, „. Ubweihusgen, vlai bles die Drttagsepbie betrefſend, kenadte 
id folgende ı - 

N end ben fh 3): denen fehlt 9 And deze nieht ohemen &) de dem 
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dem tegl prenuen das drit korn wirt des urlit koı 
gefandn gerecht, so sol der anbalt ©) mach dem Mus 
senten vnd Im die Korn’ zaigh vnd aufslechn darnach 
Anbelt vad der Mansmaister schikchn nach siben ge 
hansgenossn’ die sulln sicsen an dem Rechta in der sl 
mit dern anbalt vod ®) Mansmmaister vad dor-Munem 
den esiben hausgenosen das korn zaign vnd aufsichn 
sol der Munsmaister die ‚hausgenosen fragn pey Irm a 
denn vner'm genedign her'n vnd der mänss ‚geswor” 
korn Richten sol nach der Medel-Als dan 








wie:man 
Krkomen ist 

Itm der anbalt sol gen in die sainsmittn vnd sı 
nemen die beschaumeister in der zainsmittn da sol er m 
vierSmittn gen vnd'die sayn greiffn vnd beschaun wi 
arbait werdı von alter Herkomen ist ?) 

-Itm darnach sol der anbalt gen zu den zeczmaiste 
slachstubn vnd wol in greiffn in das taech vnd sol ind 
beschawn wie sy die secin vnd gerecht Machn das ı 
verderibt werd Auch sol der Anbalt etben des na 
dem: wider. geben sein-vnd'eol das gelt-beschaun wi 
seist 'sdy vnd dem hausgendsen trakchn wider gebn 
die maister die der anbalt begreift die dy munm ver 
oder'nieht Recht arbaitent aas sol er pringn an den | 
ster derwel'gew straffn' Darnach als von alter Nr komı 
es sol 'zinyader anbatt,"in das zain gadem geen vnd d 
emplsolim.den walstem’ due 'sy'das gut machn vnd gerı 
er sol auch in das schrat gaden gen zu dem ınynistn d 
 - oderswierstundt vor dem gelüen-vnd als oft die werch : 

















Recht oder vnrecht gewaricht hab 10) Item er sol auch die secz- 
maistr besichtn da vnd yre werich beschaun das sy recht bse- 
ezen vnd welcher aribaitter in obgeschribn stuckchn In aim oder 
menig'm stukchn vbertret das sol er bringn an den munsmayster 
vnd sol auch dic gehaim der Munss veswigen werdn. 

Nota Wie vnser gnadiger herr der kayser *) mit seinem San XXXIIL 
Herczog Albrechten ayns worden ist von wegen der Munss . 
die In ir bayder lanndtn geen sol 

Item ezu dem ersten Sol des chern also nach der auffosall 
sein acht halb lott kupphers czu neunthalbenm lott silbers wienmer 
gewicht ' 

Item es zullen funff vnd czwainczig phennig gen auff ain 
lott wienner gewicht 

Item also komen aus ayner markch wienn’ gewicht vier hun- 
dertt pfenni’g 

Item far ain markch offner gewicht vierdhalb hundert phen- 
ni’g duch also das der selben phennig auch albeg geenn funfl 
vnd czwainczig auff ain lott wienn gebicht' 

Nota der czusaoz des silbere sol als fein sein als das chorm 
des silbers das die von Österreich herab bracht haben 

Item desselben silbers sol man ye ain markch wünn gewicht 
geben vmb czway phundt siben schilling der newn pfenni’g dy 
machentt sechs guldein minn ayns ortts an golt ye ain halb 
pfuntt gerechent fur ain guldein 

Item vmb das silber ze schaffen Herczog Albrecht osehen 
tausent markch 

Item wenn die Munss sol aufl geworfien werden vad die alt 
vpottn vber ein Jar 

Item das Vnser Herr der Romisch kayser vnd auch Heroeg 
Albrecht verrüffen vnd verpietten lassen In iren lanantten das 
nynmıat chain silber daraus für vnd das sy auch die strassen be- 
stellen vnd behuetten lassen 

Item das vnser Herr der kayser vnd Herczog Albrecht 
in Iren lanntten schaffen das man die paid münss in Ir paider 
lanntten nem Wenn sy doch geleich iet 

Item das chor'n vnd ettleich wienn’ die man von wienn bracht 
hatt sind dem Byschoff von Passaw Inn gegeben 


vnnd auch der Anbalt sol in auffzelen mer wenn ayus! im tag 10) vad 
wenn das gelt rott ist. 
% Bigiemund. . .. a LEE Bu 
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Item der model ova Wienn In der Mus ist funff 
erig medel ain lot, 
Scehe bei XHXIL 


Vermercht der hausgenössen ayd 


Item herschafft trew ze sein vaa der Muuss er vnd 
trachten vnd dem Munsmaister gehorsem su sein D 
gehuym vnd alles des die hausgenossen mit einamd" 
Batt vodent vnd von der Miumse wegen hamleimt sa v: 
vod mit nymat chain gemain schafft su haben das 
au rürt oe handeln dann mit den hausgunossen 

Item Von erst alles silber das sy chauffen en dem 
oder suust von den gesten das sol abgewogen werden ] 
sworen Cziment vnd sonst nyndert vnd alles das silb 
chuuffent das sel gepraucht werden zu der Mumes anı 
os nicht aus dem jenndt gefärt word es soy güt oder 
genome’ vergolts silber gross vad auch vagrisch gt 
memeit zit der exall mungen sy geprauchen Zu Irem f 
sol auch das gelt von In noch Irm Bechslern nicht geı 
den das swer in den tegell vnd des ring an wechsell Eı 
ayn yeder hausgenoss sein wechsell vmb ein gancz 
oder Jarlon nyma't hin iassen das er auch mit nyma't 
maiuschafft hab der das silber aus dem landt furt Vn 
wechsier an dem wechsel erschaufft das sol er vnd 
genoss nyndert anderswo hin prauchen noch chomen la 
sn der Mänss Sy sallen auch chain gemainschafft 








„treiben noch mit dem wechsell anders den zu der Mä 


ww 

genaczt hatt Be sol der giesser hin nach nichts mer in den 
tegel nemen von nymat nicht vad sol des angener giessen 
eis In das der versuecher hat geanttwurt 

Item Von erst das Sy dy csain von erst nieht vbersinchen 
Wann ettleiche werch sein czehartt die bedurffen ringer sleg vmb 
das der gus nicht pruchig werd vnd das der hausgenoss nieht 
in scheden chom vnd sol auch das wereh In ainer Smytt als 
in der andern gleich geczeint werden mit der smei vnd praltt 
els dann von alter ist her chomen Sy sullen auch die werch 
nicht russig machen Sunder In der labuing sieden das sy grab 
uarb werd’n als man das von von alter hat gearbaitt Men so! 
auch aus den cywalnmaistern zwen erweffn das die beschaw 
maister sein vnd die werch beschewn sis sy ir ayd darvmb tuntt 
Sy sulien aueh der carian hnettn des die nicht verwechselt 
werd’a Auch sulfn sy die czain versuechen mit kelten vnd mit 
hicz In welher mass sich die arbalttn wellen lassen 

item von erst Sullen sy gleich #tukchel'n weder hin hintt 
noch hin fur da mit des das gelt gleich gestukchelt werd vnd 
des es nicht vber eilt werd Auch sullen ey der abschrotten nicht 
zenill machen vnd das die abschrotten rain sein vnd nicht mft 
kött hinwider geb’'a werd” dem hausgenossen. Es sol such das 
geit trukchen gepraitt werd'n vnd sol auch darnach beslsgen 
werden ale man das vom alter gearbaitt hat das es gerottund 
werd Es sol auch das gelt sittleich geglnett werden das es In 
den pfann nicht zeuall vnd des aschen nicht zunili an sich 
nemen Sy sullen aueh aus In zwen schrottmaister erwell’n die 
das gelt beschawen ob das gelt recht gearbeitt soy als vorge- 
sehriben stett Sy sullen auch chain pess gelt nicht ausgeb'n 
welher das dar uber tutt der gehortt zu pesser'n als recht ist 

Item von erst Das sy dasgelt trukchen secsen vnd an geuer 
aynen pfennig geprekcht als den andern vnd nicht durchles- 
sen lauffen das ein phenni'g czwen sleg hab vnnd der ander 
sine‘ vnd sullen sich auch huetten das das pründ pey In nicht 
begriffen werd Vnd auch das gelt all ndEhıt beschawtt werd vad 
was sy verderbt haben das sol In an irm ion abgen 

Sy sullen auch chain vagewonlich gelt seczen weder von 
der mautt noch von münsern es hab denn der anbalt die auf 
sall vnd das korn d’uus genome' als denn der mäünss gerecht fut. 
Auch sullen sich huetten das ey chein auss saygrung zeit 
dem gelt tum dasring aus vnd das ewer um die Statt dumft das 
" dem hansgenossen guttleich geschesi 


a08 

Es soll auch der Münsmaister all moned ainst die 
beschawn ob sy das gelt saiger'n oder wie sy mit den 
handeln Es sullen auch die wechsier chain alte gı 
chauffent mit der wag nicht aus saiger'n das sy das R 
das csallgelt schiessen Sy snllen auch alles gelt das 
fent su der Münss prauchen vnd nymant anders ve 











Er sol auch besehen wann Im ain gast news gelt (bri 
es nicht ausgosaigert soy., 
Item die goltsmit sullen nicht mer silber chauffer 


sy csu ir arbaitt mugen gepfauchen Ob sy vbrigs b 
sullen.ey czu der münss prauchen 

Item die gest noch burg” noch nyma’t ander denn 
genossen sullen chain wechsel haben noch silber aus d 
füren sy brinngen es denn ee an den wechsell Darrı 
Münsmaiet‘ die gewelb vnd gest beschawen dan sy das 
saigern noch eilber aus dem lanndt füren, 

Es sol auch der Münsmaister alle Alchemisten 
eruert.ausrewtten vnd der sind vill vnder den studenı 

Man sol auch haben aln gesworen silberprenn” vr 
mymat silber prennen ;; 

Item das der versuecher swer der herschaflt vnd 
genossen das korn treylich zeprennen vnd In der Cz 
golt streichen rechtlich als das czu gehort vnd das tx 
Weder durch Gunst lieb frewntschafft noch durch vor 
dem armen als dem reichen vnd was er erfucr damyt 
gekrenkcht wurd das sol er bringen an den obristen kı 
Munsmaister vnd an den Anbalt der Münss 

Item es sul auch der nach versuecher 
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Vermorkcht wenn man aia vnd dreissig pfening macht auf 
ain lot So wirt aus dem guss mit sambt dem helbling zwayhun- 
dert fanff vnd achczig pfunt pfening drei schilling newn don’ vnd 
ein ortt | 
So ward verlorn an dem guss drew pfunt vnd sechs schil- 
ling pfening . 

Vermerkcht wann der guldein der munss gilt funff schilling 
vnd czwainczig pfening So wirt vberschus des guss an dem sil- 
ber vierczehen pfuntt vnd siben schilling pfening 

Item wenn man meim herren gibt in sein kam’ czway pfunt 
pfening als von alter ber chome’ ist vnd die drew pfunt vnd 
sechs schilling abgang ab werdn geczogn So beleibt dennoch 
newn pfuntt vnd dreissig pfening gewin dem hausgenossem 

Item an den abschrotten des guss wirt auch woll verlorn 
bey czehen schilli”g pfennig vnd den wechsell hat man empfar. 

Nota alles aufheben gegen einander mit den czwain pfunt 
pfeningen meim Herren In sein kamer so beleibt dem hausge- 
nossen ob er gut silber hat bey aindlefthalb pfuntt vnd sechs 
pfennig gewin vber sein mue 

Item wann die markch hat sechs lot silber so ist der aufl- 
czall dreyssig pfennig vnd gehort czu aym guss ayn vnd funfl- 
czikch markch veins silber das bringt gemüscht durch einan- 
der silber vnd kuppfer hundert vnd sechs vnd dreissig markch 
baiderlay 

Item Wann man die markch silber chaufft vmb sechs gul- 
dein ain ort bringt an dem guss In golt drewhundert gulden 
Achczehen guldein ain halben guldein vnd ain ort vnd den 
guldein vmb sechs schilling dn’ ze raitten bringt In gelt zway 
hundert pfantt vnd newn vnd dreyssig pfuntt pfening vnd funf- 
czehen pfening 

Item so get auff die arbaitt ainz guss mit abgang des fewrs 
vnd der wag vnd mit dem pfunt pfennig das man mein hrr'n 
dem herczogen von aym guss geit bey cswain vnd czwainczig 
pfuntten 

Summa alles das auff den guss get czway hundert ain vnd 
sechczig pfuntt vnd funflezehen pfennig. 

Item so chumt aus dem guss des fewrs hundert vnd sechs 
vnd dreyssig markch pfennig vnd,helbling an die abschrotten 
vnd wann dana dreyssig pfennig gent auff das lott vnd czu der 
auffczall als oben berurtt ist So bringt dic Sum zway hundert 
pfuntt vad zway vnd funfcsig pfuntt pfening vnd an den sechs 
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markch vbrigen helbling dat Bringt bey exway pfı 
czwew vd dreyssig pfonnig 

Item die czehen markch abschretta ya ala markı 
vmb zweliff schilling pfennig bringen In Sum’ fanffeze} 
pfennig 

Suma alles das aus dem gusskumbt czway hundert 

Sechcsig pfuntt vnd czwen vnd dreyssig pfennig 

Nota so hat dannoch der hausgenoss gewin an 
vber alle sein mue vnd dar legen acht pfastt vad cn 
phening 

Item wann man münsen will das die markch hat ı 
lott So gehört zu ainem guss Fanff vad fanffcsig ımı 
vier lott vein silber vnd.achesikch markch mynn' vier 
pfer das bringt gemüscht hundert vad sechs vad 
markch 

Itom die markch vmb sechs guldei 
golt drew handert funff vnd vierczig g 
viertaill ains orts den guld cze raitten vmb sechs schil. 
nig bringt in gelt czway hundert acht vnd funffesig ei 
ling sechs vnd czwainczig pfening vnd ain helbling 8 
die arbaltt des guss mit meins herren pfantt bey c: 
eswaincsig pfantten vnd mit allem abgang fewre vnd 

Sum’a des altes das auff den gass get caway hander 

pfuntt siben «. ;g sibenthalb vnd czwainczig 

Nota s0 chumbt aus ayım guss hundert vad ı 
ezwainezig markch an pfennig vnd helbling vad an die 
ten vad wann dann czwen vnd dreyssig pfennig auf dı 
So bringt die sum csway hundert acht vnd sechcuig pf 
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Item or vol aireh schen das das kora albeg in rechter guet 
vnd swer beleib anders er sol sich sein nicht verfahen es wer 
denn das es exu därr wer vnd velet nur vmb die halb medel vpd 
nicht mer So mag er es lassen durch gen von gnaden 
Ist es aber nicht durr vnd veit nicht der halben medel 
“der ob es dürr ist vnd velt ein wenig vber die halben medel 
so sullen die hausgenossen die aushilff it der medell (sie) 
Item velt es aber vmb die gancz medell so gehortt es wi- 
der in den tegell 
Nota wan das korn velt vmb die ganczen medel vnd doch 
auff das silber siecht wie wenig das ist So muss der hausgenoss 
des der gussist ze aushilff sechs markch fein silber nach seczen 
Item siueg es aber chaum czu prüffen als vmb ein har| auff 
das kuppfer So mne der guss gancs wider in den tegel vnd ist 
die arbaitt alle verlorn 
Nota velt es vmb die halb medel So mas er nach seczen 
vein silber drey markch zu der aushilff 
Item Veit es aber vmb die halb medel vnd slecht wie we- 
nig das ist aufl das silber so schaflt man den guss von gne- 
den ledig 
Item es ist von alter gewesn das mıan das vierdt kern vor 
dem stokch versucht hat aber wann es weis gemacht wirt se mag 
es nymm gesein 
Item wann die markch silber gilt sechs guldein ain ort vnd 
der guldein get vmb an osehen sechs schilling so bringt das sil- 
ber alles des guss czway hundert pfunt phennig drew vnd 
sechczig pfunt pfennig drey schilling newn pfennig ein ortt 
Item alles das auff den guss get mit arbaitt abgangs fewrs 
vnd andre sach vnd die pfennig die man geit dem herezogen 
In sein kamr” bringt alles bey cawain vad czwainczig pfunt 
phennigen 

Summa des guss alles bringt csway hundert funff vnd achcsig 

pfunt drey schilling newn pfennig vad ain ertt 
Nota was aus dem guss wirt wanna esven vaddreyssig pfen- 

nig gent auf ain lot 

Item yode markch bringt sibenesehen schilling vnd czwen 
pfennig das bringt hundert und sechs vnd eswainesig markch 


czway hundert acht vnd sechczig pfuntt sechs schilling caweliff 
pfennig an die helbling 


Item die secheschen markeh helbling bringent vorig pfeunig 


bey vier pfantten vier vad siebtmesig Hennig 
30 
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Item die oschem markch abschretten ya aim us 
vierezehen ‚schilling bringe achtcschent halbe, pfasttt 
Supama alles das aus dem guse kumbt onway hand 
zig pfantt vier schilliug vad sechrschen pfennk 
Item wann man-sbczencht was der guss host sı 
dennoch czn gewinn fünf pfant siben vad drelssig pi 
ain ortt an den wechsell 


Nota was auff ain guss get *) 


XXXVII. Item dem Münsmaister fanf schllling arey vnd 
pfennig vnd ain kora 
Item deım Anbalt drey schilling sechs pfennig 
Itom czum dritten guss far schrein werich vieres 
Item csum vierten guss auch also fur schrein « 
esig phennig 
Item fraestukch vnd Maluasia dem Anbalt ezwen ' 
pfennig j 
Item den versuechern funff schilling pfennig vı 
Item dem eysengraber sechczig pfennig 
Item dem eysenhnetter vierczig pfennig 
Item dem smidt cswainczig pfennig 
Item dem kamerchnecht zwelifl pfennig 
Item dem wirt Im Mänshoff acht pfennig 
Item des Münsmaister knaben vier pfennig 
Item in den Stokch cswen vnd dreyssig Pfennig 
Item den giessern siben vnd achczig pfennig 








Item an ainem gewegen hat der wechsler gowin eor wen 
pfennig . 

Item un ainer markch silber hat er gewin ebenenig oder 
sechczig pfennig 


Item ain schokch gross chaufft er vınb vierezehen schilling 
vnd gibts vmb vierczehen schilling vnd vmb czwainczig pfennig 
da hat er gewin czwainczig pfennig - 

Item an Vagrischen pankehartien hat er gewin wann er nym 
fanff pankchartten far ain pfennig vierezig pfennig 

Item die Vngrischen dreiling vnd die wardusch widerwigt 
er mit wienner pfennig da hat er empfar ain lat silber das die 
äreyling pesser sein dem die wienner pfennig Wann die dreyling 
stend czüm Halfften oder czum newnten mit wardusch mitall 

Item an alter Munss hat er empfar funfczehen pfeanig wenn 
sew bestent bey acht oder newnthalben lotten 

Iteni '&er guldeiln der in dem kloben stett den: chauffi er 
vmb fanff schilling vnd czwainczig pfennig den geit er vmb 
sechs schilling daran hat er czehen pfennig 

Item an dem Remischen guldein hat er gewin | ezwen 
pfennig 

Item an dem Nobel hat er gewin auch czwen pfennig 

Es gepent Vnser gnadiger herr Herosog Albrecht herezeg 
cezu Osterrich vad Markgraue czu Merchern etc. sein obrist 
kamr” Munsmaister vnd sein Anbalt der Münss’: In Osterreich 
das nu farbasser menchlich nemen sol ain guldein .fur funfl 
schilling vnd ezwainczig phennig der newn swarozen-münsz vnd 
der weissen Wienn pfennig zwen fur den swarczen wienner 
pfennig drey ale man die vorgenommen hat Es sey an chauflen 
oder verehauffen an geltschuld oder beczallung Vnd an allerley 
hanndlumg welherlay das sey wer’ des nicht enttẽt der sol In 
vnsers gnädigen herren des Herezogen vngnad geuntten seim 
der will In swerlich daraumb pessern ta 

Es sol auch nyemant kaynerlay främder Münss nemen we- 
der helbling noch pfennig noch cbainerlay hanndel damit trei- 
ben mit chauffen noch verchauffen Wer abem spliche.fromde 
Münss hat der sol sy bringen gem Wienn an den wechsell dem 
sol man darvmb geben wes sy denn wert sein vnd wer da wider 
tätt dem will man die manss nemen damit er gehandelt hat vnd 
darcza possarn ein leib vnd an güt- - Th 

Es söi auch ayemat kaynerley wechsell treiben mit silber 
mit fromder nech ;sitor Münss vad neck mit shaynarlay ‚gut 
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Nota ob man die pfennig swarz macht sulicn aber weis 
werden Sogent sechs vnd czwainczig pfennig auff ain lot das 
macht der aschen vnd der rus 

Nota der selben guten pfennig gent auff ain markch drey- 
esehen schilling vnd czehen pfennig So gent allczeitt czwen 
newn pfennig fur drey alt das macht der newn pfennig dtitt- 
halb pfant pfennig der alten 

Item so wegent funff guldein ein lot vnd gilt yeder guldein 
hundert pfennig das macht funff hundert pfennig vnd wann man 
dy fuauff hundert pfennig zu silber prennt da wirt aus fein sil- 
ber aindleff lot vnd ain quimtet das mag man verchauffen vmb 
ezway pfunt sechs schilling vnd funfczehen pfennig 

Nota wann man die funfl guldein zu golt macht da wirt aus 
ain lot golts Das goltsol haben nach dem strich drey vad czwain- 
czig karat Nu gilt ain karat golts nach dem gemainen laufl si- 
henezehen lot das macht ain markch vier vnd vierczig pfuntt 
sechs schilling vnd zwei? pfennig Sa macht ain lot golts czway 
pfuntt sechs schilling vnd czwelff pfennig 

Noch ist das silber pesser das man geit vmb die funfl gul- 
dein dreyer pfennig denn das golt das do wirt aus funff guldein 
ab es dennoch an dem strich bestett. 

Es sol ewr gnad wissen das ewr Munsmaister nd ewr An- 
halt mit ewren hausgenossen sind bey einander gewesen vnd 
haben gar aigenlich geredt vnd betracht ain lants frumen vom 
ewr Munss wegen vnd mugen nicht gedenkchen das man Münss 
werich mug gearbaitten als es die ezeitt gengig ist ans der tew-- 
rung des silbers das das korn vnd die aufczall mugen besten als 
der obrist kamr in dem lanndt versigelt hat Also ietewr Münse 
gelegen vnd ligt ernider das doch ain gemainer lanndtschad 
iet wenn man In dem lannd an Mänss nicht gehand!n noch 
gewandin mag vnd sol os alse die leng heleiben so wirt sich 
fremde Münes vonder ewr Münss vnderlauffen das die guldein 
moch tewr werden das ist nicht anders die schuld dann das 
nicht chlain Munss ist damit gemain lewtt gehanndelm mechten 

Geuelt es ewrn gnaden woll so last Munswerich arbeitten 
nach tewrung des silbers als aller ewr vorder'n hrieff lautten 
allczeit hundert phennig fur ain guldem doch In der mass das 
ewr lewit in dem beswart werden an mautten czallen vagelton 
vad In andern läuffen 

Das die Münss di yoozund gengig ist werd genomen In 
ewron lanndten auf drew oder vier Jar das man der noyg Münss 
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mug gehaben doch also wer new exwen pfennig hab 
mit gelten vnd beczallen drey alt vnd wer drey alt p: 
der sol beczallen czwen new pfenuing also das all ha 
wanndell sulln geschehen mit der alten münss Es sol 
geldschuld chäuff vnd S£cs die sich vor der ezeltt verl: 
verhandelt haben mit der alten Mänss becsalt werd'n 

Nota so] machen pfennig der vierdhalber schillin 
den gelten so chan die gegenburtig Münss mit der n 
geleich gen _ . 

Item sol man dann ain halb pfantt far an gulde 
das ist die selbig Irrung vnd wirt der gegenburtigen 
hent geleich 

Item macht man aber hundert pfennig far ain ı 
ist chain Irrang vnd so geltent allezelt czwen new dre 
drey alt czwen new 

Nota so man ye lenger peittet vnd Munss werich 
baltt So man yeringer pfennig mus machen wenn das ı 
der Munss ye lenger ya tewr wirdet 

Ew iett wissen Vnser gnädig” Hercsog Albrecht 
czu Osterreich vnd’Markgraue se Merchern etc. das n 
ezeitt In selm Ianndt czu Osterreich nicht gemänst h 
dasselb sein lanndt grossen prechen vnd schaden gem 
vnd will na selber Münsen vnd maint auch wilber cha: 
den wechsell selber zu haben vnd den na mit den seine: 

Dauon gepewt derselbig vnes gnädig' herr vnd seiı 
kamr' In Osterrich das hinfür nyemat chainen wech 
auf? golt noch auf? silber «01 haben noch treiben ' 

Item es’sullen auch binfür weder göst noch chı 
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aus dem lannd nicht faren vnd an den wechsel bringen do wirt 
das von In kauffen vnnd wechsel'n 

Item es sol auch 'nyema't weder gest noch ander wag vnd 
gewicht damit man silber vnd münss ze kauffen gewegen mag 
In seiner gewalt nicht haben 

Item vnd wer Solich gepott nicht hielt vnd das yndert vber- 
für die willman darvıhb an leib vnd an gut swerlich pessern als 
das von alter her chomen vnd der Munss recht ist 

Ew lett vnser gnädiger herr Herczog Albrecht Herczog 
czu Osterreich vnd Markchraff cze Merhern etc. wissen etc. als 
oben geschriben ist 

Item den goltsmiden czu Wienn sol man sagen als hernach 
geschriben stett 

Item von erst das Sy hinfur von ksynem gast noch von 
nymant ander nicht silber chauffen vnd was sysilber bedurffen 
zu ir arbaitt das sullen sy chauffen an dem wechsell do wirt 
man In das czu chauffen geben In solichem wart als von alter 
herchomen ist 

Item man sol in sagen das sy nyma'tchainsilber wegen Aus- 
genomen solich silber das sy cza ir’ arbaitt prauchen vnd nuczen 
wellen das mugen Sy gewcgen wahn vnsers herren des 
Herczogen maynung ist das alles silber dem Czimenter zue ge- 
bracht vnd daselbs gewegen werd 

ltem czu gleicher weis sullen sy nymant chain silber pren- 
nen ausgenommen soleich silber das sy czu Ir’ arbaitt preuchen 
vnd nuczen wellen das mügen si prennen Wann auch vnsers 
her'n des herczugen maynung ist das alles silber prenne sullen 
die dy darczu gcseczt vnd gesworn sind 

Lieber Herr denn vmb die Hausgenossen lassen wir ew wis- 
sen das der gar zeuil ist vnd allsambt chauflicwtt sein vnd vill 
anders hanndel traiben das alles von alter also niht herchomen 
ist vnd ew'r Münss grossen schaden bringt wann die brieff die 
von ewrn vordern säligen gegeben sein lautten vnd sagen auch 
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das nymuſct solt golt noch silber chauffen noch wechseln hat 


aber ymant golt oder silber das sol ewr' Munss vnd ewr 
kamr verchaufft werden Des alles nicht mer ist Dauon das 
souil hausgenossen sind vnd alle chauffmanschafft treibent vnd 
auch chaufflewtt sind Dauon chauffent sy golt vnd silber auff 
vnd treibent allen wechsell vnd fürent golt vnd silber vnd 
Münss aus dem Tanndt Das mag evr Munss nicht gelrnmen 
denn zwr In selber Wann es geschleft ’dikch das Ir ainer Im 
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Item so sein velscher In ewrn lanndtn die auch slahen in 
ewr Munss das doch voraus verpoten ist 

Item Auch slecht der Markchgraff von Merchern nicht an- 
ders denn lötig helbli’g vnd die koment all heraus in das lanndt 
vmb wein vnd vmb chauffmanschafft dauon der guldein gar 
tewr wirtt 

Item auch chlagen sich die Münser des des Münswerich ze 
wenig sey vnd sich ir dienner all verlauffen mit dem das dag 
Münswerch geligen möcht 

Item das bedarff ains verrüffens 


Hernach ist vermerkcht wieuill man Silbers czu den Newnczehen 
güssen der swarczen Munss geantburtt hatt. 


Von erst von dem Silber das man geschaiden hat Siben hun- 
dert czwo vnd achtsig markch funff let zu funffthalben pfant 
pfennig bringt drey tausent zwainczig pfunt drey schilling vnd 
achthalben pfennig 

Item so ist kaufft worden czway hundert markch vierczehen 
lot vierdhalb quintet ettlich vmb fanff pfuntt ettlich vmb vier 
pfuntt drey schilling ettlich vmb vier pfunttvnd Sechczig pfen- 
nig vnd bring der kauff gancz decc ain vnd Sibenesig pfünt 
vier vnd achczig pfennig 

Item So hat man ksufft Münss vnd ettlich czain Siben vnd 
sibencsig markch vnd czweiffthalb lot ain markch vmb newn- 
esehen schilling das bringt hundert vier vnd achczig pfunt funff 
schilling vier vnd czwainczig pfennig. 

Sum’a des Silbers tausent Sechczig markch funffesehen lott 
anderthalb quttet das bringt an golt vier tausent funff han- 
dert Sechs vnd sibencsig pfuntt drey schilling sechschalben 
vnd czwaincsig pfennig. 

Aus dem Silber allem hat der Munsmaister wider geantburtt 
an münss drey tausent drey hundert vier vnd achcsig markch 
vnd czway lot Daraus sint worden mit der czall an pfennigen 
vnd helblingen funff tausent d c siben vnd czwainczig pfont drey 
schilling vier vud czwainczig pfennig ınd fur ezchen markch 
abschrotten sechczehen pfant Siben schilling pfennig 


Mernach ist vermerkcht was auff das vorgenaut Müngen gan- 
gen ist etc, 
.: Vom erst vmb siben hundert vnd achexig pfunt kuppfer zu 
fanfl- pfuntten bringt newa vad dreyssig pfuntt pfennig 
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Item so get auff yoden guss czo arbaltten fanffcach 
vnd Sechzig pfennig das macht von newnctehen güss 
hundert newn vnd achezig pfant sechs schilling pfemni, 

Item dem Münemeister von Newneschen güssen 
schilling.vnd dreyeschen pfennig bringt dreyeschen pfu 
schilling vnd Sibenezehen pfennig 

Item dem Anbalt von Newnczehen gussen bey droy 
lingen Sechs pfenniagen bringt achthalb pfantt vier va 
exig pfennig . 

Item fur gewicht ain halb pfant pfennig 

Summa des alles drew hundert funffesig pfunt vier 

*  aindlef? pferinig 

Wann aleo pald Saufen des silbers vad des auf? g 
das Münsen geneinander abgeczogen werdent so best 
schüss der sibencschen pfant acht vnd Sibencaig pfenr 
.. Note die geprechen Vnsers gnadigen Herren au 
prelaten Herrn Rittern vnd knechten vnnd lanndt vnd 
der fromden Munss wegen die in das lanndt bracht v 
vnd auch nach teglich dar In bracht.wirt als dann 
Ingelatetter Auchspurg' Muncher Lancrhuetter Öttinger 
ser helbling vnd andernenten oberlannsche Münss 
In das lanndt bringt die gegen meins herren Münss 
nach auffezall nicht gelach ist Wann vnsers gnädig: 
Münss caway pfunt gent auff die markch So gent ı 
schen Mänss auff die markch czum Mininsten czway pf 
schilling vnd ettwen mer.vnd dieselben caway pfü 
schilling oder mer auff die markch sein dennoch niel 
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das da nicht mag geschehen wann ain guet mit dem andern nicht 
handelt als vorgemelt ist 

Item welher gast sein war hie ans der Statt auffwercez furen 
will es sey aufl lannd oder auff wasser die sol albegen in sel- 
ner herberg aigenlich besicht werden vnd beschawt in gegen- 
burtichait der bosworn beschawer vnd des gesworn pain pintf 
zu gepuntten werden der wariten das da nicht eingepuntten vnd 
aus dem lanndt gefuert werd Solich gut Silber oder Münss das 
verpotten ist 

Item es wer auch grosse nottdurfft das der Hannsgrafl ai- 
genlich auff Sech vnd sein Kunttschafft vnd Spech hielt auff 
dem lanndt damit dy reyttaten oder ander zu fussen oder auff 
wegen Silber noch golt aus dem lanndt nicht pröchten noch 
fürtten Wann besorglich ist sein werd Ian der mess vill auss- 
gefüert . 

Item das ernstlich verpotten werd das die gest chainen 
wechsell nicht treiben weder vmb vill noch vmb wenig denn 
nur mit den hausgenossen hie zu Wienn darvımb das die gulden 
nicht vertewrt werden 


Vermerkcht ain berednues die von der Mänss wegen ist ge- 
schehen. 


Von erst habent meinis gnädigen herren von Oesterreich 
Lanndtiewt an sein gnad bracht wie er vnd auch Sy merkcehlich 
geprechen haben von derauswendigen vnd fremden Manss wegen 
die yecz lange cseitt groslich vnd ınerkchlich in das lanndt zu 
Oesterreich niderhalb vnd ob der Enns gefuertvnd genemen vnd 
vertriben werden vndmainent das nach dem vnddie selbig Münss 
gegen meins herren Münss mit korn vnd auffczall czuring vud 
nicht geleich sein vnd doch neben desselben meins herren 
Mänss mit chauffen vnd verchauffen vertan werd das dadurch 
der gulden gehöbert wirt vnd bey der csall vnd dem wechsell 
der sechs schilling wienner pfennig nicht müg besten von des- 
wegen auch meins herren Münss mit dem wechsell geringert 
vnd gemynnert werd vnd das vom solichem geprechens wegen 
der selb mein gnädig’ herr vnd sein lanndischafft an Iren rent- 
ten vnd gultten merkchlichen abgang vnd des grossen schaden 
hietten Vnd habent darauff seinen gnaden geratten das er sein 
pottschafft zu seinen vettern von Österreich vad zu seion Swa- 
ger Horcaog Haynreichen von Payrea tun well damit im 
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ala auftrag gemacht vad bestelt werd des Ir Mänss ı 
korn vnd auffezall in desselben meins horren-Mänss ir 
münst vnd auch dabey gemränst vnd dabey gehalten Ob 
Ir Mänss neben mehss herren Mänss mit waffonell vı 
nicht m: m noch halten wolten Bo ist aber geraten 
as man die Selben Ir münss gtnczlich verräffen soll ı 
die von nyma't genomen werden noch damit weder mit ı 
adeh verchauff'n In meines herr'n lenndt werd geha: 
wer dann dae mein herr solich fromde munss ainer g 
ahcsall mach irem werd far ain gulden vd gäten behı 
&roschen wolt schaffen csenemen 

Es ist auch beredt das mein gnädig' herr ee die 
austrag vb sein vettern wnd sein Swager geschehe ind 
bestelle 

Von erst als ytz lange czeit grosser irsall vom der 
schen gross wegen In dem lanndt cın Österreich mi 
vad ob der Enns das main herr von Österreich in aller 
stetten ob der ens zwen erwerg verstentig men aus se 
lewtten oder ander dielm darcau genallen vnd füglich «| 
vad In emphelich die selben behalmschen gross cam b 
vnd zu beschawn vnd welich ey gut oder gerecht vinder 
von meins herr'n wegen schaffen das die mönichlich ain « 
rad verchauffen vnd an aller hanndlang ye ain gross fü 
witan pfonnig neme’ vnd nicht mer towr" 

Item das man „merkch? an den tägen In Steten ı 
dem lanudt offentlich berüffen lass vnd auch mit vleiss aı 
das nyoma't mit frömder Münss kaynerlay gewerben trei 
mit chauffen noch verchauffen Bey wem aber soliche 
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Vermerkcht das kauf'r Recht In Oesterreich *) 


Item aus der kam’r sullen gen all wag gewicht vand ellen 

Item die kamer hat alle gewicht czu nerieihen als weitt meins 
guadigen herr an lanndt ist In Oesterreich In Steyer In Körntten 
vad In Krayn vncs an die Etsch 

Item es sol nyemant weder burger noch gast kayn ge- 
wicht nicht haben noch damit nicht auswegen es sey chlain 
oder gross es sey dann vor In der kamer gewesen vnd hab das 
kamer czaichen 

Item es sol auch alles golt in die kamer chömen vnd das 
selb gestrichen geraitt vnd gezaichent werde 

Item es sullen auch all gest Ir Silber in die kamer bringen 
vad da abwegn 

Item es soll auch chain hansgenoss über Siben markch 
silber da haym nicht wegen als das in irr hanntt uest begrif- 
fen wirt 

Item es sullen auch all goltsmid die da arbaitten schalen 
oder köph in der chamer wegen vnd nicht an Irem gewicht der 
wartten das den lewten nicht vnrecht geschech 

Item es sullen auch all Ratsmidt dy wag vnd gewicht ma- 
ehen chains nicht verchauffen es sey dann In der kamer gewe- 
sen vnd daselbs beczaichn't 

Item es sol auch ein yglicher Richter ain gewicht von der 
kamer haben mit der kamer czaichen damit er ander gewicht 
auffheben sol . 

Item vnd sol auch ayn yeder Richter haben ein eysnein 
ellen die da beczaichent sey mit dem kamerczaichen aufge- 
slagen an paiden örtera damit sy ander ellen anff heben 

Auch sol derCimenter allJar ainsten alle gewicht auffheben 
mit dem gewicht vad sullen abgeteicht werden in der slach- 
staben vnd debey sol sein der münsmaister Der Anbalt vad 
hausgenossen vnd nach yedem gewicht damit er gehanndelt hat 
richten nsch gnaden darnach der hanndel ist 

Item wer mit vngerechtem gewicht erfunden wirt der ist 
meinem herren von Österreich veruallen die czway talll vnd 
sinem obristen kamr' den drittail vnd dem Münsmaister czway 
phunt vnd dem statt. Richter cswey phantt. 
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Wir Albrechi*) ete. Bekeunen vnd tankundoffe 
dem brieff wann wir aigenlich betracht vnd angesch 
die gressen vnd manigualtigen geprechen vad schede 
selber an vnsern Ambten vnd muczen vnnddarnach vamı 
vadlewtt ettlich czeit her genomen haben von fromde 
ger Munsı wegendie in vnsernlanndt gengig gewesen i: 
das cze vndersten vnd czu vnderkomen haben wir ı 
sera gemainca nucz vad frumen willen vaser selbs v 
Isandts vnd lewit nach vnser'n lanndt herren vad 
vnserm Münsmaister vnserm Anbalt vnd vnserm hau 
erastlich empholhen vnd mit In geschafft vas Mänı 
würchen vnd zu arbaitten nach der tewrung des silb: 
also getan haben zu gegewärt vnsers obristen Cham: 
reich vnsers Munsmaisters vnd vnsers Anbalte an de 
sy es zu recht-tun snllem vnd da man es czu recht s: 
owen-wnd prennen nach irer alten hannttuest sag Da 
ben wir mit den selben vnser'n obristen Chamrer dem 
ster vnd dem Anwalt geschafft vnd schaffen auch u 
zit dem brief? das sy. derselben phennig sullen nem 
markch swör vnd sullen die enczway tailen vnd sol yd 
ain korn geprannt vnd darczue gelegt werden vnd 
esway talll sullen vnd wellen wir yettwederm taill m 
In Sigel besigeln Derselben cswayr tail aynen sol d 
Obrister kammrer In nemen dem sol im denn vnser ı 
sigeln wit seinem In Sigel czu vnserm In Sigell vn 
der'n tail sol vnser Anbalt Innen haben vnd sol Im 
Obrister kammr' besigeln su sambt unserm In Sigell ) 
wir dadurch getan ob ymant gegen vnser Münss o 
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ist Auch haben wir nach vneers Rats vnd vnsers obristen kammr' 
Ratt aufsaczt vnd geordent zu seczen vnd seczen auch wissen- 
lich mit kraft dies gegenburtigen brieffs das menichlich der 
nöwn phennig die wir geschafft haben zu machen zwen für der 
alten drey vnd der alten drey für der newn czwen nemen vnd 
geben vnd damit hanndeln sol in alild sachen vnd hanndeln 
nichts dar Inn ausgeschaiden die nachstkunfftigen drew Jar nach- 
ainander vnd darnach vncs an vnser widerrueffen vngeuerlich 
Item wir maynen was silbers her In vnser statt gen Wienn 
bracht werd das man das vpsern gesworn Csimenter czu bring 
su versuchen vnd czunerschreiben wienill es sey damit es dar- 
nach zu vnser münss geprancht vnd genüczt werd ' 

Item es sullen vnser wechsier nur vmb wienner phennig 
vnd nicht vmb fromde Münss wechseln Wann welh es darnber 
tött den wollten wir swerlich darvmb schaffen czu pessern Auch 
seczen vnd maynen wir welber hansgenoss sein vnd der rechten 
vnd freyhaitten die ander vnser hausgenossen von alter her 
bracht vnd gehebt habent genyessen well das der vnier müns- 
werch mitsambt den anndern hausgenossen emsichlich arbaitt 
vnd treib damit wir vnd das lanndt daran nicht gesawmt vnd 
presthafft werden Darczue sullen die selben vnser hausgenossen 
welich vnser münswerich also arbaitten vnd treibent bey allen 
irn gnaden freyhaitten vod rechten beleiben vnd die halten als 
ey die bey vnser'n voruoder'n saliger gedächtnus habent her- 
bracht vnd gehallten vnd als ir bricff Inn habent die Sy von 
den selben vnsern vorder'n vnd vns daruber habent angeuör vnd 
des su vrkund etc. 


Wir Albrecht von gottes gnaden Herczog czu Osterreich 
ze Steier ze Kernden vnd su Krayn Grane ze Tyroll etc. Be- 
kennen vnd tvn kund offenlich mit diesem brieff das fur vns 
kömen vnser getrewen lieben vnser Münsmaister vnd vnser Haus- 
genossen In Osterreich vad czaigent vns ainen brieff weilent vn- 
ser lieben brueder Herczog Ruedolffs von Oesterreich etc. 
saliger gedechtnnss den er In geben hiet mit seinem In Sigel 
versigelt von vnser Münss wegen vnd pattern vleissichlich das 
wir denselben brief? geruchten csn bestetten vnd czu vernewn 
das wir habeu getan in der weis als hienach von wortt czu wortt 
geschriben ist, . | Wir Ruedolff von gots gnaden Herczog 
czn Ocsterreich etc, Tum kund das vnser getrewr vnser Muns- 
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maister vnd anch vnser hausgemossen in Osterreich vn 
kundt getan den grossen pressten dem ‚vaser lanndt v 
vnd stett hietten von der Muns wegen die wir ettliche.Ji 
gelegt haben durch ander vaser nvez willen die wir In 
wegen In vaserm lannd genomen haben vnd das grası 
an vos’ Münss an wienn'r In vaserm lannd wer vom vals 
fremder Munss wegen die darrader gengig was werd: 
vnser lanndt vnd lewi grossem schaden genomen haben! 
habent Sy vos offt issen getan Das wir ermetlich m 
schafft haben das ey vbersessen vnd erfvnden wie wir alı 
der Munas machten nach der tewrung des silbers D 
lanndt vnd levit icht prestenn gewinnen an pbenning 
ettlich Jar her gehabt haben Nun haben vanser lanndt 

bedacht vnd haben mit vnsern hausgenossen geschaf 
vas münswerch wörchten nach der tewrung des silbers D 
sy getan zu gegenwärt vnsers obristen Kamr. vnae 
Anwalte an der Statt do sy sm rec 
recht sull auffsecsen vnd prenn« 
auch ir alt hanntuest sagent Nu haben wir geschafft mi 
obristen Kammr mit vnserm Münsmaister vod auch mi 
Anbalt das sy derselben phennig sullen nemen ca: 
swör vnd sullen die encsway tailen vnd dieselben c: 
aullen vnd wellen wir ydem taill besunder mit unserı 
besigeln vnd derselben czway taill aynen sol vnee 
Kammr’ In nemen den sul Im dem denn vnser Anbal 
mit seinem In Sygell zu vnser'm In Sigl vnd sol Im d 
obrister Kammr” besigeln cza sambt vnserm In Sig 
haben wir darumb getan ob yemant gegen vnser Mün: 















vndsechcaigisten Jar; wann wir cun allan eneitiem gern. nach 
volger sein aller vnser vorder'n aäligem und besunderlich vusers 
bIrueders Herenog Ruedolffs Haben yir dem Eegemänten-dem 
Münsmaister vad den hausgenossen den vorgenanten: ren krieß 
bestätt bewert vnd vernewt bestotten vnd bewern vnd vernewen 
auch in aller weis als er ven worst zu wertt dauer geschriben 
stett Des gehen wir za vrkundt diesen briefl besigelt mitıynser m 
In Sigel Der geben ist oma Wienn An sahd Jorgen tag! drew- 
esehen hundert Jar darnsch in dem achtvndsschtaigiston Fer. 
| dns dax d BU 1-ı ie. < 
vehlng in.camer >. 


6) Wir 1) Ruedelff von gotes guaden RönischerKuigei W- 72:7 M:;5 
ien tzeitten mörer des Reichs allen getrdwn deuRemischen giepiets 
In ewichaitt ein ertzuigung eins gütigen) gunsts wirt Keschätzt®) 
an aim fursten wenn er als vill guttlich williger Yt den peten 
seiner getrown vadertan als will: sy nich seiner Kerschafft trew- 
Heh vndertänigen verpflicten ®) Dewmb:sullen wiesen‘ geken- 
wartig vnd auch kunfftig Dae-do vnser Neben getrewe Manuuer 
ze wienn genant dy hausgenossen vleisslählich putdn'vnrer griad 
das wir In recht vnd gesöts ©) ir’ genastschafft die sy von erst”) 
haben vom dem durch leuchtigisten:Lewpeßten ettWenHetczogen LVI. 
zu Österreich dor En ist gewesem'des.durchleuchtigen heritögen 
Friedreich gerüchten mit Krafft ‘vnsers In Sigel %) betchten 


2 — nn. ser da 





©) Diefe Uckunde Arht auch bei Rau Scriph. IT; 208, Sedo tat einigen 
nicht unbebeutenden Schreib⸗ oder Desckichters, x B. auts für aufen!, 
merung für metung, versagen für bangen WE . 1.0 - 


“*) Die dier folgenden Varianten Mad aus ber Bekitigemgättrtimbe dieſee 
Prisilegiumb daurch Albrecht 1., welche unfer Codex fol. 28 verin gPdt. 
GE wurden nur die finnöndsunden. Berichiebenhriten wiedergegeben 
die blos orthographiſchen aber übergangen. Mo LL’S.: Bewmiung..emuf 
der Hofbibliothek Hat die Urfunde nicht nolkännis., Die Beriguten ber 
Urtunde Friedrichts I. f. 30 vorso unfeter Drift. And unerheblih und 
wechſela zwiſchen den Lebarten der Rudolphin. Url. und Albert. Beſtaͤ⸗ 
tigung. Die Jahrjahl fehlt über], auch bei Herrgott und. Rolet. er⸗ 
ſcheint daher dier zum erſten Male. 


1) fehlt 2 guten ) erkannt *) fait ale vill guttlich witliger bedt sont! vei- 
237 ‚bopflichten 9) erdacht vad erfunden vbungen- We '%) omphan- 
gen ®) zu 
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haben. wir angesehen dio-Innigkattt der trewn damit 
das Reich trewlich habem vwbfangen su ainer bewi 
gunst dem wir In gn&dichlich nach volgen ?) v 
gedacht‘ er-peten willig vrid gunstlich seln’vad welien 

recht benant genastschafft nach fr 11) erstem 12) ar 
mit väsern hanntuesten oder besundern brieffen bes 
also iron nuts 22)... genclich ewichlich behalten vnd ı 
recht lautt wellen wir mit dem gegenburtigen brieffn« 
offenn wärn.der 4) Kundschaft aller mönichlich vnd 

recht lautt ist gencslich also: Seyt das aller würch: 
nastschafft "henndel sind zuegeschafft menschlichem ı 
wirt geschätst 15) der hanndel der gnastschafft soni 
den annder'n als nill sein martrj wirdet gewennt nuczı 
wellen wir und setsen-sa ainem rechten das all hau 
mit allen den die In15) der selben Künst helffen arbai 
wu vnser AT).vnd des Reichs Kamer an mitl ewigliı 
vad aullen awigehlich genynssen ainer solchen phargs' 
haubtwann noch chain Inandt Richter noch chain.and 
oder. Ambtman" ichts hab tau richten vber dic hausger 
ire güter Aber alain. der Statt Richter mag vber ı 
vab tsepreghung des:ftietls vad vmb chain ander sac 
Man, sol sew bechlagen vor dem Münsmaister vnd vo 
len sy anttwartten vmb alltzuesprach vnd derKam’r" 

sol dem benanaten hausgeneshen vor dem lanndefürs 
nött geschicht vber Ir chlagrecht vordern Item chı 
schen ansgenomen die haı sol erlaubt sein 

oder czu wechseln Golt silber oder alt phennig Wurd 




















Munsmaister vnd der hausgenossen siezt an seiner statt zu. dem 
wechsell 20) obgemant Kumbt tzu den phennig der zu väeren 
des der da sitzt die selben phennig oder sein gelstt wolt versue- 
chen ob icht valsch daran sey das tzymtt Im nicht tzu tün Nur 
allein er hab die 21) phening oder das gelt 22) mit auffgehebter 
oder auffgerechter hanndt zu beweren eb er ander die pbennig 
oder das gewicht 22) wolt vernichten oder widertreiben 2%). dar- 
ezue ist er mit nichte zu lassen Item es sol auch chain hausge- 
moss silber noch alt phennig verchauffen aber man sel dy bringen 
su nutz der Münss Ob aber ymant aus In das gesetz vbertret 
des hausgenosschafft sol ledig sein vnd sol hinfür nyemant 
verliben werden Sy mügen aber woll verchauffen vriescher 
phennig vnd ander phennig gewänlicher Münss werchgeld guldein 
oder silbrein trinkchuas 2°) vad ander chlainatt Sy mugen auch 
vader In selbs chlain golt vmb silber verckauffen %) vnd edel- 
gestein magen sy nach irem willen hanndeln 27) oder nach 
seinem werd geben In des fursten Kam'r oder mit vrlaub des 
Münsmaister vmb phennig verchauffen 2°) Item ob ain hausge- 
noss oder wechsler oder ain ander kambt auff ain fremden 
markcht 29) vnd fürt mit Im phennig die er wechseln will wirt 
er seiner phennig beraubt so sol man Im die selben widerkeren 
auss des fürsten chamer zu hanndt wenn es nach gewonhait der 
Münss bewert wirdet Darvmb das die selben phennig besunder- 
lich gehörn 20) tzu des fürsten Kamer Man sol auch co bewö- 
ren?!) die tzall der selben phennig Item wann die vorgenannteu 
hausgenossen von vnserm voruordern dem landesfärsten mit 
besundcer gnad 32) sind begabt die selb gnad wellen wir In vnder 
der herschafft vnsers schirms nicht Krenkchen Sunder wir wellen 
das das vestichlich werd gehalten das wo ewr ainer durch wech- 
sels willen ist auff ainem markch ®®) ob er von geschicht ettwenn 


”*) von dier an lautet der Art. Kumbt yomant denn tau wechseln dieselben 
phennig der zu entzichen den eren des der daselbe sitzet wolt efeabarn die- 
selben pbennig oder gewicht ain mal haben des valsch das tzymis u. f. w. 
21) veranuchunden 22) flatt gelt, gewicht 2) für gewicht, gelött *) für vernichten 
oder widertreiben blos widerweren 2°) trinkchassach 29) flatt verchauffen, 
geben nach irem willen ®’) nach irem willen hanndeln fehlt 2%) Ratt verchauffen, 
geben ?*) flatt auf ala fremden markcht, zu auesern merkehten 2%) geschafft 
eind für gebörn 3) Anch das von erst beweist soy für Man sel auch se be- 
wören 2) gunstlichait vnos her für gaad 2°) am anssern merkcehten für auf 
einem markch, 


—— u ae 


"24) {od gehlagen wurd diet Tautet‘ des 
do es geichähen Int 3) vordern genugtun vmb 
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su Enns mit vleis der hausgenossen sullen behnt %) werden vnd 
In chain statt des gantsen lanndts tzu Osterreich nur allain sa 
Wienn die dy vordrist vnd haubtstatt ist desselben lanndts sol 
die munss vernewt werden Item aus grossen nött #7) vnser 
vordern verleichen auch wir den benanten hausgenossen die 
gnad ob ain schuldiger oder vnschuldig‘ mensch fluchtig würd 
sa der slachstaben als pald vnd er begreiflt die tür derselben 
stuben das in fürbass nymant bekümern oder nach eylen sol 
Es stee ce mit dem Munsmaister ob er In czw seinen hannden 
wel nemen oder dem Richter %) anttburtten vnd die selb gnad 
verleihen wir allen hausgenossen vnd auch irn hausern Auch 
sol chain Marschalkch des lanndts noch chain richter einen gast 
legen in ains hausgenossen haus os sey denn sein güttlich lieb 
will das der fursten Munss dester leichter #9) gehuett werden 
Item wir wellen auch das die versuecher des Silber genant die 
prenner sulien nicht ander noch mer sein denn dem Münsmaister 
der Sy czu seczen hat geuellig ist Vnd dieselben prenner sullen 
das silber das sy versucht haben bey-irem ayd anttburtten in 
die Kammer vnd ob sy dar Ina vnrecht tun 59) so sullen Sy an 
leib vnd gut swarlich darvmb gepessert werden Item wir secsen 
ob ander ymant denn der den Münsmaister darczu geserst hat 
Silber versucht dem sol czu hanndt die Es inder geslagen wer- 
den 51) vnd sol czu Wanndel geben czway phunt phennig hat 
er der nicht So slach man Im den daumb 52) ab Wir welleu auch 
das chain mensch was stannds ®#) er sey anders denn phuntt 
gelött tür 'gehaben Ausgenomen die hausgenossen die mungen 
woll haben meniger gelött Item wir wellen das ain yder haus- 
genoss müg an seiner erben will sein hausgenostschafft geben 
zu verchauffen oder verseczen wenn er will Vnd ob geschech 
das ain hausgenoss an gescheflt abgieng so sol seia hausgenost- 
schafft geuallen seinem eltern Sun Hat er nicht Sun so geuall 
auff die elter tochter hat er micht töcht” se geuall auff sein 
hausfrawn hat er der auch nicht so geuall auff sein nagst erben 
vnd ob derselb erb den andern hausgenossen nicht geuelt czu 
ainem hausgenossen so verchauff er sein hausgenostschafltnach 
der benanten 5*) hausgenossen willen. Item wer Münsmaister 


) behalten für behnet 7) merergnad für grosser nätt 9) Statt Richter 
für Richter *% sicherlicher für leichter ®%) misstun für varechttun 3!) dem 
sol man das cıu hanndt widerslahen vud sol u. f. m. °®) ain daum für den 
daumb °°) welichs wesens für was stannds °*) nach rat der andern bausge- 
nossen für nach der benannten hausgnasssen willen. 





In dem czweliff hunderstisten vnd Syben 
ren des Herron Aber vnsers Reichs in dem vierde) 
zeiten an 0 
=) fürwennden fur fatt zuesprechen mit ®) mit ayım 





' 478 


Wir Albrecht von gottes gnaden Herczog czu Oester- 
reich ze Steyr ze Kernden vnd zu krayn Margkgraff ze merchern *®) 
Graff ze tyroli tun kundt das für uns komen sind vnser Müns- 
maister vnd vnser hausgenossen vnd habent vns'ze wissen getan 
den presten den wir haben dauon vnser Münss lannge czeit 
gelegen ist von der tewrung des isilbers vnd dasselb geschicht 
von dem wechsell den do treibent Bürger vnd gest vnd Juden 
die des nicht recht haben vnd auch zu der Münss nicht gehorent 
wann nyemant Golt noch Silber chauffen noch wechseln sol nur 
vnser Kammr’ vnd vnser hausgenossen.. Dauon pieten wir ernst- 
lich vnd welen auch das nyemant weder burger gest noch Juden 
chain Golt noch Silber noch chaynerlay Münss nicht chanffen 
noch wechseln Süllen denn vnser Kammr' vnser hausgenossen 
Wir gepieten auch das chain vnderchäuffel auff goldt noch auff 
Silber nicht gen sol noch nyemant chain vnderchauff damit trei- 
ben soll er sey denn von vnserm Munsmaister darczue geseczt 
vnd wer sich daruber chains vnderchauff vnderwvntt es wer 
mit golt oder mit Silber anders denn vorgeschriben stett vnd 
an dee Münsmaistr vrlaab den wellen wir swerlich pessern an 
leib vnd an gut Wir maynen auch auffgenomenlich das chain 
Jud nicht vnderchauff treyben sol weder mit golt noch mit silber 
noch mit chaynerley Münss noch mit chaym wechsell denn allain 
mit Iren chlainatten vnd mit Iren pfannten die mügen sy ver- 
chauffen so sy pest mügen vnd als von alter her Komen ist, wer 
aber das vnser Münsmaister bey den Juden begriff Es wer golt 
oder Silber das durch verchauffen willen veil truegen das sol In 
vnser Münsmaister oder sein Anbalt n&men vnd sol vns das in 
vnser Kamer vernallen sein vnd sol Sy auch darczue pessr'n 
an leib vnd an gütt Mit vrkundt des briefls. Geben zu Wienn 
Im drewcszehen hundertisten vnd darnach im achtvndsechtzigisten 
Jare **). 


*) Difenbar ein Schreibfehler des Gopiften, weldyer unter einem Herzog Albreqht, 
der zugleid Markgraf von Möhren war, lebend und den Titel deöfelben 
wohl öfters ſchreibend, Bier mechaniſch auch Albrecht Ill. Margraf ze mir- 
chern nennt. _ 


eo, Rauch dat in den Seript. R. A. III. 101 diefe Urkunde bereits mitges 
theilt, da er jedoch, nad der dem Texte eingefügten Rotiz „hic videntur 
plures voces ominsae esse,“ Belle 9 vom Ende, den Berdacht erwecte, als 
wäre und diefe Urkunde wirklich nicht vollſtaͤndig erhalten, daran aber nur 
eine den Bufammenhang flözende Werfegung des Gepiftien Sqchald trug, fo 
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LVaI. Wir Albrecht vom gottes gunden Haeresog can 
188 reich ze Steyr zu Kerntten vad czu Kreyn ete. Bekennen ec 
mit dem brieff das für vns komen sind vaser gotrewn li 

‘ Münsmaister vnd die hansgenossen su Wiesn vnd hab 
vnd vnsern röten zn erkennem geben vnd auch redlich 
die grossem geprochen vad auch verderbflichen schaden 
selben an vasernm ambten vnd avtzen vnd darnach vascı 
vnd lewt lange cseit her genomen haben von mönigem | 
nd vagengigen münsen die sich vater vnser wienner 
verlauffet Darımb se maynen wir als ein gmädiger fi 
verserger vnser vadertan' vad getrewn durch meitdarfft v 
gemaynes nucs vmd framen willen vnser selbs vnd au 
lanndt vnd löwt verkömen vad haben dem Eegenanntn 
Münsmaister vnserm Anbalt vnd vnsern hausgenossen € 
emphoiken Das Sy vns Münswerch werchen fach der! 
des Silbers das habent Sy auch getan In gegenwurtichai 
ebristen Kamr’ In Osterreich vnd vnsers Mänsmaist 
vnsers Anwalts an der Statt do Sy es czu recht tün sol: 
de Ins zu recht sol auffsecsen vnd prennen nach ire 
hanntnest sag vnd darmach haben wir nach ratt vnaers 
schafft mit den vorgenanten vnsers öbristen Kamr' vnser 
maisters vad vnsers Anwalts vnd schaffen auch wissent 
dem brieffdas ey derselben phennig sullen nemen ezwayı 
⸗vor vad sulin die enesway tailen vnd die selben caı 
aullen vnd wellen wir ydem tail mit vaserm In Sigl besi 
derselb: ray tail ainen sol vosers obristen Kamar'r im 
den sel Im denn vnser Anwalt besigeln mit seinem In 8 
aambt vnserm In Sigel vad den andern taill scholl vnser 
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als von elter herkomme’ ist vnd darezä sullen auch vnser haus» 
genossen beleiben bey allen Iren rechten von vnsern gnaden als 
ir alt brieff sagent vnd die sy such von alter von allen vnsern 
vor uodern herbracht haben. Des zu vrkund geben wir disen 
brieff versigelt mit vnserm In Sigel der geben ist nach Christi 
gepürd drewczehen hundert Jar und darnach in dem acht vnd 
Achtsigisten Jar. 


Wir Wilhalm von gottes gnaden Herosog czu Oesterreich 
ze Steyr se Körsttn vnd ze Krayn Graff se Tyroll etc. bekennen 
vnd tun kundt mit dem brieff das fur vns komen vuser liebn 
gretrew'n vaser Münsmaister vnd Hausgenossen In Oesterreich 
vnd zeygten vns ain besiegelten brieff vnd hanntuest die In 
weilent sälig gedechtnüss die dvrchleuchtigen fürsten kunig Rue- 
dolf vnser alter Een Kunig Albrecht vns’r vren Kunig Fridreich 
desselben Kunig Albrechts Sun all Römisch Kunig fürsten vnd 
herren der obgenantn laund vnd darnach dy hochgebornen fürsten 
herczog Ruedolff vnd herczog Albrecht vneer lieb vettern habent 
geben alle ir recht freyheit gnad vnd loblich güt gewoheit die 
Sy von alfr gehabt vnd herbracht habent vn vaser Münss wegen 
In Oesterreich vnd patten vns dyemüttiklich das wir In die mit 
vaser hanntuest vernewen beweren vnd bestettem gerüchten 
Vnd wann wir zu allen czeitten gern pilleichen nachuolger sein 
aller vnser vorder'n säliger güter vnd löblicher Hanndlung haben 
wir die eegenantn den Münssmaister vnd die hausgenossen gma- 
digklich erhert Vnd haben für vns selber vnd den hochgebörnen 
fürsten herezog Albrecht der noch zu sein beschaiden Jären 
nicht komen ist Des gerhab wir sein In die vorbenantn Ir briefl 
vnd hanntuest mit allen vnd ygleichen püntten vnd artikeln die 
dar Inn sind geschriben vnd auch alle vnd ygliche Ire recht frey- 
heit gnad vad loblich güt gewonhaitt die Sy von alter gehabt 
vnd herbracht habent von newn dingen bestött werd vnd vernewt 
bestetten krefftigen vnd vernewn auch in die von färstlicher 
macht mit krafft diss gegenwurtigen brieffs Also das wir maynen 
vnd wellen das Sy vnd Ir erben vnd nachkomen nun vad auch 
hinfür ewiklich dabey an alle irrung vad Hundernuss sullen 


genczlich beleiben In aller der weis als die selben ir brieff vnd . 


hannttucst begreiffent vnd sagent vnd alles das sy von alter 
herbracht habent vad das nyemant erlaukt sey in chein wegen 
da wider zo tün wann wer da wider tött Doe wiss sieh Im vnser 
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swere vagnad geuallen; sein vnd des su vrkund haben wi 
In Sigel hassen henkchen an disen brief? der gebem’ist zu 
Au ertag nach sand veits tag mach christi geburd viercseh 
dert vnd Im fanfften Jar. 





Wir Llewpold *) von gottes guaden Herczog zu 
reich se Steyr su Körntn vnd zu Krayn vnd Graf? se Ty 
Bekeonnen (W) ann wir aigenlich vnd kundlich vnderweist 
wir grossen abgang ann vnser Münse hie haben mit from 
besunderlich mit helbling die In Ir muns sein geslagen 
vndder hochgeborn farst Herczog Albrecht Heresog zu 
reich eto. vnserlieber vetter vnd vnser lanndt vnd lewt m 
schaden nemen vnd zu verkomen solich abgankch vnd ı 
maynen wir das en furbasser bey der ordnung vnd dem 
als hernach geschriben stett genczlich beleib vnd von me; 
stet gehaldet wörd Von erst maynen vnd willen wir di 
kaynerley hanndlung vnd gebörbe mit frömder münss 
sunderlich mit helbling die In ir münss sein geslagen nich 
noch solich müne in vner lanndt füren noch bringen 
chainerley weis Es sol anch chain Burg’r noch gast nich 
seln noch chauffen silbernoch müns nur allain die hausg 
hie das zu vnser müns pranchen vnd nemen Auch may 
das chain gast Hinder czehen guldein nicht wechseln noch < 
sol in chaine‘ weg Es sol auch chain Jud chainen vndı 
nicht treiben denn mit Iren phannten Auch wellen wir 
Burg’r oder gast der frömde munss hat der sol die tra 
an den wechsell oder cu den hausgenossen Dem will m: 
dafür geben nach irem werd Vnd wer die obgenant ordnı 
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sind gewesen die weisen mann vnser lieb getrewn hausgenessen 
sa Wienn vnd haben vns in vnser henndt geanttburt ain Hanntt- 
uest die In von dem Allerdurchleuchtigisten Herrn Ruadolffen 
voserm allerliebsten vatter Romischen Kunig alltzeit merer des 
Reiche Ist gegeben vnd verlihen worden vnd patten vnne die- 
mutichlich das wir In dieselb hanntuest von besundern gnaden 
geruchten zu vernewn beweren vnd bestetten vnd derselben 
Hanntuest lawtt ist von wortt zu wort vberall also: 

(folgt bie Urkunde Rudolphs I, vom Jahre 1277 [No. LVI.), jedoch ohne 
Jahrzahl) 


Christi geburd in dem zweliff hundertisten vnd aine vnd newn- 
tzigisten Jar In dem dritten ydus des annderen Mayen, 


Fridreich von gottes gnaden Romischer Kanig allczeit 
merer des Reichs Allen heyling Romischen gepiets getrew.n die 
den gegenburtigen brieff anseheu werden sein gnad vnd alles 
gut So sein in vnser Maiestatt gegenburtichaitt gewesen die 
weisen mannen die hausgenossen zu Wienn vnser lich getrewn 
vnd haben vne furbracht ain hanntuest vnd paten mit vleiss das 
wir In dieselb vnd die artikel dar Inn geschriben von Kunig- 
licher gütikaitt bestetten Derselben hannttuest lautt ist von 
wort zu wort also: 

(folgt der ganze Brieff Rudolphs I. mit unerheblichen Barianten, die bald 
der einen bald ber anderen der gegebenen zwei Lefungen (Ueterfegungen ?) 
entnommen find. _ Am Gnbe:) 

Geben czu Wienn Anno dm etc. Mmo ccemo xvjoan dem Newa- 
ten kalend des Maien Vnsers Reichs In dem andern Jar, 


WirAlbrecht von gottes gnaden Hercsog zu Oesterreich 


LXI, 
3jaW 23 


LXIII. 


zu Steir vnd zu Kerntn Tün kundt offenlich mit dysem brieff 38 % ı7 


das wir vnser Müns in vnserm lannd zu Steyr durch aller lewt 
- nutz vnd pessrung willen haben auffgesatzt in der weis ale Her- 
nach geschriben stet Des ersten so sol aus achttzehen loten ain 
lötige markch Silber« werden vnd sol auch auf den tegel nicht 
komen noch gegossen werden es versuch denn vor der versucher 
das es also bestee als norgeschriben ist So sol es dann de? Giess' 
herausgiessen vad sol es darnach der Mänsmaister den tsain- 
maistern auswegen vnd die Csainmaister sullen es den Schrott- 





76 
maister'n auch mit der. wag antwurtien vnd sullen die | 
Smeler werden dauom werden Sy dikcher vad ungriffig 
sol man sy auch wellen mit dem welleysen se zeschri 
Sy dester myaner vnder dem eysen vor dem seizer vad 
auch geleiches Münswerch wurchen nach dem Bayger 8: 
bent die-phening dester Rayner das man Sy dester myan 
saigen mag welicher Munsser Es wer Czainmalster Schre 
nicht gehorsam sein mit dem Munswerch vad darvmb dr 
gepessert wör mit dem lom vor yglicher eaeit als sich 
seczt öberuert er das zu dem vierden mall So sol sein 
verlöra sein vnd sol den der lanndtschreib’ aynem andern 
verleik'n der Im gehorsam sey 8y sullen anch der lannd 
her vnd dem Mussmaister vndertenig scim llem sac 
der Müns er vnd gefär ist vnd waan sin gewin ledigg ı 
dem tod wie der gehaissen sey den sol der lanndtschrei 
leihen aynem piderma’'n der das Münswerch mit der 
worchen han So sindt Acht Maister zu Gretz die we 
In selber drey die sunderlich Csainmaister sein vnd hai 
aus den ander'n funffen drey die Schrottmalster sein vnd 
vnd suflen auch die Czainmaister vnd die Schrottma 
Mänsz bewären mit erbern Knappen der Sye darczue b 
das wir wnd der lanndtschreiber an der Münsz icht g 
werden vnd die vbrigen zwen von den achten Sullen se 
vnd haissen So sullen dann die Schrottmaister die wı 
bürtten den Munsmaistern vngesaczt in der Kamer mit 
vnd sulla von dem werch niht mer abschrotes geden di 
markch So sol dann der Munsmaister die phennig tra; 
sambt dem eysenhuetf In die Slachstuben auf die haui 
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des werch versuechen ob es gerecht sy oder nicht vnd sel das 
geschehen ee das werch halbs auffgesecst werd Es sullen auch 
die Seczer wann Sy in die Slachstuben gent Swerd vnd messer 
dauor lassen So sol der versücher es ey zu Gussmidt oder in der 
Silachstuben funfithalb lott vom dem werch prennen czu aim 
chornn da sol ain vierdung löttigs silber auswerden Vnd goprist 
In deim In der Slachstuben ayn helbling oder mynn dem mag 
er woll aufgehelffen mit aim andern werch das so uill pesser 
sey als dicz erger an dem Silber das sol weren auff Reminiscere 
vnd was vor dem tag an dem korn mer gepröst denn uorgeschri- 
ben ist sem sey vill oder wenig So sol das werch wider in den 
iegel geschlagen werden Vnd gepristet dann nach Reminisce 
sin phennig an dem chor'n dem mag er woll ansgehelffen mit 
aim andrn werch das also vill pesser sey als an dem vordern 
gepristett Vnd sol mean auch die werch paide darnach vnd Sy 
gesaczt vnd versucht werden auff ainer hautt darchein ander 
rüren Was mer geprist an dem Kor'n denn ain phennig Sem 
mer wenig oder vill dem mag er nicht ausgehelffen Vnd sol das 
werch mit ayner gewissen in den tegell Slahen vnd sol das weron 
vncz auff den newntten slag vnd versech sich ain Münzmeister 
ob ain Secser in die Slachstuben oder heraus icht tragen wolt 
Das vos vnd dem Munsmaist' geuerlich wer der mag In darrmb 
woll versichern (?) Wann ain Münsmaister sein auffczall ver- 
antbürtten mues vncz vnder die Tür der Siachstaben mit leib 
vnd mit güt Als verr sol es der versücher anttburtten mit dem 
prannt Es sol auch der ysenhuetter seine eysen allenthalben 
veranttburtten das da mit ichte werd gesaczt an des Münsmaist 
willen vnd wissen Es sullen auch die Seczer das werch gancz 
vnd gar widergeben als Sy das emphangen habent vnd In bey 
-der wag nichs gepresten lassen Es sol auch der Munsmalster 
zwen erberg man die Im darczue genallent In die Siachstübeh 
Seczen die den seczern aufslaheu vnd sol den gelonet werden von 
der Münser lon Wir wellen auch daz das Münswerch alles aus- 
bracht vnd geworcht werde in ainem Haus vnd wo die phening 
farbas begriffen wurden oder bey wem der Sol die veranttbartten 
als der Müns Recht ist Darczue wellen wir das alles verwarchen 
ab Sy Den eysenhnetter zu Gröcz sol man geben ye von der 
Markch zwen phennig vnd sein altes Recht von Stokch zehen 
phennig Dem eysenhütter auff der zeyrikch ye von der Markch 
swen phennig vad sein altes Recht drey vad dreyssigk phennig 
von dem Stokch Den versüchern zu Gröcz vnd auff der seyrrikch 
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ye von der Markch zwen phennig Es sullem aı 
schriben geseczt an vnser Müne ze Steyr eis lan 
das wir aber mit vneeran lanndthorren daselbs Ay 
ain kommen das vns vod unsern land vnd löwte 
pesser sey Datum In Gröcz ferla sexta prozime a 
Iucie virginis Anno dm Millesimo trecentesimo Tı 





Siche sub XII. 

Item Von erst schol der Munsmaister sweren 
‚guaden trew se sein vnd mit der aufftailmarkch 
uffcsall mit dem Korn trewlich ze hanndeln d 
affezall nnd anch das kornn nicht geringer 
Mans gehalten werd ale meins Herren gnad des d 
den ist mit den hausgenossen Es schol auch dem 
Reichen ain glicher Richter vnd Munsmaister s 
In chumt su Recht vod dem leutten in dem rec: 
esichen wed’ durch lieb gab gunst Miett veintschai 
noch durch chain anderz sachen willen Er scholda 
gleich vnd rechtlich was auch an Inn gelanngt d 
gekrenkchet würd es wer.das ain hansg« zei 
dem guss oder tät wider den ayd so er meins 
gesworn hat oder das ain Anbalt die versüch” Eyı 
Giesser oder all ander Arbaitter die zu der Müı 
darcsue gesacst sind töten wider Ir Ayd vnd ge 
ümand er wer ain gast oder ain Inwoner des lanı 
wider der Mänss alts recht herkomen vnd gewon) 
wider das berneffen So vnsers herren gnad offen! 
schel ernicht versweigen weder durch vorcht wil 
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emal noch ze dunn werden Sunder als die pfennig gein schullen 
der wortten das die Schrottmaister dester glicher ‚geschrotten 
mügen Helbling vnd phennig Darnach schol der Munsmaister 
gen in die vier Schrotgaden vnd scholl dar Inn schawn das .gelt 
das das nicht verschrotten sey wederse Swer noch ze ring Sunder 
die Recht auffczall nach dem lot Er schol auch das gelt aufl- 
ziehen nach dem vierdung das die auflczall gerecht sey vnd 
vindet er des nicht So schol er Sy puessen mit dem vürdung Er 
schol auch gar aigenlich sehen das Sy das gelt nicht verschrottn 
der wartten das dem hausgenossen nicht vnguetlich geschäh mit 
den abschrotten Es sullen auch die abschrotten rayn vnd laut 
sein an ale geuer Darnach schol des gelichen auch tün der An- 
balt als der Munsmaister in allen sachen als uor geschriben ist 
Wer aber das ymant vnder den hausgenossen oder Münserun 
oder die zu der Müns gehornt nicht gehorsam weren das schol 
der Munsmaister vnd der Anbalt bringen an den obristen Kamr' 
Es schol auch der Münsmaister noch der Anbalt kayn nöwung 
nicht machen In der Müns an wiss n des obristen Kamr !) noch 
chain Ambt mynneran noch meren den als von alter her cho- 
men ist vnd mains herren gnad bestett hat als das die hannt 
uest vnd die gesecst denn Inn haltten Wer das vberfert vnd als 
offt das geschicht der ist veruallen meins herren gnaden zu puossen 
nach genaden ?) Er schol auch der Muns gehayn was die hausge- 
mossen in dem Rat redent von wegen der Münss das wider meins 
herrnn gnad vnd die münss nicht ist versweigen vnd mit nyomant 
euswendigen dauon reden noch gemainschaflt haben das die 
Munss an get Er sol auch selber nicht giessen noch dem wechsel 
nicht treiben noch mit haben. 


LXVI. Giche XXIV. LXVN. Giche XXV. DEM 
Item der susacz czu dem gold ain lot pley vad ain sechstail „X YIIE, 
ains lote Kupphers vnd hat ain yder markch vierdhalben guldein 
Wann es auff das veinst kumbt vnd die vbrig guldein Item So 
kaufft man an feine markch silbers vmb funffthalb hundert pfennig 
die besten zu der heiff vnd bringent an golt yczund drey guldein 
in gold vnd fuffczig phennig der alten Vngrischen phennig Item 
So chaufft man ain feine markch silbers vmb mewn hundert phen- 
nig die man yczund aufl der chrembaycs slecht des newen gelts 
vnd der sullen czwayhundert fvr ain guldein geen Item so sagt 
man mir das die heibling su dem vierden besten sulien Dieman auch 


12) „Kamergräfen® fol, 8 "3 Das folgende feBIE anf El in 
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noch slahen soll Item gesmeydi% zu machen vierlottrabe: 
gestossen vnd ain halbs phuntt hönig durch einander geı 
des gleichs tue in das goseyssen auch wann das süber pı 
ist Item auch ainer markch golts wirt aus Siben vnd se: 
guldeln Item Hundert gross sullen auf? die markch gı 
bringent nach der czall zway phunt Syben schiling vnd « 
phennig Wann man aln grossen Raitt fuer Siben phenn 
markch halt Inn schen lat silber ain lot silber geraltt vm! 
vnd sibenczig phennig vnd das Kuppher wan mans In 
Item Staitpokch wann drtysilgk auf? aln lot gent So gi 
die markch czway phunt phennig vnd wann mans verch 
will so gilt die markch csway phunt funff schilling eschen 
nlg. Die markch halt Inn newn löt silber das bringt sway 
wechs uchilling vad funfeseben phennig Aln kot silber 
vıab fanff vnd Sibencsig phennig An det markch int g 
fanff vnd dreyssigk phennlg und das Kupher wann mans] 
Item desnewn phennig der ayner drey helbling gilt sulleı 
vnd eswalnezig anff das lot gen vnd auff die markch vier 
schilling vod zwellif? phennig das bringt ia wienn gel 
phunt funff schilling vnd achcsehen phennig Die mark 
Inn newn lot silber das macht sway phunt sechs schilli 
fanffcsehen phennig Daran ist ze win Siben vnd cu 
phennig vnd das Kuppher Item der alten wienn’ phenniz 
dreyssigk auff das lot gen vnd auff die markch czway 
phennig Die markch halt Inn Siben lot Silber das bring 
esehen Schilling vnd fanffezehen phening ain lot ger 
fanf? vnd Sibencsig phennig Daran ist gewin an der 
funff vnd vierczigk phennig vnd das Kappher wann mans] 











Mriefiu. Geben su Wienn Am Montag nach dem Bunteg se man 
singet Oculi ka der vasten. Nach christi gebard drewcsehen Han- 
dert Jar dar nach in dem Acht vad sochcaigisten dar 


ddd weching' 
Item der aid vnnd ein red der hausgenossen. 


Item der herschaflt getrew ze sein der Münsas ere Vnd nucz 
ze trachten und dem Munsmaister gehorsam se sein der Münss 
gehaym vnd alles das das die hausgenossen in Irem Ratt von 
der Munss nettdurfit wegen Redent botrachtent od’r haundelnt 
su versweigen vad mit nyemants gehaymschafft die die Munss 
berur ze haben vad ze hanndin dann mit den hausgenossen Item 
alles silber das die hausgenossen kauffent das sol praucht werden 
su der Munss angeuer das esnicht aus dem lanndt werd gefnert es 
sey gut oder pös ausgenommen vergolts silber grass das Sy nement 
mit der czall mugen Sy geprauchen zu Ircm frumen Es soll 
auch das gelt von den hausgenossen Irma wechslera oder andern 
Ira dienner'n nicht ausgesaigert werden das Ring an den weoh- 
sell vnd das swer in den Tegel Sunder es sol alles durch ain 
ander vogeuerlich ausgegeben werdn Es sol auch chain haus- 
genoss seinen wechsell ainem wechsler aufl ain csaltthin lassen 
noch mit chainem der das Silber auf dem lanndt für gemaynschafft 
haben vnd was der hausgenoss oder der wechsler an dem wech- 
sell erkaufft Das sol or vnd der hausgenoss ayndert anderswohin 
prauchen noch chomen lassen dann zu der Munss vagenerlich 
Es sullen anch die hausgenossen vnd wechsier chainen chauf- 
schacs mit silber fromder Munss noch mit wechsell nicht treiben 
ands denn en der Münz nucs Vnd das auch aus dem lanndt 
nicht füren darvmb das die Müns da durch nicht gekrenkchet 
werd doch ausgenomen gress golt vnd vergolts silber das mag 
man hanndeln :als von alter ist herkomen Ke sullen auch die 
hausgenossen giessen noch Irm vermugen doch das ir yeder 
alle Jar zum Minnisten drey Guss tue By sullen auch weder golt 
moch Silber tewrer kauffen dann ye zu czeitten gesacst ist Darvmb 
das es nicht vertewert werd vnd die Münss nicht gelig vngenerlich 

red. *) 

Gnädiger lieber Her’ Als ewr gnad aln ayd den die haus- 
genossen hinfur sa der Munss vnserm gnädigsten Horran dem 





*% Diele Bohrungen feinen jebenfald iu oder um das 3450 zu 
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ainem hausgenossen Maynen ’diö hausgenossen das dahey stünd 
das die Münss berürt vnd das darvmb Es ist mäniger vnder den 
hausgenossen der chauffmansehafft treibt vnd der gemainschafft 
hat in der-cheuffmanschefft mi6 audern die nieht hausgenos- 
sen sind ae ' nn 
Item als in dem Anndr'n' Artikel stett alles Silber dns-die 
hausgenossen Rauffent das sol geptsacht werden zu der Münss 
amgeuer maynen die hausgenössen das dabey: stünd das ainer 
ainem Goldsmid zn u arbaitten oder amem andern im lannd der das 
zu Silber nssech gürtin oderiendern solichem geuöss nuczen wolt 
dem mocht mun das auch verkuuffenvngenerlichen * — 
Item Als in: dritten Artikel 'Stutt das die hausguisossen Ir 
wechslier noch ander Ir dienz' des: geit nicht wulin:aussaiger'n 
etc.maynen die Hausgenossen Es-sült Bteen dardie hausgelnossen 
das nicht tün noch das nyement Otsphellen sullen 'sod:itän Dar- 
vmb weun In wer gar Swör'das' 9y für ander eweren selten Die 
des an Irn willen vnd wissen’ tut. mochten Daraus In schaden 
ersten-möcht : ed u 7 Bart 2 | E56 In ee 23 
Item Ale darnach in Aynem.'Artikell Stett: Wad derihaus- 
genoss oder der Wechsler an dem wechsell erkauffen das Sull 
er vnd der hausgenoss nyndert anderswohin prauchen noch 
chomen lassen derin zu der Münss &igeuertich Mayıen die’ hans- 
genossen das In gar Swär vad vnfüglichen wör für Ir-wenhsier 
zu Swern Aber Ir gevallen wör Wem ein hausgeness zin wechs- 
ler auffnemen welle das er den far den Münsinaister. vad Aubalt 
bring vnd dus der denn dwer win et den wechsel ‚seinem herrn 
halten vnd handeln Sull vt@’ob er Anders: Tött des nhan den 
wechslier darvmb puess nach solnem verschulddn Wenn us ist 
offt dauon geredt als die wechdler anunders haundekn 'weıin In 
ir her'n emphelhen Das puewsat sein K’'rr fur In'vopilisichen -;- 
Item Es Stett in dem lesten: Artikell Bas yalaı: dausmehoss 
giessen Snilnach seinem vermugen Doch so sol er am Mylıniaten 
drey guss tum Gnödiger Herr durwel? meynen die hausgemössen 
das Menig vnder In sey ober: &as gelt woll hietier nsodht'hi 
aynem genczen'Jur nicht ‘Silber du 'wegen briugemw'su Ainum 
guse Wenn die Siiber herbriag'n die hanzdelat ‘denn Muisten 
taill zeit kaufftewtta Auch so fat mänig der an bereitischaflt dicht 
souill vermag das er yes weder 'alu'swen noch: drieyrıguss tum. 
müg So haben nicht all 'Rauskenwesem wöchsier Bayosme sein 
der Wechselpamikch nicht deutäritteh tail:ale. villıhie der haus- 
Kusiussen sein vel:muuymöis:dad os Alala sign Das 'aln yder 
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hausgeness guss Jürlichen nach seisem vermagn 
lichen 

Genädiger lieber Hor' in dem ang wur gud wol 
Des In die haungenessen in dem nichts fargemomen Ih 
vopilleichen oder vnser genedigesten herschafft sein la 
der Monss schedlich sey Gund:Ir. vnd der Münse merk 
durfft Darımb so bitsen win. awz gand ale vaspın gemedig 
wur guad well va hilllichen vad Hatteam in dem Baı 
Damit wir in allen wegen hanınlela vnd tüm als forum 
erue gehört much dem vad dia hauagenossan hie-mit auı 
haitt«’ eren vad wirden fargemham vnd herkamem ı 
weil wir ub owe guad go’n ‚vad williehklichen verd 

Genädiger Her hedeusht aber ewr gnad das wir vn 
yadex nina vnpälliche. fargasomen -hiettn Darays. weils 
gern: mit ewren guaden vnderneden vad vnderweysun; 
Aören: Vad kitten das wne ow'r gnad deren? auch g 
hör vad bals dadurch weder awr gnad mech nyemani 
bedurff noch sull gedennkch'n Wenn das wir vns in d 
all pillchen haldın wellten. 





LXXIN.., lem Vnarım sllergundigisten Kunig Fridreichen Bı 
Kunig +to,.Ala. Vormnnd vasars guadigiaten Herr Kuni 
getzew m «ein vad der Mäna ern, vnd muss sebatzas 
allem vieles. dem Munsmaister gehorsam zo sein der M 
hayın smd alles.das dia Hausgenossen in Irm Rati Raı 
hanndein ee uorsweigen vnd mit nyma't kayn gomaime 
haben den die Mänss. berüert dann mit aynem hausgen 
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anderswohln geprancht werdn denn zu der Münss Aber aynem 
goldsmid zu sein’ Arbaitt oder ainem andern lanndimannm der 
Trinkchuas Gürtt! oder der gliohen machen wolt mag er zu 
kauffen gehn vugeuwlichn 

Item Sy Sulin auch chain chauffimanschafft mit Silber noch 
mit frömder Münss treiben dann zu der Münss nücz Aynch das 
aus dem lannd nicht fürn durch chauf wanschafft willen Darvmb 
das die Muns icht gekrenkchet werdt Ausgenome gross vad vng- 
risch phennig Gold vnd vergults Silber mag man hanndeln ale 
von alter ist herkomen doch das die vngrischen phennig von, 
den hausgenossen In die obern lannd In chainen wegen gehanp- 
delt werdn Es sullen die hausgenagsen giessen nach ir'm ver- 
mugen vngeulichen 

Item Sy aullen weder Gold noch Silber nicht tew'r chauffen 
denn gesaest wirdet darvmb das es nicht vertewert werd ınd die 
Müng nicht gelig vngeuerlich 


x 
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Genediger Herr Als ewr gnad ain frag gelan hat Wihn! man LXXIV. 
in dem Ayd Aynig wurd Ob wir die hausgenossen willig ' vern 
die Münss zu arbaitten oder nicht 

Genediger Herr Auff ewr guadn fräg ist der Hansgensssen 
Anttburtt das mit In von chainer Munss ycz nicht geredt sey 
woll haben $y vernumi’en Wie ain Münss für ‚genoraen sey auff 
das alt chor'n vnd auffczall vnd man solt die weise machen 

Genediger Herr in dem Solew’r gnad vernemen Dis die Statt 
hie alles hapndells an chanuffmanschafft vnd gewerha vast entt- 
wert ist von der Krieg in den Obern lannden von vnfride ı wegen 
Im lannd der den hanndell gen Bebem vnd merchern Irret Auch 
gen Vngern von denn mann den Maisten faill der Müns. nott- 
durfft vnd der kaufmanachafft bestellen minge vnd nämlichen von 
Irrung wegen der Strasg gen Venedig durch die von der Newn- 
statt Die weil nu solich Irruug sind So inag ewr gnad weil ‚ver- 
ateen das man weder Silber noch andere nottdurfft der Mänss 
nicht nottdurfügelichen su wegen hringen mag hiet. Aber der 
hanndell sein fürgang in der kauffmanschafft So wolt wir vns 
der Müns gera veruahen 

Gnediger Herr soltten aber ettlich Irrung gewennt Val das 
die Münss gearbait werden möcht Sa ist nottdurfft Mes ı die hans- 
genossen furgescheg werden Das die Münss Irn fürgang hab 


Wann solt Sy nicht Ira fürgang gevinam Vod sich gelten dic 


uff legen vnd die arbaltten Das käı 
marklichen verderb’nlichen schaden Wann alle kosst vn 
daran gencslichen verlor'n würden 

Genediger Herr Wann solch 
sehen werden was dann die ha: 
Herren Dem Romischen Kunig 









lanndtschafft In selb: 


vaünves zu der Mänhs dienn sullen als verr 8y das an 
ein mügen des Sind Sy willig 





vein Silber iviij Markch Yilj lat vnd mues darcsne hal 
pher Ixxvj Markch vilj lat 

Item das Silber se Raitten ain Markch p vi guldein 
facit In gold iüelzuj guldein iüj ortt Item Das Kup) 


far ain guldeln 
den Cgxxrj Markchen werdn' vilj Mark 


"In gold. zx guldein —8 
macht man xvj Mr’ helbling dı 
dj Auf ain lat fat. xxxvjl. 1x. di 
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Auch wan solich abgeng aigenlich gemarkcht werden so 
mag man woll verstenn das dem hausgenossen fur sein wagnus 
dar legen vnd Mue gar ain beschaiden gewin wirdet 

Es mag auch woll geschechen das erschaden vnd verlust hat 
das geschiecht mit dem Wann das Silber das er kaufft nicht 
vein guett vnd pruchig ist 


Der Wechsler Ayd C® (ao 50?) 


Ir werdet swern Vnserm Aller gnedigisten Her'n Fridreichen LXXVII. 
Römischen Kunig was Ir Silber Gold oder fromder Munss er- 
kauffet, das ir das alles ew’rn herrn Antiburit vnd das das nyun- 
dertannders wohin gebraucht werde dann zu der Muns vngenerlich 
vnd das Ir chain Muns nicht Saigert noch mit chaynem gemain- 
schafft habt das die Muns berurt Ir sult auch gold noch Silber 
nicht tewr' kauffen denn zu den zeit('n gesaczt ist damit das nicht 
vertewrt werd alles gstrewlich vnd vngeucrlich 
Waurdet Ir aber aus den Hausgenussen wechsler Seczen auff 
die Gumawn das di dann auch In vorgeschriben maynung ewern. 


Das ist der Vöorber brieft. 


Wir Martinus von Gottes gnaden Abt vnser lieben frawWn LXXVIIL.a 
gotshaus dacz den Schotten zu Wienn Bekennen das wir darch !YSP MP: 
vleissig' bett willen ainen Pergamenenn brieff'mitainem Anhann- 
gunden In Sigell versigelten der vns von ains Vidimus wegen 
den Erbern Meistern den Verbern gemaintklich Daselbs ze ge- 
ben furbracht ist Also gauczen vnd vnuerserten aigentlich vber- 
sehen vnd vberlesen haben Vnd lautt von wortt zu wortt also *), 

/WirAlbrecht von gotte⸗ gnaden Herczog ze Oesterreich ze 33 IT U 
Steir ze Kernnden ynd ze Krain Herr auff der windischen march / 
vnd ze Porttnaw graff cze Habspurg ze Tyroll ze Phyrtt vnd ze 
Kyburg Markgraff ze Burgaw vnd lanndigraff ze Elisazs Beken- 
nen vnd tunn kund oflenlich allen den die disen brieff lesent 
oder horent lesen nu oder in kunfftigen czeitfn Das fur vos 
chömen vns getrewn Burg se Wienn die besunderlich fliemmi’g 





*) Die Behätigung Albrechts und die Urkunde Leopolds VII. Reben, obwohl mit 
einigen Berianten, bei Hormaye Geſch. Wiens 1. Jahrg. IL WB. ILL. Heft, 

‚„ Rote 13, und fon früher mit Albrechts Weflätigung bei Rauch Script. 
"RA. III. 147, aber mit manchen Scheeib⸗ oder Leſefehlern. 
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‚wortigen vnd den kunfftigen das 
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genannt sind vnd aaigten vnsain hanntuest die In sälig' | 
muss weilent Herczog leuppold der alt In latein gegel 
die In darmach weilent vns lieber Herr vnd vater Her 
brecht vnd Hercsog Ottvas’ Vetter denbeden got gnadin« 
bestett vnd vernewet habent Vmb ettlich Ir freyung Rı 
gnad vnd batten vne vleissichlich das wir In die selben 
nest auch in dewtscher sprach ze gleicher was verne 
bestetten gerüchten die selb hannttucst lauttet als hie: 
schrieben statt An dem namen der Hoyligen vnd vnta: 
driualtichaitt Tann wir lenppolt von gots gnaden Hei 
Oesterreich vand ze Steirr ze wissen ewichlichen das ı 
sleiffunder zeitt ein yslich Sache vonn dennkchnus « 
man engegen da’n dem alter mit ainer werunden sch 
das darumb das alter nicht mag abgetunn dise geger 
vnser verleyhung Darymb wellen wir chundt sein deı 
ir Barg die bey 
nant sind flemmyng Also in vns’ Statt ze Wienn In 
haben das Sy In ir Ambt ne’ Markcht Recht in der S 
Im lannde vor vns” freyung vnd besunder Recht als ann 
burg In alle weis frẽwem vnd niessen vber das freweı 
also vor vnsers gerichtes Ambts ze Wienn das Sy vb 
chlag nicht anttburtten sulln vor Im Wann vor vnse 
chamrer sol man sew bechlagen vnd sullen uor Im besu 
vmb all sach anttburtten Wir fügen In auch deräber vı 
sten dasnymant in Ir ambt aribaitte noch getarr aribaltt« 
der von In in Ir gesellschafft emphangen ist vnd mit I 
dem selben Recht in sllem geding vnd Stewr gäbe als 8 
Das aber von vns dise soliche vns’ gab hinnach albeg be 
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Albrecht der chleber Eberkart Tanewsch der greiff Conrad 
frowen Bigoin man Ohunrat der Swab vad Wide Das ist ge- 
schechen da uon chrisis gebürd warn ergangen Taussnt zway 
Handertt Jar vnd darnach in dem achten Jar in dem Aindleflten 
Jar Bömer Stewr Jar Na hab'n wir angeseh'n die gunst die der- 
selb Herczeg lenppolt vnd vns lieber Hor vnd vater Hercseg 
Albrecht vnd vns lieber vetter Horczog Ott Hincz den egenannen 
Slemmyag'n gehabt habent durch der geirewn dinst willn die Sy 
In vnd and’n vnser'n vordr'n getan habent vnd die Sy vns nach 
tun sullen vnd mügen Vnd haben In dieselb Ir hannttfest von 
besundr gnaden bestett vnd vernewet Vernewen vnd bestetten 
In auch wissentlich die vorgeschriben Irr Hsnntifest mit allen 
den pündfn vnd Artikin’ als Sy da oben von wort zu wort be- 
griffen sind Ausgenomen alain den Artikell als in dem selben 
kriefl geschriben stett dae Sy Fur vnser'n öbrisfn Chamr' vnser 
Mönss sullen vmb all ir sach vad chlag goladen werden vnd sul- 
len die auch daselbs veranttburtin Wann seind wir das gericht 
derselben fiemmyng zu vasern hannden gekanflt vnd Ingeneme 
haben So wellen vnd maynen wir far vns vnsern lieben brasdee 
Hoerczeog leuppelten vad für vnser erben das die uergenanntn 
onmyng furbas ewichlich fur vassoelber oder wem wir das ye 
besunderlich omphelhen geladen werden vnd das Recht daselbs 
nemen und auch tun ungeulich vad nyndert anderswo in chay- 
nem wog Darvml fur vne vmsn lieben krueder Horcaog lenp- 
polta vad fur all vans erb’'n vnd mach chomen gepiettn wir 
vasern getrev'n lieben vnser'm ianndt marschalh In Österreich 
vaserm Obristen Chamr' vnsers lanndts ze Österreich wer die 
ye x0 den zeitim sind vnd allen andra vnsern laandherren Bit- 
tern vnd knechten Richtern Burger'n Sunderlich vnd mit Namen 
n dem Burgrmaister m dem Richter vnd dem Batt se Widan vnd 
allen vnsorn Ambtleättn gegenwürtigen vnd kanfltigen das Sy 
dio vorgenanfn fldmmyng boy den uergenantn Irn Rechien 
freyung'n vnd gnaden vnd bey diser vnser bestättung mit dem 
auscaug als uor heschaiden ist vestichlichn halfn vad schirmen 
vnd In daran chain Irrung Inuall noch beswerung tün noch ye- 
man ander gostatfn ze tün in chainon weg Wer es aber dawider 
t&tte der wiss gar swerlich getan haben wider vnser huld vad 
guad Vnd daruber ze eynem ewig en vrkund Sicherbaitt vnd ge- 
czeugnüss hiessen wir vns' grosses fürstlichs In Sigill hennkchen 
an disen brief Der geben ist se Wienn An Suntag uor Sand Tho- 
manstag des czwelifpotfm ze Weynachfn Naeh ehristi gebürd 
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drewczehen hundertjJar darnach in dem drew vad Syben: 
Jare,/Vnd des zu ain’ waren vrkund vnd geeseugmüs ı 
so gehen wir den vorgenannEn Meisterin dem Verber'z 
genwartig Vidimus versigilt mit vnserm Anhanungunden 
doch uns vnsern nachchömen vnd Gotshausan schaden. 
chen in vnser'm obgenannf'n Chloster zu den Schetten 
'Thomans abent des heyligen czweliffpotten Nach chris( 
Tausent vierhundert Jar vnd darnach in dem fanffesigis‘ 
dıfs dax p. se 
et mag'r car de liechten 
et Osillum ®) 


Das ist der brieff der Goldsmid. 


LXXIX. Wir Friedreich von gottes gnaden Römischer | 
ıyyb Mt allen zeltten merer des Reiche Herczog se Oesterreich 
“se Körnnden vnd se Krayn Herre auff der Windischm: 
se Portenaw Graf? ze Habspürkch' zu Tyroll zu phyrt 
Kyburg Markgraue zu Purgow vond laandgraff in El 
kennen für vos vnd vos’ lieb’n Veifn Kunig laslawen 
mund wir sein vnd den wir Innhaben vnd tunkund offer 
dem brief? Wann une unser getrew'n n die Goldsmid 
clich in vns’ Statt hiosu Wiennn wohnhafft vnd gesess: 
brieff In von weilend den Hechgeborenen fursten Hercsog. 
ten vnd Herosog leuppolden gebruedern Herczogen se Ocı 
und se Steirete, vnser'» Vrenen loblicher gedechtnuss 
damit Sy In Ir vnd Irs hanntwerchs rechten vnd gesest 
selben brieff begriffen gegeben vnd verlihen vnd ir alt 
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gnaden Horczogen ze Österreich zo Steir ze Körnden vnd ze 
Ktrayn Herren auff der Windischen markch vnd ze Porttenaw 
Grausa se Habspurkch zu Tyroll zu phyrtt vad se Kyburg 
Markgranen zu Purgew vnd lanndgrauen In Elsass Bekennen 
vnd tun kund ofienlich mit dem brieff allen die In sehent oder 
herent lesen nu oder hernach ewiklich Seind wir von fursichti- 
kaitfurstlicher wirde besorgen und Fuder n. sullen gemaynen nucz 
vnd frumen vnser vndertanen so sein wir sunderlich phlichtig 
vnd gepunden nach vnser Munss recht die Goldsmid in rech€ 
ordnung se haltten Wann Sy in vnser chamer gehorend vnd 
auch arbaittend vnd wurhend Gold Silber vnd Edell gestain mit 
den Wanudelun vnd gemaynsam der leute aller mayst verbracht 
wirdet Darvmb nach gutem Ratt vnsers Rats vnd ander vnser 
getrew'n vnd mit namen vnsers Munsmaisters vnd der hausge- 
nossen se Wien mit wohlbedachtem muet vndmit Recht wissen ha- 
ben wir Recht vnd die gesecstte den Goldsmid’nse Wienn gegeb n 
vndrverlihen vnd In auch vernewett ir alt gutgewonhaitten verlei- 
hen vnd vernewen auch mit krafft dicse brieffs far uns vnd all vnser 
erb nals hienach geschriben stet Desersten das die Goldsmid vor 
aynem Munsmaisf zu Wienn wer der ye zu czeitten ist vnd vor 
Kainem andern Richf zu Recht steen sullent vnd sullent Im 
auch gehorsam sein zu gleicher weis als die hausgenossen vnd 
die Munsser Wer aber das dhain sach vnder In auflerstund die 
dem Munsmaister ze swer wurde ze Richten die solan vns bracht 
werden Wann Sy in vnser Kam'r gehorent in allem dem Rechten 

s die hausgenossen vnd die Munsser Es sol auch chainem 
Goltsmid erlaubt sein goltsmidwerch ze wurchen vnd ze arbaitten 
er hab dann vor gewunnen Burger Recht vad des Munsmaist 
willen vnd hab auch offen brieff versigelt mit In Sigill der Stat 
da er gepor n vnd erczogen istenit dem er beweise gelegenhait 
seiner Kunst seiner frumkaitt vnd das er den maister'n daselbe 
An trew vnd wanndelung wollgeuallen habbe, Wenn auch das 
geschicht So sol er volles Recht haben ze wurchen vnd dasselb 
Recht erbet vnd geuallet auff seine Kind vnd Kinds Kindt Wer 
auch vnder In newer maister wirt vnd den die maisterschafft an 
geerbt hat der sol geben durch gots willen vnd durch sand 
Eloyen *) ere ainen virdung silbers nach gnad’n Erbet In aber 
die maisterschafft nicht an So sol er geben drey virdung eilbers 


®) 8. Eloy, S. Eligius, Biſchof zu Noyon in Limoifin, Patron dere Golbſchuide, 
fo wie 8. Dunstan @teh. die Gallia Christiane, 
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vad mit demselben silbor sel man böstattıı va begrı 
meister der Goldemiden vnd auch den arımd meister'n ( 
mer wurchen mügen an Ir mottdurffi se hilff chemen 
dem die malsterschafft nicht angeerbt ist sel dem Mum 
geben auch auff gnad ainen virdung silbers das or Im be 
se nolfären seine Recht Die Maister sullen auch sw 
mann vnder In secsen vnd kiesen dio Ir aller werch be 
vad versüchen das es gerecht sey vnd fanden By icht vn 
werche sullen Sy bringen an dem Munsmahster der 
esue tun nach ratte der hansgemossen Vad welt In dh 
wider sein das sullen Sy aber bringen an den Manema 
der sel darczue tün nach Ratt der hansgemossen was | 
Auch sol der goltsmid ygleicher würchen gat werch 
eswainczigk karat hab vnd güt sliber Also das’ alles | 
werch von Silber wie es genannt sey bestee bey aim 
nicht erger angener Es sol auch nyemant gold noch 
elaynad auswendig röter machen noch vergulden noch 
Yalschen etain ingold legen Auch sol nyement kupher 

eysen moch chainen phenni’g noch chaynerlay genmeid ı 
noch versilbern er las dann daran ain offen vrkund des 

geschen mäg was es sey Die goldsmid entien auch ı 
mit dem prennen pesser machen vnd nicht erger Es 
nyemant abschrotten von chaynerlay Mäns chauffen mı 
nen er tã es dann dem Münsmaister ze wissen das d 
werde von wann es chomen sey Auch sol chain golder 
yemant anders er sey phaff oder lay oder Jud chain 
graben er wis dann kuntleich das es erberlich in rec 
vad vnuerchwencleich gefrumbt word Es sol auch 

















anttburtten Welcher auch vnder den Goltsmiden maister sein 
will der sol erberlich verpürgen das er darnach In dem nagıf'n 
Jar vnd er maister wordn ist ain eleiche württInn nem ob 
er eine nicht hat Darvmb ob yemands hincz Im ze würchen 
geb das der dester sicher sey Die vorgenanten Recht geseczt 
vnd gewonhait der Goltsmid sollen volfürt vnd gehalt'n vnd stett 
gehabt werden vestiklich in aller dermasz als uor beschaiden 
fst Doch vnschedlich Vnser Müns an Iren rechten an alles geuer 
Darnmb sol nyemant erlaubt sein dawider in chainen weg se 
täön Wer es darnber tötte der wiss das er daran wider vns getan 
hat vnd das wir In darumb zu den wanndeln die dauor beschai- 
den sind nach gelegenhait der sach vnd schuld swerlich peeser'n 
wellen Vnd daruber su vrkund vnd Ewiger seugnus hiessen 
wir vnser In Sigill Hennkchen an disen brief Der geben Ist zu 
Wienn en sand Cholmanstag Nach christs geburd drew (ewehen) 
hundert Jar Darnach in dem Sechsvndsechcsigisten Jar. 7 

Das wir nach czeittigem Ratt vnd wolbedachtem muet den 
benannten Goltsmiden hie zu Wienn vmb Irer vleissigen bett 
vnd durch vwnser Statt"hie zu Wienn vnd desselben Goldsmid 
worchs Iren vnd gemains nauczs vnd frumens willen die obbe- 
rurten Recht gesecst vnd güt gewonhait So Sy von'alter gehabt 
vnd loblich herbracht haben vnd In von den benannten Herczogen 
Albrechten vnd Herczog leuppoldten gegeben vnd verlihen sind 
vernewet bestett vnd bekrefftigt haben Vernewen bestetten vnd 
bekrefftigen In die auch all vnd ygleich als Herr vnd lanndtfürst 
vnd vormund des benannt n vnserslieben vetter'n Kunig lasslawes 
in Krafft dite briefis Wir haben In auch die hernach geschriben 
Ordnung gnad vnd freihaitt von newem gegeben vad verlihen 
Von erst so sol ayn yder maister der Goltsmidwerch oder «sin 
goldsmidknecht der sich hie zu maister niederseczen vnd das 
hantwerchen treiben vnd arbaitten will vorhin drew Stukch Mit 
namen ainen Kelich machen Ain In Sigill mit Schilt vnd Helm 
verwap et graben vnd ainen dyamant verseczen damit er sein 
Kunst bewer Vnd vber dacz sol ain chnecht zu Minnisten auff 
czway Jar zu ainczigen oder nach ninander ainem gesessen gold- 
smid hie zu Wienn vorkin gedienet haben damit man seinen 
siten vnd wie erinallen sachen geschikcht sey dester pas erkennen 
mug vngeulich Es sullen auch nur die rechten vnd bestätten 
Goldsmid hie zu Wienn wonhafft Oder Ir goldsmidäknecht mit 
Irem wissen vnd geschefft In Sigill vnd Pettschad graben vnd 
ander nyemants darvmb das chain schad vnd vbeltat aus vn- 
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kunder främmung vnd vnbewertier würchung der In 
pettschadt nicht beschehe Item vnd welher Goltsmid ı 
smidknecht ır ere getan oder erber lewt vmbIr gũ⸗ 
hiet oder sust vmb verschulte sach ain mall entflucht 
das wissentlich wer der sol furbaser in der gemains: 
freyhat der Goldsmid hie sn Wienn in dheinen weg nic 
tem noch gelitten werden Nur allain ansgenomen wir 

erben vnd nach chomen Herren vnd lanndtfärsten in ( 
tetten ain solichem sundere gnad das wir vasnemlich v< 
vnd maynen seczen vnd wellen das die begrefften bel 
hinfur gehalten vnd vollfürt sullen werden in aller m: 
danor gemelt vnd begriffen sein Doch vns vad vnse 
wnd nachchomen an vnser Münss vnd Iren rechten vı 
lich vnd an schaden Dauon gepietten wir den Edeln vı 
lieben getrew'nn Allen grafen freyen HerrenRittern vad 
Den erber'n weisen auch vnsern lieben getrewn n deı 
maister n Dem Richter vad Ratt vnd vnserm m Mı 
vad di ssen hie zu Wienn vnd allen and 
dertanen vnd getrewn M was Stand 01 
die sein geistlichen vnd weltlichen gegenwurtigen vnd] 
den der brieff far kumbt von Romischer kuniglicher v: 
chermacht ernstlich vnd well’a das Sy die obgenannfz 
hie au Wienm bey den obgeschriben ordaung'en ! 
gnaden Rechten vnd freyhatten loblichen gewonhaitter 
vnser bestöttung genczlich haltten vnd beleiben la 
dawider se tun nyemandts gestatten vnd des selber : 
tun in chayın weg bey den wanndeln vnd penen in v 
der'n loblicher gedechtnuss brieffen begriffen Doch vı 
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Item von erst mitt alter herkomen ieder lantfürst in seinem 
aygen lanndn sein aygen minsse hat vnd die sol er schirmen 
das dy mennikchleich in sein lannden nen (nem) vnd das er auch 
selbs noch niemantt ander Kain andre fremde mynse nichtt nemen 
dy als gut nicht ist an auflczealvnd 4n karen so wirtt der gemain 
nucz In der mynes betruett 

Item wolten nu ander fürsten mitt vnser'n genedigisten 
Herrenn ain mynss schlahen So zimbtt das anders nicht aufl- 
czenem denn das dy selb mynss als gutt gemachtt beed an auff- 
sal vnd an korn als die hiesig mynes 

Item ob yemant for tail darinn begeren burtt darauf ist su 
anttburttn daz das vnser genedigister Her der Kinig Im selbe 
auch seinen lannd’n vnd lewten nicht schuldig sei wann welcher 
ein geringere mynss schlahen lost deess Kauflewt vnnd Inwaner 
fuern ire war in das lannd Oesterreich vmb den gutfn phenni'g 
vond fara den ausz dem lannd vnnd wae sy dann ware Es seoy 
wein oder traid aus dem lannd furen darvmb furen Sy ire geringe 
munss In das lannd Vnnd Ire geringe munsz beleib also In dem 
lannd vnnd dy guttn furen sy ausz dem lannd des ist ma’ nicht 
schuldig das vns genedigist her auch sein lannd vand lewt 
schull’n solh'n schadn duld’n 

IUm ob gered wurd Sy mechtn neb’'n vnus nicht Munsa 
darvmb das Wir das silber pass mochtn gehabn denn. sy vnnd 
das lannd vag'm wer vns nehenf denn Inn, darauf ist zw ant- 
wurfn des sy auch In vmbligund’n lannd’n silb’r hab'n mug'n 
als an der Etsch Behem vnnd andr Enndn dersw hab’a sy 
hand!'ng In meniger'n lannd’n da Sy Silb’r zw weg'n pring'n 
als das wol vsteen vnnd beweislich ist das sy zu vergangner 
zeytt Silb’r zw weg n pracht hab’n, das oy pair'n Osterr. Steier- 
march mit Ir munsz erfalt habn darzw so je i ir zu vagra vond 
pehem auch ain gutt taill 

Ilm es wer auch mit yn zw red’'n Es sey an dem, das sy 
mebn vnes nicht mochfn munsn wenn oy müesfn gebn zw 
Schlachschacz drew oder vier tauseant guld’n hieltn sy aber 
dy munsz Als wir die hye halttn vand thetn sich sohes ab Se 
mochtn sy nebn vans gar wol munsn wenn es hat der furst 
sein slachschacz vand der munez maistr seinen gewin derumb 
mug'n ey solks nicht zw chamen das sy dy Munsz als gutt 
macha 

Man mag auch also antwurfn die drew eder vir tausent 
guld’n die ain farst Vo aino Munsmeaist genomen dy hab’et 





N 
“s 
sin farsfn pracht mer denn vmb Zwaineuig tanseı 
dew do der guldn hat golfn v oder vj ax dadam 
raittung wie vil tausent guld. dor farst mer gehabt: 
vees Se der guld’n ain phundt giltt also hatt Im der 
vo alu’ Munsmais gross'n schadz getham vand sei 
nom da bey mag ma’ nun v'sten was all'n preiatfah 
knechfavnndauch den von Stefn In all'nlannd a Schu, 
ist gung'n das hin fur mer geschcch'n mochtt eb ma 
ward vof cham'e. 

ICm das auch fargenem’ werd funf schilling pl 
ain’e guld’ vnnd das dy mumss grob sey oa ist sy des 
vand das da beygeslag'n vnnd gemacht werd'n helblir 
ain phennig gelln das ist furgenomd’ nucz da bey 
herab bring'n all bestännd kewff vand den grosem 
hantwericher nemet auch alf'n sold dem dienundi 
das Auch die arbaitt in der Munes, trewlich arbaitt 
Zain nicht Smyer'n auch Irn geordefn lon nemet Iı 
als das dann des Minspach in halt vund vo alf he 

Itm vo’ des wechsl's weg'n, das der wid in dor ha 
hennd köm vnnd das dann die gest noch and’ nicht 
treib'n als das auch das Mänsspuech Aigenleich Inn I 
ir feeyhatt vand als das vo alt herchom‘ ist, 

Itm das auch alle fromde munss v'rufft werd wan 
geschech'n So wer der guld als hoch nicht gestigs 
muesz also geschechenn das ma’ der munse Ruchk vr 
held mit gewald 

Item das ma’ auch bey ds munss ordenleich wericl 
die Zw der munss vond bey der munsz gediendt va 
hab'n vnnd auch den Ambtlewttm gehorsam 
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Here'n den Hunig pracht hab'n dad sy mung haba'ta der ıhunss 
weg'n Bo welt wir dans vter mit yn recn 00 
: Im was Ir Asttwurtt als’ sy edehn’ begeb’n Hyeit chind’h 
sew nicht vsteen das dy münes der lannd So vid -genedig hf 
Kunig lasla Slueg vnnd sew fuer ir lannd vnd lewi wer ma nemb 
dy munss etwas weidt als hunde't oder zwey hundertt Meil deuchtt 
sich nichs fuegir das mie dew Munss auf hueb yedr' Kr’ In sein 
Lannd auf zwey Jar so werd.dy Munss Vfurtt In-den! vf' lannd 
vand der Munsz werä wenig In dem lennd'n vonnd der gald stich 
herab vand In den zwein Jaren schdt Ines genedig hr’ vnnd 
dem pairisch'n furstn Aynig werd’'n afns tuꝶ vand Au'auf der 
Munss red’n wie nm auf den gld nımen vand deh guld nemeit 
scholtt Auch ob ma’ nuf afke chärenn vand-suffwell munsen 
mochtt das wurd den alles bey de tag auftrag a '’' 

Itza darauf ist vns’ antwurft gewes'n' vns-dey'vd voretra 
aufsiag nicht empholl'n Bö dan #olich nuf Siug der Müınis ge- 
schech wort nes genedig: hr’ der Kunig nichtt'bey'wäm dy 
sach n sten scholtt wir chuntf'n uuch seine gnadn - 

Wir well’n auch vıms des nicht anneme' vnns sey uch nicht 
mer Enpholh’'n den das vnss genedig’ hr der chanik willig sey 
mit seinen frewntn vnnd furstn auf ain char'n vnnd auf zall 
münsn 

Darauff was Ir antwurtt sew mechfn nicht muns'n auf aine” 
charn vnnd auff aine aufzall abr gern’ woltn sy munsn als vo’ 
alt herchom’e wer da hietn’ sy auff latt ain phenig enphar ge- 
habtt wan sy moch£n das Silbr nieht gehaben 

Itm was vnser Antwurtt sew möchtn wol auf ain char'n vond 
aufzal munen Es muest ain münsmaister dem furstn drew od 
vir tauset gld sw Slachstewr geb’n vonnd der Munsmaistr' hiet 
auch sein werklenutn gewin das must dy munsz alles trag'n das 
sy das abtei’n se mochfn sy auf aine char'n vnnd aufsall wol 
muns'n wenn sy hietn silbr genueg als der vo Meichsn vo’ pe- 
ham das mocht ma da bey vsten sy hiefn allc lannd gesoldt 
mit ir munsz das In Silb’r nit abgang'n wer 

Ilm was ir Antwurtt sy mochfn sich mit silb’r nit betrag'n 
auss dem lannd wen das silb’r In sergieng dae wer ain chlain 
ding vnnd was sy dan Silb’r chaufn scholt!'n das muestn ay 
zall'n nach dem hochst n abr das vnes genedig' Her der Kunig 
silb’r liess gen duerch Österreich frey so hiet'n sy gut hofnug 
Sy wolt'n etwas Ian den sach'n belang'n Irm hr'n das ma’ auf ain 


charn vand aufsall munsett 
ss * 








Nro. XIV. 


Urfprung der flawifchen Liturgiein Pannonien. 
Sen Kopitar. 





4) Kopitar’s Glagolite Ciesianus. Vindob. 1886. Fol. (lateiniſch.) 

2) YalayEy’s Gefchichte won Böhmen. Prag 1886, 8. ir. Band. 

8, Schaffarit’s Slawiſche Alterthämer. Grpe, bikorife Abtheilung. 
Prag 1837. 8. (böhmilch.) 


Wir zeigen dieſe drey, in obiger Orbnung, nacheinander in den , legten zwey 
Jahren in Deſterreich erſchienenen Serke nicht allein nur im ſoweit als 
fie gemeinfſchaftlich alle drey auch Defterreich mit betveffen, fendern ſelbſt im 
legterer Hinſicht nur über einen, aber wich tigen Gefchichtspunkt bes 
ſprichwoͤrtlich glädlihen Deſterreichs an: naͤmlich nur in Hinſicht ber vom 
Nr. 1 geſchichtlich und ſprachlich Deſterreich vinbicirten, won den eng 
verbundenen, und daher im Grunde nur für eine Stimme geltenden, Ar. 8 
und S-aber mehr oder weniger ighorfrtel ober angeftrittenen pannoniſchen 
Origines ber nun von 40 Millionen Slawen, alfo von des gangen Slawen⸗ 
ftamms, unter Rußlands Hegemonie, zum Gottesdienſte gebrauchten, feit 
1000 Jahren ausgeftorbenen, aber eben barum um fo heiligeren Kirchenſprache! 
Alle Übrigen Punkte dieſer drey Werke überlaffen wir andern Beurthei⸗ 
lern, ober wollen fie unfterfeits-wenigftens für dießmal werfchoben haben. 
Nr. Lift fo früh erfchienen (Det. 1885), daß beide Gegner bequem Notig " 
davon nehmen, und Zeit genug finben konnten, feinen Gründen bie ihrigen 
entgegengufegen 5. was indeß Mr. B.nus zum heil, und dieß nad (Jac. 
Grimme) frembem Borgang verfuschte, zum Theil aber au ohne Grund 
eine andere Hypothefe aufftelltt, Mr. 8 aber feiner Arbeit nur hin und wies 
der zum Schein einen kritiſchen Lappen umhing. Kr. 1- hat es kein Hehl, 
daß er hier ſelbſt der Berichter ſtatter über feine Gegner iſt; und daher nicht 
wur ber ſtiengern Kontrolle feiner Eefer, fondern auch der ſtrengſten feiner 
Gegner gewärtig. iſt; ja fie im Jutereſſe ber Gefchichte und der Mahrheit 
ſelbſt dazu auffardert. Referent bemerkt zum Ueberfluſſe, daß er ih nur an 
bie, auch von ſeinen Gegusen gebrauchten Quellen galt: furilich aber mit bem 
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Adrian II. im Frühling des Jahre 868 zum Erzbiſchof von Yannonich 
orbinirte, in diefer höhern, zu Disciptinarfachen berechtigten Würde, etwa 870 
(megen ber trabitionellen Indictio III. und des falgburgifchen Richbalbs 
Rüdzug) bie allerbinas populäre Reuerung ber flawifchen Liturgie in Panno- 
nien wagte, um feine Paßauer und Salzburger Gegner leichter zu befiegen; 
was ihm auch wentgftens bei ben ſlawiſchen Gemeinden vielleicht fetbft über 
Grwartung gelang. Won diefem geringen Anfang im Jahre 870 in Pannonien 
erwuche, wie fo viele grands Ev&nements par de petites causes’audy bie 
dann fofort gleich einem Lauffeuer nach Kroatien, Dalmatien, Serbien und 
Bulgarien, endlich hundert Jahre Tpäter Über Konftantinopel auch nah Ruß 
land übertragne flawifche Liturgie gu ben nımmehrigen 40 Millionen ihrer 
noch immer gleidy begeifterten Anhänger! 

Zu diefem hiſtoriſchen Beweiſe tritt der faſt noch entſcheidendere 
ſprachliche hinzu: die fragliche Kirchenſprache nämlich verräth in ihrer 
chriſtlichen Terminologie deutſche Bekehrer; ihre cerky iſt ſelbſt nach Dos 
browsky von ber deutſchen Kirche benannt, post von Faſte, pop von phaph, 
papesh von paber, mnich von Münd, chrestiti von dhriften, p&kl vom 
althochdeutſchen pẽch für Hölle, rede nad bem beutfchen Mittwoch, som- 
dota nach Samftag, bas weibliche meprijazen’ für Teufel nad ber althoch⸗ 
deutſchen unholda gebildet 2c. zc. anderer Bavarismen, wie Knez (apywr) von 
chunig, p6n&zvon Pfennig, kramola vom carmula ber Lex Bajuvarioraum zc, 
ferner des althochdeutſchen Ausfprache des lat. c in Onesar, acetnm wie $, 
auch hier in ejesar, ocet fihtbar, zu gefhweign. CA. aothiſch laixtjo A. 840, 
aber KXarvtejo A, 540. 

Cyrill und Method burften ihre Kirchkinder nicht erft taufen (bas waren 
fie und ihre Väter ſchon 100_200 Jahre vorher) ; hätten fie ihnen zuerft 
das Chriſtenthum zugebracht, fo wären wohl alle oben beigebrachten Ausbrüde 
für chriſtliche Begriffe, anftatt durch frühere beutfche Bekehrer beutfäen %), fo 





Kirche auch dem grüechiſchecyrilliſchen Aphabete das uebergewicht verſqchaffte, 
und fo das ältere glagolitiſche auf die bei dem lateinifchen Kitas verharrenden 
Glagoliten In Dalmatien und Iſtrien beſchraͤnkt ward. 

) Solche deutſch⸗Drimiche Ierminologie nennt Dobromsty ſehr paſſend vor yril⸗ 
LIT, d. d. die Kyrill bei feinen Kirchkindern ſchon vorfünd ; von eréas bemerkt er 
(1806) Glagolitica, &.95, auddräftih, daß die Benennung auf den Deutfchen Bkitt- 
woch weife ; und 1813 fagt er (Glomwanta, S. 72): Bermuthlich Haben Ve pannoni- 
[den Slawen diefe Namen erfunden, von welchen fie durch die rhriuſch⸗ liturgiſchen 
Bücher bis nad; Rußland gekommen ſeyn mögen. Um fo willtärliger (oder 
capricöfert) If dafür fein Iegted Abſptungs⸗Votum für Pocevonien, wo folde 
Germaniömen rein unmögfid ind. Will man indeß ein paar andere Melfpiele 
von ühalicher Laune Dobrewölr’s? Aer Ind fie. Er war es fetb, ber aoch 1818 


Dalimils Grab AeyöperoYy Icch, für einen freyen, «dien, Yuyfrch Wann Interpren 
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Schrift dazu erfand), aber wenigftens begonnen hat fie Cyrill felbft, ſobald 
er 855 bas Alphabet erfunden und bie Evangelien überfegt Yatte, und zwar 
zuerſt bei ben griedhifhen Slawen Macebonieng ©), dann fie in bie Bulgarey 
und endlich nach Mähren felbft getragen; und als nad; feinem Tode (in Rom) 
fie fein Bruder Method auch in bes pannonifchen Fürſten Kotzil's Gebiet, 
Salzburger Diöcefe, verpflangen wollte, ba erft wurbe Rom auf biefe Neuerung 
aufmerkſam, ftellte fie auf die Beichwerbe ber Salzburger fogar proviforifch 
ein, genehmigte fie jeboch fpäter troß ber Salzburger Klagen. _ Doc auch 
biefe Darftellung entbehrt für Macedonien ganz und gar alles hiftorifchen 
Beweifes, und felbft für das Ganze aller Wahrfcheinlichleit. Denn während 
Sohann VII. dem EB. Methob im Jahre 878 „verbietet, bie Mefle in flawifcher 
Sprache zu fingen, erklärt er zugleich, die Kirche Gottes finge fie in der gans 
zen Welt nur entweber griechifch ober lateinifh.” Wenn man aud) zugibt 
daß Johann VIII. hiebei Kürze halber, mit-Ausfchluf,ber unter mohaueda⸗ 
niſcher Oberherrſchaft ſtehenden koptiſchen, ſyriſchen, armeniſchen und iberiſchen 
Ehriſten, nur an die byzantiniſche und lateiniſche Welt dachte, fo lag Mace⸗ 
dbonien, Bulgarien und Mähren nicht nur innerhalb berfelben, fonbern Rom 
wußte gerade bamals ſehr genau, was in allen biefen känbern vorging, ba nicht 
nur römifchstaiferliche und päpftliche Geſandte Häufig zwifchen Regensburg, Rom 
and Konftantinopel auf: und abgingen, fondern ganze, von ben Bulgaren ſelbſt 
erbetene Karavanen römifcher und Paßauer Miffionäre in der Bulgarcy ums 
herzogen; die Bulgaren felbft mit Rom unb Byzanz gerabe in Religionsange 
legenheiten lebhaft verkehrten, bem Papſt über 100 Fragen vorlegten, unb auf 
dem Goncilium in Konftantinopel fo manches mitbefpradhen _. und bei alle 
dem weit und breit keine Spur flawifcher Liturgie in diefen Ländern vor 
870.__878, um welche Zeit zuerft ber Salzburger Anonymus übe. den griechi⸗ 
[hen Eindringling Methobius und bie neue flawifche Liturgie klagt, und 
879, dba Johann VIII. dieſe Liturgie als eine unerbhörte Neuerung verbietet. 
So weit bie geſchichtlichen Einwendungen. Um fo dringender ſieht fich 
Hr. Schaffarit nach ſprachlich eim Beiſtande um, und verweift faft triumphi⸗ 
rend auf Jac.Brimm’s (im Grunde mehr dhicanirend und capriciös als ernſt⸗ 
lid) oder gründlich gemeinte) Cinwendungen (Bött.gel. Anz. 1886, Rr.33__85) 
gegen Kopitar’s Beweiſe für die Pannonietät der ſlawiſchen Kirchenſprache. 
Wenn 3. B. Grimm fagt: „das flawifche er&da (Mitte), vom dies Mercurii 


%) Mon fiedt dis Urfadge, warum Eyril im Süden beginnen muß; die Sprache, 
in der ex begann, fol ja eben die [üb bulgarifce feym, nit etwa bie norbs 
bulgarifde, die zu nabe an Karantanien flößt, was man aus guten 
Gründen möglipk entfrent halten will! Daher felbR das ganz neu erfundene, ebenfo 
Rodmäpdrifge Mahren wilden des Donau und Drawe! Quagjum est in vebss 
anne | "a . .. 
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gebraucht, Hingt allerdings hochdeutſch, ba ber deutſche Mittwodhe 
panttlich die Bitte ber vom Gonntag an gezählten Woche bildet, bie 
wiſche Soche aber vom Montag begonnen, und mit dem Sonntag geſchl 
wirb, erdda bemnad ben dritten Tag bezeichnet. Allein wie wiflen noch ı 
wie bie Gothen den dies Mercarii nannten, und gu welcher Zeit unter 
Oochdeutſchen der ältere Rame Wuotanestac durch Mittawecha, da: 
bei Rotker findet, verdrängt wurde ꝛc. Wielleicht hielten es auch bie 
santiner anders, als jegt bie Neugricchen, bei denen feeitich der Mitt 
auch rergas-ift 2c.” _ fo verweif’t Herr Schaffarik (©. 820) auf diefe 

gweiflende Stelle Grimme wie auf eine „nöthige Berichtig 
ober Belehrung” hin. Ift es aber im Grunde nidyt vielmehr eine 
price, wenn sreda fchon hochdeutſch klingt, ihren Bertreter zu Gunfte 
pannonifchen Rachbarn und Tauflinge hochdeutſcher Miffionäre doch nod 
die vieleicht nie erfolgende Entbedung eines gothifchen Kalenders, ober 

noch älteren Hochdeutſchen ald es ber alte Rotker ift, ober endlich gar 

bpgantinifchen Kalenders zu verweifen? Legterer jedoch iſt Längft gefunden 
Hr. Grimm kann ſich 3. B. aus dem Calendarium Constantinopolits 
bei Matthäi überzeugen, baß auch bei ben Bygantinern ber Sonntag zug 
ber Montag devriom, der Dinftag zolm, und ſonach ber Mittwoch zer 
der Donnerstag wöunen ift und heißt, gerade wie im Deutſchen 7). Gob 
wie auch unbedenklich Rotker's mittawecha für fo alt halten, als das 

in Gchmellers Muspilli ober ben von Grimm feld herausgegebenen al 
deutſchen Hymnen, und billigerweife unferm Ghicaneur ſelbſt zumuthen 
feinem Zweifel auf den gothifchen Kalender zu warten. Und was 

es am Ende aud; mit ben Gothen? @ind bie pannoniſchen Slawen 
deren urchriſtianiſirung durch Deutfche es fich Hier handelt, nicht 

den Bothen zuerſt in Möfien, bann in Pannonten, endlih von I 
aus weit näher, als jenfeits des Dämus bie macebonifchen Gläwen, 
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chenſprache zufchanzen möchte, unb bie mit ben Gothen wenig ober nie ver⸗ 
Echrten? Meint man aber bie Gothen, als fie nody in Sarmatien und Dacien 
faßen, fo gewinnt man noch weniger; denn bamals waren bie nadıherigen 
panmonifhen und bulgarifhen Slawen höchſtwahrſcheinlich beide zufammen 
den Gothen unterthan 5; und wir wiflen nicht, ob auch bie macebonifchen 
Slaven aus jener Zeit Gothismen ober gothiſche Slawismen aufzumeifen haben, 
wie bie pannonifchen: dulg, plinsjan, sipöneis, meta, brunja, grob, gost, 2c. 
Doch hier handelt es ſich zunächſt um hräöftliche Begriffe, die die Slawen 
um Thefſſalonich, felbft wenn man ben Anfang zwar nit ihrer Liturgie, 
aber body ihrer Ghriftianifirung in ben Beginn des VII. Jahrhunderts fegen 
wollte, nicht von ben Gothen her haben konnten, bie feit 310 Möfien mit 
Frankreich vertaufcht hatten I 9) 

Warum hat Herr Schaffarik, beffen Werk in feiner Art bie größte Fülle 
von Literatur aus gang Europa beibringt, nicht au auf Dr.M. Haupt’s 
bald nad Brimm’s feiner erfchienene Anzeige bes Giagolita (Wiener Jahrb. 
4886. Band 76) hingewiefen, wo bem Hochbeutfchen fein Einfluß aufs Kirs 
chenſlawiſche, zum Theil feibf gegen Grimm, unverfümmert revindicirt wird, 
Beine Unterlaffung berechtigt uns, in Kolge verbienter Revanche, nun auch ihn 
auf Dr. Haupt's Berihtigung und Belehrung zu verweilen; bie 
übrigens auch fehon von anderen, z. B. Pott in Sale, mit Srfolg angenommen 
und benägt worben if. 

1. Die oben neu beigebradhte Korm sombota (es finbet fich in ben 
Alteſten Hanbfchriften auch sombot, m.), die nur zum hochbeutichen Gamſtag 
ſtimmt, beftätigt ſchlagend Kopitar’s Worausfagung am Gchlufle feiner Pros 
Jegomene (Glagelita &, LXXX.), daß jedes neue Datum ben fraglichen 
PYannonismus der Kirchenſprache beftärken werde. Der Gothe bat noch sab- 
batedags (mit bb) 5 ben Rhinesmus (mb) in samstac nur ber Ho chbeutfche 
und ber Kirchenflawe, der nach dem Benius feiner Sprache (cf. Grimm 
Gramm. I. 35.) aus sum gemacht hat som — wie pep.aus phaph, post aus 


der Bulgarey beginnen laͤßt; von Seite der Geſchüchte aber Alles für den Now 
den gegen deu Süden ſpricht, und nicht umgekehrt, wie es nur der Romeuſchreiber 
boben möchte. 
9 Eben fo leicht zu brantwerten ind Griiam’s übrige Einwendungen, die Shafferit für 
Berigtigungen andgibt. Warum Arche nicht von zupazn fen, ſtiht im 
— Melung ;, von chressiti, ch rien, ſchweigt ex ſelbſt, Dafür nun Haben wir das Recht 
idm zu bemerken, dap Alles, was Grimm in dieſer Battung für gothifg geltend 
machen will, zugleich aud althochdeutſch if, nicht aber umgekehrt das ents 
ſchieden nur Althochdeutſche zugleich auch gothiſch; fo nit cerky, nicht areda, 
nit oftar, nicht peit, nicht cessar, nicht ocet, nicht hadz, nicht pdadz, wit som. 
beta ze. ber von Di, Haupt anderweitig. angeführten Wöhzter u geſchweien . 





erleichterte fich das Aneignen fogar noch mehr, indem man für das seht ein 
Gompendium erdachte (yı), bad ber!Pannonier wie tsch, ber Bulgare wie 
scht, und der Serbe gar wie tj lefen konnte: noscht, notsch, noch, (68 
gibt aber auch Hanbfchriften, pergamentene, bie bald noscht, bald notsch, 
jafelbft noch wirttich auch fchreiben). Doch ift auch der pannonifche Dialekt, 
ſelbſt nach tauſend Jahren, nicht ohne Zeichen, daß er einſt audy dieſen Doris⸗ 
mus kannte: führt doch Herr Schaffarik felbft bas baschenik aus Gutsmann 
anz ja Dobrowsky fand ihn felbft im böhmifchen hromazditi. Mean könnte 
daher fagen : Beibe, ſowohl ber Karantane alö ber Bulgare, hatten ihn einfks 
aber nur lepterer hat ihn bis Heute beibehalten, während ber Karantane zwar 
die ſes Kennzeichen (nicht aber den Rhinesmus) gleich allen übrigen Slawen, 
außer dem Bulgaren, mit nur wenigen Ausnahmen, abgelegt hat. Mas 
aber biefen Dorismus in ber Kirchenfprade anlangt, fo find zwey Bälle 
möglich, und faft gleich wahrſcheinlich, ſo daß nur bie Gntdedung von 
noch älteren, in Pannonien felbft gefchriebenen Codicibus 10) ben, Auss 
flag geben könnte: Entweder fpradhen auch Method's Slawen am Plate 
tenfee und in Slavonien noscht für notsch (welches letztere indeß ſchon im 
X. Sahrhundert in den Münchner, freilich nur für die weftlihflen Karanta⸗ 
ner berechneten Beichtformeln vorkommt, ähnlich dem attiſchen A9naute, bas 
früher gewiß A9paode war), in welchem Falle bie Bulgaren in iheen Abe 
ſchriften nichts zu ändern brauchten; ober in ben Urcobicibus fand notsch, 
und die Bulgaren änderten es in noscht, gerabe wie notorifch und nad 
Schaffarikes eigenem Geftänbniß bie Serben und fpäter auch bie Ruffenronke, 
monka zc. änderten in ruka, muka zc. 

Wir könnten, wollten wir Schaffarif’s Beweisart nachahmen, ben zwar 
ziemlich jungen, aber felbft von Dobrowsky ausgezeichneten Rumjanzow'ſchen 
Gloſſator vom Jahre 41881, der aber mit bemfelben Rechte, wie Schaffaril’s 
Mönd Ehrabr vom Jahre 4388, „in erſter Abfaffung dem Weſen und Inhalt 
nah” wohl nahe an das Jahr 988 hinaufreihen dürfte, zu unfern Gunſten 
anführen, ber in ber Auffchrift feiner Stoffen fehr gründlich die Dunkelheit 
mancher biblifchen Ausbrüde für die Ruffen daraus erklärt, weil bie heiligen Bü⸗ 
her zuerſt flowenifch, bann ins Serbiſche, dann ins Bulgariſche, und endlich 
ins Ruffifche feyen umgeftellt worden. Diefe Reihenfolge ift faft volllommen 
auch bie unfrige; nur möchten wir etwa aus cdhronologifchen Gründen bie 
Bulgaren den Gerben vorausfchiden. Unter ben Slowenen aber verftehen 
wir mit Recht Method's Slawen am Plattenfee, fo wie unter ben Bulgaren 
zuerſt ihre unter bulgarifcher Bothmaͤßigkeit ſtehenden Brüder zwiſchen ber 


. 9) Wären wir reich fo wäben wir ohne Bedenken Dem Sreid von 8000...10,000 
Dutaten auf die Entbeitung eine ſolchen mrupahleniiipen Godez fegen. 
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wie es Kalajbowitfch feinem faft gleichzeitigen Crarchen Johann zu Ch; 
ren glaubt, nicht einmal das, jondern höchſtens erſte Anreger oberKssayeurs 
(Berfucher ?) einer nachfolgenden Weberfepung. — Wir hören bier unſre 
Gegner ganz entrüftet und zurufen: Wie, das einftimmige Zeugniß ber 
Geſchichte und aller Legenden foll neuerdings in Frage geftellt werben ? Ants 
wort: Der&cegendenmeinetwegen; abernidht ber Ge fhichte. Johann VIII. 
belott nur die flawifhen Buchſtaben Gonftantins, und erlaubt, als 
hätte ihm das Gegentheil geahnet, eine gut überfente flawifche Lis 
turgte (bene interpretatasz es ift komiſch, wenn man einerfeits die über 
biefe Ueberfegung entzüdten Legenden und andrerfeits die Ueberfegung 
ſelbſt vergleicht). Auch der Salzburger Anonymus lobt ben griechtichen Phis 
lofophen Methodins nicht ale guten Ueberfeger, fonbern wünſcht ihn vielmehr 
als einen fremden Demagogen je eher je lieber zum Tempel hinaus, Doc) 
dieß alles nur zu einem Heinen Beitrag zu Schaffari®s künftigen Studien; 
und, wenn es nöthig ſeyn follte, audy ald Vorbeugung, falls Herr Schaffarik 
noch weiter gefonnen wäre, in ber oberwähnten zweyten Abtheilung feine 
peoteflantifhen Borurthetile beizubehalten, nach benen bie abenblänbifche 
Kirche ihren Släubigen nur „bloße Gebetlein und Prebigtlein? (S. 821: pauh6 
modlitbicky a promiawky) zugebracht hätte! Es ift nicht möglich, daß 
ein Gelehrter wie Schaffarik nicht wiflen follte, daß von jeher in ber abenblänbis 
fen Kirche bem Volke bie Epvangelien und Epifteln in ber Volksſprache 
vorgelefen wurden (Hr. Schaffarit kennt Karlb. G. Kapitularien darüber; ja, 
Papft Johann VIEL. bezeugt ed ausbrüdlich im Briefe 247)3 und auch in Ländern, 
deren Sprache nicht gefchrieben wurde, machte ber Priefter aus feinem lateiniſchen 
Bude ex tempore eine Bulgarslieberfegung, bie, felbft wenn fie, wie v. 3. 
41550 Zruber aus eigener Erfahrung erzählt, Matth. 21, 3. „asinam et pul- 
lum cum ea, durch eine Gfelin und ein Huhn bei ihr:” gab, doch nicht ſchlech⸗ 
ter war, als bie obbemeidten und fo blind belobten cyrillifchen Muſter. Die 
Binzaren und Albanefen ber von Schaffarik u. Comp. fo gerühmten griedhifchen 
Kicche erfreuen ſich nicht einmal einer ſolchen ex tempore-Ueberfegung der 
Evangelien 3 nichts davon zu fagen, daß auch ber Neugrieche feine altgriechi⸗ 
fhen Coangelien eben fo wenig verficht, als ber Slawe feine nun taufenb 
Jahre alten eyrillifhen! Mit allem biefen wollen wir übrigens nur der Ues 
berfhänung felbft einer correcten Bulgarliturgie begegnen. Gin gewifles 
Helldunkel ift nad großen, ja feibft claflifhen Autoritäten auch hier das 
Erſprießlichſte, wie bei allen Gefühlsdingen. Was würbe 3. B. die Vulgar⸗ 
Ueberfegung bes griechifchen Detoichs für Anſtöße veranlaflen, während das 


am unwiberleglifien die Ueberfegung aus dem Grtechlſchen; ein eben fo ges 
lehrter Ueberſeger aus dem Lateiniſchen Hätte aus biefem Dina einem“ 
Qu en da (quendam) gemadt. - n ‘ 
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>) Won St. Ghedfotomus erifiet eine Predigt, bie er 
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Zum Schluſſe noch einige Einzelnheiten, bie auf dad Ganze weniger Eins 
fluß haben. 1) Die oixel« yAocca 7 navıa zain in St. Aemens Beten, bie Herr 
Schaffarik und felbft Dobrowsky für Slawiſch nahmen, ift offenbar Methob’s 
griechiſche Mutterfpracye. Won ber ſlawiſchen gebraucht er und andere Griechen, 
8. 8. 1070 Theophylaktus, 1826 Bregoras, ganz andere Ausdräde: zrpad 
u. dergl. 8) Die Saan in Steyermark ift nur beutfche Sorruption, wie 
die ähnlihe Draanz biefe Rebenarme ber Sawe und Drame lauten flawifch 
Savina und Drävina ; fomit fällt Schaffarik's auf diefe Gorruption gegründete 
Herleitung der pannonifchen Slawen vom galiziſchen San zu Boden. 3) Die 
zuerft durch Kopitar im Jahre 1813 in Deutfehland bekannt geworbene gries 
hifche Legende von &t. Glemens von Achıiba (erfähienen sine loco in Wien 
480%, aber längft ganz nach Sriechenland vergriffen; bie zwey Exemplare 
von Prag und Berlin find Kopitar's Geſchenke) ift nun um fo wichtiger, ale 
Kopitar fich in Rom ſelbſt überzeugte, daß ber daticani che Papier Coder berfeiben 
nur Auszüge daraus enthält. &) So war es auch Kopitar, der zu erſt ben 
Ringerausdrud zodoela im Geneſius als flawify erkannte, unb dadurch 
Hamfa’s Nachricht, daß die Familie ber macedoniſchen Kaiſer flawiſch war, 
auch aus ber Sprade erhärtete. Die erinnern wir nur in aller Demuth, 
um ben eblen Jacob Grimm einigermaßen rechtfertigen zu heifen, daß er uns 
bei aller feiner Chicane doch als einen felbfithätigen Slawiſten gelten Läßt. 
5) Das Concilium Trullunum 691 geht die Slawen nichts an; nicht einmal 
fein Sommentator Balfamon. Die Calendae und Rosalia find urfprünglich 
heidnifche Kelle ber Römer, an denen das Landvolk, wie fonft, aud noch im 
Shriftenthum hing, und wir Alle, nur unter anderen Namen, felbft noch hangen. 
6) Daß man bei den griechiſchen Prieftern, bie bie Bulgaren bei der 
Groberung ihres Hämusreiches im Lande vorfanden, nicht an flawifche bem 
ten foll, erhellt von felbft 3 und body thun es Gchaffarit und Palatzky! Der 
Sinn der Ausfage ift: von Konftantinopel, nicht von Rom aus orbinirte, 
griechifche, nicht Lateinifche, Priefter. 7) Hr. Schaffari! follte fich, nebft ben ſchon 
oben gerügten homiletifchen Eentimentalitäten audy noch bie üble Bitte abge, 
wöhnen, dem zeitigen perföntichen oder auch nur Sach⸗Gegner immer irgend 
ein Schimpfwort vorauszufchiden. um ihn vor dem Lefer wo moglich ins vor 
aus zu discreditiren. So fpricht er 4. B. vom „etymologifchen Kothe,” fo oft 
ihm bie Etymologie nicht pariren wills aber von „Flügelnꝰ berfelben, fo oft 
fie ihn trägt, oder audy nur ſche int zu tragen. Der Salzburger Anonymus 
iſt ihm gut unterridgtet, wenn er ibm zuſagt; aber im Gegenfalle confus 
oder gar lügenhaft, follte ihn Here Schaffarik in ber Eile auch nicht recht 
verftanden haben. Solche kleinliche und uneble Mittel And vor Sachverſtän⸗ 
digen ſelbſt gefährlich, indem fie unwillkürlich an ben Erfahrungsſat erins 
nern: ars nen hubet osorem, nisi ignorantem; und ſelbſt die gefchmähte 
Kunft racht ich meiſtens an ſolchem Unbefland. Go halten * 4. B. bie 


502 
wefentlicgen Unterfhlebe, daß er, wie es die Pflicht des Kritikert 
ben gleichzeitigen ober gar ben ämtlichen (bie wir glädlicherwei 
biefer Sacht befigen) ben Vorzug gab vor fpäteren und entfernteren, : 
rend der fonft hyperkritifhe fel. Dobroweky mitunter und ausnahme 
ſelbſt, noch viel ungenirter aber unfre Iaunifchen Gegner ſich's erlaubten, 
ihrer fonftigen ernftlichen Prätenſida auf Kpltit, unter ben officiel 
Decretalbriefen Papſt Johanns VIII, undben gleichzeitigen eben fo 
lichen Btsclamptionen. ber Sauburger Erzbiſchofe einerſeits und andre: 
ben italienifhen, böfmifhen, ruſſiſchen und griedjifcen Legenden und 1 
niten zum größten Theile unbekannter Berfaſſer und Zeiten fi) bie Bı 
als wären fie alle im Inhalte gleich gut, nach Belieben zu wählen 
beren allfällige eücken, wie zu einem Romane, aus ihrer eigenen Phant 
gu ergängen. Weifpiele bes fo eben Geſagten werben im Merfolg ber An 
ſelbſt vortommen. Kein Wunder, daß die auf fo entgegengefehtem Weg 
wonnenen Refultate nicht zuſammenſtimmen wollen. Laßt uns nur e 
berfelben näher beleuchten. 

L Rr. 1. ſtellt nach genauer Gombination ber päpfticen Briefe 2) un 
Gelgburger Reslametionen einerfeits, fo wie andrerfeits ber älteren Lei 
fetsft, den ſchon von Dobrowsky, ald ee noch unbefangen forſchte, gewom 
Cap auf, daß zwar Cyrill das ſpaͤter ‚nach ihm benannte ſlawiſche Alp 
zwiſchen 863-867, ohex-felbk, wenn man win, ſchon 8552) eingesichtet I 
mo 9 te m. aber es fein Bruder Diethob, der in Rom geprüfte, unl 








,  Mabegeifä natt Re-AC&. Bis) nd Den Q anptöriefe Papf gebem 
Überfehen zu haben, während wir fie vielmehr ala foldhe im Haupiterte feib: 
führen S. LXXVIIE, wo bie üsrigen In der Rote. 

3) So reitet man ja auch über Gutenderg6 Erfindung. Wer nimmt geelı 

Acte auf’über die'Wedanken eineB Venles 1 Nicht einmal das Genie 
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Abrian II. im Frühling bes Jahrs 868 zum Erzbiſchof von Yannonien 
orbinirte, in biefer Höhern, zu Disciplinarfachen berechtigten Bürde, etwa 870 
(wegen der trabitionellen Indictio III. und des ſalzburgiſchen Richbalbs 
Rückzug) die allerdinas populäre Reuerung ber flawifchen Liturgie in Panno- 
nien wagte, um feine Paßauer und Salzburger Gegner leichter zu befiegen; 
was ihm auch wenigftens bei den flawifchen Gemeinden vielleicht ſekbſt über 
Erwartung gelang. Won diefem geringen Anfang im Jahre 870 in Pannonien 
erwuche, wie fo viele grands Ev6nemients par de petites causes’aud) die 
banm fofort gleich einem Lauffeuer nad Kroatien, Dalmatien, Serbien und 
Bulgarien, endlich Hundert Jahre fpäter Über Konftantinopel auch nad Ruß 
land übertragne flawifche Liturgie gu ben nunmehrigen 20 Millionen ihrer 
noch immer gleich begeifterten Anhänger! 

3u biefem hiſtoriſchen Beweiſe tritt der faſt noch entſcheidendere 
ſprachliche hinzu: die fragliche Kirchenſprache nämlich verräth in ihrer 
chriſtlichen Terminologie beutfche Bekehrer; ihre cerky iſt felbft nach Dos 
browsky von ber deutſchen Kirche benannt, post von Zafte, pop von phaph, 
papesh von pabes, mnich von Münch, chrestiti von chriften, p&kl vom 
althochdeutſchen pẽch für Hölle, sr&da nad) dem beutfchen Mittwoch, som- 
bota nad) Samftag, das weibliche neprijazen’ für Teufel nach ber althoch⸗ 
deutfchen unholda gebildet 2c. zc. anderer Bavarismen, wie Knez (apywr) von 
ehunig, pénâs von Pfennig, kramola vom carmula ber Lex Bajuvariorum zc, 
ferner der althochbeutfchen Ausfprache des lat. c in Caesar, acetım wie $, 
auch hier in cjesar, ocet fihtbar, zu geſchweigen. Cr. aotgiſch Taiktjo A. 840, 
aber kavtsjo A, 540. 

Cyrill und Method burften ihre Kirchkinder nicht erft taufen (das waren 
fie und ihre Väter ſchon 100200 Jahre vorher) 5 hätten. fie ihnen zuerft 
das Chriſtenthum zugebradht, fo wären wohl alle oben beigebrachten Ausdrüde 
für arinuge Begriffe, anſtatt durch frühere deutſche Betıteer beutihen 6), fo 





Kirche au dem griechiſch⸗echrilliſchen Aphabete das uebergewicht verſchaffte, 
und fo das ältere glagolitiſche auf die bei dem lateiniſchen Ntus verharrenden 
Glagoliten in Dalmatien und Iſtrien beſchraͤnkt wart. 

) Solche deutſeh⸗· griniche Terminologie neımt Dobrowsky feßr paſſend vogcprils 
If, d. h. die Kyrill dei feinen Kirchkiadern ſchon vorfand; von areda demerkt er 
(1806) Glagolitica, &.95, auddrutkiich, daß die Benennung auf den deutfchen Witt 
woch weife ; und 1814 fagt er (Slowanka, S. 72): Bermutplic Haben Vie yannoni« 
[den Slawen biefe Ramen erfunden, von welchen fie durch die xvriuqiliurgiſchen 
Buͤcher dis nad) Rufiend gekommen ſeyn mögen. Um fo willtärliger (oder 
capricibſer ) if dafür fein leztes Abfptangs-Botum für Pocebonien, wo folde 
Germantömen rein unmögtid find. Will man Indeß An paar andere Belfpiele 
von haticher Laune Dobrewößr’5t Bier ind fie. Er war es fett, der nodp 1848 
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Schrift bazu erfand), aber wenigſtens begonnen hat fie Cyrill felbft, ſobald 
er 855 das Alphabet erfunden und bie Evangelien überfegt hatte, unb zwar 
zuerſt bei ben griechifhen Slawen Maceboniens ©), dann fie in bie Bulgarey 
und enblid; nad) Mähren felbft getragen; und als nach feinem Zobe (in Rom) 
fie fein Bruder Method auch in des pannonifchen Kürften Kogils Gebiet, 
Salgburger Diöcefe, verpflangen wollte, da erft wurde Rom auf diefe Neuerung 
aufmerffam, ftellte fie auf die Beſchwerde der Salzburger fogar proviſoriſch 
ein, genehmigte fie jedoch fpäter trog ber Galzburger Klagen. — Doc, auch 
biefe Darftellung entbehrt für Macedonien ganz und gar alles hiftorifchen 
Beweifes, und felbft für bad Ganze aller Wahrfcheinlichkeit. Denn während 
Johann VIIL. dem EB. Method im Jahre 878 „verbietet, Lie Mefle in flawifcher 
Sprache zu fingen, ertlärt er zugleich, die Kirche Gottes finge fie in ber gans 
zen Welt nur entweder griedhifch oder lateinifh.” Wenn man aud) zugibt 
daß Johann VIII. hiebei Kürze halber, mit-Ausfchluf,ber unter moharnebas 
nifcher Oberherrſchaft ftehenden koptifchen, fyrifcken, armenifchen und iberifchen 
Shriften, nur an die byzantinifche und Lateinifche Welt bachte, fo lag Maces 
bonien, Bulgarien und Mähren nicht nur innerhalb berfelben, fonbern Rom 
wußte gerade bamals fehr genau, was in allen biefen känbern vorging, da nicht 
nur römifchskaiferliche und päpftliche Geſandte häufig zwifchen Regensburg, Rom - 
und Konftantinopel aufs und abgingen, fondern ganze, von ben Bulgaren ſelbſt 
erbetene Karavanen römifcher und Paßauer Miffionäre in ber Bulgarey ums 
derzogen ; die Bulgaren felbft mit Rom und Byzanz gerade in Religionsange 
legenheiten lebhaft verkehrten, dem Papft über 100 Fragen vorlegten, unb auf 
dem Goncilium in Konftantinopel fo manches mitbefpradden _ und bei alle 
bem weit und breit keine Spur flawifcher Liturgie in biefen Ländern vor 
870__878, um weldye Zeit zuerſt der Salzburger Anonpmusäbgg.den griechi⸗ 
fhen Eindringling Methobius und bie neuc flamwifche Liturgie klagt, und 
879, da Johann VIII. diefe Liturgie als eine unerhörte Neuerung verbietet. 
So weit die gefhihtlidhen Cinwendungen. Um fo bringenber ſieht fi 
Hr. Schaffarik nad) [pra hlihem Beiftande um, und verweift faft triumphi⸗ 
rend auf Jac.Grimm’s (im Grunde mehr dhicanirend und capriciöß als ernſt⸗ 
lid ober gründlich gemeinte) Einwendungen (Bött.gel. Anz. 1886, Nr. 33__85) 
gegen Kopitar’d Beweiſe für die Pannonietät ber flawifchen Kirchenſprache. 
Wenn z. B. Grimm fagt: „das flawifche sröda (Mitte), vom dies Mercurii 





%) Mon fieht die Urſache, warum Gyril im Süden beginnen muß; die Sprache, 
in der er begann, fol ja eben die füd bulgarifcye ſcha, nicht etwa bie norde 
bulgarife, die zu nade an Karantanien Rößt, was man aus guten 
Gründen moͤglichſt entfeunt Halten will! Daher felb daS gan new erfunbene, ebenfo 
Rodmährifige Bähzen zwilden ber Donau und Drawe! Quagium ost in robus 
Inans | zer F .. 





chenſprache zufchanzen möchte, und bie mit ben Gothen wenig ober nie vers 
Echrten? Meint man aber die Gothen, als fie noch in Sarmatien und Dacien 
faßen, fo gewinnt man noch weniger; benn bamals waren bie nadıherigen 
panmonifhen und bulgarifhen Slawen höchſtwahrſcheinlich beide zufammen 
den Gothen unterthan ; und wir wiſſen nit, ob aud die macebonifcdhen 
Slaven aus jener Zeit Gothismen oder gothiſche Slawismen aufzumweifen haben, 
wie die pannonifchen: dulg, plinsjan, sipöneis, möta, brunja, grob, gost, zc. 
Doch hier Handelt es ſich zunächſt um hriftliche Vegriffe, bie die Slawen 
um Theſſalonich, felbft wenn man ben Anfang zwar nicht ihrer Liturgie, 
aber body ihrer Chriftianifirung in ben Beginn bes VII. Jahrhunderts fegen 
wollte, nicht von den Gothen her haben konnten, bie feit 210 Möfien mit 
Frankreich vertaufcht Hatten ! ?) 

Warum hat Herr Schaffarif, deffen Merk in feiner Art die größte Fülle 
von Literatur aus ganz Europa beibringt, nit auch auf Dr.M. Haupt’s 
bald nad Grimm's feiner erfchienene Anzeige bes Glagolitn (Wiener Jahrb. 
1886. Band 76) hingewiefen, mo bem Hochdeutſchen fein Ginfluß aufs Kirs 
chenſlawiſche, zum Theil feibft gegen Grimm, unverlümmert revindicirt wird, 
Beine Unterlaffung bereihtigt uns, in Kolge verbienter Revanche, nun auch ihn 
auf Dr. Haupt's Berihtigung und Belehrung zu verweilen; bie 
übrigens auch ſchon von anderen, z. B. Pott in alle, mit Srfolg angenommen 
und benägt worden if. 

II. Die oben neu beigebrachte Form sombota (es findet ſich in ben 
Alteſten Handfchriften auch sombot, m.), bie nur zum hochdeutfchen Samflag 
Kimmt, beftätigt ſchlagend Kopitar’s Vorausfagung am Schluſſe feiner Pros 
degomena (Glagolita ©, LXXX.), baß jebes neue Datum ben fraglichen 
Pannonismus ber Kirchenfprache beftärken werde. Der Gothe hat noch sab- 
bat&dags (mit bb) 3 den Rhinesmus (mb) in samstac nur ber Hochdeutſche 
und ber Kirchenflawe, der nach dem Genius feiner Sprache (cf. Grimm 
Gramm. 35.) aus sam gemacht hat som — wie pop.aus phaph, post aus 


der Bulgarey beginnen läßt ; von Seite der Geſhüchte aber Alles für den New 
den gegen deu Süden Fyrigt, und nicht umgekehrt, wie es nur der Romauſchreiber 
baben moͤchte. 
9) Eben ſo leicht zu beantworten ind Urimm’s übrige Einwendungen, Die Shaffarik für 
Berigtigungen ausgibt. Warum Airche nicht von zupiaan fen, ſtiht im 
- Adelung ;, von chressiti, chrifen, ſchweigt ex ſelbſi, dafür nun Haben wir dag Recht 
ihm zu bemerken, daß Alles, was Grimm in biefer Battung für gothifd geltend 
maden will, zugleich aud althochdeutſch iſt, nicht aber umgekehrt das ents 
fdieden nur Althochdeutſche zugleid auch gothiſch; fo nicht carky, nicht sreda, 
nit oftar, nicht peRt, nit cessar, nicht ocet, nicht kadz, nicht pdadz, wit som- 
beta 18. ber von Dr, Yanyt anderweitig: onigefährien" Wöhzter ju gefgweigen. 





erleichterte fi) das Aneignen fogar noch mehr, inbem man für bas scht ein 
Gompendium erdachte (yı), bas der Pannonier wie tsch, ber Bulgare wie 
scht, unb der Serbe gar wie tj lefen konnte: noscht, notsch, noch, ( Es 
gibt aber auch Handfchriften, pergamentene, bie bald noscht, bald notsch, 
jafelbft noch wirklich auch fchreiben). Doch ift auch ber pannonifche Dialelt, 
felbft nach taufend Jahren, nicht ohne Zeichen, daß er einft auch biefen Doris⸗ 
mus kannte: führt doch Herr Schaffarik ſelbſt das baschenik aus Gutmann 
anz ja Dobrowsky fand ihn felbft im böhmiſchen hromazditi. Man könnte 
daher fagen : Beide, ſowohl ber Karantane als der Bulgare, hatten ihn einfts 
aber nur legterer hat ihn bis heute beibehalten, während ber Karantane zwar 
die ſes Kennzeichen (nicht aber ben Rhinesmus) gleich allen übrigen Slawen, 
außer dem Bulgaren, mit nur wenigen Ausnahmen, abgelegt hat. Was 
aber diefen Dorismus in ber Kirchenſprache anlangt, fo find zwey Fälle 
moͤglich, unb faft gleich wahrſcheinlich, fo daß nur bie Gntbedung von 
noch älteren, in Pannonien felbft gefchriebenen Eobdicibus 19) ben, Aus⸗ 
flag geben könnte: Entweder ſprachen audy Method’ Stawen am Plate 
tenfee und in Slavonien noscht für notsch (welches legtere indeß fchon im 
X. Jahrhundert in den Münchner, freilich nur für die weftlihflen Karantas 
ner berechneten Beichtformeln vorkommt, ähnlich dem attiſchen A9nneute, das 
früher gewiß AIpwacde war), in welchem Kalle bie Bulgaren in ihren Ab⸗ 
ſchriften nichts zu ändern brauchten; oder in den Urcobicibus fand notsch, 
unb die Bulgaren änderten es in noscht, gerade wie notorifch unb nad 
Schaffarikes eigenem Geſtändniß die Serben und fpäter auch die Ruffen ronka, 
monka zc. änderten in raka, muka ıc. 

Wir könnten, wollten wir Schafferif’s Beweisart nachahmen, ben zwar 
siemlich jungen, aber felbft von Dobrowsky ausgezeichneten Rumjanzow'ſchen 
Gloſſator vom Jahre 1481, ber aber mit bemfelben Rechte, wie Schaffarik's 
Mönd Ehrabr vom Jahre 19348, „in erfter Abfaflung dem Weſen und Inhalt 
nad” wohl nahe an das Jahr 988 binaufreichen bürfte, zu unfern Bunften 
anführen, der in der Auffchrift feiner Stoffen fehr gründlich die Dunkelheit 
mancher bibliſchen Ausbrüdte für die Ruffen daraus erklärt, weil die Heiligen Büs 
der zuerſt flowenifch, dann ins Gerbifche, dann ins Bulgariſche, und endlich 
ins Auffifche feyen umgeftelt worden. Diefe Reihenfolge ift faft volllommen 
auch bie unfrige; nur möchten wir etwa aus dhronologifhen Gründen bie 
Bulgaren den Serben vorausiciden. Unter den Stowenen aber verftehen 
wir mit Recht Methob’s Slawen am Plattenſee, fo wie unter ben Bulgaren 
zuerſt ihre unter bulgarifcher Bothmaͤßigkeit ſtehenden Brüder zwifchen ber 





3) Wären wie zei, fo wärden wir ohne Bedenken den Prei von 5000...10,000 
Dubatea auf bie Entbeitung eins folgen meiheblaniiihen Coder ſegen. 
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wie es Kalajdowitſch feinem faſt gleichzeitigen Grarchen. Jehann gu Ch: 
zen glaubt, nicht einmal daß, fondern höchſtens erſte Anreger ober Kssayeurs 
(Berſucher N, einer nachfolgenden Ueberfegung. — Wir hören bier unfre 
Gegner ganz N ntrüftet und zucufen: Wie, das einftimmige Zeugniß ber 
Geſchichte und aller Legenden foll neuerdings in Frage geftelt werben 3 Ants 
wort: Der Legenden meinetwegenz abernicht bee Befchichte. Johann VIII. 
belott nur bie flawifhen Buchſtaben Gonftantins, und erlaubt, als 
bätte ihm das Gegentheil geahnet, eine gut überfesgte flawifche Lis 
turgte (bene interpretatasz es ift komiſch, wenn man einerfeits bie über 
dieſe Ueberfegung entgüdten Legenden und anbdrerfeits bie Ueberfegung 
ſelbſt vergleicht). Auch der Salzburger Anonymus lobt den griechtichen Phis 
lofophen Methodins nicht als guten Ueberfeger, fondern wünſcht ihn vielmehr 
als einen fremden Demagogen je cher je lieber zum Tempel hinaus. Doch 
dieß alles nur zu einem Meinen Beitrag zu Schaffari®’s künftigen Studien; 
und, wenn es nöthig feynfollte, auch ald Borbeugung, falls Herr Schaffarik 
noch weiter gefonnen wäre, in ber oberwähnten zweyten Abtheilung feine 
proteftantifhen Borurtheile beizubehalten, nach denen die abendländifche 
Kirche ihren Gläubigen nur „bloße @ebetlein und Prebigtlein” (S. 821: pauhe 
modlitbicky a promlawky) zugebracht hätte! Es ift nicht möglich, daß 
ein Gelehrter wie Schaffaril nicht wiſſen follte, daß von jeher in der abendländi⸗ 
fhen Kirche dem Volke die Svangelien und Epifteln in der Volksſprache 
vorgelefen wurden (Hr. Schaffarit kennt Karld. G. Kapitularien barüber 5 ja, 
Yapft Johann VIII. bezeugt es ausbrüdlid im Briefe 247)3 und auch in Ländern, 
beren Sprache nicht gefchrieben wurde, machte ber Priefter aus feinem lateinifchen 
Bude ex tempore eine BulgarsUeberfegung, bie, felbft wenn fie, wie v. 3. 
4550 Zruber aus eigener Erfahrung erzählt, Matth. 24, 2. „asinam et pul- 
lum cum ea, durch eine Gfelin und ein Huhn bei ihr:ꝰ gab, doch nicht ſchlech⸗ 
ter war, als bie obbemeldten und fo blind belobten cyrillifhen Muſter. Die 
Binzaren und Albanefen ber von Schaffarif u. Comp. fo gerühmten griedgifchen 
Kirche erfreuen fid nicht einmal einer folden ex tempore-Weberfegung der 
Evangelien; nichts davon zu fagen, daß auch ber Neugrieche feine altgriechis 
fhen Coangelien eben fo wenig verfieht, als der Slawe feine nun taufenb 
Jahre alten eprillifhen! Mit allem biefen wollen wir übrigens nur der Ues 
berſchätzung felbft einer correcten Bulgarliturgie begegnen. Gin gewifles 
Hellduntel ift nad großen, ja feibft elaffifhen Autoritäten auch hier das 
Erfprießlichfte, wie bei allen @efühlsdingen. Was würde z. B. die Vulgar⸗ 
Neberfegung bes griechifchen Detoichs für Anftöße veranlaflen, während das 


am unwiderleglichſten Die Ueberfehung aus dem Grieqhlſchen; ein eben fo ges 
lehrter Ueberfeger aus dem Lateinifhen Hätte aus diefem Dina einen“ 
Quenda (queadam) gemadt. . 
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Zum Ghluffe noch einige Einzeinheiten, bie auf dad Ganze weniger Eins 
fluß haben. 1) Die olxela yAmaca 7 nayra zul in St. &emens Leben, die Herr 
Schaffarik und felbft Dobromsty für Slawiſch nahmen, ift offenbar Methob’s 
griechiſche Dutterfpracdye. Bon der flawifchen gebraucht er und andere Griechen, 

3: B. 1070 Theophylaktus, 1826 Gregoras, ganz andere Ausbräde: zrıpadnc 
u. bergl. 8) Die Saan in Steyermark iſt nur beutfhe Corruption, wie 
die ähnliche Draanz biefe Rebenarme ber Same und Drame lauten ſlawiſch 
Sdvina unb Drävina ; fomit fällt Schaffarik's auf biefe Corruption gegründete 
Herleitung ber pannonifchen Slawen vom galizifhen San zu Boden. 3) Die 
zuerft durch Kopitar im Jahre 1843 in Deutfchland bekannt gewordene grie: 
difche Legende von St. Clemens von Achtida (erſchienen sine loco in Wien 
180%, aber längft ganz nach Griechenland vergriffen; bie zwey @remplare 
von Prag und Berlin find Kopitar's Geſchenke) ift nun um fo wichtiger, als 
Kopitar fich in Rom felbft überzeugte, daß ber vaticani che Papier-Goder derſelben 
nur Auszüge darans enthält. &) So war es auch Kopitar, der zuerfi ben 
Ringerausdrud nodopel« im Genefius als ſlawiſch erfannte, und dadurch 
Hamſa's Nachricht, daß die Familie der macebonifchen Kaiſer flawiſch war, 
auch aus ber Sprache erhärtete. Dieß erinnern wir nur in aller Demuth, 
um ben eblen Jacob Grimm einigermaßen rechtfertigen zu beifen, baß er uns 
bei aller feiner Chicane body als einen ſelbſtthätigen Slawiſten gelten Läßt. 
5) Das Concilium Trullaenum 691 geht die Slawen nichts an; nicht einmal 
fein Sommentator Balſamon. Die Calendae und Rosalia find urfpränglich 
heidnifche Kefte der Römer, an denen das Landoolk, wie fonft, auch noch im 
Shriftentyum hing, und wir Alle, nur unter anderen Ramen, felbft noch hangen. 
6) Daß man bei ben griechiſchen Prieftern, die die Bulgaren bei der 
Groberung ihres Hämusreiches im Lande vorfanden, nicht an flawifche dem 
ken foll, erhellt von felbfts und doch thun es Schaffarik und Yalayky! Der 
Sinn der Ausfage ift: von Konftantinopel, nicht von Rom aus orbinirte, 
griechifche, nicht Lateinifche, Priefter. 7) Hr. Schaffarit ſollte fich, nebft den ſchon 
oben gerügten homiletifchen Eentimentalitäten auch noch die üble Sitte abges 
wöhnen, dem zeitigen perföntichen ober audy nur Sach⸗Gegner immer irgend 
ein Schimpfwort vorauszufchiden, um ihn vor dem Lefer wo möglich ins vors 
aus zu discreditiren. So [pricht er 3. WB. vom „etymologiſchen Kothe,” fo oft 
ihm bie Etymologie nicht pariren wills aber von „Ylüseln? berfeiben, fo oft 
le ihn trägt, oder auch nur fcheint zu tragen Der Safjburger Anonymus 
iſt ihm gut unterrichtet, wenn er ihm zufagts aber im Begenfalle confus 
oder gar lügenhaft, ſollte ihn Here Schaffarik in ber Site auch nicht recht 
verftanden haben. Solche kleinliche und uneble Mittel ind vor Gachverftäne 
digen felbft gefährlich, indem fie unwillkürlich an ben Grfahrungsfag erin⸗ 
nern: ars non habet osorem, nisi ignorantem; und ſekbſt bie gefchmähte 
Kunft raͤcht ich meiſtene an ſolchem Unbeſtand. Go halten * 4. B. die 


su. 
Ableitung bes Ramens Ger b,an ber Dobromäly verzweifelte, durch Sch 
sir, Daiſe (erbus), für eben fo verfehlt, als bie Berbalipornung bes 
fügen slachta zu Dalimils änaf Aeyduevos lech, ober lach, worät 
mit Dobromsly nur Laden muß. 8) Chen fo lachelt mar zu Sch 
genetifhem Mäpren im Süden ber Donau, im Wiberf,rudh mit alı 
ihm felbft citieten Quellen. Rur auf einen Augenblid hatte Er 
sinen Theil Karantaniens erobert, das aber ſchon 01 die Mabjarenr 
die Einwohner blieben, hochſtens mit Ausnahme des maͤhriſchen Hi 
Vofgefinbes, was fie früher waren, Gübflawen. Sqhaffaritks Radyyütfe 
Sorache erweifet ſich als „etymologicher Koth.“ Der reindeutſche D 
Dudleipa, vieleicht das Heutige Dubelsborf im Gijenburger Gomitat, 
den ruſſ. Dulebiern nihtögemein. Mit welchem Rechte lieſt dert @ 
das 5 der Übrigen Eigennamen, wie 9? Lautete es nit vielmehr 

telalter meift wie 32 Mit demfelben echte Tann es ein Andrer 

lefen, wenn man fon rathen foll, ober wenn etwas baran läge. 
Schaffarik wußte, daß die Marmaro, cher Salggruben ben Bulgaren gehö 
fiel ihm nicht ein, Liut, rand's Loslaffung ber Mabdjaren aus ihren 
natürlicher gu esttdeen, als er bei Palapky und in feinem eigene 
tut? Die mit Apnulph verbündeten Buigaren ließen fie vertra 
unbeiert durch. 40) Gben fo künſt lich iſt in Kalajdo.itfh's Pr 
vyscbnjuju Moravafür tinen dualen &ocal ohne Präpofition erklaı 
viel natürlicher dee Genitiv wäres wir indeß halten es vielmehr | 
Lefes ober Schreibfehler für vyschnjej& Moravy, wie aud) der vor 
Drt und Gtelle verglichene affemanifche Glagolite in Rom wirklich h 
aber vyschnjajuMoravu, wie ber glaubenöfturke Krititer &. 83 
Buches „zweifelsopne” annimmt. 14) Was fagt Herr Schaffarik dazu 
Agramer Kroaten, bie nad) ihm ſelbſt zu den Windijden gehören (ode 
einen Magus vahvecs nennen, was wohl ber von ihm am Ilmenſee 

w’ich’w ift, ben ihnen inbeffen nic 
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4049 dattten. Man Tann 'tEren, imd darf, ja ſoll Mi berichtigen ): aber 
folte man nicht auch feine Sache früher ordentlich erforfchen, und dann 
erſt Darüber ſchreiben? Wehe bem, der ſich aufeinen frühen Beweis Schaffa⸗ 
sifs heruftz nur der neueſte gilt. Wir follten baher aud nur feine opera 
posthuma erſt laufen. 42) Warum corrigirt Hr. Schaffarik den Ramen Privina 


in Pribina? und läßt dafür dem mähriſchen Roftislam feine windifche Korm 


Rastislaw, oder noch trainifcher Mestislaw, wie Truber fagen würbe. 13) Herr 
Palagky bewundert in den Tag hitlein das cyrkiliſche Alphabet ale gan z volltoms 
men; Hr. Schaffarik doch nur in feiner Artz wir bitten aber beide Herren, auf 
bie im Glagolita &.47__52 gemachten Ginwenbungen zu afttworten, fo langs 
weilig ihnen diefe Brammaticalien auch vorlommen mögen. Wer. etwas lobt, 
muß ed auch im Nothfall vertreten. Ge bft Ulfilas ift beffer, fchon weil er 
body ein I dag, was Gyrig mittels 18 Palllattven uicht erreichte 14) Warupı 
erklärt Hr. Schaffarik die Rebensart : ben Swatopluk fuchen, von feiner Gerech⸗ 
tigteit, während andere fie als eine madjariſche N e deren gegen bie Slowaken 
mit mehr Wahrfcheinlichkgit auf die Gage feiner Berfchwindung vom Schlachtfeibe 
beziehen ? Swatopluk's Gerechtigkeit wird nirgends erwähnt; eher läßt ſich 
feloft nach Palatzky und Schaffarik das Umgelehrte ſchließen. Aber einen Vers 
ſchwundenen oder Berfollenen fudyt man wohl noch lange. 24 genug 
flcer Fragen für biehmel. 





1) Wir thun es hiemit ſelbſt, indem wir &. A des Glagelite, Beile 555 des glas 
golltſchen Tertes für Paraskovni)ö verbeffern Paraskev’jljö; das erfie 5 für den 
slageoitifgen Buchſtaden Nr. 18, den die alten Slagoliten fo gerne beſonders dem 
Dipiibongen or, auf dem nod ein Mocal folgt, nachſchieben: Paras kev’jija VOR 
NRPROXEUN, Levjis von Aevlıns n.f.w. 


= 





Wir Lasslaw zc. Belennen, Als vnſer getrewen lieben onfer Burger 
zu Krembs, den Schilt new Defterreich, Rot vnd weiß, unb den. 
Skhilt von Steyr, mit bem Panthr, in ainer gelben velbung, mit ons 
terfhaid aines pawms, von alten herprachk und gebraucht habent !), 
daß wir denſelben onfern Burgern durch fleizziger pete willen ond von ſundern 
gnaden den pawm zwifhen den bemelten Schilten abgenomen 
vnd In biefelben Schilt als die oben genent, vnd in mitte biefes briefes mit 
varbin aigentlich ausgeftrichen vnd gemalt find, als landesfürſt in Oeſterreich 
gegeben vnd verlihen haben, geben und verleihen In die auch wiſſentlich in 
krafft des briefs, Alſo daz Sy vnd Ir nachkommen daſelbe zu Krembs die 
obgenanten zwen Schilt in der gelben Belbung nu furbazzen in Iren Inſigeln 
vnd Secret auch in vanen vnd zu allen anderen erbern vnd reblichen ſachen 
vnd taten furn vnd gepranchen ſallen vnd mugen u. ſ. w. 

Geren! zu .* am Sambflag vor Gotzleihnamstag. Nach Kriſti 
gepurbe tm: vieetgcehrnhunbert vnd drew vnd funftzigiflen 
Jar unfer Krönung onfers Reiches des Hungriſchen im viertzgehnten Jar. 

Das früher an diefer Urkunde hängende Giegel ift abgeriffen. 

In Folge dieſer Wapenverleiheng ließ bie Stadt jenes ſchöne, mit der. 
Jahrszahl 1453 bezeichnete Siegel ſchneiden, weiches in der bſterreichiſchen Zeib⸗ 
ſchrift für Beſchichte m. ſ. w. auf 18086 ©. 418 beſprochen wurde: ®) jedoch 
ſcheint ſite dieſes Wapen und GSiezgel nicht Länger als bis 146% geführt zu haben, 
in welchem Jahre ſie von Friedrich IV. den Doppeladler zum WBapen Ber 
zahlreichen Privilegten und Borrechten erhielt 8). " 


Herr Dr. Wagner beabfätigt die Herausgabe zweier Werke, au Denen er 
felt Jahren viel gedrudte und ungebrudte Materialien gefammelt bat, nötig: 
Einet Ehroniet der Städte Krems uud Stein; Eined Codex diplomatiens 
derſelben feit977. Da die Drrandgabe diefer beiden Werke jedenfas die Grenzen 
einer Yriodiunterachmung überfehreitet, fo wäre es für die Stadtgemeinden 
von Aumd und Stein, deren würbiges Borland Herr Büärgermeiſter Aw 
ton Widgrtt wit rühmligem Gifer alle hiſtoriſchen Torſchungen unterkägt, 
eine wärdige Aufgabe, die oben berübrten Werke auf ihre Koften ind Beben zu rufen. . 


2) Diefa Giogel in beſchrieben in der öfterr. Beitiprift für Geſchichte u. ſ. w. auf 
1886 ©. 368, Sins Abbildung mit der Zebenedi 218 bat Qurber Austria en 
Arch Mell, tab. XL. 11. 


2) Die Selamnte Bergünfiigung deb Königs Saviölaus für die Stadt Arms, mit 
zotdem Weanfe gu Fegem, wird eben daſelbſt erwähnt. 


"3, Der Bapeutrief Vriedricht IV. iſt abgeprudt im Ill. Bande der Keus’iöen Beripe 
tores. Das Sadicialſe u. Frideciclaniſche Stadtwapen End aber dem Steinerthor im 
Krems mit dem Chronogramm ConspiClteDe flLitatis prasMia (1756) abgebildet, 
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weiffen geezinten Turns als in dem Schitt gefchicket: entfpringenbe barauff 
ein halber rother kiymmender Wolff mit gelffunder Zunge habende in ber 
vorbern rechten Taczen ein weiffen flein georbnet zu dem Werffen, alebann 
diefelben Wapen und Gleinette in mitte diß vnſers kayſerlichen briefes gemalet 
und mit farden aigentlich ausgeftrichen find u. f.w. _ 
Beſigelt mit vnfer keyſ. Mt. Anhangend Infigl⸗ Begeben zu ber Rewen-. 
Stat Am Mittichen nach Sant Ambrofientag 1467. + 
An diefe Urkunde ift das bekannte Münzfiegel befefligt, welches bei Herr⸗ 
gott Mon. Aug. Dom. Aust. tom. I tab. X. 1. abgetildet ift. In der Mitte 
detſeiben agfpeint das Wapen fe in jerer Eunftreidyeg; den Gchnörkeieien 
fpäterer Zeit fremden Manier gemalt, t bie den heraldiſchen Vorſtellungen 
jener Zeit eigen ift I). 

Im flättifchen Archive wird ber meffingene Stempel verwahrt, welder 
in Folge dieſer Wapenverleihung gleichzeitig verfertigt wurdet die Achbeit 
davan ift zog, aber Eräftig und durchaus wicht ohne Kunftwerth. Wamentiidy 
her geichloffene Helm, der auf dem kinken Obere des vechts gelehuten ſpani⸗ 
fhen Schildes ruht, iſt ſehr tief gearbeitet, bie Dede hingegen in einer dem 
wirklichen Saubwert nicht unähnlähen Manier. Sie läßt im Wereine mit 
einem vielfach verſchlungenen Zettel kein plaechen auft dem Big unand 
azefaat 
Die Rolle: zeigt in beutſcher PAPER bie Worte: 

©.4 olvitatie.4 Ma ntettern Ä 

Bas nun bie allerdings auffallende heruldiſche Anomalle betritt, daB 

nee Dautern-und die Schweſterſtadt Pochlarn 2) aus allen Öfterreicht « 


⸗ - 
[1 .47 





„2 Genau nach diefer Bordellung und gelungener als manche halle Arbeit unfenens 
Beitgenoffen (3. B. in Meiffau, Hainburg u. f. w.) iſt jenes Stadtwapen gemalt, +- 
welches feit der jüngſten Renovation die Fronte des Rathhaufes in Mautern (dmädt. 

“ Me Dos Wapen dir Stadt Pbntern iR -To--werig bekannt und fo eigenthämliqh, 
daß der machſehende Wiafen deſſelben⸗ von einem alten Bruunen in P. entnommen, 

vo eb mol 132 in gemaltem VWasdrelief zu fehen wit, wiäht ohne alled Ins 
tereſſe feyn dürfte. Im blauen Felde fleigt eine Sirene mit Sqnppenſchwan 
aus einent fomarıen, auf din Meeredwellen füpimmenden Raben empor, in der 

Reecthten einen’ Meinen Satäfſel, iu der Enten einen Wild haltend. Auf dem 

i: itbe ruht der gefäftoffene, gefcäute, ots ſhaueunde Dem mit einem quer ges 

"- Rediten Fiſche betegt,, Yieter dem’ vie Öfrreekiiige Pfauenfeder derborragt. Die 
Helmdecken find blau und Fiber: Ber Gäretder diefer Beilen verdankt die Mit⸗ 
theilung diefes phantafiereiden, an Friedrich IV. und feine Beit mahnenden MBapent 
der zutorfommenden Güte des nun. bereiwigten Berzoglih; Sachten Meininzſchen 

-: Minifier» Refſdenten: am Wiener Hofe, Freiheren von Borſch⸗Dorſod, der 

:= 42980 die Herrſchaft und Stadt GropWädteen vom Bieligfondfend ertaufte, und 

7! Ye Sins ia dab Ytte Duaztier fFeined Gamlliensapend wulnahık: — "Dad gegen⸗ 


—— 
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gemalt vnd mit Farben aigentlich ausgeftrichen find, zu Iven Stattwap⸗ 
pen als NRomifcher Kaifer und Lannbesfurfk in Ofterreid von Newes 
gnediclich verliben und gegeben u. f. w. 

Die legte Stelle biefer, in Neuftadt am Freitag nad e. Jorgen 1076 
ausgeſtellten Urkunde gibt ber Bermuthung Raum, daß die Bürger ben Gebrauch 
anderer Städte, ihre Thürme und Mauern in Siegel und Wapen gu führen, 
ausgedehnt, und bereits früher eine Anficht ihrer -eigenen Stadt zum Wapen 
angenommen hatten. — Das mit befonderem Fleiße und glängender Farben⸗ 
pracht in der Mitte des Diploms gemalte Wapen verbient als bie ältefte 
befannte Abbildung einer öflerreihifhen Stadt, alle Beachtung. 
Mit ıheilweifer Vermeidung ber allen Städteanſichten aus jener Zeit ankle⸗ 
benden Perfpectivfehler ift bier die Gtabt mit dem Ghorherraftift und dem 
Nonnenkloſter, höher gelegen das Zabor (jegt bas neue Schloß), zu ober 
die alte Burg bargeflellt. Der Thurm ber Ganonie fleht frei, bie Kirche 
des Yrauenftiftes hat ein figendes Thürmchen. Das Zabor vieleicht eben 
eine Schöpfung Friedrichs IV., ift ein feſtes Haus mit einer Sturmgallerie, 
durch einen Kelfenweg mit ber Stadt verbunden; ein weiter Kranz von Rings 
mauern, durch Wachtthurmchen unterbrochen, zieht fi) um Gtadt und Tabor, 
unb bis zur alten, auf bem höchſten Gipfel ber Zelfen thronenben Burg, 
Ein fefter vierediger Ihurm bilbet den Haupttheil berfelben, unb auch bie Res 
bengebäube nehmen nur die höchſte Stelle des Berges, folglich denjenigen 


RKaum ein, der jegt von ben Ruinen bededit wird. 


Es ik gu bedauern, daß fich Bein mit ber. Urkunde ſelbſt gleichzeitiger 
@iegeltypar auffinden 1äßt. Das einzig vorhandene noch gebräuchliche iſt von 
1649, und wenig geeignet von ber Kunft des Gtempelfchneiberg einen hoben 
Begriff zu geben. 





IV. 
Die Dedenmalereien des Binder’ (hen Haufes 
in Krems. 


Unter den Gebäuden, beren Reſte altbürgerlicher Pracht bie wichtige Rolle 
bethätigen, welche bie Stadt Krems in den Annalen der vaterländifchen Ge⸗ 
ſchichte ſpielte, ſteht das Binde r'ſche Yaus in der Landſtraße oben an. 
Durch malerifches Aeußere, durch Umfang und Ginzelnheiten von hohem Alter 
gleich ausgezeichnet ‚ enthält biefes Gebäude einige Gemächer wit ſchönem 
eingelegten Holzgetäfel, und namentlich einen Borfaal mit Plafondmalereien, 
heraldifchen und allegorifchen Inhattes, deren urſprüngliche Schönheit zwar 
zum Theil verblichen if, die aber eben deßhalb verdienen, durch eine kurze 
Befchreibung dem Zahne der Zeit entriffen und einer künftigen Deutung ber 
Berhältnifie, unter benen fie entfianden, aufbewahrt zu werden. j 


Ei 


ee ee er 
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Die 85 Fuß lange, va Fuß breite Wläche des Ylafonds iſt durch 6 Boll 
breite, ſich kreuzende Leiften in 30 Felder getheilt, von benen 8% regelmäßige 
Quadrate von 4 Fuß Länge und gleiche Breite, 5. aber Parallelogramme von 
& Buß Länge und 1%, Fuß Breite bilden, eines enblidy durch ben aus dem 
erſten Stockwerk auffteigenden Schlot eingenommen wird. Die Broͤße und 
Lage biefer 29 bemalten Weider läßt fi) aus untenfichendem Plan entnehmen. 





DOREEN 
IDEBEE 


A Schornſtein. MB Bodenfliege.e © Aufgang aus dem * Stocke 
BD. E 3ugang von Wohnungen. MP Zugang bes Semaches mie Betaſet 
von Eſchenflader. 


Jedes dieſer Felder enthält dag von Ramen und Dev ife begleitete 
WBapen, !) das meift frei die Mitte des Feldes einnimmt, in weichem Falle 
gu jeder Geite drei Medaillona mis ellegosiichen Verzierungen über. eins 
ander angebracht find: 2) Im einigen Fallen er ſcheint has Mapen in sinem 





1) Das einzige Nr. 6. dat zwei Wapen. 
2) Wie bei Mr. 3.4. 6, 30. 12. 16. 16. 17. 20. SR. 2. 28. 87. 88. Hierher gabören 
auch vie Wer. ©, 1b. Oel weihen aber in Den zwei aberfien Micbeilisnd Mamen 
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größeren achte ſchrãg gelehnten Weballlon, wo ben bloß oben Links und uı 
tem vechts für zwei Heine Play bleibt. *) Die fchmalen Felber endlich, k 
vielleicht Rotabilitäten zweiten Ranges eingeräumt wurben, haben nebft Wape 
Namen und Devife bisweildn noch für eine ober zwei Darftellungen Plag ® 

Wei nachſtehender Beſchreibung ber einzelnen Selber bemerkte ich, de 
wenn bie Gattung bes Helmes und feine Stellung nidt ausbrädlich erwähı 
wird, ein bürgerlicher (gefchloffener), rechts geftellter, ungekrönter zu verfteh: 
iſt: Dagegen werben bie abeligen (offenen) ?) und oetetoe⸗ Yelme ausbrü⸗ 
lich gemeldet, 

+4) Wolfgang Thurner. Deviſe fehlt. 

‚Wapen: Im ſchwarzen Felde ein flberner Thurm mit rothem Dad 
und einem Mauerkranze, aus weldem eine rothe Fahne mit bem Doppelabi 
zagk, +- Rehts Romulus und Remus mit der MWölfin, links eine drau. t 
einen Erſchlagenen bemeint, 

2) Griftof Lafentaler. Lieb Wberwint alle Ding. 

‚WBapen: Gingoldenes aus dem Ramen gebi.dbeted Monogramm im roth 
Welbe. Ueber den Schiid ſchwebt ein nadtes Kind mit einem fliegenden gelben 
Babe. Mebaillons: Oben eine Eniende Frau, die einen Xerminus umarr 
unten eine ebenfalls Eniende Geftalt. 

Sy BIrWaRian Mrd. Alehmit der Beil. - 

Bapen: In einem von roth und blau gefpaltenen Schilde ein golber 
Engpi mit elaem rechten blauen und linken vothen läge Derfelbe Ea 
wädgft:aus dem links gefehrten, gekrönten Heime. Helmdecke rechts fdywi 
und’geld, Huks-oth und füber, Medaillons: 4. Eine figende weibli 
Schal 2. und 5, unkenntlich. 3. Cine aus einer Schale trinkende Frau. 4. v 
Engel‘ mit dem Schwerte. 6. Eine Geſtalt, auf ber Darfe fpielend. 

Abraham Ernnſt. Gchidh did. 

Dapen: Im blauen elbe drei goldene auffteigende Spiten, teren m 
lere mit einem Müptftein von gleicher Farbe belegt if. Auf dem Helme 
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"WBapen: Ein quer in gold und blau getheilter Schild, worin aus drei⸗ 
fachem goldenen Hügel brei grüne Kieeblätter fteigen. Aus dem gekrönten 
Helme wächſt ein rothgefleideter, 3 Kleeblätter haltender Dann. KHelmbede 
blau und gold. Mebaillons: 1. Eine weibliche Beftatt mit einer Farkel. 
23. und 6. unkenntlich. 3. Gine figende Beftalt, die fi von einem Krieger krö⸗ 
nen läßt. &. ine ſtehende weibliche Geſtalt. 6. Ein figender Krieger mit einer 
Yartifane. 

6) In diefem Beinen Felde finden ſich ald Ausnahme von ber Regel zwei 
Wapen, bas Eine mit dem Namen: Hanns Wilt und einer unkennt⸗ 
lien Devife, ift von roth und gold quabrirt, mit einem fchreitenden natürli⸗ 
chen Rehbod im Golde. Das Zweite mit bem Namen: Wilhelm Aichſchmid 
und dem Wahlſpruch: „die Zeit Pringt Rofen,? Hat imrothen Feld brei goldene 
Schildlein, zwei und eins, aus deren unterflem, ben Zinten einer Gabel nicht 
unähnlich, drei filberne Kreuze, das mittlere länger, gegen oben ausgehen. 

7) Hanns Kholer. Devife fehlt. 

Wapen: Gin gefpaltener Schild, deffen rechte Hälfte von einer bereits 
verblichenen Farbe ein Fahlweis geftellte® Bartenmeffer mit brauner Hands 
habe zeigt; in der linken goldenen Hälfte erfcheint eine doppelte ſchwarze 
Lilie. Rechts fpielt ein Dudelſackpfeifer zwei tanzenden Türken auf, links 
bedroht ein Krieger, mit Büffeltoller und hohen Stiefeln angethan, ein Piſtol 
in der Hand, ein ſich feft umfchlingendes Liebespaar. 

8) Hanns Steuber. Anfanng petendbt das Ennt. 

Wapen: In dem von Schwarz und gold quer getheilten Schilde ein 
Greif mit gewechfelten Tincturen. Aus dem, gleich der Dede, ſchwarz und 
goldenen Wulft des Helmes ragt ein goldener Greif. Die mittleren Mebails 
Lons leer, in den beiden unteren bie Malerei und Baukunſt mit ihren 
Atteibuten. 

9) £ienhart von Sinczenborf. Mit Bottes Wil. 

Wapen: Quer von roth und blau getheitt, mit drei flufenweife ges 
ſtellten golbenen Quaberfteinen, einer auf bem zothen, und zwei aufbem blauen 
gelegt. Auf dem offenen gefrönten Heime zwei oben golbene, unten blaue 
Büffelshörner. Helmdecke roth und gold. Mebaillons: Oben ein Mann, 
der eine zahlreiche Verſammlung von eines Kanzel aus anfpricht. Die untere 
Vorftellung undeutlich. 

10) Hellifeus Bichler. Getult vmb Hult. 

Baren: Im flibernen Felde ein durch neun rothe Ziegel gebilbetes 
Andreastreug. Aus dem gekrönten vor ſich ſchauenden Helme zagen zwei Bahr 
nen mit dem Blafon dee Schildes. Helmdece roth und filber 1). Medaille 


) Ein gleiches Wapen findet ib mit einem Zweiten gepaart in der Mitte des ſchoͤnen 
Dedemgetäfels im einigen Tempeidofe, nun Gorbiniten Biödingew 








1onsı Die fehr undeutlichen Borftelungen berfelben ‚find zum Theil dur 
bie Darüber ſtehenden Namen erklärt, 1. Justicia, 8. Eine Geſtalt, d 
einen Gditd mit bem Neichsabler Hält. 3. Sin König, den ein Engel haras 
gu. & Appius Claudius. 5. Gine lefende, 6. eine figenbe weiblid 


44) Bilpelm Pitterstorffer. Das Stindi hats pracht. 

Bapen: Ein ſchrägrechts durch einen Zinnenſchnitt in golb und ſchwai 
getgeilter Schild, auf deſſen Binnen ein aufwärts fehreitender ſchwarzer Löw 
Auf bem offenen gekronten Heime erſcheint der ſchwarze Löwe zwifden zw 
oben goldenen, unten ſchwarzen Wüffelspörnern. Die Helmdede fhwarz ur 
god. Mebaillons: Oben Industria, unten Virtus. 

18) Wilhelm Horſt. Ic gelaub der Warpeit. 

Dapen: Im filbernen von einer goldenen Ginfaffung umgebenen Bel 
drei rothe Pfäple mit einem blauen Herzſchilbe belegt. Auf diefem erfcheln 
wieder brei kleine rothe Schilblein, zwei und eins geflellt, zwiſchen der 
ein golbenes, uncen gabelförmig in zwei Zinken endendes Kreuz. Gin En; 
mit zwei goldenen & ügeln, mit dem linten Fuß auf einer Kugel ſtehend, h 
in der Rechten diefes Wapen, in ber Linken einen offenen gekrönten He 
von altertHümlicher Form, aus welchen ein roth gekleibeter Mohr mit gol 
nem Zurban zwiſchen einem doppelten ſchwarzen Hirſchgeweih wäh. He 
bede roth und gold. Mebaillons: 1. Melancholia, eine weine 
rau. 2. und 5. undeutih 8 Zrog bem Regen, ein Mann im Re 
gehend. & Calamitas, eine Eniende Frau mit aufgelöften Haaren. 6.1 
fi) umarmendes Eiebespaar. 

AS)RiEHLas Kaftl. Ket wenig und ret war Khauf wenig und Pezales | 

Mapen: Im roten Felde ein goldenes aus ben Buchſtaben des ! 
mens befiehendes Monogramm. Rechts die Deviſe, links ein Mann im zo: 
Gewand, vor dem eine weibliche Geftalt Eniet. 





= 
unten rechts eine Frau mit einem Kinde, links drei weibliche Geſtalten, eine 
ein Schwert, die zweite eine Ruthe haltenb, die dritte in ſigender Stellung. 

15) Steffan Garhamer 1559. Keine Devife. 

Wapen: Ein quer in gold und ſchwarz getheilter Schild, in weichen 
eine Doppellisie mit gewechfelten Zineturen. Aus bem gekrönten, vor ſich [haus 
enden Helme fteigt die Lilie des Schilbes zwifchen einem doppelten offenen in 
gold und ſchwarz quer getheilten Klug. Helmdecke ſchwarz und gold. Mer 
daillons: 1. Procris. Gephalus auf Procris zielend. & Gin Engel mit 
ber Reichsfahne. 3. Eine Geftalt, auf ber Erde liegend, vor ber eine zweite 
mit gezüdtem Schwerte fleht. %. M.C. Gurtius zu Pferde ſich in den Abgrund 
ftürgend. 5. Ein Engel. 6. Medea zeigt bem Iafon einen gefeffeiten Drachen. 

. 16) Herman Bair. Got ſchückhs Glüclich. 

Wapen: Gin quadrirter Schild, J. und IV. von gold und roth geſpalten 
mit einem einfachen rothen Flügel im gold und umgekehrt. IL und W. ſchwarz 
mit zwei goldenen Quersallen. Gin vor ſich ſchauender gekrönter offener 
Helm mit zwei Büffelshörnern, deren Erſteres oben roth, unten golb ift, bas 
zweite umgekehrt. Heimdecke rechts roth und gold, Linde ſchwarz und gold. 
Medaillons: 1. Tomyris läßt ſich den Kopf des Cyrus in einem Sacke 
bringen. 2. 5. Engel, die in ein Horn blaſen. 8. Apollo mit der keier. 
2. Mors omnia aequat: eine ſchlafende weibliche Geſtalt mit Sanduhr 
und Todtenkopf. 6. Schäfer und Schäferin. 

17) Hanns Schwarzpeckh 1539. Was Got will. 

Wapen: Gin von gold und ſchwarz fchräg gesierteter Schild mit einem 
Sterne von gewechſelter Karbe in jebem Zelde. Den Helm ziert ein eben fo 
wie der Schild getheilter Stern zwifchen einem ſchwarzen und einem goldenen 
Büffelshorn. Helmdede ſchwarz und gold, Mebaillons: Die Borſtellun⸗ 
gen undeutlid. 4. Arithmetica. 2. 5. Engel, Hörner blafend. 8. Gule 
innumeros occido,. 4. Rhetorica. 6,Avaritia inter copias 
inops. 

18) Ludwig Behbem von Fridt. Betrachts Ennt. 

Wapen: Gin quabdrister Schild, I. und IV. roth, mit einer ſchraͤgrechts 
auffleigenden blauen &pige. II. und III. biau mit einem goldenen Greifen, 
Auf dem Schilde fichen zwei offene Heime 3 ber exrfte mit einem braunen ump 
geftuipten, oben gekrönten Hut, über den ein Bufch von goldenen, rothen unb 
füsernen Federn wagt. Der zweite gekrönt mit bem goldenen wachſenden 
Greifen. Helmbede rechts roth und gold, links blam und gold. Medail⸗ 
lons: 1. £eda mit dem Schwan, 2. 5. undeutlich. 8. Bine fitende Frau. 
&. Eine weibliche Geſtart, von einem Zeufel gepadt. 6. Ein Krieger mit zwei 
Kanonen auf bem Rüden. 

19) Paul Dtho. Got vermag. 

Bapen: Im rothen Feld ein aus ben Leitern A L BB gebilbetes gelbe: 





‚Wappen: Ein goldenes Feld mit drei ſchwarzen, quer über einander 
gelegten Hirſchgeweihen. Aus dem gelzönten, offenen, vor fich ſchauenden 
‚Helme entfpeingt ein Pfauenfeherbufh. Helmdecke ſchwarz und gold, Mes 
daillons:? 4,8. %, 5. unkenntlich. 8. ‚Gin römifcher Krieger mit gezücktem 
Schwerte. 6, Merkur mit dem Caduceus. 

25) Wolfgang Bifholf. AU bing von got. 

Wapen: Gin rother Schild mit goldenem, fchräg rechtägelehntem Pa⸗ 
ſtoralſtab. Statt des Helms ein Engel mit einem flatternden goldenen Bande. 
Medaillons: Oben Mora, unten Amor. 

26) Steffan Alkhoffer. AU mein hofnung feg ich gar got. 

Wapen: Im fchwarzen Felde ein galbenes Einhorn, weiches fich zwiſchen 
zwei [hwarzen Büffelshörnern auf bem Helme wiederholt. Wulf, Zinbelbinde 
und Helmdede find fywarz und gold. Mebaillons: 1. Victoria mit 
der Fahne. 2. und 5. leer. 9. Tempus. 4. Vanitas mit einem Spiegel, 
6. ‚Senectus, ein Greis. 

27) Nichl Her Se habs im Sinn. ' 

Wapen: Gin von blau und roth guabrirter Schild mit einem natür⸗ 
lichen fpringenden Hirſche im blauen, und einem golbenen, linksgelehnten 
Schrägbalken im zothen Felde. Helmgierde undeutlich, Helmdecke rechts blau 
und gold, links roth und gold. Mebaillons: 4. Eine, figende Frau mit 
einem Helm in der Hand. 2. 5. leer. 8. Cine weibliche Geftalt in vergweis 
feinder Stellung. &. Gin ungarifcher Krieger. 6. Eine, eben ſo wie alle Auf⸗ 
ſchriften dieſes Feldes, unkenntliche Geſtalt. 

28) Mert Reichmueth. Hab Got Lieb vnnd vergis nit mein. 

Wapen: Im fhwarzen Felde ein goldener, ſich aufbem Helme wiebers 
bolender Greif. Helmdecke rechts roth und filber, links ſchwarz und golb. 
Medaillons: 1. Gin trintender Satyr. 3.3. 5. 6. untenntlih. &. Gine 
betende weibliche Weſtalt mit aufgelöſten Haaren, 

239) Laczarus Pichler Gott alain bie er. 

Wapen: In dem fchräglints von gold und roth getheiltem Schilde ein 
Greif mit gewechſelten Zincturen, der fi) auf bem Helme zwifchen zwei oben 
sothen unten goldenen Büffelehürnern wiederholt. Helmdecke roth und gold. 
Mebdaillons: ganz unkenntlich. 

Die erſte Betrachtung, welche fi dem Beſchauer biefer, den Blättern 
eines großen Stammbuchs nicht unähnlichen Schildereien aufdringt, ift wohl 
das Bedauern, daß uns die Veranlaſſung verborgen blieb, die fie in's Leben 
rief und bie wahrfcheinlich in einem frohen Vereine ) liegen mag, der das 
Gebaude zum Drte feiner Zuſammenkunft wählte; — wofur die, zwar ur⸗ 


Wie die Wapengebilde in Shallaburg, an weiche bie anderen des Bin; 


verfügen Hauſes unwilügrlin erinnern. — Zr 


ga a rat . 
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„Daß GBöttweigifhe Elofterwapen führt im Schildt ein weiffes Greug 
im Rothen felbt auf drey Griennen Yerglein flehent; weillen es Nemblich .in 
freubt und legdt ber Perggriennen Hoffnung ſich getröftet. Die 18 Pifchoffös 
ftäb auf dem Dödhelmb gaigen an den H. Altmann Grften Stüffter 
und beflen zwölff im Biſtumb folgende Gucceflores die alle mit gegebenen 
Brief und Sigillen bie fundation nicht allein auf ewig confirmict, fonbern 
auch ex propriie vermehrt haben. Nergeits Sort!” 

Diefes im größten Yormat in Kupfer geftochene Blatt zeigt das das 
malige Kloftergebäude in Bogelperfpeotive mit den Stäbten Krems und Stein 
in ber Ferne, und fteht an Kunſtwerth unb Heinheit des Stiches weit über 
alle gleichzeitigen (3. B. die Vifcher’ hen) Anfichten. Die Künftler nennen 
ſich: Matth. Mannagetta del. — Matthäus Küsel sc. 1668. Das Blatt fheint 
auf Beramtaffung des Abtes Gregor Heller crfchienen zu feyn, und if 
von ihm feinen Mitftänden in einer launigen Anrebe gewibmet, in welde er 
die Anfpielung einfließen läßt, daß der klingende Pfennig (bas Bötts 
weiger Wahrzeichen) jest zu einem Heller geworben fei. 

Bei keinem feiner nädften Nachfolger finden wir bie Helmzierde ber 
dreizehn Abtftäbe wieder: es blieb dem zweiten Stifter Gottweigs, dem 
großen, für den Stanz feines Hauſes beforgten Gottfried Beffel (171%. 
1749) vorbehalten, fie wieder auf feinen Siegeln zu führen und auf ben 
zahlreichen, von ihm geftifteten Gchäuben anzubringen. Seit ihm wurbe dies 
fe Kleinod meines Wiſſens nicht mehr geführt, und es bürfte überhaupt 
die Annahme beffelben eher in der obenerwhaten Allegorie als in einer 
wirklich erfolgten Wapenverleihung gegründet feyn. 


vi. 
Wapenbrief des Marktes Perfenbeug. 


In ber Behaufung des Marktrichters zu Perfenbeug ift ber nachfolgende 
am 12. Dec. 1567 ertheilte Wapenbrief unter Rahmen und Glas als 
entfprechende Wandverzierung angebracht, die ich hier als Ergänzung zu Keils 
»Donauländchen” wiebergebe, ohne mir erklären zu Eönnen, wie ſowohl 
diefe Urkunde, als die anderen ber Perfenbeuger Marktiade jenem fleißigen 
Korfcher entgangen find ? 

Wir Marimilian der Ander zc. Bekhennen offentiich mit diefen Brief, 
und thuen khundt allermenigelid, daß für Uns khomben fein Unnfere Getreue 
Lieben NR. Richter, Rathögefchwornen, und Bemaine Burgerfchafft unnfers 
Markhts Perffenbeig unb geben uns unterthenigeli zuvernemben wie 
fih von Gemaines Markhts wegen bey Ihnen offtermahls Perttigung ber 
Brieffe in allerley fachen zutriegen, damit Sy aber foliche Briefe mit eigenem 
Sigil und Pettſchaft verfertigen möchten, paten fie uns biemiertgtic daß wir 
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&y mit hernach gefcgriebenen Wappen mit Namen: ain Rotten 
Subinfarben Schilt, im Grundt deſſeiben ain Wafferftro: 
feiner naturlichen Warbz baraup recht über Ach Im gangen Cdhllbt Erſc 
aim Gelber ober Kolbtfarber Thurn, unden mit einer offnen 

ober Yortten, auffen herumb mit abgefegten erhebten Quabratſtainen 

daroben in gleicher Größ und Weit gegen einander, gwey Bott ob 
binfarbe geweibte Benfter, ber Thurm oben mit einen Krauz 
Binnen, in deren Jeder ain Schwarz ronde Schiezluechen, zwifchı 
felben Binnen entftehend, abermals drei Gelbe Thärmin in. 
größ und eng, auch derſelben jeber unben gwifchen den undern Binnen 

bern Egg erfcheinend, ein Rotter breiedpnter Spickhl und jeder 

in Mite mit ainen Ronden, und oben benfelben gegen einander zwayen k 

ſchwarzen Fennſtern, Jeder Thurn oben mit breyen Binnen; AI wan 
Dapen in Dite diez unſers Brieft gemalet if, genebiglich zu fürſeh⸗ 

gu begaben geruheten, Haben wir angefehen der gemelten unfer Burge 

dlemättige und fleiffige Witt, und Ihnen barumben folih MWapı 

Neuen genedigelich verlipen und gegeben u. f. w. 

Noch befigt der Markt Perfenbeug bie nachſteheuden Urkunden in ı 
tes Abſchrift von 1680, Kaifer Friedrichs IV. Privitegium von 
wodurch die Bürger einen eigenen Stock und Galgen, auch bie Mauthb« 
für ihre Waaren gu Melk, Emersborf und Ybbs erhalten. Ein Priv 
Königs Mar I von 1498, werin unter anbern auch ein früheres, des ri 
Königs Albrecht (HIT) beſtätigt wird. Wekätigungen durch Kaifer : 
von 1517, Erzherzog Ferbinanb1524, Mar II. 1565, Rudolph] 
und Matthias 1615. Die beiden gleichzeitigen zierlich geſchnittener 
Rellen das oben befchriehene Wapen vor. 








Nro. XVI. 
Das 


Nonnenkloſter Imbach. 


MobaunxvonFraſt, 
CEiſterzienſer des Stiftes Zwetl. 


Mit einem diplomatiſchen Anhang vom Herausgeber. 


J. dem freundlichen Thale, welches von der Krems, die in dem Gebirge 
bei Ottenſchiag und Traunſtein, im Viertel ober dem Manhartéberge, ent» 
fprungen, hier der Donau zueilt, den Ramen bat, liegt am Iinten Ufer bes 
Hiuffes Imbach mit feinen alterthümlichen Häuſern, ber Kirche des einſt bes 
ftandenen Ronnentlofters, einem fchönen Denkmahle altdeutſcher Bautunf, 
und ben neberreſten bes Kloſters. — 

Die Kirche hat ein Hohes Schiff, und ein viel niebereres Presbyterium, 
ober bem Gewölbe ift der Stifter unb feine Gemahlin, ohne Kunſtwerth im 
47. Jahrhunderte gemalt. Von den brei In ber Mitte ftehenden Pfeilern if 
der erfte voni Cingange untermauert, und bie ganze Breite gu einem Dra⸗ 
torfium verwendet worden. Auf dem Hochaltare ſteht eine ſteinerne Statue 
der heiligen Maria mit Farben überzogen und vergoldet. In der Mitte bee 
Kirche war der Eingang in die @ruft ber Nonnen. Zerſtreut in ber Kirche 
haben einige Kehlheimer Platten ben ganzen Ramen riniger verftorbenen 
Nonnen, oder bie Anfangsbuchſtaben berfelben. Gin altes Bilb, auf Gold⸗ 
grund gemalt, hängt ober dem Gingange in bie Sakriſtei, es Flellt bie 
heilige Maria vor, welcher zwei Engel’ ben. Mantel halten, unb if Copie 
eines Gemäldes, unter welchem einige Wander durch eine’ Inſcheift augege⸗ 
ben werden, bie fi zu Mafland zugetragen: Ein zum Tobe ’verdttheilter 
Sefangener ruft das Bilb um Befreiung von feinem Schiefer Any 5Kin 
ber find an cinem Tage gefund worden; weiße Rofen hingen vor bem Wilde, 
von weldyen die Herzogin von Mailand eine abbrach. Die Drgel auf bem 
fhönen Shore ift von 1695. Der nicht hohe Thurm mis feinen vier Shürm> 
hen iſt mit glafirten Ziegeln gebedt. Merkwürdig ift das: neben der Kirche 
befindiiche heilige Grab, BL Tr u ir Eu 
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ber Dlutterpfarst Krems aus bear Kißieioichältuiffe gebracht murbe!); und 
ein Stahremberg war zu Imbadı. nicht nur begütert, ſondern auch wohn⸗ 
haft 2), wahrend A961 uud 1281 Konrad und Berchtold von Minbach in 
Lilienfelder Urkunden vorlommen, ‚weiches Gtift durch feine Beſigung zu 
Strazing, das von einem Bergfaume bes Kremsthales Imdach Überblick; 
mit ihnen in Berührungen trat ®). Go wer auch Albero der Truchſeß vog 
Jeſdeberg hier fo anfehnlih begütert, daß er Rennen aus dem Orben vos. 
heiligen Dominicus bier ein Kiefer ſtiften Tonnte. . ' 

Dieſex Albero gründete ven 1. Mai 1309, mit feiner Gemahlin Sich, 
dem legten Gpreflen. aus dem Geſchlechte ker Herren von Drt, im Lande ob. 
der Guns, daa: Kinfter zu Imbach, zwiſchen ber Krems und Der gemöhntichen- 
Straße. Dane Hans, melches Heinzi Amayman hatıe, und fich bis gu bem. 
Dege erſtreckte, bes am das Haus bes Storchenberge, ber Berwanbten Aiberos,.. 
Rößt,: ſollte qur Wahnung verwendet mechen, und bie Burg zu ˖Minnebach ſollte 
dazu als Meumaserial dienen, damit Niemand aus ihr bie Ronnen beläfligen: 
könne, welchen. ex ‚hie ſchon befichenbe :Sapelle. gu Imbach, mit allen ihren 
Einkünften, eine. Mühle gu .ISmbacdh; zinen Weingarten im Otrogingrhaks,. 
das Dosf:Enlinghesg mit bem Patronats rechte über‘ bie Kirche daſelbſt, und 
bie. Kicche u. Mänfter, bei Ort, cals Stiftung anicießs. Albere’s Muttagı 
Agnes, gab zur Gtiftung ihres Sohnes drei Pfund jährlicher Ginkünfte gar 
Gerfenthal Kö beierite bab. werdande ‚Kieften vw: der Schlupaugtet feiner 
Verwandten nd Nychfolger. Dieſen Stiftorief wurbe:in ber Barg Feldeberge 
in Gegemmart bes Niore der Dentitifaner. wie Qedanity, van des Dos: 
miaito ners Dietrich ensgefertigt Miss ae GT A Pa er 17 

:  IRTE TEHR Wrrgor. Kr: bird Nigfien ber. heiligen. Whkrie ge Indach si 
feinen Schup) kefkätigte twwmfekbiu: cmsıi Malb zu Kattenkrueii; und erthette 
ihm bie Freihalt zshaf. Hier izun.Zribıcimea allgemeinen: Buterbißtte; bei.ga8i 
ſchloffenen Sfären ‚:odne- Läutung: der Blocken, mis:Kusnahmme. der perfänk 
lich Grlommunigirten, Vottesdieat gehalten mezber: darf. Zedermann Teak 
bier, mid Auſsaghero: dor Grlommunizisten, Ver. mir’ beit: Jierdikt Belegtig: 
und bei öffentlichen Möucheren,:fich Die Brabfätte Kühlen. mumez rctſichttic 
der Stole dem eigenen Pfeerm der Merflorbenen Genäge: gebiet wird qc 
41878 ga: Minozla,. bie ‚Wink abmars von Falkenberg, ihren Abhtrcio 
Minoba und-Wertfa, Nonnen zu Anbach, einen Hof zu Mrofwelfters. Yası; 
bach wurde 1273 von dem bamaligen Herrn Oeſterreiche, Ottorar, mit vie 
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nem Weingarten zu Mödling !), bem Gerichte über die Klofter-Untert 
mit Ausnahme der Diebe, Mörder und Rothzüchter, und ber Mauthı 
aller Hausnothbärfte, bie zu Waſſer geführt werden, begnabigt®). 2 
FJrau von Miſtelbach ſchenkte den Nonnen einen Walb bei Großwolfte 
ſchon im Stande waren, von Gundacker von Gtahremberg feinen Bar 
Imbady gu Eaufen®). Aud die reihen Kurnringer wurden Wopichäu 
Zrauenftiftes, und geben demfelben 1277, auf Verlangen und zu e 
ihrer Kuhme, Alhaid ven Raſchenlo, bie Hier Ronne war, Zehente | 
um 3weti®). Der Prokurator der Ronnen, Bruder Engelſchalt, ein T 
toner, war vorſichtig unb ließ ſich in eben biefem Jahre von Irafri, 
Demhert zu Palau, Erzdiakon in Defterreih, Dedant und, Pfar 
Kaeına par, eine Urkunde ausſtellen, in welcher ex erklärt, baß bie ! 
zu Imbach, bie bereits buch bie vormalige Patronin Zuta. von Zöbi 
der Pfarze Krems unabhängig geworden war, durch Albert, ben I 
vom Belbeberg, auf den die Berleipung biefes Botteshaufes duch G 
getonnnen war, ben Nonnen verliehen worden fei, bie nach bem Abgc 
gegenwärtigen Pfarrers, bie Ginkünfte davon für immer beziehen fol 
dem Pfarrer zu Krems ben Dienk von einem Garten gu Senſtenben 
if:einem Pfunb Pfennige beſtand, und. gur Kapelle gehörte, a 
mÄflen®). . .' 5 a Tzere) 

1. ZRubolphs I. von Habsburg Milde ging aud an Imbach nicht 
vorüber. Rebſt Befldtigung der von Ditokar ertheilten-Breiheiten, ! 
er den Nonnen das Recht für immer, täglich aus dem Walde zwiſchen 
und Gfoll cine Fuhr Holz nehmen zu dürfen ). Der Vapſt geſtattet 
is; gleichen Jahre 4277, die Pfarre zu Zmbach durch’ eimeh Drdenssi 
befargen zu laffen?), und mehrese Ritter beſtrebten fihj.:eiuen Bott g 
tem Oxt wohlhabender zu machen, im welchem ihnen theure Ungehör: 
Schleier genommen. hatten. So hat Dtto von Haslan dem Kteſter 12 
c olba run ‚übten ige ji R 





». ‚Die Priorin Zutta verkaufte 1285 dem Herrn von Kapell ein Haus zu 
Enns, in welchem. .biäher die Münze gewefen war, und welches igrem Klo⸗ 
ſter zu Imbach von Heinrich von Haag vermacht wurde). Unter ihr. wurbe 
zar Erbauung ber Katharinalapelle eine Stiftung gemacht 2). Ob diefe Tutte. 
die erſte Oberin, Priorin genannt, gewefen fei, läßt ſich nicht beſtimmen, 
weit"fieh Beine eigene Reihenfolge der Worfteherinnen biefer Ronnen norfinbgt, 
and nur einige, befonders in den erfteren Jahrhunderten, feit ihrer Entſte⸗ 
bung, nur fparfam erhaltenen Urkunden entnommen werben können. Dbwold 
bus Ende des breigehnten Jahrhundertes nicht frei von Drangfaten mancher 
Art für unfere Gegend war, und Leutholb von Kuenring es bei ber Schen⸗ 
kung Sitzenharts ausdrücklich fagt, daß er fi) zu dieſer Babe (deren Genuß 
er fih jeboch für die Zeit feines und feiner Gemahlin Agnes Lebens ‚vorber 
Halt) verantaßt finde, um bem Kiofier den durch ihn gugefügten Schaden 
zu ecfegen. Wahrfcheinlich bezicht fich biefes auf den Krieg zwifchen Rus 
dolph I. und Ottokar, im. welchem Leuthold auf. bes Kaifers Seite fand... ; 
‚tv: 4289 erklärte: Biſchof Bernhard von Maflau die Pfarre Imbach als ums, 
abhängig von ber. Mutterpfarre Krems; und: verleibt fie, mit Willen Rei⸗ 
wolbe, des Dechanta ‚und Pfarrers zu Krems, dem NRonnenklofter ein, welches 
bereits im Stande war,.von Ulrich von. Zaufers, mit einem Der won Star 
deit.Bie.Halde Burg. Gabelaburg, einen Wald. und einen Garten zu Ambach 
anzulaufen, womit. das NRatronats⸗ mb Wogtei:Mecht über. bie Kirche gu 
Goebeiaburg verbunden 'mar’?). Tuta won Felbaberg hatte biefes But Ulsichege 
voni Käufers: verfchrieben. Zu Haimfchlag. ia der Yfarre Echſenbach bei Alten⸗ 
fleig Hatte Imbad in eben dieſem Ichre Befigungen ®), und 1299 fielen kin 
Herven von Kapclien dieſen Ronnen eine Urkunde aus , in der fir:bezeugen, 
daß fie dieſem Klofler :dis Befigungen zu Reipoltfiorf und laubendasf: um: 
„einfehrend Gm»: auägewechielt heben *). » Dieſe Nonnen. Aberkichen. ben; 
Bribern Habmar und. Rapoto von Zallenberg. einen Hof gu Neubau, unb den 
Erchenſatz gu Gobsaburg käuflich, .nehmen fi aber das Burgrecht und As; 
Marre zu Gobelsbych beſonders aus), srfichen_aber dafür ſehr viele Weite 
gãrten ), und von Germann von Volkerſtarf eine. Mühle gu Gaſtorf 1895: 

Das viergehute Jahrhundert begann für. Ambach mit. neuen Scchenfungen. 
Agnes, bie zweite Gemahlin Leutholds von Kuenring, eine geborne Bräfln 
von Habsturg, durch welche K. Albrecht I. dieſen mächtigen Herrn bleibend 
an ſich zu Betten fuchte, vermadhte ben Nennen. wies Markt Gilben,und Dienfte 
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zu Weyerburg, Scharbarn und Beinperchtäpdlla, gegen be, bap | 
jahrlich am Georgs · Tage ein feierlicher Gottesbienft gehalten, und an | 
GErinnerungsfefte jeber Nonne drei Gtäde guter gefalgener Fiſche, 
eine Gchüffel Heiner Fiſche, eine Semmel um einen Pfenning, ein Kr 
und bie größere Maß Wein aus bem Keller der Priorin gereicht © 
fone *). Ihr Gemapı gab dazu nod den Behent gu Düraleiß?). Dei 
mögen bes Klofters vermehrten 1808, Hadmar war Echönberg, m 
Schenkung eines Eigene zu Habres bei Pulka, und Ortlieb von Wini 
durch die Gabe eines Lehens zu Engelmannsbrunn ®). Weil ber Beh 
Mödling, wegen zu weiter Entfernung, ſchwer zu beheben war, überli 
die Priorin 1315 dem Stifte Melt auf drei Jahre, gegen Abreichn 
finmter Raturalien ®). 

Unter ber Priorin Offmey (Cuphemia), die als folde 1324 any 
wird, ſchenkte ein Here von Volkersdorf fünf Echen zu Großwolfter 
Imbachꝰ). Jutta, Herzogin von Defterreich, vermähts mit dem Grafeı 
wig von Dettingen, vermachte dahin zwei Mark Silber). König Friedr 
fliftete fi 1827 zu Imbach mit vierzig Pfund Pfennigen einen Ic 
und befien Gemahlin Glifabeth bebadıte unfere Nonnen mit. zwei 
Pfennigen?). Die meift aveligen Schweſtern bes Hanfes verurfachter 
Schenkungen. Leuthoid von Hackenberg gab feinen hier eingeMeibeten 
tern, @isbeth und uetnhild, zwei Hofftätte zu Waltenflein und Welftı 
Mitgift®). Konrad von Brigesborf ‚verbeflerte bie Pfründe feiner ge 
Tochter Elsbeth, die hier ben Schleier genommen hatte, mit bem 5 
eines Hofes zu Lengenfeld, der nach ihrem Abfterben bem Kiofter | 
fonte®). Der Verkauf eines Weingarten im Morthal zeigt, baß bie 4 
Dffmey eine Gräfin Hardeck war 20), Agnes von Gunberg gab, wegı 
wandten Ronnen, Einkünfte zu Hollabrunn, und bie Ritter von We 
flag ſchenkten 4988 eilf Holden zu Lengenfeld nach Imbach. Offmeys 





frei erhalten fol!). Die Priorin Elifabeth ſtarb an einem 47. Juni um 
4850 2). Ihre Rachfeigerin, Anna Grafenwörber 3) , kaufte von Albrecht 
von Lichteneck eine Hofftatt gu Dtten. Unter ber Priorin Agnes von Wolkers⸗ 
borf machte 1368 der Benefigiat zu Krems, ber die St. Pauls⸗Stiftung ges 
noß, fein Haus in bdiefer Stadt von dem Klofter Imbach dienfifreit). Sie 
traf die Anftalt, daß das geftiftete Salz mit jenem der Gtifter Altenburg, 
Geras, Perneck und Gt. Bernharb gemeinfchaftlich, wegen Berminderung 
der Unkoſten, von Gmunden nad) Stein gefdyidt wurbe5). 1875 kommt Urs 
fata von Lichtened als Imbachs Priorin vor®). Um biefe Zeit verkaufte 
Gillig, der Yudenridyter zu Krems, der Nonne Katbharine der Schoberin einen 
Weingarten. Sie fheint das Klofter verwaltet, und bie Priorin Urfula von 
Lichtened freiwillig ober gezwungen ihrem Amte entfagt zu haben, bean 1899 
verdauft die Priorin Dorothea Dandfihufterin dem Gtifte Lilienfeld einen 
Hof gu Strazing 7). unb unter ihr gibt die „Schwefter” Urfula die Lichtens 
ederin ber Margaretha und Anna von Kaya zinen Weingarten zu kaufen ®). 
Doc könnte es and ſeyn, daß diefe „Schwefter” Urfula von Lichteneck eine 
Verwandte ber verſtorbenen gleichnamigen Prisrin geweſen fei,. mad wegen 
Mangel an Urkunden mit Gewißheit auzugeben nicht möglich ik. Imbach 
tdauſchte 1396 um bad Dorf Butenreut Befigungen zu Molfters ein P). 

Das fünfzehnte Jahrhundert brachte großes Unglüd über Imbach. Der 
Drang ber Zeiten machte .fernere Schenkungen aufhören, ben Genuß ber 
Güter unfidher, und die Laften, welche durch den traurigen Streit ber Here 
zoge Leopold und Gruft, wegen ber Vormundſchaft Albrechts V. enftanden, 
benagten auch das Einkommen ber Nonnen. gu Imbach. Darum fah ſich 
bie Priorin Anne von Kaya genöthigt., die oberöfterreichifche, ihrem Kiofter 
gehörige Pfarre Altmünſter, an Reinprecht con Walſee, unter gewiflen Be» 
dingungen, mit Ginmwilligung ihre&-Gonvenses, abzusreten 19). .:Guftos bed 
Altares zu Imbach war. damals Jakeob von Dlmüg, der dem Gooperatex 
gu. Arnftorf, Gregor, die historiam sechnlaskicam Petri. Gomessteris det“ 
Baufte 11). Bittere -Nosh ‚erlebte bie Priorin Klara. Werberin, ein wilber- 
Schwarm fanatiſcher Duffiten drang 1485 in-bas Kremsthat.unb begte Imbach 
in bie Afche 12). Der Sram flürgte bald die Priorin in das Grab, umb ihre 
Madfeigrein, Klara Prantner, hatte mit jammervoller rin zu. Kimpfen. | 


⁊ 


— — — — — 


12. ) Klofterrath: Archiv. 

2) Necrol. Roetzense apud Dueilium wiscel. II. 

3.02, Archiv der Pfarre Krems. u 
3) Archiv des Stiftes Altenburg. 

® 10, Kloſterrath⸗Archiv. 

4) Kropf biblioth. mellic. 

1m, Marian Fidler Kleriſey⸗Geſch: VII: m 
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mußte, in Folge befien Imbach bem Georg von Puchaim bie Befigungen zu 
Kiaubendorf, dem Herren von Hohenfeld bie zu Aemelftorf, dem Wilhelm 
von Greiß die zu Mittelberg, und dem Bürgermeifter zu Krems, Michael 
Balben, eine Mühle zu Krems, einen Garten zu Rebberg, und mehrere eins 
gärten hindanzugeben, beauftragt wurbe!). Die kaiſerliche Kloſter⸗Viſita⸗ 
tions:Commiſſion fand 454% über Imbach nach Hofe zu berichten, daß fich 
bier nebft der Priorin fieben Gonventualinnen und vier Eleine Mädchen bes 
finden, bie den Choralgefang lernen. Sie leben ehrbar und verfehen ben 
ottesbienft ordentlich. Die oben angeführten verlauften Güter verfchafften 
dem Staate dreihundert Pfund Pfennige, unb überbieß gab das Klofter der 
töniglihen Majeftät noch ein Darlehen von hundert und fünfgig Pfund Pfens 
nigen. Die Priorin Dttilia Enzenberger har zur Zeit der Zürkengefahr die 
Driginalsurfunden nad PYaflau in Verwahrung gegeben. Die Priorin läßt 
als Lehnsfrau die Pfarre Imbach durch den Vikar Behaim verfehen, dem fie 
bie Koft gibt und drei Viertel Weingarten und bie Kirchengebühren, mit 
Ausnahme ber Opfer, zum Genuſſe läßt, und überbieß jährlich zwanzig Pfund 
Pfennige verabreicht. Seine Wohnung hat er in einem Hofe außer dem Klo⸗ 
fter. Das Benefiz Allerheiligen ift mit dem Klofter vereint, ber Benejfiziat, 
Jakob Bafelt, lebt in einem zum Benefiz gehörigen Haufe, welches die Price 
rin gu erhalten hat. Das Katharinas Benefiz ift mit ber Pfarre vereinigt, 
und die Priorin überläßt befien Cinkommen dem Pfarrer, Benefiziaten und 
Schulmeiſter zu ihrem befferen Unterhalte. Seit fünf Jahren haben bie Hers 
sen von Walfee bie jährliche Penfton, bie fie wegen ber überlaffenen Pfarre 
Altmänfter geben follen, zurüdbehalten?). 1556 hatte Imbach eine Abminis 
ftratorin, Sufanne, die dem Klofterrath angeigte, daß fie fich gur Pflege 
ihrer Gefundheit nad Wien habe führen Lafien?). 1580 wurde Margarethe 
Dreſcherin zur Priorin gewählt. Im folgenden Jahre kam neuerdings eine 
Biſitations⸗Commiſſion, die im Allgemeinen ehrenvoll für bie Nonnen ausfiel, 
aber bei ber ſich ſchon zeigte, welche Weränderung in Denkart und Leben 
Luther’ Lehre und Beiſpiel auch hier bewirkt hatte. 

Nebft ber Priorin, die im ämtlichen Berichte der Commiſſion Aecbtiffin 
genannt wird, waren nur noch vier Gchweftern im Kıofter, fie trugen ihr 
Ordenskleid, was ihnen zum befonberen Berdienfte angerechnet wurde, und 
lebten nun alle, feit bie Aebtiffin einen Liebeshandel der Nonne Anna durch 
Androhung bes Kloſterkerkers erflidte, chrbar. Nur cine Novize iſt vorhan⸗ 
den, weil ſich keine Sanbidatinnen melden. Die Vorſteherin beklagte ſich, daß 
fie für die Beſtätigung ihrer Wahl dem Biſchofe von Paſſau vierzig Gulden 
zahlen mußte, und prics die Zeiten, in weldyen ihr Klofter noch unter bem 
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Yrovinziale des Ordens fand, dem man weder für eine Beflätigun, 
für fonftige Leitungen Geld geben mußte. Durch Difpenfation bes g 
fagte fie, feien fic dem Biſchofe untergeordnet worben. Rur felten 1 
ein Amt fingen laſſen, weil ber recht katholiſchen Priefter nur wenig: 
Die zwei Pfarrer ihres Patronates, zu Imbach und zu Galingberg 
beweibte Weltpriefter. Ihrem Sapellane, Chriſtoph Peizöder, Habe f 
befohlen, eine Perfon nach der andern Beichte zu hören, er thue abe: 
er wolle, höre Beichte und abfolvire im Allgemeinen, und reiche das 
Abendmahl unter einer ober beiden Geſtalten, wie man es verlang: 
Kapellan läugnete diefes nicht, und entfehuldigte fidy bamit, daß maı 
in der ganzen Gegend thue. Bitter beſchwerte ſich die Aebtiſſia, daß i 
helm der Kuenringer den Zehent zu Dürrenleiß entziehe. Die Con 
rügte, daß bie NRonnen nicht mehr allein mitfammen, ſondern mit alle 
gen Perfonen, mit Verlegung ber Glaufur, über einem Tiſche fpeife 
bebauerte, daß die zierliche Kirche ſehr baufällig werde, obwohl zu ih 
haltung bas Möglicyfte gelciftet würde. 156% ftarb die Priorin Marg 
the folgte Anna Streun, aus einer edlen Familie, bie erſt zwei Ia 
Drben und acht und zwanzig Jahre alt war, verſchieden von ber ot 
räprten Anna. Zwei Jahre darnach errichteten und übergaben ihr ka 
Gommiffäre das Inventar, in welden die vielen und prächtigen $ 
Werke kunſtbefliſſener Nonnen , eine fülberne vergoldete Monftranz ur 
Kelche von gleicher Arbeit gerühmt werben. Die Nonnen waren 18 
auf zwei, Maria und Barbara, zuſammengeſchmolzen, die orbentlicy 
und ſich der häuslichen Wirthſchaft thatig annahmen. Sie hatten fel: 
ſuch von Bürgerinnen aus Krems. Der Kuenringer brachte es bei I 
gierung dahin, daß er ben Zehent zu Durnleiß dem Kofler um &% 
den abföfen durfte, bezahlte fie aber nit, und deffen ungeachtet ge 
der Priorin, ihr Kloſter ohne Schulden zu erhalten i). Gin Beweis d 





zus 
Theone bes Landesherrn gelangt waren, wurbe eine Unterfuchung beranftal« 
tet, die 1575 ſich von dem firtlihen und ötonomifchen Verfalle des Klofters 
überzeugte, und Katharinen zur Entfagung ihrer Würde zwang. Eine neue 
Priorin, Anna, bie fräher zu St. Lorenz in Wien gewefen war, wurbe eins 
geſezt, und ihr aufgetragen, die entflohene Nonne Lucia durch ben welt⸗ 
lien Arm aufluchen zu laflen, die Iutherifhe Dienerſchaft zu entfernen, und 
derh Abte Lorenz zu Zwetl die ſchuldigen 88 Gulden zu zahlen). Eine Lebers 
ſchwemmung im Jahrg 1584 erhöhte bas Elend des ticf herabgelommenen 
Kofters, das nicht mehr im Stande war, 40 Bulden Steuern in das Land» 
haus zu entridhten. Den 20. März 1591 ftarb bie Priorin, im Amtsberichte 
Aebtijfin genannt, an der Waſſerſucht. Die zur Sperre abgefchidten Com⸗ 
miffäre, der Klofterrath Schwantner, unb ber Propft von Dürnftein Mathias, 
berichten der Regierung, daß der paſſauiſche Offizial ein Verbot angefchlagen, 
und da bas aus drei Nonnen beftehenbe Konvent ausgefagt babe, ber Dechant 
von Krems habe ihnen bei Strafe der Exkommunikation aufgetragen, Jeder⸗ 
mann, felbft ben Baiferlihen Sommiffären, den Eintritt in das Kiofter zu vers 
weigern. Der Dechant wollt® die Sperre anlegen, und als ſich ihm die Ronnen 
wiberſehten, habe er fie förmlich erfommunizirt, unb angeorbnet, bei ber 
Begräbnis der Aebtiffin weber Gefang noch Glocken zu gebrauchen. Die Com⸗ 
miffäre getrauten ſich nicht in das Innere des Kloſters, fondern liefen durch 
die Ronnen und ben Scaffer bus Inventar aufnehmen, bie Priorin aber ors 
dentlich beerdigen, und ſetzten die Nonne Suſanna Sturmer und ben Schaffer 
Joſaphat Iſperer zu Adminiſtratoren ein. An eine Wahl wurde nicht gedacht, 
befonders da Melchior Kleſel ber Regierung bie Anzeige machte, daß zu Im⸗ 
bad) das Laſter der Unzucht herrſche, die Adminiſtratorin herumſchwärme, und 
im ganzen Convente keine Ronne ſei, welcher man die Oberleitung anver⸗ 
trauen könne, Der hierüber befragte Probſt von Dürnftein außerte ſich nur, 
daß es ihm gefährlich fcheine, Sufannen, bie nidyt über zwanzig Jahre alt 
und noch unerfahren fei, an ber Spise ber Geſchäfte zu laffen. Da aber 
ben 8. April 1592 überreichte der Schaffer Ifperer der Regierung das Geſuch, 
Sufannen als Abdminiftratorin zu beflätigen, und erklärte darin die ihm bes 
Tannt gegebenen Klagen über fie als Lügen, unb verlangte bie ganze Ge⸗ 
meinde zu Imbach zu fragen, die den ehrbaren Wandel und bie Huge Wirth⸗ 
fhaft Sufannens, die bei dreißig Jahre alt fei, bezeugen könne und müſſe. 
Der Präfident des Klofterratbes, Abt Kafpar von Melk, flellte dieſe Bitt⸗ 
ſchrift dem Biſchofe Kiefel gu, der fich mit Heftigkeit dagegen, wie folgt, ers 
Härte: „Sufanna tft eines Pfaffen Tochter, und befwegen unfähig zu geiſt⸗ 
tichen Würden, bis MWilternacdht gebt fie in ben Wäldern herum, fie war bei 
einer Fiſcherei, die ber Prior von Böttweig, ein Dominikaner aus Krems, 


2) Kloſterrath⸗Urchtv. 
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und ber Pfarrer von Mäufling zu Imbach gehalten haben. Bon Difei, 
in diefem Kloſter, weiches Tag und Racht offen ſteht, keine Spur.“ A 
währsmänner feiner Nachtichten gab Kiefel ben Abminifrator von Dü 
und den Pfarrer von Mautern an, Der Klofterrath ließ biefe Sache c 
berupen, bis im Anfange bes Jahres 1593 das Gonvent wieber um b 
fätigung der Abminiftratorin flehte. Man wollte nun dem Grunde b 
Hage nachforſchen, und beorberte den Propft Paul von Herzogenbur 
ben Rechtagelehrten Paul Kraus, um zu Jmbech felbft genaue Unterfi 
gu pflegen. Dieje fanden, daß der Geiftliche, dee Suſannens Bater feyn 
zwar zu Imbach einft Pfarrer gewefen, aber nur ihr Stiefoater fei 
nãchtliche Schwärmen im Walde ſchrumpfte zu einem pflichtgemäßen A 
bes nahen Waldes zufammen, ben fie mit zwei Nonnen, der weltliche 
fpließerin, dem Hofrichter und ben Vorftänden ber Gemeinde machte, 
Graͤnzen zu berichtigen, und von bem fie um fünf uhr Abends wie 
Haufe war. Won ber Fifcherei wußte fein Menfc etwas. Der Pric 
Göttweig war Sufannens leiblicher Bruder, die bes Kloſters Wirt 
forgfam beftellte. Somit war ihre und ber Nonnen Ghre gerettet. Gi: 
Abminiftratorin, und mußte in ihrem ZTobesjahre 1597 noch erfahre 
ihres Kıofterd Unterthanen zu Reufiedi und Sigmans bei Weitra a 
Bauerns Aufruhr Antheil nahmen, und ihr den Gchorfam verweigerten 
unmittelbare Nachfolgerin ift nicht befannt. Im November 1599 wu: 
Eva @iller, aus dem DominikanersRonnentlofter zu Tuln, Priorin zu I 
Goa, die Acbtiffin von Imbach, war von ben Grundfägen angefteı 
Katharina von Bora in Luther’s Arme warf, und die Klöfter entvi 
Sie gab bie mit Spott herabgewürbigten Gelübbe der Luft bes Fleiſch 
ungeregelter Sreipeit hin. Angellagt, Mutter geworben zu feyn, wurb 
eine Unterfuchung über fie angeordnet, die ohne Grfolg blich, weil m 
Räugnenden nichts bemeifen Eonnte. Won biefer Zeit aber beobachtete m 











545 


unterwerfen. Da er aber dieſes nicht that, ſondern fie nur nad) Tuln ſchickte, 
und ihr fogar, während bie dortige Priorin in ein Bad gereift war, bie 
geifttiche und weltliche Verwaltung übertrug, wurde ber Klofterrath Anbreas 
Prubentius, befehligt, fie aus dem Lande zu führen. Zu Imbach wurde eine 
Adminiſtratorin ‚gefent, die aber den 16. Dezember 1607 ſtarb. Ihr folgte 
als Priorin Katharina Maſchwader von und zu Schwanau, die ſich wegen 
den Unruhen, durch welche ſich die öſterreichiſchen Proteſtanten ſchändeten, 
und die beſonders für katholiſche Geiſtliche gefahrvoll waren, mit ihren Non⸗ 
nen nach Böttweig hegab. Den 8. Jänner 1608 erhielt Abt Georg von Bötts 
weig und Propft Melchior von Dürnftein den Auftrag von dem Klofterzathe, 
zu Imbach die Glaufur anzuordnen, und biefes Klofter zu überwachen. In 
Folge deflen fanden es diefe Guratoren fpäter nöthig, bie Priorin zu einer 
beffesen Wirthſchaft zu ermahnen. Die Alten nennen jene Priorin nicht, über 
welche 1685 wegen übler Gebarung bes Vermögens bie Gefahr ber Abfegung 
ſchwebte. 1638 war Magdalena Klara Hartig Priorin!). Die Priorin Gds 
cilia Reif fuchte mit einigen ihrer Nonnen 16%5 bei bem Einfalle ber Schwe⸗ 
den ihre Heil in der Flucht nad) Salzburg. Drei Eaienfchweftern blieben gu 
Imbach, um nicht aufzufallen, in’ weltliher Kleidung. Die Frau bes ſchwedi⸗ 
fen Sommandanten fam zu Imbach in das Wocyenbette, und wurde mit 
ſolcher Liebe von den Nonnen gepflegt. daß Dankbarkeit ben Gatten das 
Kiofter fchonen hieß. Ein ähnliches liebevolles Betragen von zwei Laiens 
fhweftern gegen die Zruppen rettete 1638 das Klofler vor Plünderung 2). 
Berbdinand III. beftätigte 1639, nach bem Tode der Priorin Gäcilie, die zur 
Abminiftration beflimmte Sibonia Krell, befahl aber zugleich, bald bie Wahl 
einec Priorin vorzunehmen, die auf eben dieſe Sidonie fiel. Johann Siegfrid 
Schmwindtperger wurbe als Hofrihter Mitabminiftrator des Kloſtere, unb 
lebte bis zu feinem 1696 erfolgten Tode ein und dreißig Jahre in biefer Ei⸗ 
genſchaft, wie fein Srabflein in der Kirche zu Imbach fagt. Ihr folgte Si⸗ 
billa Haberſack, dieſer 1685 Maria Anna. Gebhard, die 1093 zweihundert 
Gulden Türkenfteuer erlegen mußte. Nach ihrem Tode fam 1706 Anna Diaria 
Haberſack an ihre Stelle, ber 1708 Anna Maria Abel nachfolgte den 28. Juni. 
Unter ihr machte ſich die Herrſchaft Gfoͤll durch einen Wertrag verbindlich, 
bem Kofler flatt ber täglichen Fuhr Holz, jährlich 100 Kiafter zu geben. 
In ihren vorgerüdten Jahren, nur von ber eben fo alten Gubpriorin Marla 
Caͤcilia von Herberfieln unterſtütt, fchlich fi Verlegung ber Glaufur unb 
ein freies luxuriöſes Leben unter den Ronnen ein. Kravogel, der ernfte Der 
chant von Krems, hatte 173% bei Belegenheit, als eine junge Ronne bie Bes 
lũbde feierlich ablegte, in der von ihm gehaltenen Predigt von dem Gelübde 


*) Wis hicher das loſterrath⸗Archiv⸗ 
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feinee Pflege befohlenen Kiofter 18,600 Bulben gleich, ohne Intereſſen vor, 
um bie ſchreiendſten Gläubiger zu bezahlen und bie laufenden Ausgaben, durch 
Verminderung ber Intereffen:3ahlungen, zu verringern, und führte eine eins 
fache, ftreng beaufficytigenbe Leitung ber Kanzleys und Dekonomie⸗Geſchäfte 
ein. Gr nahm auch Ginfluß auf bie Disciplin bes Haufes, und es gelang 
feinem frommen Eifer, und feiner raftlofen Ihätigkeit, baß die Nonnen fehr 
geachtet wurden, und die Hoffnung künftigen Wohlftandes täglich mehr Bes 
gründung erhielt. Sie wurbe zu Grabe getragen, ale ben Nonnen 1789 ihre 
Aufhebung befännt gemacht wurbe. Abt Rainer war, auf Regierungsbefebt, 
gegenwärtig, wie ben Nonnen durch kaiſ. Gommiffäre das Dekret ihrer Ver⸗ 
nichtung vorgeleſen wurde. „Mein Herz,” ſagt Abt Rainer, „blutete, als bie 
alten und jungen Chor⸗ und Eaienfchweftern ſtarr und bleich vor ſich blidten, 
regungslos flanden, bis der Schmerz fi, durch Thränen Luft machte, als fie 
mich umringten und nur die Worte flommelten: Jetzt, da es uns dur Gie 
gut ging.” Ich tonnte den Sammer nicht anhören, tröftere fie, fo gut id mit 
balbgebrochenem Herzen Eonnte, und ermahnte fie, ſich in bas zu fügen, was 
fie nicht ändern könnten, und fuhr nad) Sobelsburg mit bem traurigen Glauben, 
daß mein eigenes Stift vielleicht balb ein gleiches Schickſal haben konne.⸗ 
Imbach wurde hierauf kameraliſch, dann verkauft, und open nun bem 


Herrn Grafen Franz von Eolloredo. ip 
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V ott ebende intereſſante Skitzze arbeltete ext rat and sen ihm zu Betoy 
fiehenden Quellen, die insbefondere für die frühere Periode -fparfam fließen, 
mit jener Umſicht aus, die alle feine Arbeiten auszeidhnek. 1m 

Da aber glücklicher Weiſe eine beträchtliche Anzahl von. Urkunden bigfes 
Klofters, aus dem dreyzehnten, vierzehnten und fünfgehnten Sahrhundert, nun 
einem minder paflenden Yufbewahrungsorte erloſt und ſeit Kurzem dem ge⸗ 
heimen Haus⸗Archiv (nebſt vielen anderen Urkunden ‚anbeuemsanferbobenes 
Kiöfter) einperleibt wurben , fo alaube-ich allen. Ereumhen; arida Aenneru der 
vaterländifchen Geſchichte durch Mittheilung "een, einen, Befallen ” 
erweifen, — en 

Es folgen für biefes Mal vierzehn Stüde, aus ten scäan —* 
Jahren der Eriſtenz bes‘ Kloſters, bie übrigen folgen bey einer andern, Gele⸗ 
‚genheit, vielleicht mit vielen anbern Documentsn vesfchiebenag-Klöfler, — 


Man firht, daß bie von mir ſchon öfters voratt ende: Pebauptung, 
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tung das zeitlige Habe unb But bes Kiofters durch ben Verlauf 
der Exiſtenz bdeffelben erhalten hat, mit welchen Schwierigkeiten babey ges 
tämpft werben mußte, was das zeitliche Wohl der Gorporation beförberte, 
oder hemmte und zerſtoͤrte. Daran knüpft ſich natürlich bie Stellung bes 
Kiofters gegen das Land und feine Sandesfürften, was mußte das Kioii® 
leiften,welcher Art warber Einfluß, welden daſſelbe auf das allgemeine 
Wohl des Landes und Staates nahm, im Ganzen unb in feinen einzelnen 
Beftandtheilen (Beflgungen), als Glied der Landflände, aid Corporation. — 
Es läßt fich denken, daß bey einer folhen Bebandiungsweije ein: großer Vor⸗ 
rath von Notizen, Urkunden, Zagebüdhern, Rehnungen, Bries 
fen, Memoiren, Bittfhriften, Process Alten u. f. w. bem 
BVerfafler zu Gebothe ſtehen müſſe und daß ber Stoff auf geiftuolle Art aus⸗ 
gebeutet und lichtug georbnet feyn fol, um das nöthige Intereffe zu erweden. 
Diefes ift aber nur eine Seite, es foll die Geſchichte eines Kloſters auch 
zeigen, was es als geiftliche Gorporation geleiftet hat, und auf welchem 
Wege, unter weichen Bebingungen. — Es müßte die innere DOrgantfar 
tion ber kloͤſterlichen Gemeinde und ihre hiſtoöriſche Entwidelung 
gezeigt werden. Nah welden Regeln und Statuten, mit Iwelchen 
inneren Sinrihtungen und Gewohnheiten bem vorgefegten Ziele 
nachgeftrebt wurde, unb was biefes für eines war, ein contemplatives 
teben oder ein mehr practifches, und welcher Art war bigfe praktiſche geifte 
liche Wirkfamkeit, durch Seelforge, ober dur Literatur, Kunft und 
Landescultur? Was hat biefe geiftiiche Sorporation im Ganzen geleiftet 9 
Welche Hinderniffe hemmten ihre Leiftungen? — 

Wenn nun biefe beyden Seiten einer Kloftergefchichte auf intereffante 
Weife beleuchtet und concentrirt und pragmatiſch bargeftellt wexs 
den, fo muß der Gewinn für die Landes⸗ und Staatsgeſchichte wahrlich nicht 
Bein ſeyn; aus ſolchen Darftellungen läßt fi bann nad) und nad) eine 
lehrreiche Befchichte des Ganzen zufammenftellen, aus ber bas Werben und 
die Geſtaltung ber Berhältniffe Har wird. — 

Sch muß geftchen, daß eine f olch e Monographie eines Kloſters keine 
leichte Arbeit ift, daß babey mannidhfaltige Schwierigkeiten und Hinder⸗ 
niffe eintreten Eönnen, ja ich glaube, daß von einem no beſtehenden 
Kofler nicht mit ber wünſchenswerthen Offenheit unb Unpartheilich⸗ 
Leit alle feine Schickſale erzählt, feine Leiftungen und Wirkungen Öffentlich 
gewürbigt werben können. Aber von bereits verſchwundenen und aufgelöften 
Gorporationen ließe ſich ein lehrreiches unb intereflantes Gemaͤhlde entwerfen, 
welches ſowohl ihre wohlthätige und einflußreiche Wirkfamkeit lebhaft ſchilderte, 
als auch die innern und äußern Bebrechen und Mängel mit edler Wahrheits⸗ 
liebe berührte! — 


Bögen nach und nach mehrere ſolche Monographien bie hochſt intexeffante 
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isto anno duas carratas de uino illo in.Minnpach non tamıen de ıneliori, 
sed de mediocri ad bibendum. Vt autem lezata et urdınaciones huius- 
modi per me facte, nullam penitus per quemcumquc contradictionem 
sentire debeant uel repulsam, presentem literam sigillorum, mei ui- 
delicet, et Ditrici de Roraw et Leutoldi de Chunring generorum meorum 
appenssione, disposui roborandam. Acta sunt hec in Velsperch anne 
domini mcelxix. iij. Nonas Julii. Post festum beati Odalrici die proxima, 
Regnante domino nostro lesn christo cui laus est et gloria in secula 
seculorum., 

Bor wenigen Monden war (1 May 1269) Minnbach zu eihem Zufluchts⸗ 
ort für fromme Frauen und lebensmüde Dulderinnen von bem gottesfürdptis 
gen Albero von Velfperg gewidmet worden und nun beftrebt fidy feine trauern» 
be, dem Zobe nahe, Witwe der Schöpfung ihres geliebten Gatten ben nody 
keineswegs geficherten Kortbeftand durch Eräftige Unterflügung zu erleichtern. 
— Giebeflimmt dem Klofter zum immerwährenben Befigthume, im 
Kalle feiner Bollenbung, brei Pfund jährlicher Gülte in dem Dorf Neus 
hakken mit Ginwilligung ihrer Töchter. — Der eben begonnene Bau bebarf 
aber außerordbentlicher Unterflügung. _ Doch früher ift die Pflicht 
ber Gerechtigkeit zu erfüllen; Berthold, ihr Verwalter (officialis) in 
Minnbach, hat 46 Pfund und zwey Schillinge an fie zu fordern; um dieſe 
Schuld zu tilgen, follen noch in dieſem Jahre von ben Renten besfelben Dors 
fes Reuhakken 20 Pfund und ein ha:bes, von Reibpoltflorf 9 Pfund weniger 
1 Schilling, von Shlaubenborf 51/, Hfund, von ben bortigen Lehen 11%, Pfunb 
bemfelben gereicht werben. Iſt biefe Schuld bezahlt, follen durch 8 Jahre 
fämmtlihe Renten aus Neuhakken zum Klofterbau, dann aber durch 2 Jahr 
zur Ledigung bes Grundes, auf dem das gottgeweihte Haus ſtand, verwendet 
werden, nah 5 Jahren erft follen ihre Kinder in den Genuß ber Sjilten 
wieber eintreten. — Nicht genug, von ben Einkünften aus Gutenſtein follen am 
nächſten Aegidiusfefte (1. Sept.) 62 Mark Eilter und 16 Mark Pfennige zum 
Klofterbau gegeben, und ü‘erdieß 2 Fuder Weines, mittlerer Gattung, aus 
dem GSrträgniffe zu Minnbach den Klofterfrauen für die Steuer (2) gereicht 
werden. — Gifela wollte ber neuen Stiftung mit edler Großmuth ihre Gris 
ſtenz fihern und fi dadurch sin bleibendes Andenken tey den’ Menfchen, 
wohl aud fi und ihrem geliebten Gatten die Grbarmung bes göttlichen 
Deilandes, in befien Namen die fromme Schenkung verabreicht wurbe, ers 
bitten. _ Ihre beyben Schwiegerfühne, Dietrich von Rohrau und Leutolb 
von Ghuenring, vereinigten zum Zeugniffe ihrer guten Gefinnung und ihrer 
treuen Beachtung des legten Willens ihrer geliebten Schwiegermutter ihre 
Inſiegel mit bem bemerkentwerthen Siegel ber leuten. _ 
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1. Minozla, Witwe Habmars von Walkenberg, beftimmtipren zwei T 
Winnla und Bertha, welde wahrſcheinlich ins Kiofer gehen wolle 
befondese Erbſchaft und bebingungsmweifen Genuß gewiffer Gülten. 
1271, 0.08 
" Ne acta hoıminum processu temporis labills tollat obliuio, =: 
rarum solent robore stabiliri. Nouerint igitur uniuersi pre 
eartnlam inepecturi, quad ego Minozla relicta domini Hadmari d 
ehenberch, futura pericula precogitans, litesque et contenciom: 
inter fratres et sorores de divisione hereditaria frequenter ac 
eupiens extirpareac inter heredes meos pacem relinguere post n 
meam, dı meas iuniores Minnlam scilicet et Perhtam ı 
heredibns separaui quosdam eis certos redditus presentibus 1 
meis reliquis et omnibus generibus meis et consentientibus 
eciam uoluntarie annuentibus assignaui, quos sine qualibet impe 
omnium heredum meorum pacifice possidebnnt et hljs contente 
elauerunt uoluntarie omni lari suo tam in hominibus quam in ı 
bus quod ipsas iure hereditario contigisset, Dicte igitar due il 
Minnla et Perhta, uillam in Wolfkers cum siluula et omnibus a 
ciis ot redditus in Hedreistorf jaxta aguam que dicitur Pulka, ha 
libere ac quiete condicionibus hij is, ut si ambe lie meı 
nominate claustram aligaod intrauerint domino seraiture, redd 
Hedreistorf iuxta Pulkam claustro quod ingresse fnerint, assig 
libere ac perpetuo possidendi. Si uero una earım uitam reli 
eligens claustrum intrauerit de eisdem bonis iam bis nominat 
agnam Pulkam sitie V. librarum redditus clanstro quod Ingress 
assignentur ceteros redditus residuos eorundem bonornm n 
iuxta Pulka, filla mea altera quo extra claustrum manserit po 
tempore vite suc. Quod si neutra ipsaram claustrum intrauerit 
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Deferei, Bitter, gistdem Aut Snap (Rah) dc Baumann 
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honestum sit suum recognoscers coreatorem et suis manne famulis 
porrigere gratiosas, quia moniales in Minpach in suis conantur actibus 
Domino complacere, et spretis transitoriis huius mundi pompis, solls 
spiritualibus adherere, proprietatem cuiuedam vince que sita est inter 
viem que a civitate Crems descendit versus Rehperch et aquam Crem- 
sam quam in feudo quondam a nobis tenuit dilectus fidelis ministerialis 
noster Hadmarus de Sunperch eisdem monialibus concessimus de certa 
scientia nostra et gratie speelali ut ipse ins proprietatis ipsius vinee 
auctoritate nostra possideant ct teneant. de ipsa qguicquid eis facere 
placuerit facientes, (i)n cnius rei lestimonium et robur perpetuo uali- 
turum presens prinilegium fieri et sigillie maiestatis nostre iussimus 
communiri. (D) atum in castris ante Supronium anno domini millesime 
Ducentesimo Septuagesimo tertio, quinto Nonas Octobris. Secunde 
Indictionis per manus Heinrici Notarii nostri. 

Aufer ben von Heren Kraft angeführten Schenkungen und @naben, bie 
der mächtige Fürſt dem Klofter machte und angebeihen ließ, fehen wir hier 
eine neue Babe, einen Weingarten zwifchen ber Krems und dem Wege, wels 
cher von der Stadt Krems nad der Burg der Herren von Rechberg führt, 
alfo ziemlich nahe dem Klofter, welchen der mächtige Dinifterial des Königs 
Hadmar von Sunperch als Lehen von ihm früher inne hatte, aber vermuth⸗ 
lich zum Beſten des Kiofters, in das fpäter feine eigenen Töchter ſich einklei⸗ 
den ließen, heimgefagt hat. — Diefe Schenkung geſchah auf dem Heereszuge 
des vielbefchäftigten Dttofars nad) Ungarn. Zur Zelt, als er Dedenburg bes 
lagerte, ließ er durch feinen Rotar den Schenkungsbrief ausfertigen. 


V. Biſchof Peter von Paffau beftätigt als Diöcefan bem Kloſter Imbach (Minn⸗ 
bach) den Kauf eine Zehents bey Melk. 
1278, 223. Oktober. 

Nos Petrus dei gratis, Ecclesie Pataviensis Episcopus. Notum 
facimus vniuersis, presentes litteras inspecturis, quod cum religiose 
femine, de conuentn in Minnebach, apud discretum viram dominum 
Virieum dictum Vaevchsnerium conparauerint et emerint, pro sexaginta 
talentie denariorum Wiennensium, qnandam decimam sitam circa Melch, 
una cum Serenissimo domino Rege Boemie a nobie cum instantia 
petiverunt, ut emptionem huiusmodi retam habere vellemus, eamque 
nostris litteris confirmare. Nos igitur propter deum principaliter, ae 
dieti domini Regie petitionem, cui semper parere intendimus toto posse, 
predictarum dominarum intentioni et precibus annuere cupientes, emp- 
tionem premissam ratam habemus, eamque tenore presentiam coB- 
firmamus, In cuius rei testimonium presentes damus litteras, sigilli 
nostri robore communitas cum testibas subnetatis. Qui sunt hij. Do- 
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terias. Perhtoldus Officialle In Minpach, et alli quam plures. Acta sumt 
hec, anno domini. Millesimo. ce. Ixx. fij. Quintedecime Kalsndas 
Januarii. 

Schwerbling in feiner Befchichte des Haufes Starhemberg (Einy,1830) 
p. 97. und 98. führt diefe Urkunde an, als am 28. Degember gegeben. — Er ver⸗ 
muthet, Ruger von Antshaw fey ber Schwager bes Gundakker gewefen, was 
ich bezweifle, da der Ausdruck „frater sans? zu beftimmt iſt; in der dama⸗ 
Hgen Belt, wo der Name Stordyinberdh gerade erfi auftauchte und guvews 
läßig no nit ale Geſchlechtsname anerlannt war, konnten andere 
Glieder der Familie von andern Befigungen ihren Namen berleiten, in 
directer Rede kann allenfalls ein Schwager den andern frater noster nennen, 
ſchwerlich aber dürfte in indirectem Ausbrude biefes Statt finden. — Da 
Schwerdling weber von dem beym Garten liegenden Haufe, meh :vom 
Kaufspreife etwas erwähnt, audy bie angeführten Zeugen von mehsfachem 
Intereſſe find, fo wurde ber vollftänbige Abbrud für nöthig erachtet — ; 


VII. Rapoto von Valkenberg verkauft der Frau von Wiftelbad, und ihren zwey 
Zöchtern die Hälfte eines bey Volkers gelegenen Waldes um 85 Pfund Wiener 
Münze, mit der Bedingung, daß, falls bie Töchter in ein Kioſter gingen, 
berfelbe Wald dem Kofler unentgelblich zufallen fell. — 
1978, 19 Degember. 

Universis presentem paginam inspecturis. Rapoto de Valchew- 
berch selutem in perpetuum. Ne que geruntur in tempers teısperalibus 
curriculis euanescant, scripturarum ea eautienibue perpetue-convanit 
memorie conmendari. Hinc est quod ad univörserum tem presentium 
quam posterorum noliciam volo devenire, quod ego libera volantate 
de consensu vxoris mce heredumque omniam meorum dimmidiem parte 
silue que sita est juxta villam quo vulgariter appellatur Volkers et ad 
me .devoluta- iure herediterie domine de Mistilbach et dusbus Kliabun 
eius virginibus pre xxxv. libris Wieanensis menete vendidt, fpsumı nulle 
pensionis aut servitutis onere obligatam titulo proprietatis in predicta- 
ram dominarum dominium ac possessionem libere tranaferens, ita vß 
delicet ut si contingat predictas virgines religionem aliquam intrare, 
Ppredieta silna illi religioni libere cedat titulo proprietatis guamcumgue 
intrauerint. Si autem prefatas virgines extra determinatemı religionem 
morf contigerit, predietam eilaam alicuj heredum culcamgue Volnerit 
assignandiiiure proprietario liberanı habeant facultatem. Ne nero huflue- 
modi alienationis contractas in posterom uenire valeat in dublum cam 
quolibet emergente, presens instrewentem mei 'sigilli nec nen sigilie- 
rum Chunradi de Prehberch et Irnfridi fratris eins. Relnberti de 
Schönberch et Hedmarj fratris eius munimine ad rei porpetuam me- 
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morism dignum conatitai roborandam. Qui etlam non solum 
weran quoque vna mecum buius cuntractus defensores exister: 
bantur. Testes insuper huius rei sunt, Otto de Berhtolstorf. 
mantius .de Volkenstorf. Ruberias de Linbs. Acta sunt hec 
dominl m. cc. lxxiij. xiiij. Kalendas Januarii. 








VUL. Albert, gerfannt Semita (Steig ?) von Zürftenfelb, verkauft (de 
fer Imbach) feinen Baumgarten in Minnbach, der jährlich ein halbes 
’ Bienerpfennige Zins trägt. 
- . 2.d. (12. 
" _Nowerint vninersi prosentemliteram inspecturl, quod ego Al 
dotus seımita de Fvrstenvelde pomerium in Minnepach situm m 
telentum denariorum wiennensis monete seluentem cum conse 
waluntate uxoris mee nomine Diemvedis sine contradictione gı 
libere venamdarvi, ne autem hoc factum inposterum valeat ini 
testes subscripsimus quorum nomina sunt videlicet frater Hei 
eommendator de Frrstenrelde frater Heinricus de Nevawroh 
huius-facti frater Pvrchardus frater Engelschalchus, Capellanus 
meram Pechlinus Dietricus de Minnepach. 
Von aufen ſteht mit fpäterer Schrift: 

- „Von dem gartten enhalben der Crems dient $ pf.den. istg 
worden von Fürstenvelden laut nit auff dass Cioster.? 
« Dis Heine Urkunde iſt nicht ohne Intereffe, ba fie uns einen Com 
ber Johanniter · Ordens⸗Commende zu Zürftenfelb, Bruder Heinrich, gi 
die noch fehr-Lüdenpafte Reipe biefer Ordensvorſteher ergänzen hilft. 
Kloftercaplan won Imbach, Bruder Engelſchall, ift unter den Beuger 
Berbindung zwiſchen Fürſtenfeld und Imbach wird erklärlich, ba Fü: 
wie fo viele andere Gotteshäufer und geiſtliche Communen Weingärte 
Nähe von. Krems: u. f. ww. befaß. — Bieleiht war der Verkäufer X 
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tonts de Walde, Religiosis feminis Sororibus de Minnenbach domino 
eub haditu fratram ordinis predicatorum fammlantibus in eurum sancte 
collegio et ordine me recipiens quinque lihrarum redditns monete 
vrualis, ut ipearum possit necessitatibus comodius pronideri, libero a6 
deuoto animo wesignaui, ab ipsis proprietatis titulo perpetun possidem- 
dos. Harum autem quingue. librarum tres et dimidiam de dnobusfeodie 
weis in villa Steten sitis, que nunc Fridericus de Retze &t'Heitirieus 
toghoimine Legeler inhabitant, persolul' tempore debito 'et comauete, 
amid singallis erdinaul. Religni uere duodetim solidi de tribus qua 
tallbtıs voius feodi, que in villa Swinwart habeo, ennwätim tempore 
wollte persoluentur. Ne autem hulusmodi mea denacio in’ pusterum 
vedire valeat fr dubium 'cası quolibet emergente, preiens' Mmstrunien- 
tura qua proprium eigniem. don heheo, munimine eigiltorum domi 
Oxrout ad Hurkowe demini Stephant de’ Mihslouwe et Anerti oogmati 
Aef petli'kunn#Higentia roborari, Testes hafus rei sunt. Dominww Ott6 
Uc Haslöwe dönthus Virieue de Pilkitotf, dominus Hadmarub te Sche- 
senberch denrinus Wetnhardus de:SWwinwert. Alborine de Kahslenlnrt 
et Kadoldus cogsietes elus et dominus Heinricus G’ous-{Gredust) et 
Nyeolans"filins eins. -Dominus Heinrieus der Steinuer et'alli gummi 
Plurimi viri Nobiles et honeoti, Adte vont rec in: ‘Wien; Aume: do 
ülnt M. ee.tuxitj. Ä nich 

Wir fchen, baß das neugeftiftete Kioßer gleich anfängtich fie: ‚die ehlen 
Zöckter des Landes beftimmt war, die denn ber Jungen Anftatteud nicht uns 
bedentende Mitgift zubrachten, fo (IKY die beyden Züchter. Habmate« und 
Minozlens vor Baftenbeiri;idie zwei Tochterver Frau von Miftelbady (VIL). I 
Adelheid von Ladyfendorf gibt hier von jwer; Lehen im Dorfes Stetten 52 fund 
Jaͤhrlither Gülte, ·mnd A2 Gchilinge jahrlich von: B Viertel. eines Lehens im 
Dorfe Swinwart, als Verbeſſerung der Dotatida ihres erwählten Bufluchtee 
vrtes. Die Urkindetft übrigens auch nn die  Wencalsgie um. Idesecit: 
des Landes nicht om Auerente. nm. 


« MR . .eoN sn 
“ “or .. DEE 22 Su) u 3 





x Dietrih von. Franc ahau vom zioßer Jupd Bi 2 
mehrere Gülten. 

De v EEE 1%; 

Ea que agudtur in tompore cum labilltate tomporie almul olahuntım, 

nisi litteraram apicibus et testiam asserlione memerie uirtaium füßr 
rint eommendata, Nouerint igiter universi tem presentes quam futark, 
quod ege Ditriche de Rorowe, de kona veluntate et 'assenem plene 
azoris mee domine Diemvdis etemniuig keredam mearımm coacambinm 
feci cum domisudbus de Minnenbach. pra redditibus octo likrarum minne 
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gelegene Garten im Beſitze des Kloſters, welcher 6 Pfund Pfennige jahrlich 
dient, — es moͤchten wohl noch einige andere Cinkünfte dem Ausbrude „in 
Minnenbach et ciren” zu Folge bey dieſem Tanſche dem Kloſter zugefallen 
ſeyn. — Der Tauſch geſchah zu Wien im DominilanersKlofter und angefehene 
Edle fertigten als Zeugen ben Brief. — 


x. Sriedrih von Lichtenftein verkauft bem Klofter Imbach (Minnbach) feine 
Beſitzung in Hermans und Walthers! (anderthalb Lehen, ein Grundſtück, einen 
Zehent und einen Theil bes Waldes) um 16 Pfund Pfennige. 

1275, 17. May. 

Ea que aguntur in tempore, cum labilitate temporis simul elabun- 
tur, nisi litterarum apicibus et subscriptione testiam fuerint perhennata. 
Nouerint ergo universi, tam presentes quam futuri, quod Ego Ffridericus 
de Lichtenstain, dc assensu et bona voluntate uxoris mee Domine 
Agnetis, et omnium heredum et coheredum meorum redditus meos, et 
proprietatem, quam habui in Hermans et in Walthers, videlicet unum 
feodum et dimidium, et unum mansum, et decimam, quam ibidem habere 
dinoscor, una cum parte nemoris, que me contingit, devotis in Christo 
Dominabus de Minnbach, Ordinis firatrum Predicatorum vendidi pro 
xvjeim libris Winnensium denariorum, omne ius meum, quod in me- 
moratis rebus et circamstantiis earumdem hucusque me contingebat 
ipsis libere conferendo. Vt autem hec mean uenditio rata et illabata - 
permaneat, presentem cedulam, sigillo meo roboratam, eis duxi as- 
signandam, me et pueros meos nichilominus obligans, quod prenomi- 
nata bona dictis Dominabus absque contradietione defendemus. Testes 
horum sunt. Frater Heinricus dietus de Nevnburch. Frater Rudege- 
rus ordinis fratraum Predicatorum. Hertnidus frater meus. Dominus 
Otto de Vroenburch. affinis meus. Dominus Stephanus de Missowe. 
Dominus Erchengerus de Landeshere. Gosszo de Chrems. et quam 
plures alii. Acta sunt hec in Vaichenstain. Auno ab incarnatione Do- 
mini M. cc. ixx. vxvj. Kalendas Junii. 


XII Die Gebrüder Leutold, Heinrich und Albero von Kuenring ſchenken bem 
Klofter Imbach (Minnbach) einen Zehent bey Zwetel. 
1277, 5. April, 
In nomine sancte et indiuidue trinitatie amen. Quoniam propter 
paci nouercam obliuionem que geruntur in tempore excidunt a memoria. 
aisi scripto fuerint roborata- Ideo Nos. Leutoldus. Heinricus. Albero 
de Kunringe. Notum esse volumus omnibus tam presentibus quam 
futuris quod nos de pari consensn pro salute animarumnostrarum, et 
alchileminus ob fauorem cognate nostre Alhaidis de Raschenio dedimus 


elaustro sororum in Minnenbach Jus decime cuinsdamı in Zuetil, quod 
87 
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aum elabanter, et ingrata viciprem mater oblivig, que .legitime, anfa 
fuerint posteris in dubium renocet in futuro, que legaliter et ratipne- 
biliter gessimus, tenore presentiam, et nostrdrum aigillorum munimine 
dignum duximns roborare, testes qui gestis Intererant subnotantag. 
quorum hec sunt nomina. Dominus Otto de Haslowe, Deminus Akte 
de Perhtolstorf. Dominas Irafridus et dominus Chunradus de Pg 
perch miaisteriales Austrie. Dominus Erchengerna de Lanszer 
sterialis, Ottode Schaetenperg. Hainricus Raeschel. Hertinger militen. 
et ceteri quam plares. Acta sunt kec anno domini m. ce. Ixxvilij,, zu. 
Kalendas Julii in Ciuitate Wiennensi, og 

Bon außen, mit ziemlich alter Schrift: isn 

»Her Albero von Velsperg hat erwelt su begrab’a in dem gotshangs 
sa Minpach vnd darsa geschafft ilj. Pf. di. jarlich von seinem gut 
dass seiner thoechter menner abgewechselt vnd dofar gebn alla die 
weingart'n die versetzt sein gewesn dem Jud’a senand! smaria * 
wol versigelt vnd nichs werdt.” 

Aus biefer intereffanten Urkunde laffen ſich manchech⸗ wotzen Köpfen. 
Die 6 Scwiegerföhne Albero's, fo wie bie angeführten Zeugen find für X de 4s 
geſchichte und Genealogie nicht ohne Hefultat. Der Zube Smaxia 
ale Pfandinhaber liegender Güter beweif’t neuerbings, wie in jener oerwiggs 
sen Beit, in ber Deſterreich theils herrenlos war, theils feine Herrſcher und 
Gebiether wechfelte, in dee der Adel wohl einerfeits buch Bilbung von Pars 
theyen fich geltenb madıte, aber audy andrerfeits flatt Zuger und ökonomiſcher 
Bufammenpaltung feines Vermögens, zu wetteifernber unb einander überbigs 
thender 3erfplitterung feiner materiellen Kräfte verleitet wurde, bie [peculis 
senden und unaufhörlich auf Bewinn bebadhten Juden ſich am beften befanden, 
und bey ber gerade damals am meiften in Schwung kommenden Verpfändung - 
und Weräußerung liegender Büter bie Mittelemänner machten. Die frommen 
Klofterfrauen fcheinen bey biefer Anweifung der minder gewifienhaften Schwies 
gerföhne, ber beygefchriebenen alten Notiz zu Folge, ſchwerlich zu dem Ihrigen 
gelommen zu feyn, wahrſcheinlich hätten fie in dieſem Falle die Pfandſumme 
bem unbeweglichen Juden auszahlen follen, was ihnen entweber nicht leicht 
möglich oder minder wünfdenswerth war. — 


XIV. König Rubolph beflätigt und publicirt den zu Wien in öffentlicher 

Gerichtsigung erlaffenen Spruch, daß Minozla, Wittwe bes Habmars von 

Balkenberg das Recht habe, ihren beyden Töchtern, Minnla und Bertha ein 

abgefondertes Erbtheil vor den übrigen Kindern bebingungsweife auszugeichnen. 
1880, 4. July. 

Budoifus dei gratia Romanoram Bex semper Augustus, Omnibus 

imperpetuum, Ne presentis etatis megocis, lapın vera Bet exortam 


a 
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scriptie filiabus suis dedit domum suam in Cremsa, quam inhabitat, 
conditionibus hiis adieectis, si una earum claustrum intrauerit, uröfie 
pars domus eidem claustro cedat, de altera parte domus faciat remanens 
in seculo, quod sue placuerit voluntati. ambe vero si in seculo reman- 
serint, dietam domum dare, vendere vel legare, sine omnium heredum 
inpetitione poterunt. sicut volunt. Si vero ambe intrauerint clanstrum, 
domus ipsa, si voiuerint, cum silvula claustro döter, de dome enim 
facienda quicquid voluerint, in quocungue statu fuerint, liberam habeant 
facultatem. Si vero ambabus remancntibus in seculo, unam ex eis 
mori contigerit, illa que supernizerit, prefatoa .omanes redditus, quiete 
habeat tempore vite sue. et ea mortua ad heredes qui vizerint devol- 
uantur, excepta domo, quam dsre, vendere, vel legare poterit pro sme 
libito voluntatis. Et quia dicta domina M. a nobis humiliter postalavid, 
ut hec sua donacio Regali Magnificentia confirmetur, Nos qui semper 
merito justis petitionibus inclinamar, dictem donationem, cum ratio- 
nabilis sit et iusta, utpote in pretorio in presentie Hostra sententialfler 
diffinita, sigilli nostri appensione duximus roborändam, enb ob 
Imperialie gratie districtius mandantes, ne super hac donaciöne 5 
dictam dominem, vel filies eius, aliquis de cotero audeat infestare. Da 
Wienne Kalendis Julii. Indictione vill: anno dominim, cemo. Bo 
vero nostri anno vij. i 

Schon im Jahre 1871 (f. N. II) Hatte Minozla von Valkenberg ihexd 
3 Töchtern, welde im Ginne hatten, das file Kloſterleben zu erwählen, 
eine eigene Erbſchaſt ausgezeichnet, von der ein Theil dem von ihnen erwähls 
ten Klofter zufallen ſollte. — Diefe Auszeichnung fdheint von den übriged 
Berwanbten ber frommen Jungfrauen mit fchelen Augen betradhtet und an 
gefochten worden zu ſeyn. König Kudolph, ber Wicberherfteller der Orbainig 
und Schirmer bes Rechtes, von der gekränkten Mutter um Schut für ihre 
geliebten Töchter angerufen, legte biefe Rechteſache feinen Gerichtshelfern 
vor und beftätigte ihr bejahende Sntfcheibung, vermöge weldyer biefelbe bes 
rechtigt war, ihr Haus zu Krems, das fie als Witwe-von ihrem eigenen Gute 
ertauft hatte, und 380 Pfund Grbgülten für die beyden geliebten Töchter aubs 
zugeichnen, von welchen dem Klofter, bas fie bepbe, ober eine aus ihnen erwählen 
wärbe, ein Theil zufallen fol. — Diefe Urkunde läßt vermuthen, daß 07 
Eintritt der Minnia und Bertha ins Klofter, vieleicht um ihrer Jugend willen, 


nicht erfolgt war, obfdyon Herr Fraſt fie beym Jahr 1871 als Nonnen bereite 
anführt. — 








* ee 
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erften Tagen dee Geſchichte bis auf unfere Zeit. Hicher gehören atfo Die Stetas 
infchriften in, unb alle Werorbnungen aus bem Codex Theadosianus und 
Justinianus ete. für Khätien aus der Römerzeit, und Urkunden aus dem 
Mittelalter herauf bis auf unfere Zeit. Nun ift aber nicht leicht ein Land an 
Urkunden fo reich als Tirol, und eine fo großartige Sammlung Tiefe boppeite 
Gefahr, erftens bei dem Verhältniſſe feiner verfchiebenartigen einft gehabten 
Regierungen ein Shaos beifpielofer Art aufzuftellen, und gweitens manchte 
(hägbase, aus mehreren Stücken beftehende Monument nicht blos ganz am ſet⸗ 
nen unrechten Plag, fondern in ber übergroßen Mafle fogar in bie Fluten 
ber Unbemerkbarkeit zu werfen, wie bie Jahrtageſtiftung vom Grafen Hein⸗ 
rich von Görz und Tirol von 1880 bemeifet, wenn man die fätnmtlihen Urs 
tunben ohne jede Müdficht blos chrondlogifch geben würde. Deine Meinung wire 
daher: 1. Monumenta Tirolensia, 2. Monumente Tridentina, 8. Mo- 
numenta Brixinensia. 

Zur erften Bauptabtheilung alfo gehören Urkunden, welde das Bahb 
überhaupt, feine Landesfürften, deren Regierung und Herrſcherhaus, ihre 
Schenkungen im Sande felöft, an auswärtige Häufer und Klöfter, und endlich 
das Gemeinweſen, Privilegien und Zreiheiten überhaupt, und für den Abel 
insbefondere betreffen. 

Zur zweiten und dritten aber die Urkunden diefer beiden einft felbfiherrs 
ſchenden Hochſtifte Trient und Briren in gleicher Bewandniß für ihre Bots 
teshausleute. 

Dann !ämen die Prälaturen von Tirol, und zwar: 8. Wilten, 8. Stamt, 
6. NReuftift, 7. Marienberg, 8. Fiecht, 9. Innichen, 410. Baͤlſchmichel, 
411. Gries. 

Diefe wären ganz nad; dem Muſter der Monumenta Boica zufammens 
zuftellen. Und endlich zum Städtewefen die 22 Städte von Tirol und Borarls 
berg in alphabetifdher Drbnung, als: 12 Ala, 93. Arco, 48. Bludenz, 
15. Bozen, 16. Bregenz, 17. Brixen, 18. Brunel, 19. Feldkirch, 20. Burke, 
21. Hall, 28. Insbrud, 28. Kigbähel, 2%. Klaufen, 85. Kufflein, 26 Lieng, 
27. Meran, 28. Rattenberg, 29. Riva, 30. Roverebo, 31. Sterzing, 32. Trient, 
83. Bils. 

Hier unter jede diefer Hauptabtheilungen würben bie Freiheiten und Ges 
vechtigkeiten, als: Privilegien, Stadtrechte, Berichtsorbnungen, Feuerorb⸗ 
nungen und Zunftorbnungen für das Gildeweſen jeder einzelnen Stadt im 
peofaner Hinſicht, und in kirdhengefchichtlicher die Stiftungsurkunben der bas 
ſelbſt beſtehenden Kirchen und &pitäler, und wo möglich oder thunlich, wes 
nigftens die denkwürdigſten Urkunden und allenfalls Saalbücher der eben das 
ſelbſt beſtehenden Kläfter und einft beflandenen Häufer bes beutfchen Ordens 
gehören, während aber bie zwedbicnlidhen Urkunden, Privilegien und Werl 
beiten ber außer den Gtadten bekandenen und deſtedenden Möller, bie der 
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jbidem prefecit Abhatissam, A Ludouico autem ad Hainricum quique so- 
rorem sınm Gerwirgam constituit Abbatissam ob loci nobilitetem ot 
religionem Et vtdiximuslibertate a Rege ad Regem descenditeet veque, 
ad nos eandem libertatem habuit, et pertulit, Et vt hec Perfectissima 
Regalis libertas, quam ab auctoresuo Thessalone rege accepit firma, et 
inconvalsa omni euo permancat hanc cartam conscribi jusimus et 
propria manu vt infra videtur coroborauimus nostroque sigilo insigni- 
tam omnibus seculis vt hec sciannt, et credannt relinquimus. 

Signum Hainrici quarti Begis Inuictissimi. Gebhardns cancellarius 
recognoui, Anno Incarnstione Domini M. Lxxvij. Indictione prima 
Anno autem domini Haiarici Regis Quarti Inuictissimi ordinationis xxiiij 
Begni xxij Ratisponae actum feliciter. 


2.) Freiheitsbrief von Albert von Wangen für bas Stift Neuftift an den bas 
figen Propft Heinrich um Zolffreiheit auf Wein unb Lebensmittel am Zolle 
bei Bogen. 

Schloß Wangen, 1235 am 10. Dezember. 

In Cristi nomine patest vniuersis tam presentibus quam faturis 
kanc paginam inspecturis. Quod ego Albero de Wanga prouida libe- 
ralitate et pia voluntate ad petitionem quoque domini Aldrigiti Episcopi 
Tridentini, et domini Heinrici prepositi Nouscellensis, pro remedio et 
salute anime mee meique fratris domini Berchtoldi dicto preposito et 
fratribus Nouecelle concessi et indulsi, quod nec ipsi nec eorum suc- 
cessores Theloneum aut mutam apud Bozanum uel alias de prouenti- 
bus suarum possessionum, siue de vino vel victualibus que ipsi prone- 
cessitate predictorum fratrum et ecclesie Nouecelle comparauerint, 
mihi vel meis heredibus persoluere debeant sliguando ita tamen si 
ipsorum homines pro sua vtilitate vinam uel alias res emerent, de his 
ipsi sicut alij homines theloneum et mutam plenarie persoluere debe- 
rent, hnius rei et Testamenti testes sont dominus Heinricus prepositus 
de Wiltina, dominus Viricus dictus Baltsar Monachus in Wiltin, domi- 
aus Gotschalcu« de Auia, dominus Berchtoldus de Ebeye, dominus Mar- 
chaduntus Cunradus de Epiano, dominus Gotschalchus de Griess, domi- 
nas Cunradus Marchardus de Bosano, et alij quam plures viri boni 
testimoniorum et probati, qui omnes huic facto interfuerunt, et videntes 
audierunt, hec autem ut a me ct meis heredibus inconcussa perpetue 
debeant permanere, hanc paginam meo fecisigilloreborari. Facta sunt 
hec in Castro Wangebelremont Anno domini Millesimo ccxızv, x, die 
Iouis intrante decembre. 
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eorum homines pro sua vtilitate vinum uel alias res emerent, de his 
illi, sicut alij homines thelonenm et Mutam plenarie persoluere debe- 
rent, hujus autem rei et testamenti testes sunt dominus Hugo Vome- 
atain dominus Viricus frater suns de Veltliurns puer de Mesche ; liber 
de Archo, dominus Jacobus de Lischan, dominus Otto Bawarus, Bertel- 
dus de Thanigen Heinrici filius, domini Beronis de Glurns Brawant fi- 
lins domini Althanij, et alij quam plares viriboni testimonij et probati 
qui omnes huic facto interfuerunt, vt autem hec a nobis et a nostris 
heredibus inconcussa perpetuo debeant permanere hoc scriptum no- 
stris sigillie jussimus roborari. facta sunt hec in Nouacella Brixinensis 
diocesis, anno domini millesiino ducentesimo I. secundo, post festum 
beati Jacobi, secnnda die Kalendarum Augusti. 


5.) Beflätigung vom Grafen Adalbert von Zirol für das Stift Neuftift an 
den dafigen Propft deinrich um Zollfreiheit für Wein und Lebensmittel am 
3olle bei Bozen. 

Neuhaus, 1288. 

In nomine sancte etindiuidue Trinitatis Amen. Que geruntariintem- 
pore, ne processu temporis labantur, et ne posset eis nouercari calum- 
pnia litterarum testimonio debeant perheennari, proinde nouerint vni- 
uersi tam presentes quam futuri presentem paginam audituri uel in- 
specturi, Quod nos Albertus Comes Tyrolensis pro Reuerentia et honore 
beate virginie Marie genitricis domini nostri jesu christi ad petitio- 
nem etiam et Instantiam venerabilis domini hainrici prepositi Noue- 
celle ecclesie Brixinensis diocesis, et fratrum ibidem deo jugiter famu- 
lantium dimittimus prouida liberalitate tertinam d.... in omni loco 
vbi pat ... .. nostri damini Fridericus et Beraldus nobiles de Wange 
duos d.. . predictis ad petitionem antedictorum indulserunt .... et 
muts precipue in Bozano, vt hec per nos et heredes nostros ratum et 
firmum perinaneat, presentem peginam scribi fecimus, et sigilli nostri 
meni.... roborari. Acta sunt hoc anno domini millesimo cc. liij. 
apud Nouam domum, jndictione x), huius rei testes sunt dominus Hain- 
ricus decanus Brixinensis, Harimanus Tarantus Berch. Dspittus, de Re- 
uine. Berch. Chrelle Fridericus scriba et alij quam plures, 


- 


6.) Freiheitsbriefcom Grafen Mainhard von Zirol für bas Stift Moosburg, 
sehn Fuder Wein alljährlich goltfrei durch das Land führen zu dürfen. 
Schloß Zirol, 1298 im Dftober. 

Nes Minhardus dei gratia Karinthie dux. Tirolie Comes Tredentine 

ae Brixziuensis ecclesiarum aduocatus, presentibus profitemur ot scire 

velamus vniuerses, quod ob remediaum anime nestre perpetunm Eocie- 
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terminos nostrorum districtunm, sine cuiaslibet thelonei exact. . per- 
transire debeant libere et secure, Nos ipsorum progenitorum nostro- 
rum vestigiis in hac parte liberaliter etex affectu sincero Inherere vo- 
lentes, eandem graciam et libertatem predictis preposito et connentui 
duximus concedendam et perpetuo robore confirmandam, Mandantes 
stricto strictius vniuersis nostris Thelonarije qui nunc sunt ael pro 
tempore fuerint, quatenus de omni vino Frnmento Oleo Sale Peccori- 
bus et alijs victualibus seu rebus vniuersis guocumque nomine cen- 
seantor, que pro necessitate et vtilitate. deo inibi seruientiam, ad ipsum 
Monasterium duxerint nullum omnino thelonenm exigatis, sed potius 
ipsos ac eorum nuncios pertransire dimittatis libere et secure, Maxime 
cum ibidem exerceantur hospitalitatis beneficia incessanter, in cuius 
concessionis ac libertatis robur ac perpetuam firmitatem presentee li- 
teras eis dedimns nostri pendentis sigilli ınunimine roburatas, Datumin 
Inspruka Anno domini Millesimo trecentesimo Quinto, die lune quarta 
exeunte Septembre Indicione tercia. 


9.) Beftätiaung vom Grafen Heinrich von Zirol für das Stift Neuftift um 
Zollfreiheit auf Wein, Getreide, Det, Salz, Vieh und andere Lebersmits 
tel an allen Zollorten im Lande Zirol, 

Neuftift, 1805, 29. Sept. 

Nos Heinricus Comes Goricie et Tyrolis Aquilegensis Tridentine 
et Brixinensis Ecclesiarum aduocatus profitemur, et vniuersis presen- 
tium inspectoribus declaramus, quod cam Monasterium sancte Marie 
virginis gloriose in Nouacella prope Brixinam, et honorabiles viri do- 
mini prepositus et canonici eiusdem conuentus, quos speciali fauore 
prosequi nos delectat hanc a nostris progenitoribuset graciam habue- 
runtspecialem, quod omne vinum frumentum oleum salem pecora nec 
non vniuersa victualia que ad ipsum Monasterium vndecungue duxe- 
rint uel portaverint in omnibus locis nostrarum mutarum siue thelo. 
Beorum per vniuersos terminos nostrorum districtuum siue cuiuslibet 
thelonei exactione pertransire debeant libere et secure, Nos ipsorum 
progenitorum nostrorum vestigiis in hac parte liberaliter et ex affectu 
sincere inherere volentes eandem graciam et libertatem predictis pre- 
posito et conuentui duximus concedendam et perpetuo robore confir- 
mandam Mandantes stricto strictius vniuersis nostris thelonarijs, qui 
aunc sunt wel pro tempore fuerint, quatenas de omni vino frumento 
oleo vale peccoribus, et alijs victualibus, seu rebus vniuersis, gaocungue 
nomine constantur, et pro necessilate et vtilitate deo inibi seruientium 
ad ipsum Monasterium daxerint, nullum omnino theloneum exigatis, 
sed potius ipsos ac sorum nmuncies pertransire dimittatis libere et se- 
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eure, maxime cumibidem exerceantur hospitalitatis beneficia inc 
ter, incuias concessionis ac libertatis Robur et perpetuam firm 
presentesliteras eis dedimns pendentis sigilli munimine reborate 
tamı in Nouacella Auno domini Millesimo trecentesimo Quinto, 
sancti Michaclis. \ 











40.) Stiftung vom Grafen Heinrich von Görz und Zirol eines Iahrta 
den Dominikanern zu Bozen um 20 Mark Berner. 

4. Fundatio Comitis Heinrici Goritiae et Tirolis fratribus C 
Praedicatorum Conventus Bosaneneis super viginti Marcas Veı 
sium ex theloneo in Antro. “ 

Boszani 1820 23. A 
Comes Goricie et Tyrolis Aquilegiensis Trid 
Ecclesiarum Aduocatus Affectamus scire vniuer: 
tuentes hoc scriptum, quodnos ob remedium anime Nostre, seu 
tam nostrorum libere testamur, fratribus Ordinis predicatorum c« 
tus Bozanensis post decursum nostre vite sing: 
cas Veronensium in’Theloneo nostro in Antro aunii 
das cumı consensu et voluntate dumini Friderici Serenissimi Re 
manoram, ac benoplacita patrai nostri domini Heinrici inclyti B« 
et Polonie Regis, nec non Dacis Karinthie vt eornm patentes li: 
testantur, ita dumtarat quod fratres predicti Ordinis et Conve: 
tempore illo cilicet quo de obita mostro intellexerint certa 
gulls diebus vnam Missam in memoriam perpetuam nostri et noat 
et nostram animale anniuersariam canctis annis celebrare su 
perditionie seu reuocationis dicti testamenti, non obmittant, Iı 
rel enidens testimonium presentes volumus nostro pendenti 
i, Actum et datum Pozani Anno domini Millesimo c 


vigilia beati Georgü. 
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de henignitate Regali que delectatur et tenetur ampligre opera pietatis 
predictam donationem seu deputationem ratam firmam et gratam ha- 
bentes, ipsam austoritate Regali confirmamus et decernimus successiuis 
temporibus valituram harum testimonio literarum. Datum in Po- 
sano x Kalendas Maij Millesimo ccc. vicesime, Regui vero nostri sexto. 


423.) Spruch vom Landesfürften König Heinrich von Zirol für die Gemeinde 
Böfflen im Gerichte Schlanders über ihre Gemeinwalbung Teufraz und wes 
gen der Freiheit für Kunz Payr und deflen Gemahlin Agnes, Holz darin 
zu ſchlagen. 
Bozen, 1821 6. May. 

Wir Heinrih von Gottes gnaden Kunig zu. Behaim. und zu Pollen. Her⸗ 
309 ze Kernden Graf ze Tirol und ze Görz. Vogt der Gotsheuſer ze Aglay. 
ge Trient. vnd ge Brisen Thuen khundt. das fur unns komen find vnnſer Let 
ze Gefflan. vnnd pradıten an vnns. wie ber Wald. ob Gefflan genannt Zeufs 
fraz Ir gemain fein folt, vnd niemandt annber bar Inn folt Holzſchlagen. 
noch baraus fuern. wann Sy vnnd Ir Gmain Yafelbs, deß fein wir beweifet 
worben. vor vnnſern Räten, Ausgenomen bie befonnder gnabn bie wir verlihen 
haben unnferm diener Chonnzen Payr. vnnd Agnefen feiner wirtin, Vnnd Iren 
baiben leyberben. Das Er in dem Wald Zeuffraz der gemain zu Gefflan wol 
holz fchlagen. vnnd baraus fuern mag, wa Gr bar Innen will als vil Gr 
bedarf zepamen und zeprennen in feim haus ge Schlannbers, da Er Innen ſizt. 
Dauon empieten wir allen vnnfern Richtern ze Schlanders die ye hernach 
vnnfer Richter werben onnjer Huld. Wir wellen vnnd gebietten ew vefftiglich 
bey onnfern Hulben, das Ir die Gemain ze Gefflan, vnnd onnfern biener Chonn⸗ 
zen den Payr babey haltet, vnd ſchirmet vnnd in kain unrechten gwalt daran 
laflent widerfarn. Vnd wer on Iren willen vnnd wiflen darüber in bem Wald 
Zeuffeag Holz ſchlieg. vnnd daraus füeret der iſt vnns ain Marckh Silbers 
verfallen. als offt des befchicht. Bnnd die vnns anntworten folt von In auf 
sanfer Haus Zirol. Der brief ift geben ze Bozen. Radı Chriſtj geburb dreu⸗ 
sebenhundert, vnnd in dem Ain und zwainzigiſten Jar. am Mittichen nad Phis 
lipj Jaeoby indictiene xvj, 


43.) Schenkbrief vom Landesfürften König Heinrich ron Zirol für das Stift 
Wilten um eilf Fuder Salz aus ber Saline von Hal zur Entſchädigung ber 
am Salze fich ergebenen Beſchädigung und der zerftörten Felder bes Stiftes 
bei Gelegenheit ber dort ſtattgehabten Dochzeitöfeier des Landesfürſten. 
Insbrud, 1326 am 80. April. 
Nos Heinricus dei gratis, Bohemie et Polonie Rex, Karinthic Dux Ti- 
rolis et Goricie Comes Aquilegiensis Tridentine et Brixinensis ecclesia- 
rum Aduocatus. tenore presencium recognescimus proßtentes, quod nos 
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pro enplemento defectus, quem Monasterium in Wilthina in sa; 
stinet, et pro recompensa damnorum, que sustinuit in campis suis 
Wilthinam, qui per duos annos preteritos permamserunt incalti 
ter sedilla, que pro nostris nupclis desuper sunt censtructa, et 

pro remedio et salute animarum nostriet progeniteram nostroru 
peraddidimus eidem Monasterio in Wilthina Sı carradas vndec 
nia⸗ tredecim carradas salis, quas hucusque ab antique eingulis 

ex Salina habuit more solito et coneueto. Ita, quod ei prediete V 
quatuor carrade. salis infra festum Pentecostes.etfostum sancti J 
nie Babtiste ex Salina perpetuo emni anno expeditias persolu: 
Mandamus igitur prouisoribas nostrie in Hall, qui nunc sunt, ve 
Pro tempore fuerint firmiter et districte, quatenus eidem Monaste 
Wiltbina prefates Viginti quatuor Carrada, fra festum Peı 
tes et fostum sancti Johannis Baptiste quolibet anno perpetuo ex] 
dare non Omittant, nostre gracie sub obtinentia. Ia cuius rei tes 
nlum presentes litera: i dedimus nostri pendentis Sigilli muni 
consignatas. Actum etdatum in Insprucka, anno domini Milesimo 
centesimo Vicesimo sexto vitimo Aprilis Indictione Nona. 























44.) 3. Beneplacitum Regie Heinrici Ducisque Tirelisde Comitis 
riei Goritiensie de Fandatione anniversarii ad fratres et Convents 
dinie Praedicatorum in Oppido Bosano. 

Gries 1326 die 18 Febru 
Nos Heinricus Dei gratia Bohemie et Polonie Rex Karinthi 
Tyrolis et Goricie Comes Aquilegiensis Tridentine et Brixinensis 
siarum aduocatus tenore present:um recognoscimus profitentes 
quia pie memorise patruus nosterdilectus Heinricus Spectabilis 
Goricie pro salute anime sue Religiosie viris n. Priori et Conuen 
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mini millesimo trecentesimo vicesimo sexto die zilj Febrnarij indic- 
tionelinone. 





45.) 4. Confirmatio Archiducie Rudolf IV. Austriae de Comitie Hein- 
riei Goritise et Tirolis anniversario ad fratres et Conventum Ordinis 
Praedicatorum Bozani. 

Bozani, 1368 die 18 Septembris. 

Nos Rudolfasguartus Dei gratia Archidux Austrie Styrie et Karia- 
thie, dominus Carniole Marchie et Portus- naonis Comes in Habspurg 
Tyrolis Ferretis et Kyburg, Marchio Burgawie, nec non Landtgrafias Al- 
sacie, Omnibusin perpetuam, Et si ad instar priorum nostrorum, bone 
memorie, nec non ex innata nobis mansuetudine, omnes persenas spiri- 
tuales libenter in concessis sibi gratiis et beneficije foueamus, Illos ta- 
men Religiosos et venerabiles viros, qui Regale mendicitatis, astricti 
Elemosinis palam indigent, fauore proseguimur, et beniuolentia plenigri, 
Cum igitur honorabiles et deuoti nostri dilectiprior et Conventus fra 
trum predicatorum Bozani singulis debeant annis Veronensium Dons- 
rioram marcas viginti percipere de Teloneo nostro in Antro, prout ap- 
paret ex priuilegiis eorum, que ipsis per certos progenitores nestres yi- 
delicet quondam Heinricam, Comitem Goricie et Tirolis Auaneulam 
nostrum et Dominum Fridericam Regem Romanorum dominum et pa- 
{raum nostram nec non Dominam Heinricam Behemie et Polonie Re- 
gem, ducem Karinthie, Similiter olim Auunculam nostrum earrissimwn 
diue recordationis, pie sunt concesss et que presentibuseub hac forms, 
et ordine sintinserta. Nos Hainricus ComesTCoricie et Tyrelis ete, 
rc. Actum et datum Posani Anno Domini Mill, ecexx. in vigilia beati 
Georgy Item tenor secunde Litere Nos Fridericus Dei gratia 
Romanorum Bex semper Augustus etc. Datum in Posano-x. Kaloud. 
May, anno domini Mill. ccc. vicesimo Regni ver6 nostri auno Sexte, 
Item tenor tertie liter, Nos heinricus del gratiu Behemie-»6 
Polonie Rex Karinthie Dux Tyrolis et Goricie'stc. Datum ia’ Gries 
Anno domini Mill. Trecentesimo vicesimo Sexto die xiij February, Eu- 
dictione nona. Nos priuilegia predicta et quelibet in eis contenta, yre- 
sertim cum ex sancte deuotlonis frecesserint rata animo habantes'ut 
grata eisdem predicatoribus et Claustro eorum priuilegia-ipeh prowt 
superius exprimuntur, janovamus rectificemus appollamüs ot yresentie 
scripti munimine tanquam Comes Tyrolensis, et dominus terre Attusis 
confirmamus Mandantes districte Omnfbus nostris Capftaneis jedicihue 
ac ceteris officialls presentibus et faturis, quatenus fpei prefstos fratres 
predicatores in predicto.remedio et testamente oontra tensrem hulas- 
medi priullegiorum suerum deincope men impediant Teralsmede. In 
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huius antem Innouationis ratificationis appellatienis et Confirmu 
nestre Hobur et euidentiam certiorem has damus literas, Sigilli ı 
Ducalis appensione Munitas, Datum Pozanl xij. die mensis Septe: 
Anno domini Millesimo Trecentesimo Sexagesimo terlio etatienost 
essimo quarto, Regiminis vero nostri Sexto annis. 

+ hoc, est. verum + 


46.) Befehiörief vom Landesfürſten König Heinrich von Tirol an ben 
mate Gotſchlein zu Hall, acht Juder Salz zur Ehre unferer Frau zu 4 
F put dem Salz an das Stift Wilten alljährlich zu geben. 
Insbrud, 1828 8. e 
Wir Hainrich von gots gnaben, Eunig zu Behem vnnd zu Polen, £ 
ga Kerndten vnnd Graf gu Zirol, Embieten Goͤtſchlein unnferm Galzn 
Hau, der yezu da iſt, ober wer nad) Im, vnnſer Galzmeir da wirt, 
Yaub, wir wellen vnnd gepieten bie veftigclichen, daz du alle Jar gebefi 
dueder Satz; hing unnfer frawen zu Silthan, unnd gib die dahin, wer 
dem Glofer zu Wilthan, fein Salz geift, vnnd lades nicht, wann wir t 
Salzz, dahin gefchaffen Haben, durch unnfer onnd unuferer vordern Ge 
Be brief ift geben gu Ynnfprugg nach Ghrifi geburt dreygehenhunde 
venbdarnach in dem ſechsundzwaingigiſten Jar, an vnnfer Frawen tag 
warb. 


Breigeitsbrief vom Sanbesfürften König Heinrich; von Tirol für t 

weinde Schlanders um das Recht, allein in dem Walde Martell £ 

ſchlagen und auf dem Wafler Plumian zu flößen, und Befehl an ben 
au Laas wegen Auftechthaltung biefer Verordnung. 

Benoberg, 1888 46. | 

„Bir Hainrich von, Gottes gnaben Künig zu Behaim vnnd zu Poll 
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18.) Beſtätigung und neuer Freiheitsbrief von ber Gräfin Margaretha von 
Zirol für bie Bewohner bed Thales Paßeyr um die Viehweide von Paſſeyr 
bis an den Gifad auf den Wiefen Artlunge. um bie Sicherheit ber Perfon vor 
Arreflirung in den Bisthümern Zrient und Chur, um Ginlieferung von Wein 
und Wildpret an ben Hof,und um die Obſorge der Kammer und Leibwache 
bes Landesfürften von Zirol bei Kriegszeiten im Felde. 
Schloß Tirol, 1863 6. May. 

Wir Margaret von gottes genaben, Margräfin gu Brannbenburg Ders 
zogin zu Payrn onnd in Karnnbien, Gräfin zu Tirol, vnnd gu Görz ec. Bekhen⸗ 
nen offennlidy, mit bifem brief, fur vnns, onnfer Erben, vnnd nachlomen, das 
fur vnns, onnd onnfern Rathe, khomennd find, gemainigklich vnnſer Arm Leut, 
aus vnnferm gericht in Yafleyr, mit fambt unnferm getreuen Berchtolden, aus 
Paſſeyr, vnnſerm Richter bafelbs, vnnd haben vnns mit gueter Kundtichafft, 
vnnd gewißen ba geweißt Ire Rechten onnd gewonhaiten, bie Sy von Alter, 
von ber Herrſchafft zu Tirol, herbradyt haben, vnnd der Sy noch, in nuzlicdyer 
gwer, hynz auf ben heuttigen tag, gefeßen fein, vnnd aud bes guet brief, 
von vnnſern vordern gehabt haben, bie in von gottes gwalt, verfallen fein, 
vnnd paten vnns, bas wir In, bie vorgenannten recht, vnnd gewonhait be, 
ftäten vnnd verneuten mit onnfern gnaben vnd briefen, Ru haben wir Ir fleifs 
fig peth erhört, vnnd auch angefechen, Ir getrewen biennfl, die Sy vnns lannge 
zeit her geton habenndt, vnnd noch furbas thuen follen, onnd mugen in khunff⸗ 
tigen zeiten, onnd habenIn alle Ire Recht, vnnd gewonhait verlichen, vnnd 
beſtät, vnnd verleihen vnnd beftäten In auch mit bifem brief, mit der beichais 
den, das Ir yeglicher befonnber, ober fp AU miteinander, bie nachgefchriben 
echt befizen nießen vnnd Innhaben follen, mit allen. ben Rechten, Ern, 
Sreyhaiten, vnnd nuzen, zu holz, onnb zu velbe, mitwaib, vnnd mit waſſer, 
ald Sy das mit alter gewonhait herbracht habendt, an vnnſer, vnnd Menig⸗ 
clichs Irrung, vnnd hindternuße. 

Zu dem Erſten, follen Sy mit Iren Roßen, von ber Paßer an, hunz an 
ber Eyſackh vberall auf der Artlunge, Enhalbe, vnnd hie dißhalbe der Etſch, 
zu paider ſeiten halten, von ber zeit das man das Vich ausſchlecht, hunz auf 
ber kindientag, in Pfingſtfeyrtagen fo ſollen bie Pfärdt, wider haim geen, 
Aber Ochſen, Kue, vnnd Schaff, die ſollen auf ber Cegenannten waid bleiben, 
Bnnzt auf Sannt Veytstage. (?) 

Audyfollen Sy die Recht, vnnd genab haben, das man khainen aus Pas 
ßeyr, Armen oder Reihen ‚in Truendtner, oder Khurner Biftumb nicht verlegen 
fol, noch mage, von dem fues, hynz gen bem lanngen Kreize, vnnd hung an 
ben Saufen, vnnd vmb bie vorgefchrieben gnabe, vnnd Recht ſollen Sy vnns, 
vand vnnſern Erben, vnd nachkhomen, vnnſern Gamer wein, ober wildpreth 
fuern, Alls es mit alter gewondait herkomen iſt, an Aller geuerde, vnnd doch 
nicht verrer, dann in vnnſer Herrſchafft gu Tyrol, Wer aber ai Ding, bas wir 
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abziehen wellen, Mit vrkundt ditz briefs der geben iſt Inchingen, an Pfinze 
tag nad) fand Lucien tag, nad) Criſts gepurb breygehenhunbert Zar, darnach 
in dem drey und fechzigiften Jare vnnſers gewaltes in dem Sechſten Jare. 

+ Berum eſt + 


X.) 5. Beftätigung von ben Herzogen Albrecht und Leopolb von Oeſterreich 
an das Konvent der Prediger zu Bozen um bie Stiftung bed Grafen Hein⸗ 
sich von Görz von 20 Marl Berner. 

Wien 1366 28. Februar. 

Wir Albredit und Leopolt Beprueber von gottes genaden Herzogen gu 
Defterreich ze Steyr ze Kernben vnd zu Grain, Herren auf ber Winbifchen 
Mark) und zu Portenaw, Grauenizu Habfpurg ze Tyrol zu Phiert und zu 
Kyburg Marggrauen zu Burgaw und Landtgrauen in Eifaß, Verjihen und 
tuen Eunbt offenlich mit bifem brief, Bann ben Erbern vnd geiftlichen den 
Predigern von Bogen von onnferm zoll an bem Lueg, alle Jar in dem Herbſt 
gefallen follen zwainzigt mark perner Meraner Münz, bie in etlich vnnser 
vorbern an ber Grafſchafft ge Tyrol zu Selgerat geben vnd gefchafft habent, 
vnd darumb fy guet brief und Handtveſt habent, die in ber durchleüchtig 
hochgeborn Furſt weyland Herzog Ruedolf vnser lieber Brucber bem got ges 
nabe beftettigt hat, haben wir angefehen derwegen vnnſern vorbern guet be, 
gird und andacht, und haben auch benfelben Cloſterlewten durch got vnd durch 
jrs gepetö willen bie vorigen genad beftetigt vnd beftetten auch wiſſentlich mit 
difem brief, Alfo baz ſy furpass weber; von vns von yeman anberm chain 
jerung haben fullenfan dem egnannten allmüfen vnd felgerat, Dauon fdhafs 
fen wir ernftli mit onnfern Hawbtlewten und phlegern an der Etſch vnd in 
dem gepirg, Sy feyen gegenwurtig ober kunfftig daz fy bie egenanten Pre⸗ 
biger daran nicht hindern noch ſawmen in kainen weg, vnd wellen auch, bag 
fy der zollner an bem Iueg ber yetzund iſt, ober in Eunfftigen zeiten wirt jer⸗ 
li richt vnd were des egenanten Gelgerats, in aller weis, als vorgeſchri⸗ 
ben flet, Bann Wir jm das alle jar an feiner raytung legen vnd abziehen 
wellen, Mit vrkundt briefs, Beben zu Wienn an Sambflag nad) fanb Mas 
thietag, Nach Griftes gepurd drewzehen hundert jar vnd darnach in bem 
Sechſundſechzigiſten jar. 

Marfd. 
pm de pucham 
de Liechtenſtein. 


een Duierg 
ag nach ber Heyligen breper Kunigtag, unnfers 
Commissio 
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28.) Lehenbrief vom Lanbesfürften Leopold von Zirol für Urfula Zrautfon um 
die Halbe Veſte Reifened, und Beftätigung ihrer Zollfreiheit auf Trinkwein 
und Salz. 
Insbrud, 1374 88. Auguſt. 
Wir Leopolbt von gots gnaben. herzog zu Ofterreich zu Steyr zu Kerunde 
ten onnb ge Grain, Braf zu Tirol. Thun kunndt. daz wir bie Veßt halb ger 
Reyffneck vnnd was darzu gehört. bie weyfat. vnnd die Vogtey an dem Lurx. 
vnnd das gelait bas weylendt Jacob vnnd Dietmar bie Zrautfone von Neffe 
negg haben ingehabt verliben haben der Erbern Vrſin deſſelbn Dietmars bes 
Zrautfons tochter onnb Iren erben unnb verleyhen In audy die was wir Im 
zu recht bauon leyhen fullen. ober mügen. Auch haben wir Ine. darzu beftett 
bie gnad vnnd freyung an Irem Trinkwein vnnd an Irem ARueffalz. daz Sy 
die haben in aller weis. als fy ber vorgenant Jacob Trautſon Ir Ene vnnd 
Ir vatter Diethmar Zrautfon vnnd annber Ir vordern habent von ber her⸗ 
ſchaft vnnd Grafſchaft zu Tirol herbracht. doch day ſy ober wer bie Veßt halbe 
zu Reyfned, von Iren wegen Innehat fullen dem hochgeporn Yurften Herzog 
Albredhten unnferm lieben brucber, ons, vnd unfern erben, bie offen haben, 
an Iren mergclicyen ſchaden vnd uns bamit und mit annbern leben. gewertig 
vnnd gehorfam fein. als Lanndes vnnd Lebens Recht ift Dit Vrkund biz 
briefs Beben zu Ynnfprugg an fant Bartimeusabenndt bes heiligen gwelifs 
potten. Nach Criſtus gepurt dreyzehendundert Jar darnach in dem Ain und 
fibenzigiften Iar. 
dominus dux presentibus}Magistro curie 
Wehinger et Marscalco Lozberger. 


233. Lehenbrief vom Lanbesfürften Leopold von Zirol für Urfula Zrautfon um 
die halbe Veſte Reifeneck und das Geleit von Säben mit ihrem Gemahl Uls 
sih Magus und Beſtätigung ihrer Zollfreiheit auf Trinkwein und Salz. 

Schloß Tirol, 1872 8. Gept. 

Wirkeupolt von gots gnaben. Herzog zu Deſterreich zu Steyr zu Kernns 
den vnnd zu Grain. Herre auf der Windiſchen Marc) onnd zu Portnaw. Graue 
su Habfpurg zu Tirol zu Phirt onnd zu Kipurg Marggraue zu Burgam unnb 
Lanndtgraf in Elſaß Belennen vnnd tun kundt vmb die Veßt halbe gu Reyff⸗ 
negg vnnd was darzu gehört vmb das gelayt von Sewen von dem Ziler vnnz 
an ben Cueys vnnd von dem Eueys berniber vnnz an ben Ziler, vmb bie 
weyſat vnnd vmb die vogtey zu dem Lurx vnnd auch omb bie Zollfreyung. bes 
Trinkweins vnnd Mueſſalz das alles Jacob weylenndt ber Trautſon von Reyf⸗ 
negg vnnd Diethmar fein Son. zu lehen gehabt haben von ber Graf,chaft zu 
Zirol. vnnd day wir darnach Ieuhen ber Erbern Vrſeln bes egenanten Dieths 
mars bes Zrautfon tochter hat ſy uns nu biefelben Lehen vnnd recht aufgeben 
vnnd vleyßigclich gepetten. daz wis Ir die hinwider leyhen, vnnd leyhen Sy auch 
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mit fat Ir onferm getreuen Vlrichen dem Magus Irem Celichen wirtte. w 
fo Im die gemacht vnnd gefueget hat. bas haben wir getan. unnb haben 
bayben vnnd Iren erben bie fy mit alnander geminnent Sunen vnnd I: 
tern, bie vorgenannten Lehen Recht vnnd gnad verlipen vnnd beftettigt. Verley 
vanb beftetten auch gnedigelich mit difem brieue was wir baran zurecht ver 
den onnd beftetten mugen ober fullen. Behaltn unfern vnnd yebes mannes ri 
om geuerd, Alſo. baz fy die von bem Hodhgebornnen Fürſten unnferm lieben bı 
ber Herzog Albrechten, vnns. vnnd vnnſern erben fullen vunehaben vnnd ı 
Jen als ſy von ber egenannten Brſela vorbern findt herfomen vnnd als 
Sanndes Bedyt vnnd gewonnhait if, on alles geuerbe. Auch füllen fy « 
wer bie obgenannt Veßt Halb von Iren wegen ynnehat, bem vorgenam 
sanferm brueber, vnns vnnd vnnfern erben damit gewertig vnnd gehor 
fein, onnd vnns bie offen Haben. on Iren mergtlichen fdyaden. wann vnnd 
oft wir des beburffen. on geuerbe. Mer auch. daz der vorgenannt Birich 9 
gus. biefelben fein hauffcawen. vnnd fy nicht kind bey Im lieſß. So ſoll 
bie vorgenannten Lehen. Recht. gnab. vnnd Freyung fein lebtag ynnehaben 
uertan vand vnuerfumbert Bnb nad; feinen tod: fullen ſy gefallen auf 
egenannten feiner hausfrawen nehſt erben bie bann allerpeft recht darzu 
ben. Wand des gu vrkunndt Hieffen wir vnnſer grossfurftlich Inſigl henckn 
diſen brief, der geba iſt auf Tirol, an unser Frawen tag. als ſy ger 
warb. Rad; Grifius gepurt brepgehenpunbert Jar darnach in Dem zway v 
Mbennzigiften are. 

dominus dur perfe prefentibus Magiſtro 

eurie Wehinger Warfcalco be Lozperg 

et Geſſlario pincecna. 





24.) Schulbbrief vom Landesfürſten Leopold von Tirol an Eberhard von & 
um 500 Sulben und Berfreibung um Zollfreiheit auf drei Fuder Wein 
der ZEN aljäprlih und Gteuerfreieit feines Hofes im Berichte Petersb 
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vorgenanten vG. gulbeln baran genzlich abgenofen. vnnd inngenomen habent 
darzu haben wir In die gnab gethan, vnnd thun auch daz Sy, alle bieweil 
Sy baz vorgenannt gelt nicht abgenoßenn habennt, fullen ledig vnnd frey fein, 
vor aller ſtewr vnnd fchezung vnnd wer gen In Ichts zufprechen hat, daz fols 
lenn fo nynber annderßwo verantwurten. dann vor dem vorgenannten unnferm 
brueder vor onnfer ober onnferm hauptmann zu tirol bauon Emphelhen wir 
vnnfern getrewen lieben, n, alln haubtlewten phlegern Richtern vnnd ampts 
lewten unnd befonnderlid den haubtman auf Sannd Peterfperg onnd, n, dem 
Bolner an ber töll, wer bieyezugeiten findt, gegennwurtigen vnnd Tunfftigen, 
vnnd wellen ernnſtlich, daz Sy ben obgenanten @berharten von Wald. und 
fein erben bey den vorgenannten täbing vnnd freynung beleiben laßen an alle 
Irrung vnnd hinbernuß alß lanng vez daz fy des egenennten gelts gericht vnnd 
gewert werdennt als da oben begriffen iſt an alles geuerde. Mit vrkunt diz 
briefs Geben zu Bozen an dem palmtag nach Criſti gepurde xiij C Jar dar⸗ 
nach in dem vierundſpbenzigiſten Jare. | 
bominus bur per fe et Gefll. m. camere, 


25.) Freiheitsbrief vom Lanbesfürften Leopold von Zirol für bas Hochſtift 
Freifing an den daſigen Bifchof Leopold um Zollfreiheit auf Wein von Gries 
über ben Jaufen und in ber Finftermünz. 

Terueis, 1888 80. April. 

Wir Leopold von gots genaben Herzog zu Dfterreich zu Steyr zu Kernnds 
ten vnnd ze Crain Graue gu Zirol Marggraue zu Terueys re. Thuen kundt 
Als der Erwirbig unnser lieber Frumt vnnd Rathgeb her Leopold Biſchoue zu 
Freyſing von alter Recht hat, fein Wein bie Ime zu Gries vnd annderſwo von 
Behennden onb von Zinfen jerlich gefallendt zolfrey auszefuren gein Bayrn auf 
Saumern vber den Jaufen oder Annberfmohin, hat Er unns geweift, daz 
Er yezundt fol furat mit den Saumern nit gehaben mag, bauon haben wir 
Ime erlawbt und gegunt, daz er bie vorgenannten fein wein mag auf wegen 
durch die Vinſtermunss außgefueren mit folher Freyung als Er bie auf Roßen 
thet, unzdan unser wiberrueffen, dauon Emphelhen wir unnfern getreuen lieben 
dem hawbtman vnnd anndern ambtlewten an ber Etſch vnnd wellen ernuſtlich, 
daz Sy In daran nit Irren noch hindern in keinen weg, Mit vrkhundt biz 
briefs. Geben zu Terueys an dem heyligen Auffartag. Rach Criſti gepurbe 
xiijC jar darnach in dem Laxxj Zar. 
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_ Nro. XVII 
Rotizenblatt 


Bom Herausgeber. 


Ueberficht der oͤſterreichiſchen Geſchichts · Literatur fel 
@ortfegung) 

Die acht Jahrgänge der öferreidifcen hiſtoriſchen Zeitſchrift, 5 
in 8 Serien von Müplfeld und Hohler, Ridler un! 
(18891880. 1831—88, 1885—87.) 

III. 
Bemerkungen über die Leiſtungen und Ergebn 
8 Jahrgänge. 

Nagdem ich im zweyten Hefte in einem doppelten Verzeh 

ei ono vg dch He in ben 3 Serien vorfommenden Urkundı 


ide und. einem alphabetifchen, bie verfciedenen Auffägı 
*5 unter Rubriken, die das Gleihartige enthalten, zufi 
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Länder zur mühfamften und aber auch Iohnendften Wearbeitung ihrer 
Gefhichten, zur Sammlung ber Quellen, zur Hervorbringung und 
Belebung Hablreicher biftorifher Bereine u, f. w. anfpornt, nicht ans 
deuten als durch die Worte: „bereits find in mehrern deutſchen Rändern 
berartige Sammlungen ins Leben getreten.” _ Gr behauptet: Ueberfdhäs 
gung fey eben fo fhadlihals gänzliche Ignorirung. _ Was fich diefer Ref. 
doch von den noh unbenusten Quellen für eine Vorflelung machen 
mag! _ Doc trog diefer Hintanweifung aller ueberfhägung ſteht er nicht an, 
bie Rothwenbigfeit von gelehrten Vereinen zurgemeinidhaftlichen Bearbeitung, 
Sammlung, Sichtung der Quellen u. f. w. auszuſprechen, ja er will, daß 
der Staat felbft ſolche Leiftungen ins Leben rufe. — Fühlte Referent benn 
nicht diefe Inconſequenz? auf ber einen Geite erklärt er fi) gegen alle Uebers 
ſchähung (die meiften nennen vorgugsmweife Beachtung ſchon fo) und auf 
der andern Geite follen doch gelehrte Vereine thätig arbeiten und ber Staat 
fol auf feine Koften diefe Arbeiten ins Leben rufen; wozu denn, wenn nichts 
befonberes daran ift, wenn ohnehin genug geleiftet wurde *) ? _ Was aber 
feinen Ausbrud betrifft, nur von Vereinen, nuz unter ben Auipicien bes 
Staates könnten die wünfchenswerthen keiftungen zu Stande gebracht werden, 
fo ift das boch eine arge Uebertreibung. Allerdings können berley Vereine 
viel Butes fliften, wenn fie der rechte Geiſt beſeelt und fie eine befcheibene, 
von Eitelkeit, Stolg, Herrſchſucht weit entfernte Haltung und Gtels 
lung haben. Aber monopolifiren läßt fih das Wiffen nicht, und wenn wir 
die Leiftungen mandier Einzelnen unb bie Leiftungen mander gelehrten 
Bereine gegen einander halten, fo ift ber Unterichieb fo gar groß eben 
nit. _ Ja foldde Bereine, wie die ehemaligen Gongregationen vers 
fhiedener Orden, wodurh bie ffaunenswertheften Eamm lungen 
und mühſamſten Werke ihren Urfprung befamen (man denke an bie 
Mabillons, Bouquets, Muratori u. f. w.);5 die leifteten Weſentliches, weil 
die Glieder von cinem Geiſt ber Refignation und Hingebung an ihre Stubien 
ohne ale Nebenabfihten erfüllet waren, ihnen war feine Arbeit zu 
troden und zu mühſam. — Ic glaube, baß das Heil ber vaters 
Tändifhen Geſchichte in der größten Verbreitung des Sins 
nes dafür liegt, wenn bie verfhiedenen Sorporationen, Familien, 
die eingelnen Stäbte, größeren Märkte, bie verfchiedenen Pros 
vinzialſtände ihre Gefchichte bearbeiten laſſen, unb nach und nach ver: 
: Öffentlichen; dann entftehen nicht bloß Bücher, fonbern es wirb auch der 
Sinn für das Gute, was unfere Vorzeit hatte, bie Anhänglichkeit 
an Grund und Boden, an das Vaterland ge wedt und genährt. — Allers 
dings wäre e8 gut, wenn alle diefe vereinzelten Beffrebungen und Zens 
denzen cinen Bereinigungspunft hätten und wenn unter ben Aufpicien, 
d i. auf Koften bes Staates bie vaterländifche Geſchichte durch großartige 
Sammlungen, wie 3. B. Scriptores Rerum Austriacarum, Codex diplo- 
matiens Anstriae etc. bearbeitet würbe, aber bann müßten jedenfalls berley 
Arbeiter etwas Enthufiasmus für ihr Geſchäft haben; idy Bann mir 
nicht denken, daB ein Verein, von den kühlen Anfichten des Anonymuß . 

befeeit,, viel Erfprießlihes zu Stande brachte! _ Der Derausgeber des öfters ' 
reichiſchen Geſchichtsforſchers wollte feine für hiſt or iſche Forſchungen und 
Vorarbeiten ſehr günſtige Stellung dazu benügen, nach und nach von den 


*) IScylaffe mir den Borwurf der Ueberiägung gerne gefallen ; wenn man fid, mit 
Eiwas ausichließend und ernflih beſchäftigt, uberfYägt man es gerne; daß 
gleicht ih mit der Seringfbägung, womit Andere dad, was fie nie betrieben 
daben und wenig fennen, In, _ übrigens aus. 





überreichen Worräthen bes 8. 8. Haus«, Hofs und Staats. Archives und 
LE. Hofbibliotgek, einen bebeutenden Theil der hiſt oriſchen Benug 
sugänglid zu maden. _ Gr genießt dazu die überaus fchägensw: 
und preiöwürdige Unterftügung Seiner Durchlaucht bes Herrn Staatskanz 
wie auch die rege Theilnahme und ber Gifer mehrerer höherer Staatsben: 
feine literariſchen Arbeiten fehr förbert. — Wenn aus einem Ardive in 
der Zeit eine folche bebeutende Menge von Urkunden und Documenten ans 
teitt, wie es durch Kurz, ben Herrn Fürſten von kichnowaky und burd 
EN? (in feinen Regeften, Materialien und zum Theile im Gef 
eſcher) gerad, fo find deriey Arbeiten und Zorfhungen Hr) wahrlich ı 
ufpicien bes Staates, diefen Umftand haben auswärtige Blätter, 
die Böttingenfcyen, bie Münchner gelehrten Anzeigen rühmenb hervorgeho 
«6 wäre von bem ancnymen Referenten weit befheidener und pat 
tifcher gewefen, es anzuertennen und fi darüber gu erfreue: 
Doch dieſes lag nicht in der Tendenz feiner Anzeige. — 

Gr beginnt nun mit der Veurtheilung ber Leiftungen bes Geſchicht 
ſchere fett und erElärt brevi mann, ohne allen Beweis, die Hälfte bes ı 
Heftes fat für überflüßig, — es find Auszüge, »die theilmeife 

er gehören, theilweiſe auch durch bie Art bes Abdrudes keinen eigent. 

inn bieten.” Der Ausbrud „nit Hierher gehören”ift undeſti 

weil man nicht weiß, was das „hierher” bedeuten foll. Ich glaube, wa 
deutſche Belchrten:BSitten-Gultursgefhicdte bes 15.un 
Jahrhunderts im Allgemeinen beleudtet und bereid 
gi allerdings hierher, die Beit FriedrihslV., Marimilian 
arls V. ift allgemein intereffant und es wird außer dem Anont 
ber auch feine Gründe haben mag, Riemanden einfallen, mir Auszügı 
intereffanten Handfcriften der Wiener Hofbibliothef als Kr 
ber gehörig zu verübeln; das wäre body traurig, wenn Voltslieber 
hierher gehörten, weil ihr Schauplag 3. B. Regensburg ift. _ Die An 
ten, welche baburdh beleuchtet werben, waren wohl zu ber Zeit fo. züı 
allgemein. _ Uebrigens wollte id auf manche Codices Mass. nur aufme 





machen. und wem Auszüge nicht genügen, ber benuge den Codex ſelbſi. 
meine Auszüge benn doc) dort und da benugt werben, erfehe ich 4. @ 
bem ſehr intereffanten achten Bande der Geſchichte Ferdinande I. von bemi 
uns fo früh entriffenen Bucholg, worin eine Note cben ben intereffanten € 
Nro. 7945. (1. Heft. S. 148.), Aus gabenbuch Kaifer Ferdinands ĩ. vom 
456%, berüdfichtigt, freylich ohne die nächſte Quelle zu nennen. — Ri 
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die Meinung bes Herrn Stülz, bie berfelbe mit größter Wahrſcheinlichkeit 
näher begründete, Burg anzugeben, wie ein Referent gefollt Härte, ſpricht 
er über eine ganz entgegengefehte, eben fhon lange hintangefhobene Behaups 
tung, — die jedenfalls gar nicht zur Sache gehört und wohl nur bie Com⸗ 
petenz und Belefenheit bed Referenten beweifen follte? — 
Bon dem Aufjage bes Herrn Karajan will er noch nichts Beſtimmtes 
5 en, weil die Urkunden noch fehlen und erft im britten Hefte folgen follen. 
Ausbeute ber Urkunden (Urkunden hält Übrigens der Referent ohne⸗ 
‚Hin nicht befonders hoch,) ift aber fhon größtentheils Im zwenten ‚Hefte 
aufgeftellt und ein ſachkundiger, competenter Referent hätte, wollte er gang 
billig ſeyn. von biefem eben fo fleißig als gründlich gearbeiteten Auffage wohl 
mehr zu rühmen gewußt, als, Beleſenheit und gefchidte Darlegung berfelben.” _ 
Wie ſchwer fümnıt es doch an, neidlos das Gute an gewiflen Andern anzuere 
kennen! — Der Anonyme kömmt nun auch auf das Notizenblatt bes zweyten 
Heftes zu fprechen, welches ihn gang beſonders zum Unwillen gereizt zu haben 
ſcheint. — Es ift ganz natürlich, daß meine Anfichten über das Bedürfniß der 
vaterländifhen Geſchichte und die Wege, auf denen bemfelbeh abgeholfen 
werben Tönnte, auf entgegengefegte Anfihten und Wünſche 
ſtoßen; ich war und bin darauf gefaßt, und auch aufs Schelten war ih 
Fiet das zeigt das Motto aus Freydank (am Anfange bes erſten Heftes). 
Anonyme will, daß ich von den Schwierigkeiten, beſonders den innern, 
einer hiſtoriſchen Zeitſchrift mit mehr Freymüthigkeit geſprochen hätte. Das 
hätte ich allerdings können, wenn ich nicht geglaubt hätte, Leſer des „Ge⸗ 
ſchichts forſchers? wiſſen das ohnehin. — Der Anonyme verfteht wahrſcheinlich 
unter ben inneren Schwierigkeiten nicht ganz baffelbe, ich aber finde fie 
in dem Wefen einer Zeitfhrift und in ben Gigenfhaften, bie einem 
Bebacteur eines folhen Blattes unumgänglich nöthig find. _ Cine hiftorifi 
biattweife erfcheinende Zeitfchrift ift ein äußerft miß lich es Unternebs 
men, weil fie ein ſehr gemiſchtes Publitum batz fie fol das hiſtoriſche 
Wiffen popularifiren, was an und für fih äußerſt ſchwierig und 
mißlich ift, und fol doch auch den Gelehrten buch Erweiteru J des 
Wiffens, durch glückliche Forſchungen intereſſiren, fie if alſo 
wahrhaftig kein leichtes Unternehmen. Der Gelehrte will Beweiſe, ur⸗ 
kundliche, oft ſehr detaillirte und minutiöſe Grörterungen, er will Citate, um 
die ausgeſprochenen Anſichten würdigen und prüfen Ir tönnen, _ ein foldher 
elehrter Apparat aber ift bem gewöhnlichen Lefer viel zu troden, er verlangt 
da bloß Refultate, er will intereffante Darftellung u. f.w.3 es fol 
alles kurz und bündig feyn, lange Auffäge liebt man nidht, ber Ges 
lehrte will Vollſtändigkeit, Betrachtung bes Gegenſtandes nd allen Seiten 
bin. _ Diefes doppelte Publitum it num eine ſehr gefährlide Klippe für 
eine Zeitſchrift und bie —— ‚ bie man an einen Redacteur einer fols 
en Zeitſchrift macht, find in meinen Augen fo mannigfaltig und hoch, daß 
ein einzelner Menſch fie ſchwerlich alle befriedigen Eann. Welche ums 
fatfente Gelehrſamkeit fol ein ſolcher Rebacteur befigen 3 er ſoll nicht 
loß alles bisher Belciftete wohl inne haben, fondern auch bie 
Lüden und das noch zu Leiftende Eennen, bamit er neue Forſchun⸗ 
gen anrege unb ins Leben rufez er muß bie Literatur, bie Befchichte des 
terlandes vollkommen und nit bloß parthienmweife kennen; eben 
fo umfaffende Kenntniffe fol er aber auch von dem hiſtoriſchen nod 
unbenugten Materiale befigen, das in ben Bibliotheken und Archiven 
des Landes Liegt, damit er, was zugänglich if, ans Licht ziehe ober we⸗ 
nigftens anbeute. _ Gin Rebacteur braucht aber nicht bloß Kenntniß ber 
eiteraltur feines Faches zunähkt, fondern auch bie mannigfaltigften 
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allerdings anbeuten und berühren können, ich habe es jett nachträglich ges 
tban! _ Die WBünfche und Andeutungen über Lünftige hiſtoriſche 

rbeiten und Leiftungen, die ich im zweyten Hefte ausſprach, kamen 
aus innerem Drange und ich wollte burchaus nicht pikant feynz was 
ber Anonyme alfo darüber bemerkt, ift nur allenfalls ein Beweis, daß er 
pitirt *) if. — Er glaubt, daß das Urtheil über meine Wünſche ge 
theilt ift, ich glaube hingegen, daß bie Urtheile über feine Anzeige 
fo ziemlih einflimmig feya werben, daß fie nähmlich weder __ höfl 
nody unbefangen iſt. — 


Ich ſchickte den eigentlichen Grgebniffen und Reſultaten, die ich in ben 
8 Jahrgängen zu finden glaube, ein doppeltet Werzeichniß voraus, weil ich 
glaubte und noch glaute, daß den Korfchern foldy eine Veberficht, bie ihnen 
manche Bequemlichkeit barbietet (z. B. das Directorium der Urkunden), wills 
tommen feyn müfles ich flellte wo möglidy zufammen, was gleichartig ift, fo 
z. B alles, was über Wien, über Ungarn, über bie Türken u. f. w. 
vorfömmt, es ift alfo nicht gefehlt, daß z. B. der GSiftower Frieden bey 
den Türken vortommt, er gehört dorthin, nad meinem Plane, und ein 
WBohlmwollender fludiert diefen Plan in 5 Minuten. _ Aller bings 
wäre bie Bequemlichkeit beym Nachſchlagen noch größer, wenn alle einzels 
nen Artikel auc unter einem andern Schlagworte angeführt worben wären, 
dann wären aber aus 3 Bögen vielleicht 6 Bögen geworben! _ Wenn ber 
Anonyme bie 8 Jahrgänge nicht zu dem »foliben Bauftoff” gezählt haben will, 
fo ift er doch wenigftens gegen 5/, unbillig. — Der Geſchichtsforſcher win 
nicht bloß ungebrudten Stoff liefern, fondern audy ben gebrudten zugängs 
licher machen. _ Zreffend fagt übrigens Koch⸗Sternfeld über bie Rothe 
wenbigkeit ber Regiſter (Münchner gelehrte Anzeigen 1888. p. 908.): „Dis 
„plomatifchshiftorifchetopographifcdye Werke ohne erfchöpfende Negifter gleichen 
»Packſchiffen, die, ohne Wimpel und Steuer, auf dem literarifchen Dcean herums 
„treiten und foeben bey den guten Seglern faft Grauen erregen. Man zögert, an 
„Bord zu fleigen und die dahinter liegenden Schäge zu heben.. Denn es möchte 
»mohl auch ein Sontaaium die Schiffemannfdaft qufgerieben und bie Fracht 
»angeftedt haben. Ueberhaurt wird heut zu Tage Eben darum allzuviel unter 
„ben Preßbengel gebracht, weil man allzu leichtfertig das Begiftriren unters 
»läßt. Bar mandyer Autor und Gompilator würbe fi beym fleißigen Regiftris 
„ren eines Befleren befinnen.” _ 


Herr Hofrath HammersPurgftall arbeitete mitebler »Selbfiverläugnung”® 
feine umfaffenden und höchſt mühfamen Verzeichniſſe und Kegiſter, die beinahe 
den 9. und 10. Band feiner osmanischen Geſchichte füllen, woburd) diefes Ge⸗ 
ſchichtswerk allen künftigen Forſchern fo zugänglich gemadt wird, felb® 
aus; wenn nicht Kranklicyleit den Chorherrn Kurz hindert, fo baben bie 
öfterreichifchen Geſchichtsforſcher audy von ihm ein umfaflendes Negifter und 
Directorium über feine zahlreichen Geſchichtswerke, die einen bewunderns⸗ 
werthen Schag von Urkunden und Notizen, die er zuerft mittbeilte, enthalten, 
u hoffen. _ Wenn nun Männer, wie Hammer und Kurz die Anfertigung von 

egiftern nicht unter ihrer Würde halten, was foll man zu ben Aeußerungen 


*) Ich babe mir näpmti erlaubt, bey dem MWerzeihäuiß bier und da kurze Bemer⸗ 
Bungen beizufügen und Bragezeichen zu fegen, wenn entweder die nähere Angabe 
fehlte oder ich Grund hatte, zu vermuthen, daB gewiffe pfeudonyme Mitarbeiter, 
er Tleck ſchen Bogelſcheuche nur ein MWeririeben führen, um Yuttifum 
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des Anonymen fagen? — Das doppelte Berzeichniß war übri, 
weniger überflüflig, je ungenügenber und mangelhafter bie ben at 

en, befonders aber bie ber dritten Gerie beygegebenen, Baum biı 
fire andeutenden Inhaltsangaben find; zümahl Urkunden z 
opne ihnen einen Kopf aufzufegen, was Übrigens freylich nicht ! 
Sache ift, ift zum Mindeften _ Bequemlichkeit, 

Darum ſchließe ich diefe abgenöthigte Digreffion mit ber etwe 
tem Xeußerung bes Anonymen und fage: Uebrigene wohl dem, 
Zrägheit noch Selbftüberfhägung abhält, ſich ſolchen Arbeiten, die 
tum billig von ihm fordern Bann, gu unterziehen! 

Und nun zu ber Ueberfiht der Ergebniffe biefer 8 Jal 
uns länger, als ich vermuthete, aufhalten. — 


L. Erſte Serie. Die 8 Jahrgänge bes neuen Öfterreidifchen a 
uũhifeid und Hohler herausgegeben (1829 u. 1880), liefern mu 
effante und für ben künftigen Gefhidhtfhreiber fehr braud 
Gefchichtsforſcher weiter anregende Auffäge, und gwar 
der Beit der Römerherrfhaft gaben bie Herren Ioha 
(Römerftzaße zc. ſ. Nr. 268 i. meines Berzeichniffes im 2, Hefte, 
thater (268. b) intereffante Rotizen. 


Das Mittelalter wurde durch mehrere fehr ſchaͤrbare ziurräg 
die zu dem Braudbarften gehören, was burd) die ganze Reihe 
das Hormayr’fche eingefchloffen, geleiftet wurde. Mir nennen Gg 
träge gur Geihichte der Leuthafhladht am 15. Juny 1246, aus 
Urkunden, des BibliothetarsMichter intereffante Beyträge zı 
Laibacs, ber Hauptfladt von Krain, mit einem reihen Urkunl 
Derſeibe verbienftvole Geſchichtsforſcher lieferte eine aus "bisher 
unbenügten Quellen, befonders mit Hinſicht aufdie Krainſche Lan 
bearbeitete und mit Familien · Urkunden belegte Monographie über dı 
der Kürften und @rafen von Auersperg, wodurch eine wefentliche A 
für Abeld+ und Landesgefichte erwuchẽ _ Der thätige Jorſcher 
gab ein Paar intereffante Auffäge über Treffen in Kärntgen und fı 
und die St. BeorgensRitter und ihre Befigungen in Defterreic 
und Steyer, wodltcd, wie durch die „Denkmähler des Miftelatters | 
zeifcpen Monarchie,” die vorzügtic das fteurifche Pettau betreffen, i 





olen, Tökelys Vertrag mit der Pforte (1688), von Hammer (Belagerung 
—8 169), 6 chön —E der veteraniſchen Höhle 1788), 
die wirttich bleibenden Werth für jeben Hiftoriographen und Freund 
der Gefchichte behalten werden. — Außerdem lieferten UHLeE ein aus bem Pol: 
nifchen überfegtes, von ihm vortrefflich erläutertes Tagebuch ber Melagerung 
und Grftürmung Lembergs durch König Carl XL. von Schweden (170%), der 
wohlunterrichtete und fleißige Scheiger, welder aud bie Einnahme von 
Arnfels (1666), in fauftrechtlicher Fehde, beſprochen hatte, einen Aufſat über 
die Einnahme von Ziſtersdorf durch die ungariſchen Malcontenten (1706), 
Schön einen über den Aufenthalt der Franzoſen zu Pilſen, im öfterreicht 
fhen Succeffionstriege. — Außerdem wurden durch Rittersberg Kamilien 
von Helden (Kneſeviche, Eufignane) durch MühtfeLd ein Regiment von Helden 
(Geſchichte des Cüraflier, Regiments Großfürſt Gonftantin) gefeyert und ihre 
aufopfernden Thaten mit dem gebührendem Krange gekrönt. — 
In Betreff der Hiftorifchen Perfonen unfers Baterlandes lieferten bie 2 
Jahrgänge fo manchen verbdienftvollen Auffag. — Um von ben Regenten zu 
beginnen, ohne die Beſchreibung der Leichenfeyer Friedrichs IV. näher zu 
erwähnen oder die aus dem Nadjlaffe Gregmillers ausgehobene Skizze Maxis 
milians I, bemerkte ich die ergreifende Edhilderung des Todes Kalfer 
Sofepde II. von dem Regierungsrathe Ridler, bey Gelegenheit eines berichtis 
genden Auffages über Lady Morgan als Reifebefchreiberin. Die Devifen 
und Bahlfprüce der öfterreihifhen Landes fürſten rufen allerle 
ernfte und erhebende Reflexionen über diefe Reihenfolge wohlmeinender und viels 
eprüfter Regenten hervor. — Mehrere ausgezeichnete Perfonen ber frübern 
Bei dur Verdienfte um Etaat und Wiſſenſchaft, oder durch ihre merkwurdigen 
Lebensſchickſale intereffant, wurden in längeren ober kürzeren Xuffägen befprochen 
ich führe nur an bie Auffäge von Budik über Craſsmus Frölich und 
Marr Welfer, von Hermann Über Hieronymus Megifer, von 
Mmühlfeld über den Hiſtoriographen Priorato, von Hohler über ben 
Garmeliten Pater Paulinus a. S. Bartholomaee, einen ber vors 
Üglichften Gelehrten in ber Sanfcritskiteratur, wozu dann Lhotsky einen 
ntereffanten Nachtrag lieferte. Der fleißige Stephan in Salzburg lieferte 
einen fehr brauchbaren längern Auffag über Eebensumftände und verfciebene 
Angaben bed Todes des abenteuerlihen Paracelfus und eine kurze 
Berichtigung in Betreff des Intereffanten Sigmund Freyherrn von 
Herberſtein. _ Reicher noch ift diefe Serie in Anfehung intereffanter und 
verdienftvoller Zeitgenoffen und es ift eine eigenthümliche Idee diefer beyden 
Jahrgänge, in einer Gallerie benkwürbiger Männer des Baterlandes recht 
brauchbare und anregende Lebensbilber von ſolchen ausgezeichneten Perfonen 
zu licfern. — Es wurben uns da aus allen Ständen Bude Rotabilitäten 
vorgeführt. Nittersberg lieferte über das ausgezeichnete Geſchlecht der Lobs 
Towige eine intereffante, den Auffag im Hormayr'ſchen Taſchenbuch f. 1830 
(R. 3. 1.) berichtigende und ergänzende Abhandlung. _ Die Burgen Biogras 
bien ber ausgezeichneten Militärs Meyern und Sommariva, ber 
bodverbiente und zum Theile berühmten Aerzte, des menfchenfreundlichen 
rafen Harrach, des patriotifhen Griechen Pindo, der Profefloren Res 
nier zu Pabua, und Waidele zu Olmüht, vorzüglid aber bie intercffanten 
Lebensſkizzen bes berühmten Operateurs Kern (von Hu fin) und bes geiſt⸗ 
vollen und edlen, unvergeßlichen, Prof. Hartmann find recht verbienftlich 
und brauchbar. — Aus dem eben fo mühvollen als ſtill und meiſt unſcheinbar 
wirkenden Schulftande werden und mehrere yum Theil [ehr anziehende Lebens 
bilder vorgeführt; wer wird nicht mit Iheilnahme bie Lebeneſtizze des von 
Kankoffer ins Andenken zurüdgerufenen Mathematikers Wato, bes öfters 
89 
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reichiſchen Stubien-Rrformatord®ratian Marr (von Schlecht), ausb 
Drben ber thätigen Piariften, dem auh Neuhaus zugehörte Iefen; außer | 
Biographie des Olmüger Gnmnafia.s Präfceten Cottinger ift aber h 
vorzüglid zu erwähnen bie von Aiyin Heinrich verfaßte Biographie des ı 
vergeplichen Scherich , beffen patrioti es Streben feine Stiftung (Gy 
naſialbidiiothek) verewigt, deren Geſchichte ebenfalls mitgetheilt wird. 
Außerdem werden noch mehrere andere verdiente und ausgezeichnete Mänı 
mit lobwürbigem Gifer dem Gedachtniß dankrarer Ractommen üserlicf 
(Baumeifter, Gautſch, Haroͤtmuth, Khun, Yung). Die Si, 
des (von Sartori) kurz gefdilberten grundgelchrten Dobromsßn, fon 
die des geiftvollen Fr. v. Schlegel (nehft ciner Ghrenzettung gegen vi 
fuchte Berunglimpfung) beweifen jedenfalls, daß biefe Zeitigrift ihren Berı 
daß vaterländifche VBerbienft hervorzugesen, ertannt hat. — 

Zur Gedichte des Adels wurde wenigftens Einiges geliefert, obigon I 
Ausbeute verhaltnißmäßig geringer iſt, ald au vermuthen und zu wuͤnſch 
war, — Außer einer gencalogihen Skizze des ritterlichen Geſchlechtes Ha 
der zu Hart (von Baron R. v. Siber) und bir Grafen Heiſter 
Defterreich, wurbe eine vergleichende Ueberficht der im Jahre 1712 beſtanden 
unb ber nod gegenwärtig befichinden nicderöfterreidhifhen lar 
fändifchen Mitalieder, jo wie eine Ueöerficht der im Jahre 1726 eriftirent 
tirolifhen Grafen und Barone mitgetheitt, Gleichwie in der früher 
Zeit, die der Gründung und Erhehung ausgezeidineter Familien günftig w 
Gencalogie, Heraldik u. f. w. ganz befonders kegunftigt und cultivirt wurt 
fo ift feit der fefteren Begründung der Fürſtenmacht, feit der volltommnc 
Einrichtung des Staates, Statiftif die Bicblingswiffenfcaft, fie ift ja 
Kunde der Gegenwart und die kat von jeher, beſonders aber in 
neueren Zeit, bie Menfchen vorzugsweife intereflirt; dieſe Serie ber hiltori 
fratiftifcpen Zeitfgprift Hat auch dicfelbe, und mir Recht, beionders terügiight 
und fo manche recht brauchbare Auffäse über einzelne Abfchnirte dieſen 
umfaffenden Wiffenfhaft und Kunde geliefert. _ Ic nenne zuerft die im 
effanten von dem Herrn von Mupife:d zufammengeftellten Notizen über 





Reihenfolgen mehrerer hohen Staats»: Beamten, die ben Uebergang gewi 
maßen bildenund Bergängenheit mit ber Gegenwart verinupfer 
Sie find die Staatsbeamten-Ariftotratie. — Zuerſt lieferte ex 
Reihenfolge fämmtlier Herren Hoftimmer-Präfidenten von dem Zeitpu 
ber Errichtung der . &. Hofkammer zu Infprud im Jahre 1498 bis 
Schluſſe des Jahres 1828. dann die Reihenfoge aller oberiten Kanzler 
Königreichs Böhmen vont Jahre 1146 bis 1830, die feit der neuen Drganift 


595 


großen Monarchie bie Leiftungen Eurz erwähnen, bie mir einigermaßen von Ins 
terefie und Brauchbarkeit zu feyn fcheinen. Ich beginne mit Defterreidy unter 
ber Enns, und zwar zuerft mit der Haupts und Refibenzftabt bed ganzen Reis 
ches, mit Wien. — Intereffante Notizen zur Geſchichte und früheren 
Zopographie lieferten Mühlfeld, Kankoffer, Scheigers zur Statiſtik, 
Brey, Lucamz Wiens Gemälbefammlungen (Liechtenfteinifhe, Schönborn'⸗ 
fe, Czernin'ſche) wurden auf nicht unintereffante Weife von dem ges 
ſchmackvollen Haderer befprocden, ber auch die ſchönen Bauten und Gartens 
anlagen bes Fürſten Johann von Liechtenflein würdigte 3 einige feiner Anftals 
ten zur Bildung und Kunft wurben ebenfalls berüdfichtigt, worunter ich bie 
von &. Schlecht gelieferte Gefchichte des Zofepbftädter s Symnafiums hers 
vorhebe. _ Die Bebürfniffe der öfterreichifchen Topographie, was noch Alles 
dafür zu leiften wäre, wurben mehrfady zur Sprache gebradht, und mehr oder 
weniger gebiegene Anſichten darüber mitgetheilt, unter die wirklich interefs 
fanten Auffäge rechne ich einige Notizen über öſterreichiſche Bergwerke (Stein⸗ 
kohlen u. f. w.) von Mühlfeldb, Kaufmann, Stromeg. — Gut ges 
ſchrieben ift ein Lleiner Beytrag zur Waterlandstunde von dem geiftvollen 
Holfterer (Hallthal). 

Oeſterreich ob ber Enns wurde burch einige Auffäge des fleißigen Hills 
wein, bie derjelbe als Proben feiner brauchbaren, topographifhen Werke 
mittheilte, theilweife beleuchtet. — Steyermarf wurde in ein paar Auffähen 
berüdfichtiget, von denen einer (von Anton Joh. Eroß), das Schloß Landes 
berg , der andere bie Leiftungen bes Johanneums (Jahresbericht 1827) bes 
trifft. — Inneröfterreih wurde leider (die obenerwähnte Laibacher⸗Geſchichte 
ausgenommen) wenig berüdfidtigt. 

Zirol erhielt einen eigenthümlichen Aufſat (die k. ©. Thereflanifche s Hits 
teralademie zu Innsbruck), ber andere (über bie Heilquellen in Tirol unb 
Vorarlberg) wurbe bem Zirolers Bothen entiehnt. 

Böhmen doch mehrere, worunter die Skizze einer Gefchichte ber Stadt 
Pilfen und ein Eleiner Auffag über die böhmiſche Sparcaffe. 3. Schön lies 
ferte einen größern Bericht über die böhmifche Literatur, Prof. Sedla 
einen Eleinen über bie Leiftungen Im Jahre 1829 in ber eigentiich böhmiſch⸗ 
flavifchen Eiteratur. 

Mähren betreffen zwei Auffäge, die Zuben in Znaim unb bas Franzens⸗ 
Mufeum in Brünn. 

Bedeutender find bie hHiftorifch = flatiftifchen Auffäge Über Galizien vom 
dem vortreffiihen Prof. Stöger (vorzüglich über Forſtgeſeße in G.), von Prof. 
Wilhelm, Director Uhle, von Zubraydi. 

Noch mehr wurde, wie billig, das intereffante Ungern berüdficdhtigt, wors 
über jehr lesbare Auffäge von Cſaplovies (worunter der über Ungerns Vor⸗ 
zeit, verglichen mit jener bed Auslandes und mit ber Gexenwart am meiften 
zur Spracde bringt), von Hohler (Jazygen in Ungern, Tokay) und Andern. 

Daß aber über dem Inlande das entfernte Ausland nicht vergeffen, 
fonbern vielmehr von Defterreich aus mehrere fehr intereffante unb in ihrer 
Ausbeute reiche außereuropäiiche Reijen von talentvollen Defterreichern unters 
nommen wurden, bewies in einem intereflanten Auflage Dr. Lhotsky, der 
dann fpäter ſelbſt eine Reife nach Reuholland unternahm. 

In Anjehung des Gebiethes der Kiteratur, das einem weitern ale bloß 
vaterländifchen Kreife zugehört, wurde in dieſer Zeitichrift auch Mehreres bes 
ſprochen; ich erwähne die Auffäge und Rotigen vom Biliothekar Richter (zur 
mähriichen Gefchichte und Literatur) von Budik, Yillmein u. f. w. 

Hervorzuheben ift das Verdienſt diefer beyben Jahrgänge, welches fie 
durch BRittheilung anſprechender, vaterlandiſcher, Sesen un 
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mifchen Alterthümer zu Weyregg (in Dberöflereeih) mit ben beygegebenen 
8 Abbildungen fid) auszeichnen. 2.) Geethaler lieferte einen Auffag über bas 
boifhe Noreja (angebliih Schärding) und in einem andern Auffage, beffen 
Berfafler fich nicht nennt, wird über bie älteften Einwohner des abriatifchen 
Küftenlandes referirt. Kraft beleuchtete in einem intereffanten Auffage bie 
frühere Gefchichte eines Zheiles vom Lande unter ber Ennt. In Betreff des 
fpätern Mittelalters, vom 19. Jahrhundert an, wurde, durch mehrere aus dem 
Riedecker Archiv mitgetheilte Urkunden, bie Geſchichte einiger eihiigee 
Familien und Gefchlechter (im 18. Jahrhundert) beleuchtet; b GErwäbs 
nung verdienen aber bie von Herrn Prof. Meinert mitgeteilten und vors 
trefflich erläuterten „mäbhriiche Urkunden des XIV. unb XV. Jahrhunderts 
über das Geſchlecht der Krawar F — Ein brauchbarer Auffag von Dom i⸗ 
teovich, über den Herzog Bolko L von Schweidniz, beleuchtet bie Geſchichte 
Schleſiens. — Beſonders intereffant finb aber einige Auffäge, bie die Lites 
sargefchichte des Mittelalter beleuchten; zuerft von Mucdar über Abt En⸗ 
gelbert von Abmont (1297 _ 1881), dann von Dolliner über die Zwil⸗ 
lingebrüber Henricus und Johannes be Garniola (Benedictiner von Melk) 
und über den Ferdinand von Gordova (im 15. Jahrhundert), ber zu Wien 
disputirte. — n vom grunbgelebrten Hofrath Dolliner wurbe ein Aufs 
fag geliefert über die Wiener s Hochfchule und ihre alten Freiheitsurkunden. 
Zunächſt zwar Defterreih nicht betreffend, aber für bie deutſche Geſchichte 
von großem SIntereffe ift der fleißig gearbeitete Auflag des fehr unters 
richteten Melkers Theodor Mayer, über Abt Ekkehard von Urach und 
feine Shronit, wobey über die Sammlungen ber Peze intereffante Wine vors 
ommen. — 

Profeſſor Zangk lieferte einen ſehr intereffanten Auffag zur Geſchichte 
ber Bergwerke im Lavantthale feit den früheften Zeiten, nachdem ſchon früs 
ber Hermann in einem gebiegenen Auffage über den Verfall bes Berg⸗ 
baues auf Silber und Gold in Kärnthen gefprochen hatte. _ Sehr Bud. 
bare Materialien und Ro zur Gefchichte verfchiebener Adels geſchlech⸗ 
ter wurden burd Prof. Tangl (Kollnig), Konrab (Kolowrat), Bas 
ron R. Siber (Heuſenſtamm), Hinterhuber (Butrather) geliefert. 
Noch beleuchteten ein Paar Auffäge von K. Veith (Tiheriobulia von Dubra- 
vius) und Bergmann (Gabäus und fein Lobgedicht auf K. MWarimis 
lian) intereffante Literarhiftorifye Dbjecte aus dem Gchiuffe des Mittels 
alters. — 

Zur Beleuchtung ber Befchichtebes 16. Jahrhunderts liefern ber Aufſat von 
Elfrid (Gars V. Zug gegen Zunis 1535),ber Auszug aus Raumer’s 
Briefen aus Paris (zur Geſchichte X. Carl V.) dann die von Bergmann 
(Kinder K. Ferbinands und mit ihren Pathen) und Mayerhofer (Schrei⸗ 
ben X. Ferdinands I. an feine Söhne) mirgetheilten Rotigen recht brauchbare 
Beyträge. Hofrath Lehmann berichtigte mehrere Angaben eines vielgelefenen 
Hiftorikers über diefebeyden Kegenten. _ Borzügliche Bereicherung aber ers 
bielt die Geſchichte der Türkenkriege im 16. Jahrhundert durch die vom 
Hofrath Hammer aus osmaniſchen Geſchichtſchreibern mitgetheilten Aussage, 
wozu auch Scheiger burd; den Wieberabbrud eines feltenen Stückes (Bes 
richt über die Belagerung von Güns 1588) einen interefanten Beytrag lies 
ferte. — Die aus dem Riedecker Archiv mitgetheilte Hoforbnung K. Rus 
bolphs II. (v. 1576) fo wie das aus demielben Archive ausgehobene DI es 
morial über bie Ausübung ber evangelifchen Religion find brauchbare Mate⸗ 
rialien für bie Gharakteriſirung biefer Beit. — j 

Zur Gefchichte bes 17. Jahrhunderts gehöret ber intereffante Auffag Aber 
bie Belagerung von Koſterneuburg durch bie Tarken (1688) vom Chorherrn 
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Unter den Defterreich zunächſt nicht betreffenden Auffägen, beren übris 
gend, wie tillig, nicht viele find , hebe ich die recht angenehm gefchriebene 
Keiſekizze von Dr. Polfterer, fo wie ben von BBelefenheit und Geiſt zeus 
genden Auffag von Theodor Mayer: Scöngeifterey im Zeitalter Aus 
gufts,, dann den ziemlich gebehnten Xuffag über den fpaniichen großen Feld» 
beren Gonzalo Fernandez de Cordooa hervor. — Weit mehr ala bie vorbers 
gehenden 2 Jahrgänge berüdfichtigte das Ridleriſche Archiv die vaterländifche 
und theilweife audy die ausländifche Literatur, unter ben Anzeigen und Kris 
titen ift wohl an Umfang wie an Bedeutung die mitunter etwas derbe Er⸗ 
läuterung der gefchichtlichen Kresten u. ſ. w. außgezeichnet. Buch patriotis 
fhe Tendenz, buch Dffenheit und Nächternheit haben fidy biefe 
8 Jahrgänge gewiß alle Achtung erworben und ed wäre zu wünſchen gewefen, 
Daß die Gefundheitsumftände bes bicdern Herausgebers, der leider den Schtuß 
feines Blattes nicht lange überlebte, eine längere Kortfegung geflattet hätten. 


III. Nach einer Unterbrechung von einem Jahre, während dem das Bes 
dürfniß einer hiftorifchen Zeitfchrift für Defterreich fi immer mehr offentarte, 
übernahm Kaltenbaek die Rebaction eines ſolchen Blattes, mit geändertem Ti⸗ 
tel und veränderter Tendenz; — Ce wurden zwei Zeitfhriften in eine 
vereiniaet, fhwerlid zum Gewinne Bender. — Ich habe kurz vorher von 
den Schwierigkeiten folder Unternehmungen gefproden, — es ers 
übrigt nur, kurz anzudeuten, in wie ferne diefe 38 Jahrgänge biefe Schwierigkei⸗ 
ten zu überwinden verfudhten und in wie weit es ihnen gelang. Kaltenbaek war 
ben Freunden ber vaterländifhen Geſchichte als glüdlicher 
Sammler einer bedeutenden vaterlänbifchen, hiftorifch = flatiftifchen Bibliothek 
und als ein Schriftfteller im Kache der Erzählungen, Parabeln u. f. w. den Les 
fern verfchiedener Zeitfchriften betannt. — Beim Beginne der neuen vereinigten 
biftorifche , äſthetiſch⸗, literarifche, Eünftlerifch s ritifchen Zeitfchriften hieß es, 
es ſey dem Herausgeber gelungen, bie bebeutendften Notabilitäten der 
verfchiedenen Kächer , die die Blätter umfaflen follen, zu gewinnen. — Das 
Auftreten des Redacteurs gleich in den erfien Blättern zeigte mehr Zus 
verficht ale Zact. — GE ift Hier nicht der Ort, die einzelnen Aufſätze und Leis 
flungen Eritifch zu prüfen und idy muß mich beſchränken, meine fubjective Ans 
fidyt mit „Freimäthigkeit” über bie 8 Jahrgänge biefer Gerie zu äußern. — 
Ich glaube, es ift für eine Zeitfchrift eben fo wenig vortheilhaft, wenn die 
Erwartungen durch vorlaute Aeußerungen enthufiaftifcher Kreunde und Lobs 
hudler zu fehr geipannt werden, als auch eine gewifle Derbheit und affectirte 
KRudfichtslofigkeit, die mit edler Wahrheitsliebe eben nicht identiſch iſt, viels 
leicht Schwierigkeiten fchafft, die bey größerer VBeicheidenheit und Vorſicht 
leicht vermieden werben Eönnten. 

Im Ganzen zeigte fi) anfangs eine größere Iheilnahme und im erften 
Jahrgange wurdencon verfdhiebenen , refpectablen, Mitarbeitern recht tüchs 
tige und intereflante Auffäge acliefert. — Doch gemwiffe Notabilitäten, bie 
allerdings dem literarifchs Britifchen Blatte ein bedeutendes Intereffe hätten 
verleihen Lönnen, ließen fich kaum ein einziges Dahl vernehmen, 


Was nun bas Hiftorifhe Hauptblatt betrifft, fo wollen wir die Leis 
tungen der 3 Zahrgänge in Ueberficht bringen. 

In Betreff der Denkmähler aus ber Römerzeit befpradhen ein paar 
Anffäge das römiſche Bad in der Vorſtadt Mülln zu Salzburg (v. Seetha⸗ 
ler) und den fogenannten Romerkerker zu Lord. _ Das frühere Mittelals 
ter wurde in drey Auffägen (2 vom Bibliothekar Richter) über den Lorche r⸗ 
Erzbiſchof Urolph und feine öſterreichiſch⸗ mährifche Diöcefe und über ben 
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Beytrag geliefert (Kaiſer Rudolphs II. fogenanntes Interimale) dem eine 
Dendant aus dem Riedecker Archive (R. Streins Gutachten) folgte. _ 

Die Geichichte des 17. Jahrhunderts wurde durch mehrere intereffante 
Mittheilungen beleuchtet. — Theils mehrere Actenflüde (Briefen. f. w.), theils 
einige Auffäge find als nothwendige Quellen zur Geſchichte des dreißig⸗ 
jährigen Krieges zu beachten. _ Zur Geſchichte der Türkenkriege 
gehören einige Auffäge von Scheiger unb dem Zögling der orientalifchen 

A Akademie Victor Weiß v. Starktenfels. — Zur Charakteriſtik der Her 
giesungegeföthte Kaifer Leopolds I. dienen einige [ehr intereffante 
otigen. (Iörger u. f. w.). — 

Aud die Befchichte des 18. Jahrhunderts geht nicht ganz leer aus. — 
Außer mehreren zur Charakte riſtik der Regenten bienenden Auffäge 
(Maria Therefia, Joſeph II. 8. Kranz I.) und Rotizen, ift Hier vor allen 
ber audgezeichnete Auffag über den Siftower Frieden von Hammer zu 
erwähnen. Die beyben Mittheilungen, Leibnig über bie Errichtung einer 
Alabemie der W. W. in Wien, und Entwurf einer Akademie der W. W. für 
Wien unter Maria Thereſia, bringen einen intereflanten Gegenſtand zur 
Sprache. _ Die neuefte Geſchichte iR nicht berüdfichtigt. — 

Biographien ausgezeichneter Männer aus älterer, neuerer unb neuefter 
Zeit fehlen auch in diejen 8 Jahrgängen nicht, fo wie mehrere einzelne Züge 
aus dem Leben Solcher mitgetheilt werden. _ Bieronymus Balbus (v. Bubik), 
Krato von Kraftheim (v. Karajan), * Cardinal Goes, die Grafen von Harrſch 
(v. Feuchtersleben), Frephere ven Bartenftein (v. Theodor Mayer), Popos 
witfh, Ani und Scheyb (vom Herausgeber), Neugart (v. Schmug), Lenobie 
von Edlersberg (von Keuchtersieben) , Primifler (von Bergmann), * Schreys 
vogel (von Zeblig) , Sonnleithner (von Walther) , Lang (von Walther), 
Siber, Menteii u. f. w., bas Feſt in Melt (von Keiblinger) bleiben im⸗ 
merhin werthvolle, ja einige darunter ausgezeichnete Auffäge. Intereflant 
find die Nachrichten über die Mahler:Kamilie der Dallinger von Dals 
ling, und die über die Kunftforfcher-Kamilie der Strada von Rosberg 
(legtere von Albert Krafft.). Auch einige auf ausgezeichnete Männer 
geprägte Medaillen (Arnold von Brud, Somazzi, Mufchinger, Eckhel u. f. w.) 
wurben befchrieben und zum Theile gut hiſtoriſch erläutert. — Intereſſant it 
das von Fraft mitgetheilte Gedenkbuch von Georg Wendelin von Echzell (in 
der Bibliothek zu Zwetl). Zur Topographie und Statiftik wurden 
allerdings auch mehrere fehr brauchbare Arbeiten geliefert. Wien wurbe 
wie billig vor allem berüdfidhtigt. — Bon ben übrigen Arbeiten nenne ich die 
ARittoellungen von Bergmann Über Vorarlberg, Held⸗Ritt Über Schles 
fin, Malinowski über die Ruthener in Galizien, Rumy über einzelne 
Hungarica, Was bie Radhmeifung von intereffanten Manuferipten 
betrifft, aus denen bie Gefchichte bes Waterlandes noch mannigfaltige Erörs 
terungen zu hoffen hat, fo wurden bie Manufcripte ber niederöfterreichifchen 
Stände zu Wien vom Herausgeber, die des Schließlberger- Archives (im Bes 
fige der obderenſiſchen Stände) und des Klofters Seitenftetten vom Herauss 
geber des Befchichteforfchers angegeten. _ 

Schumaders Auffag über Schillers Tell in Beziehung auf feine hiſto⸗ 
riſche Begründung ift ein nicht unintereffanter Auffag. — Einige Auffäge von 
Manſchgo (Keifeerinnerungen), Stubenraudy (Ausflug nach bem Schneeberge) 
und Shan (Reife nad Hopfenbach in Krain) find lesbar, eignen ſich aber 
eher für ein Unterhaltungsblatt. _ Ginige Auffäge über die Slawen, „ihre 
bie bie Geſellſchaften? und „ſüdſlawiſche Ahnentafeln® find theilweife auch 

eſterreich von Intereffi 
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Aus dem Auslande wurde (aber mit Verbefferungen und N 
von Kopitar) ein intereflanter Auffag über bie Kirchenbuͤcher der 9 
N. 86.u.f.f.) abgedrudt. — Profeffor Springer befprad nad i 
burg ww ben Zuftand und die Gebrechen der Gtatiftit in 
di. ©. 895 u. f. f.). Gin paar ftaatswirchfcaftlice Auffäge von 
genannten (aus Mailand) „Soil Zcfterreid einem Zoll:Berein E 
(1.N, 53.) und von dem fehr unterrichteten Chr. WB. Huber „Ir 
und commerzielles Leben in Defterreic (I. Dampfſchifffahrt) (II. N. & 
laffen bebaucen, daß ſolche Mitarbeiter nicht öfter fi vernehn 
Die Auffäge von Herrn v. Bucolg: „Ueber die phufifge Grur 
Staats⸗Geſellſchaftꝰ (II. N.72__75) und einem Ungenannten (Ber 
in den Geift unferer Zeit und die Bebürfniffe der Zukunft” (IL. % 
beſprechen Hochwichtiges auf würdige Weife. 

„Die Sagen ded Neutrathalce” vom Grafen Joh. K. Mail 

ie vaterlänbifcen Sagen und Legenden” von E.Straube (II. u 
einige andere Bleinere Züge aus der Sagenwelt werden zur Abwech 
ber ernſten Geſchichte gewiß gerne gelefen worden feun. — Ein ! 
Schweden an Wien gerichteies Heineres Gedicht (von Dagberg, 1 
erinnert an den liebenswürdigen Berfaffer. 

»Die ſchone Eitcratur in Defterreich,” hiſteriſche Stkiggexen B au 
(I. N. 75—78) befpriht einen Gegenftand, der weiter ausgeführt 
verdient. 

Die hiſtoriſche Zeitſchrift lieferte auch einige Anzeigen und K 
die vaterländifhe Geſchichte wichtiger Werke; es wäre zu wün 
derley belchrende und fachkundige Grörterungen, wie Keiblin 
M. Kol’s Chronik von P. Kreuz und Sheiger über Schweid! 
pographie fie lieferten, häufiger vorgelommen wären. — Aud Ka' 
Bericht über das fehr intereffante Büchlein von Kopp ift verbienfttin 

In Betreff der mit der hiſtoriſchen Zeitfchrift vereinigten BI& 
iteratur, Runft und Kritik Tann hier nicht in cine nähere @ 


eingegangen werben, ich bemerke nur, daß felte theils Abhanı 

und Mittheilungen, theild Recenfionen und Anzeige 
auch gerfalebene literariſche Notizen liefern. 

Es iſt nicht zu verkennen, daß unter den Xbhandlungen und D 

gen mehrere fehr intereffante und wirtlich beachtenswerthe Auffäg 

Teibere G. von Keudtersleben, Karoline | 
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gelieferte Beytrag zur Geſchichte des öfterreihifhen Schauſpiels. 
„Die Türken vor Wien (1683) » gehören zur Gefchichte der äfthetifchen Literatur 
einer früheren Zeit. Grillparzers leider unvollendeter Auffag „Über 
den gegenwärtigen Zuftand der dramatifchen Kunft in Deutfchlanb? und Chris 
ffian Hubers geiftreiher „Ueberbliddbes Oftermefcatalogs für 1835 (I.) 
braten allerley Shwäcden ber neueften Zeit zur Sprade. — Die frans 
zöfijche Literatur wurde theils in einigen Anzeigenvon gerbinand Wolf, 
ehelie in dem XAuffage „bie älteften Trinklieder der Franzoſen? berüdfichtigt 
(III.). Der eigentiich Allen angehörige Engländer Shakespeare wurde in 
einem tüchtigen Auffag von Rizi, „Hamlet” (III.,, über den ſchon fo viel 
geſchrieben ift, auf eine Art commentirt, baß man fieht, der tiefe Herzenstenner 
biethe immer neuen Stoff zu intereffanten Reflerionen dar. — Der vielfeitige 
Chriftian Huber gab Beiträge zur Gefchichte des geiftlichen Schaufpieles 
und ber Autos sacramentales in der fpanifchen Literatur (I.), denen eine 
Probe einer Weberfegung aus Calderons Auto sacramental „der Mahler 
feiner Schande? folgte. Shumader gab nah Ferdinand Wolf’s 
treffliher Floresta Beiträge zur Sefhichte der neueren fpanifdhen 
Poeſie. —Wocel lieferte ein paar Artikel „über ben gegenwärtigen Zufland 
ber czechifchenRiteratur® (T.) und Freyherr von Feuchterslcben 
gab in dem Auffage „die größten Dichter Perfiene” Ergänzungen zu Goethe’s 
„Noten zum wefteftlichen Divan,? die wirklich eben fo intereffant als bes 
lehrend find. — 


Ginige Auffäge von Dr. Scligmann „zur Kulturgefchichte? (1.) und 
Franz von Schober „äfthetifhe Rhasfodie” (II.), dann die ticfgedachten 
Reflerionen von Dr. Pabſſt zu Hod’s Schrift „Sartefius und feine Gegner? 
(1.), zeigen bie verfdiedeniten Anfichten, diedenn in einem und bemfels 
ben Blatte fih ausſprechen. — 

3u ben interefjanten Mitiheilungen gehören mehrere Briefe bes 
rühmter Zeitgenoffen, worunter der an Herrn von Budolg gerichtete von 
Goethe jedenfaus der intercffantefte feyn dürftez die aus dem Dainfelder 
Archive find ein fhönes Denkmahl des gebildeten Geiftes des leuten Grafen 
von Purgftall. — Der von Feuchtersleben mitgetheilte Brief Mays 
erns (des Verfaffers von Dya-na-Sore) wird gewiß alle Kenner einer frühern 
ftrebfamen Zeit interefliren. — 


Unter dieſen allerdings intereffanten und fehr beadhtenswers 
then Auffagen ſtehen Icider mehrere, über die man fi wohl wundern 
darf, daß fie in dieſe Gejellichaft kommen durften. — In Betreff der lite 
rarifhen Anzeigen und Recenfionen bemerke ich nur, daß in dem weiten, beys 
nahe ſchon unüberfehbaren, Meere der Gefammt:kiterarur der neueften Zeit 
allerdings ein fundiger Pilote denen, die das Befte kennen wollen, von größtem 
Bedürfniß ift. — In dieſer Bezichung leiten die Blätter aber vicl au wes 
nig. — Wozu cine Menge Bücher berühren, von deren Erifteng man am 
beften keine Notiz nimmt, indeffen bie widtigiten Erfdeinungen 
ganz und gar unbeſprochen und unerwähnt blicben. — Im Ganzen wird 
man weder von den eigenthümlichen Richtungen der öfterreidie 
hen Literatur (einige dichterifhe Erzeuaniſſe abgerechnet) einen Maren 
Begriff bekommen, noch die interefianteiten ausländifchen Werte kennen 
lernen. — Leſer auswär*:ver Zeitfchriften, 3. B. des Leipziger Repertoriums, 
werden übrigens unter i.. kurzen anzeigen dieſer Blätter fo manchen Bes 
tannten finden. — Ich habe früher das Schwierige einer ſolchen allgemeis 
nen literarifchzkritifchen Zeitfchrife angedeutet, und ich fpreche nochmals meine 
vollſte Ueberzeugung aus, daß, wenn fih die zerfireuten Glemente 

















